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Befruchtetes Ei mit der Narbe 


I 
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i tung. 
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Es gibt keinen Vogel, welcher lebendige Junge bringt; alle entſtehen 
aus Eiern, welche durch die Sonnenwärme oder die Wärme des Körpers 
zur Entwickelung gebracht werden, indem letztere durch das Brüten den 
Eiern mitgetheilt wird. Die Vögel haben in dieſer Abſicht eine oder 
mehrere kahle Stellen am Bauche, welche Brüteflecke heißen und dazu 
dienen, das Ei in unmittelbare Berührung mit dem Körper zu bringen. 
Das Brüten geſchieht meiſt blos von den Weibchen, viel ſeltener auch 
abwechſelnd von beiden Geſchlechtern, bald in einem Neſte, bald ohne ein 
ſolches. Die Dauer der Brütezeit iſt nicht gleich und läßt ſich, alle Vö— 
gel mit eingeſchloſſen auf 2— 3 Wochen feſtſtellen, obgleich in einigen 
Fällen dieſe Zeit auf das Doppelte ſteigt. 

Die äußeren Zeugungstheile der Vögel find nur bei wenigen ent: 
wickelt. Die Eier, welche ein Vogel während der Dauer ſeines Lebens 
zu legen hat, trägt er ſchon bei ſich und ſie bilden im Leibe des Weib— 
chens ein traubenförmiges Organ, welches Eierſtock heißt, und an wel: 
chem die Eier an kurzen Stielen befeſtigt ſind. Dieſe Eierkeime ſind 
ſehr verſchieden in Größe und Farbe; diejenigen, welche zunächſt gelegt 
werden ſollen, ſind größer und gelber, als die ſpäteren, welche bei man— 
chen Vögeln ſo klein ſind, daß eine mikroskopiſche Betrachtung dazu ge— 
hört, um ſie zu erkennen. Um die Zeit der Begattung ſchwellen dieſe 
Keime an und trennen ſich allmälig von ihren Stielen. Es gehört jedoch 

f f | | eine Befruchtung durch den 

| 9 


männlichen Vogel dazu, wenn 


gehen ſollen, im anderen Falle 
bleiben ſie todt. Das Ei hat 
eine Kugelform, ſo lange es 
mit dem Eierſtocke in Verbin⸗ 
dung ſteht. Sobald es ſich 
von demſelben abgelöst hat, 
tritt es in einen beſonderen 
Kanal, den Eiergang (Ovi- 
duct). Hier erhält es erſt 
das Eiweiß und die Schale, 
welche es zuvor noch nicht 
chatte. Am Eierſtock (Ova- 
rium) iſt es blos von einer 
überaus zarten Membrane ums 
ſchloſſen, welche keine Gefäße 
enthält und den Dotter zu— 
nächſt umgibt. | 
jest feine völlige Ausbildung 
noch nicht erreicht, und der 
Stelle gegenüber, wo er an 
dem Eierſtocke angeheftet war, 
befindet ſich die Narbe oder 
n der erſte ſichtbare Anfang des 
f Eierſtock (Ovarium). künftigen Vogels. 

Dieſer Anfang des Jungen (Embryo) beſteht nur aus einer weißen 
Subſtanz, welche in unmittelbarer Verbindung mit dem Dotter ſteht, 
„ und alſo von dieſem nicht durch eine Haut geſchie— 


der Dotter bildet feine Nahrungsquelle. f 
In dem Augenblicke, wo das Ei in den Eier— 
gang tritt, iſt nur die bereits erwähnte gefäß— 
loſe Umhüllung vorhanden, bald aber bildet ſich 
noch eine weitere ſtärkere Haut, welche mit einem 
Netz von feinen Blutgefäßen durchzogen iſt. Ge— 
langt das Ei nun weiter hinab in den Eiergang, 
ſo wird es von dem Eiweißſtoff eingehüllt und 
erhält während feines Weiterrückens noch zwei Schalenhäute und durch 
Abſonderung einer kalkigen Materie die Schale ſelbſt. Das Ei hat dem⸗ 
nach 6 Hüllen; die Schale, die Schalenhaut, die Eiweißhaut, das Eiweiß, 
die Gefäßhaut und die Dotterhaut. Es iſt aber im Ei noch eine weitere, dem 


(Cicatri eula.) 


aus den Eiern Junge hervor- 


Dieſer hat 


den iſt. Sobald der Brüteprozeß ſeinen Anfang 
genommen hat, beginnt ſeine Entwickelung und 


bloßen Auge kaum ſichtbare Haut vorhanden, welche das Eiweiß in zwei 
Hälften theilt, die in Hinſicht ihrer Subſtanz einige Verſchiedenheit 
zeigen, ſo daß eigentlich zwei Eiweißlagen vorhanden ſind. Das Ei— 
weiß hat wahrſcheinlich den Zweck, die Entweichung der empfangenen 
Wärme bei Entfernung des brütenden Vogels zu verhüten und überhaupt 
eine gleichmäßige Temperatur zu erhalten. Die dem Keim entgegenge— 


ſetzte Seite iſt die ſchwerſte und ſtrebt daher nach unten, während jener 


nach oben kommt und daher dem höchſten Wärmegrad ausgeſetzt iſt, in: 
dem er in der Mitte des Eies und auf dem Aequator des Dotters ſeine 


Lage hat. Die Gefäßhaut läuft gegen die Enden des Eies in Verlänge— 


rungen aus, welche Dotterſchnüre heißen und im Eiweiß enden. Dieſe 
Dotterſchnüre theilen gewiſſermaßen das Ei in zwei Hälften und vermit⸗ 
teln die ungleiche Schwere, indem ſie nicht genau in der Mitte, ſondern 
etwas außer derſelben liegen. Da nun dieſe Abweichung gegen den 
Embryo hin ſtattfindet und die Dotterſchnüre oder Hagel mit der Dotter— 
haut in Verbindung ſtehen, jo muß jener immer feine obere Lage behaup— 
ten; übrigens dienen ſie auch dazu, die verſchiedenen Flüſſigkeiten im Ei 
an der ihnen zukommenden Stelle zu erhalten. | 

Am ſtumpfen Ende des Eies findet fih zwiſchen Haut und Schale 


ein leerer Raum, welcher der Luftſack heißt, anfänglich nicht größer als 


ein Stecknadelknopf iſt, während des Bebrütens aber in ungleichen Zeil: 
abſchnitten an Ausdehnung gewinnt, und dieſes um ſo mehr, als die 
Entwickelung des Jungen ihrer Vollendung nahe iſt. Dieſer leere Raum 
enthält atmoſphäriſche Luft, welche ſich fpäter mit etwas Kohlenſäure 
verbindet und die Oxydation des Blutes vermittelt, was weſentlich auf 
die Beförderung und Zunahme der Muskelkraft einwirkt. Dieſer Luft⸗ 
ſack iſt auch bei ſolchen Vögeln, welche gleich, nachdem ſie die Schale 
verlaſſen, umhergehen, wie bei Hühnern, Waſſervögeln u. ſ. w. viel 
größer, als bei denjenigen, welche blind und unbehilflich zur Welt 


kommen. 


Beſtandtheile der Schale find kohlen⸗ und phosphorſaurer Kalk, letz⸗ 
terer hat bei weitem das Uebergewicht, und thieriſcher Schleim. Beim 
Verbrennen bleibt nur reiner und etwas phosphorſaurer Kalk übrig, die 
Kohlenſäure verflüchtigt und die thieriſche Subſtanz verwandelt ſich in 
Kohle. 5 
Sas Eiweiß ift rein völlig geichmack- und geruchlos, und hat eine 
zähe ſchleimige Subſtanz; es erhält erſt einigen Geſchmack, wenn man 
es in Säuren, Weingeiſt oder heißem Waſſer gerinnen läßt. Es ent: 


hält Schwefelwaſſerſtoffgas, Kali und Benzoeſäure und beſteht außer 


dieſen aus Waſſe er 80,0, 
\ Schleim f,, 4,5, f 5 
Eiweißitoff . - - 15,5. 
Der Dotter ſchmeckt dlig und ſanft; er beſteht aus Waſſer, Oel, 
Eiweißſtoff und Schleim. Durch Kochen wird er bekanntlich feſt und 
körnig; es läßt ſich in dieſem Zuſtande ein feuerbeſtändiges Oel daraus 
gewinnen, welches in Schwefeläther auflöslich iſt. i 
| 3 Die Veränderungen, welche 
während der Dauer des Bruͤ— 
tens im Ei vor ſich gehen, wol⸗ 
len wir nach Rennie's ſchöner 
Darſtellung verfolgen. Um ein 
Ei zur Entwickelung zu bringen, 
iſt eine Wärme von 32° Reau⸗ 
mur erforderlich. Nach zwölf 
Stunden zeigen ſich die erſten 
Spuren, man glaubt in der 
Narbe eine dichtere Stelle zu 
erkennen, da, wo man ſich den 
Kopf des Küchelchens zu den— 
ken hat. Noch vor Ablauf des 
erſten Tages laſſen ſich Quer— 
linien erkennen, welche die Bil— 
Nu der Wirbelſäule andeu⸗ 
en. N 


Sedffuetes, unbebrütetes Ei. 


BR 


In der ſechsund⸗ | an zu erſcheinen; der Leib verlängert ſich bis zum dritten Theile eines ’ 
dreißigften Stun: | Zolles. Magen, Darmkanal und Leber zeigen ſich um deb Babel erſcheint N 
de zeigt ſich die eine Gefäß haut und wächst während der folgenden Tage fo ſchnell, daß 
Wirbelſäule noch | fie faſt die ganze innere Fläche der Schale bedeckt; fie vertritt offenbar 1 
deutlicher in Ge⸗ die Stelle der Lungen und unterhält mithin den Athmungsprozeß. 


gelchen, die auf 


ſtalt kleiner Kü⸗ . ee. Am fünften Tage 


beiden Seiten des 


Rückgrathes ge⸗ 


ordnet ſind, auch 


beginnen die Flü⸗ 
gel und die an 


ihrer matten Farbe 
erkennbaren Blut⸗ 


gefäße des Nabels 
ſich zu zeigen. Es 


entwickeln ſichHals 
und Bruſt, der 
Kopf wird größer 
und man ſieht die 
Umriſſe der Au⸗ 
gen mit ihren drei, 
ſie umgebenden 
Häuten, die Pul⸗ 
ſation des Herzens 
und die Cirkula⸗ 
tion des Blutes. 
Das Herz ſpringt 
zu dieſer Zeit aus 
der Bruſt hervor 
und zeigt einen 
dreifachen Schlag; 
einen, wenn das 
Blut aus den Ve⸗ 
nen in das Herz⸗ 
ohr ſtrömt, einen 
andern, wenn es 


>= ee 


. 
| 
| 600 


beginnt auch die 


Bildung der Lun⸗ 
gen, welche aber we⸗ 
gen der den Fötus 
umhüllen den Flüſ⸗ 
ſigkeiten ihren Dienſt 
noch nicht verrichten 
können. Die Na⸗ 
belgefäße treten aus 
dem Unterleibe her⸗ 
vor; das Herz iſt 
von einer ſehr dün⸗ 
nen Haut einge⸗ 
ſchloſſen, welche den 
Bruſtkaſten bedeckt, 
und die Muskeln 
erſcheinen im Um⸗ 
fange des Körpers 
in Geſtalt einer ſal⸗ 
benartigen Hülle. 


Am ſechsten Tage 


wird endlich die Gal⸗ 


lenblaſe ſichtbar u. 
jetzt laſſen ſich auch 


die erſten Spuren 


willkührlicher Be⸗ 


wegung wahrneh⸗ 


men. Das Rücken⸗ 
mark, in zwei Theile 
geſchieden, verläuft 


in die Schlagadern, links dem Stamme; 
und einen dritten, die Leber, anfangs 
wenn es in die Na⸗ weißlich, nimmt eine 
belgefäße getrieben dunklere, bräunliche 
wird. Farbe an. Der Em⸗ 


N bryo iſt jetzt 7 Li⸗ 


Ei nach dem ſechsten Tage mit vergrößertem Embryo. nien lang. 


Die Blut⸗ und 
Schlagadern fan⸗ 


Ei nach 36 Stunden mit vergrößertem Embryo mit den Hauptblut⸗ 


Ei nach dem vierten Tage mit vergrößertem Embryo. 


gen hernach an, 
ſich über das Ge⸗ 
hirn auszudehnen, 
und das letztere 
ſelbſt wird gebil⸗ 
det, indem ſich das 
Rückenmark erwei⸗ 
tert. Die umge⸗ 
benden Flüſſigkei⸗ 
ten werden dich⸗ 
ter, der Rückgrath 
krümmt ſich und 
ſeine Gelenke wer⸗ 
den ſichtbar; auch 
die Augen ma⸗ 
chen ſich durch ihre 
Größe und dunkle 
Farbebemerkbarer. 
Am vierten Tage 
läßt ſich die Pu⸗ 
pille eben ſo gut 
unterſcheiden, als 
die wäſſerige und 
Glasfeuchtigkeit. 
Am Kopfe ſind 
fünf, mit einer 
Flüſſigkeit gefüllte 
Bläschen zu er: 
kennen und dieſe 
nähern ſich einan⸗ 
der in demſelben 
Verhältniß, als 
ſie an Größe zu⸗ 
nehmen; endlich 
vereinigen ſie ſich 
mit einander und 
bilden das Ge— 
hirn von ſeinen 
Häuten umkleidet. 
Die Flügel wach⸗ 
ſen ebenfalls, die 
Schenkel fangen 


Ei nach dem ſiebenten Tage mit vergrößertem Embryo. 
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Ei nach dem achten Tage mit vergrößertem Emobryo— 


Der Schnabel 
läßt ſich am ſieben⸗ 
ten Tage erkennen 
und es zeigt ſich die 
Haut mit den Fe⸗ 


derkeimen. b g 
Ach achten Tage 


haben Gehirn, Flüs 


gel, Schnabel und 


Beine ziemlich ihre 
völlige Geſtalt er⸗ 
langt, ſind abernoch 
weich und biegſam. 
Die beiden Herz⸗ 
kammern erſcheinen 


ebenfalls in Geſtalt 


zweier Blaſen, ein⸗ 
ander berührend und 
oben mit den Herz⸗ 
ohren zuſammen⸗ 
hängend; zugleich 
bemerkt man darin, 
ſo wie in den Herz⸗ 
ohren ſelbſt, zwei 
auf einander fol⸗ 
gende Bewegungen. 

Am neunten Tage 
beginnen die Kno⸗ 
chen, ſich zu bilden, 
fie erſcheinen in Ge⸗ 
ſtalt harter beiner⸗ 
ner Glieder; der 
mittlere Theil des 
Schenkel⸗ und Un⸗ 
terſchenkel⸗Knochens 
wird gelb. Derglei⸗ 
chen Knochenkerne 
bilden die Anfänge 
des Knochenrings 
der feſten Augen⸗ 
haut, welcher einer 
kreisförmigen Reibe 
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Ei nach dem zehnten Tage. 
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Ei nach dem vierzehnten Tage, woran das Bläschen abgenommetz. 
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der zarteſten Per⸗ 
len gleicht. Zu 


gleicher Zeit wer⸗ 


den die Spuren 
der ſchönen gel⸗ 
ben Gefäße am 
Dotterſacke ſicht⸗ 
bar. 

Am zehnten Ta⸗ 
ge erſcheinen die 
Muskeln der Flü⸗ 


gel vollkommen 


gebildet, und die 


Keime der Federn 


nehmen zu. 
Am eilften Tage 
fangen die Schlag⸗ 
adern an, deut⸗ 
lichhervorzutreten, 
diejenigen, welche 
früher vom Her⸗ 
zen entfernt waren, 
vereinigen ſich jetzt 
damit und hängen 
fortan mit ihm 
zuſammen. 
Wenn man am 
zwölften oder drei⸗ 
zehnten Tage das 
Gefäß : Bläschen, 
welche das Eiweiß 
einhüllt, unter⸗ 
ſucht, ſo zeigt ſich 
eine mit zahlloſen 
Blutgefäßen, Ve⸗ 


nen und Arterien, 


die ſich durch ihr 
Gewebe verzwei⸗ 
gen, bedeckte Flä- 
che. Die Venen 


zeichnen ſich durch 


eine glänzende 
Scharlachfarbe 
aus und führen 
dem Embryo ſauer⸗ 
ſtoffhaltiges Blut 
zu, während die 
Schlagadern auf 
der andern Seite 
dunkelviolet er⸗ 
ſcheinen und koh⸗ 
lenſtoffiges Blut 
aus dem Körper 
abführen. 


Am vierzehn⸗ 


ten Tage erſcheinen 
die Federn gehö⸗ 
rig entwickelt, und 
nimmt man den 
Embryo jetzt aus 
dem Ei, ſo kann 
er den Schnabel 
öffnen, um Luft 
einzuathmen. Nach 
dieſer Zeit wird 
der Dotter in Folge 
ſeiner Vermiſchung 
mit dem inneren 
Eiweis nach und 
nach bläſſer und 
dünner, während 
eine Anzahl fran⸗ 
zenartiger, ſich in 
Flecken von eigen- 
thümlichem Bau 
endigender Gefäße 
an der innern 
Fläche des Dotter— 
ſackes hervorſproſ— 


fen und in den 


Dotter hinein hän⸗ 
gen, offenbar dazu 
beſtimmt, das Ei⸗ 
weiß einzuſaugen 
und den Venen 


zuzuführen, wo es 


mit- dem Blute gleichartig gemacht und zur Ernährung des Küchleins 


verwendet wird. Dieſe Vorgänge erfolgen allmälig bis zum achtzehnten Tage. 
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Ei nach dem achtzehnten Tage, woran ein Theil des 


) Embryo des nebenſtehenden Eies. 
Bläschens weggenommen. 1 N 


Am neunzehnten Tage kann der Embryo Töne von ebe 

daß man ihn durch die Schale pipen hört. a a Ah 
Am einundzwan⸗ 
zigſten Tage durchbricht 
in der Regel der junge 
Vogel die Schale und 
ſchlüpft aus ſeinem 
Kerker hervor, bisweis 
len geſchieht es auch 
ſchon am neunzehnten, 
bisweilen aber auch 
erſt am ſiebenundzwan⸗ 

zigſten Tage. 
Die Zahl der Eier, 
welche auf dieſe Weiſe 
zur Entwickelung ge⸗ 
langen, iſt nicht über⸗ 
all gleich, ſondern bei 
verſchiedenen Vögeln 
verſchieden. Wir ken⸗ 
nen dafür kein ande⸗ 
res Geſetz, als die Ab⸗ 
ſicht, welche die Natur 


Lage des Vogels im Ei nach dem zwanzigſten Tage, die 
Umhüllungen abgenommen. sah 


bei Hervorbringung der einzelnen Gattungen in Beziehung auf den Na⸗ 


turhaushalt an den Tag gelegt hat; daſſelbe gilt auch von der Zahl der 
Bruten. Dieſes Zahlenverhältniß iſt ganz der Beſtimmung der Vögel 
angemeſſen und nach dieſer feſtgeſtellt. Der beſondere Theil wird, ver⸗ 
glichen mit der Lebensweiſe und der Beziehung, in welcher jede einzelne 
Gattung zum Menſchen und ſeiner Umgebung ſteht, die beſte Auskunft 
geben. Am wenigſten Eier legen die eigentlichen Seevögel, die Raubvö— 
gel und die Tauben, die Zahl beträgt hier 1—3 und letztere iſt ſelten 
überfchritten. Bei vielen Waſſervögeln, fat allen Sumpf- und einigen 
finkenartigen Vögeln iſt die Durchſchnittsſumme 3 — 4. Am meiſten 
Eier legen die hühnerartigen Vögel; an ſie ſchließen ſich die Enten und 
die Meiſen an, welche unter den kleineren Vögeln die fruchtbarſten ſind. 
Die Raben, Droſſeln, Würger, Spechte, Schwalben, Lerchen, Ammern, 
Finken, Sänger u. ſ. w. halten die Mitte mit einer Zahl von 4 — 7 Eiern. 
Die Anzahl der Eier iſt auch nach den früheren oder ſpäteren Bruten 
verſchieden. Es gibt nämlich eine große Zahl von Vögeln, welche in 
einem Jahre zwei, ſehr wenige aber, welche deren drei machen, d. h. 
wenn ſie nicht durch Wegnahme der Eier oder andere Störungen dazu 
veranlaßt werden, in welchen Fällen es auch unter den einmal brütenden 
ſolche gibt, die eine zweite Brut veranſtalten. In dieſen ſpäteren Bru⸗ 
ten iſt die Anzahl der Eier ſtets geringer, in der Regel um 1— 2 Stücke. 

Die Größe der Eier ſteht nicht immer im Verhältniß zur Größe des 
Vogels, dem ſie angehören, ja ſie iſt bei ein und derſelben Vogelgattung 
verſchieden nach Größe und Alter, ſo, daß ältere Vögel die größten Eier 
legen. Aber auch hierin liegt nichts Beſtimmtes, denn die Eier eines 
und deſſelben Vogels haben in einer Brut nicht einerlei Größe. Be⸗ 
kanntlich legen die Kolibri's die kleinſten, die ſtrausartigen Vögel die 


größten Eier. Bei uns ſind es die Goldhähnchen, Zaunkönige, Baumläu⸗ 


fer und die Meiſen, bei welchen wir die kleinſten Eier antreffen, das 
größte iſt unter den europäiſchen Vögeln das von Alca impennis. Ziem⸗ 
lich klein ſind die Eier der Eulen und einiger Falken, ſo wie der Reiher; 
ein bedeutendes Mißverhältniß mit der Körpergröße aber gibt das Ku⸗ 
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kuksei, welches nicht größer ift, als das Ei des Hausſperlings. Unver— 
hältnißmäßig große Eier legen mehrere See- und Sumpfoögel, worunter 
ſich die Lummen, Alken, die Strandläufer und Regenpfeifer beſonders 
auszeichnen. 9 05 R 

Faſt ebenſo verhält es ſich mit der Form der Eier, es iſt dieſe ſelten 
in einem Neſte gleich, und bei Vögeln, deren Eier ſonſt die regelmäßige 
Eigeſtalt baben, trifft man ſie doch auch zuweilen ſtark zugeſpitzt oder 
abgeſtumpft und bauchig. Urform des Eies ſcheint die Kugel zu ſein, 
wie fie aber nur höchſt ſelten vorkommt; es laſſen ſich jedoch zwei Haupt: 
verſchiedenheiten aufſtellen, welche von dem größten Durchmeſſer des 
Eies abhängen: befindet ſich dieſer nämlich in der Mitte und ſind von 
dieſer aus beide Enden gleich abgerundet oder zugeſpitzt, fo iſt dieſes die 
regelmäßige, die unregelmäßige Eiform aber, wenn der größte Durch— 
meſſer über die Mitte mehr oder weniger nach dem ſtumpfen Ende ge— 
rückt iſt. Beträgt nun der Durchmeſſer eines Eies weniger als zwei 
Drittel ſeiner Länge, ſo nennt man es länglich, beträgt er mehr als 
zwei Drittel, bauchig. Es gibt daher zwei Hauptformen: die regelmäßige 
und die birnförmige, bei beiden gibt es längliche oder bauchige Eier. 
Die rein regelmäßige Form iſt faſt eben ſo ſelten als die runde, beſon⸗ 
ders die längliche, häufiger findet ſich die bauchige bei vielen Raubvögeln. 
Am häufigſten ſind die Eier mit einem ſtumpfen und einem mäßig ver⸗ 
ſchmälerten Ende; die ſehr ſpitzigen trifft man beſonders bei Sumpf- und 
Waſſervögeln. 

Form und Größe richtet ſich aber nicht blos nach der Größe des Vogels, 
ſondern auch nach der Beſchaffenheit der innern Theile, beſonders nach 
der Weite des Eiergangs, des Maſtdarms und ihrer Oeffnung. Orga— 
niſche Fehler und zufällige Hinderniſſe beim Legen können übrigens einen 
ſolchen Einfluß üben, daß oft merkwürdig gebildete Eier zu Tage kom— 
men. Es gibt Hühnereier, die nicht größer als das Ei eines Bunt— 
ſpechts ſind; ſie haben keinen Dotter. Dagegen gibt es ungewöhnlich 
große, welche zwei Dotter einſchließen. Jene kleinen heißen Wind- oder 
Geileier. Die zweidotterigen entſtehen, wenn ſich zwei Dotter ſchnell auf 
einander vom Eierſtock trennen und im Eiergang ſo nahe zuſammen— 
treffen, daß ſie vom Eiweiß und der Schale gemeinſchaftlich umgeben 
werden. Oft erhält aber auch nur das eine die Schale, das andere nur 
Eiweiß und Häute, und wird daher ganz ohne Schale gelegt. Auch die 
Eier mit doppelter Schale gehören hieher und entſtehen ziemlich auf die: 
ſelbe Weiſe; ſie haben meiſt keinen Dotter. Unter den monſtröſen Eiern 
gibt es ſchlauch-, kugel- und flaſchenförmige, auch gebogene und ſolche 
mit zwei bauchigen Stellen, welche durch eine Zuſammenſchnürung entſtehen. 

Viele halten dafür, daß in den ſpitzigen Eiern ſich lauter Männchen 
befinden, daß ferner aus den erſten Bruten Männchen, aus den folgen— 
den Weibchen kommen. Solche Bruten, werden allerdings angetroffen, 
allein es gibt in ſpäteren Bruten wie in den erſten, Männchen und 
Weibchen, ebenſo wie bei lauter ſpitzen Eiern. 3 

Die Eiſchale iſt, ſo lange ſie ſich noch im Leibe des Vogels befindet, 
weich und nachgiebig, erſt an der Luft verhärtet ſie völlig und wird dann 


hart und zerbrechlich, je nach ihrer Stärke, welche meiſt mit der Größe 


des Eies zunimmt. Sie hat Poren, welche bald ſehr fein, bald grob, 
dem Aeußern des Eies ein glattes oder unebenes Anſehen geben. Bei 
manchen Eiern hat die Schale einen Glanz erhalten, oft ſo ſtark, daß 
ſie wie polirt ausſteht, bei andern ſchwächer und oft matt. Die Poren 


rühren von den Eindrücken der Gefäße her, welche die Kalkmaſſe abſon- a a 
und die Jungen erziehen. 


dern. Das Ei wird mit dem ſpitzen Ende voran gelegt. 
Bei denjenigen Vögeln, welche weiße Eier legen, hat 
eine ziemliche Weite, auch find letztere mit einer ſchleimigen fetten Feuch— 
tigkeit überzogen, welche ihnen mehr Feſtigkeit, den oft anweſenden Glanz 
gibt, jedenfalls ihnen aber leichtes Hinabgleiten durch den Legdarm ge— 
ſtattet. Man kann im Allgemeinen annehmen, daß die weißen Eier eine 
ſtärkere Schale haben, als die gefärbten. Bei letzteren befinden ſich auf 
der weißen Fläche nur Flecken und andere verſchieden gefärbte Zeichnun— 
gen, bald iſt neben dieſen auch eine Grundfarbe vorhanden und oft dieß 
wieder allein, ohne alle Zeichnung. Jedem, der die Farben der Vogel— 
eier betrachtet, iſt gewiß zuerſt der Gedanke gekommen, daß ſie mit den 
Farben des Gefieders in Uebereinſtimmung ſtehen, allein dem iſt nicht 
ſo; ſie entſtehen durch den Druck zahlreicher Blutgefäße, welche bei der 
Schalenbildung thätig ſind. Dringen aus dieſen, während ſich noch die 
Schale bildet, Blutkügelchen hervor, fo wird dadurch die ganze Schale 
gleichmäßig gefärbt, weil ſie die noch weiche Kalkmaſſe völlig durchdrin— 
gen. Die Flecken entſtehen durch ſtellenweiſen Druck, wenn ſich die Schale 
ſchon gebildet hat. Da aber weder die Größe und das Fortrücken des 
Eies im Legdarme, noch der Zuſtand der abſondernden Gefäße, ſo wie 
ſelbſt die Beſchaffenheit der Kalkmaſſe überall gleich iſt, die Gefäße noch 
überdies eine verſchiedene Bildung haben, ſo ſind dieſe Zeichnungen in 
Lage, Zahl, Größe, Form und Farbe unendlich verſchieden, ſelbſt bei 
Eiern Eines Vogels. Es laſſen ſich übrigens bei dieſen nach Lage und 
Farbe drei Verſchiedenheiten bemerken, wobei jedoch nicht anzunehmen 
iſt, daß ſie alle an einem Ei zugleich vorkommen. Es gibt nämlich 
graue Flecken, welche zu unterſt ſtehen und ganz in die Schale eingebeizt 
ſind; ſie erſcheinen, wie unter der Grundfarbe des Eies liegend. Ueber 


denſelben aber zeigen ſich ſtärkere Flecken, in zwei verſchiedenen Lagen 


und Tönen übereinander, deren Normalfärbung braun iſt. Jene find na: 
türlich früher entſtanden, ſo lang die Weichheit der Schale dem austre— 
tenden Blute noch ein tieferes Eindringen geſtattete. 

Nun haben wir zwar geſehen, warum die Zeichnungen der Eier, die 
rein auf zufälligem Wege entſtehen, in allen ebengenannten Beziehungen 


der Eiergang 
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ſo verſchieden ſind; allein wir haben noch nicht geſagt, warum ſie es 


auch in der Farbe find. Das Blut iſt hier zu betrachten als eine ehe- 
miſche Subſtanz, abhängig von den verſchiedenen Nahrungsſtoffen, welche 
durch die Verdauung in daſſelbe übergehen. Pflanzenſtoffe bringen aber 
gewiß eine andere, Thierſtoffe eine andere Wirkung hervor, und beide 
müſſen nach ihren Einzelheiten wieder verſchieden ſein. Ein Vogel z. B., 
der ſich hauptſächlich von Käfern nährt, frißt vielleicht zu einer Zeit, wo 


eine gewiſſe Gattung ſehr häufig iſt, nur von dieſer, ein anderer Vogel 


derſelben Gattung genießt aber an einem andern Orte eine andere Gat⸗ 
tung oder mehrere derſelben. Dieſe unzähligen Verſchiedenheiten bei 
übrigens gleichen allgemeinen Verhältniſſen, müſſen aber die färbende 
Eigenſchaft des Blutes ſo ſehr dem Wechſel unterwerfen. Hinſichtlich 
des Haupttons ergeben ſich nur zwei Verſchiedenheiten, nämlich die weiße 
Farbe, welche der Pflanzennahrung, und die grüne Anlage, welche thie⸗ 
riſcher Nahrung zu entſprechen ſcheint. Je nachdem die Blutflecken ſpät 
an die Schale treten, wenn dieſe ſchon ziemlich hart geworden iſt, laſſen 
fie ſich auch abwaſchen; was ſogar bei einzelnen Hühnereiern und bei 
denen des Weſpenbuſſards, bei letzteren nicht ſelten, der Fall iſt. 

Die Zahl der Bruten hängt nicht blos von bereits erwähnten Um— 
ſtänden ab, ſondern es kann bei Vögeln, welche deren in einem Sommer 
mehrere machen, auch auf die Witterung ankommen, ob ſie ſolche wirk— 
lich vollenden. Was aber diejenige Zeit betrifft, zu welcher die Bruten 
verſchiedener Vögel angetroffen werden, ſo iſt ſolche im beſondern Theile, 
ſo weit es bekannt iſt, angegeben, übrigens kann dieſes nicht in dem 
Umfange geſchehen, daß nicht kleine Abweichungen, welche ebenfalls in 
dem Eintreten der gelinden Witterung ihren Grund haben, davon aus— 
genommen wären. Nach dem Winter zeigt ſich im Allgemeinen der Fort⸗ 
pflanzungstrieb; allein das reichliche Vorhandenſein der Nahrungsmittel 


beſtimmt erſt genauer die Zeit, welche daher bei ein und demſelben Vo⸗ 


gel auch nicht gleich iſt in verſchiedenen Klimaten. Manche brüten daher 
in nördlichen Gegenden nur einmal, während dies in wärmeren zweimal 


geſchieht. a 


Zum Behufe der Ausbrütung der Eier bauen die meiſten Vögel 
Neſter, welche zum Theil viele Kunſtfertigkeit verrathen. Es ſind bei 
dieſem Geſchäfte in der Regel beide Geſchlechter thätig und es erfordert 
eine Zeit von 1— 2 Wochen. Hinſichtlich des Ortes, wo die Neſter an— 
gelegt worden, zeigen ſich bedeutende Verſchiedenheiten; es gibt Vögel, 
welche das Freie, andere, welche das Dickicht lieben, Viele halten ſich 
an die Erde, ein anderer Theil liebt die Höhe; die Wahl des Platzes iſt 
verſchieden nach ſeiner Lage in Thälern oder auf Bergen, in Wäldern 
oder Feldern, am Waſſer oder von demſelben entfernt. Ueberall im 
Freien trifft man brütende Vögel, auf der Erde, im Gebüſch, auf Bäus 
men, in den Löchern derſelben, zwiſchen Getreide, unter Steinen, Ufern, 
Raſen, Wegrändern, an Gräben und auf Wegen, im Rohr, Wurzelges 
ſtrüppe, in Erdlöchern, in Mauer- und Felſenlöchern, unter Brücken, in 
Steinbrüchen, in Gebäuden aller Art u. ſ. w. Unter denjenigen Vögeln 
ſowohl, welche in Höhlungen, als denen, welche auf der Erde brüten, 
gibt es mehrere, welche kein Neſt bauen, ſondern die Eier mit oder ohne 
weitere Unterlage in das verfertigte oder ſchon vorhandene Loch, in eine 
natürliche oder ſelbſtgeſcharrte Vertiefung legen. Beim Kuckuk und dem 
Viehvogel in Amerika aber treffen wir auf das Eigene, daß dieſe weder 
ein Neſt bauen, noch die Eier ſelbſt bebrütenz beide legen ihre Eier meiſt 
einzeln in die Neſter verſchiedener kleinerer Vögel, welche fie bebrüten 


Die Materialien, welche zum Bau der Neſter verwendet werden, 
ſind verſchieden, es ſind bei den großen Vögeln gröbere, bei den kleineren 
feinere Thier- und Pflanzenſtoffe, doch machen die letzteren den Haupt⸗ 
beſtandtheil aus. Die Raubvögel tragen dieſe Dinge in den Klauen, 
die übrigen Vögel im Schnabel herbei, wobei häufig Männchen und 
Weibchen geſchäftig ſind, oder dieſes wenigſtens von jenem begleitet wird. 
Die meiſten Gattungen benützen biezu beſtändig ein und daſſelbe Mate⸗ 
rial, wobei jedoch manchfaltige Ausnahmen gemacht werden. Häufig hat 


das Aeußere der Neſter die Farbe ſeiner Umgebung und entzieht es da⸗ 


her leicht dem Auge; daß dieſes jedoch immer der Fall iſt, iſt eben ſo 
wenig wahr, als die Behauptung, daß die Farbe der Eier geeignet ſei, 
ſie den Feinden der Vögel und deren Nachſtellungen zu entziehen. Die 
innere Ausfütterung der Neſter beſteht häufig aus weichen und warmen 
Materialien, als Federn, Haaren, Wolle u. drgl. Die Größe des Neſtes 
ſteht ziemlich im Verhältniß mit der Körpergröße, richtet ſich aber auch, 
wie die Tiefe und Dichtigkeit, nach dem Orte, wo ſie angebracht, und 
nach den Wirkungen der Witterung, denen fie daſelbſt ausgeſetzt find. 
Der einfachſte Bau des Neſtes iſt derjenige, wo die Materialien 
kunſtlos über einander gelegt find, wie wir es bei vielen See- und großen 
Landvögeln ſehen. Es gibt jedoch ſolche Vögel, welche in der Art, ihre 
Neſter zu bauen, viel Uebereinſtimmendes zeigen und fie laſſen ſich dar⸗ 
nach in gewiſſe Abtheilungen bringen, wie folgende Darſtellung zeigt: 
1) Schmarotzer, welche keine Neſter bauen: Kuckuk, Viehvogel. 
2) Minirvögel: Höhleneule, Uferſchwalbe, Eisvogel, Bienenfreſſer, 
Sturmyögel ıc. 5 \ 
3) Erdniſter: Möven, Seeſchwalben, Sturmläufer, Lerchen, Hüh⸗ 
ner, Enten. 
4) Maurer: viele Schwalben, Singdroſſel. 
5) Zimmerer: Spechte, einige Meiſen und Raben. 
6) Plattformbauer: Tauben, Adler, Storch. 5 N a 
7) Korbmacher: Heher, Droffeln, Krähen, Kerubeißer, viele Sän⸗ 
ger ꝛc. 


5 e 


8) Weber: Pirole, Beutelmeiſe. 

9) Schneider: Schneidervogel, Bonamaſtaar. 

10) Filzmacher: Finken, Kolibri's, einige Kernbeißer ꝛc. 
11) Cementirer: die eßbare Schwalbe und einige andere. 


Behandlung und Aukbewahrung der Eier. 


Es gibt über dieſen Gegenſtand der Vorſchriften viele, wir führen 
aber nur dasjenige an, was wir durch eigene lange Erfahrung als das 
Zweckmäßigſte erkannt haben. Ä 

Die aufzubewahrenden Eier müſſen durchaus ihres Inhaltes entleert 


werden, ſeien ſie friſch oder ſchon bebrütet, oder befinde ſich darin ſchon 
Das Ei wird an beiden Seiten mit einer Nadel 


der entwickelte Vogel. 
vorſichtig durchſtochen und der Dotter und das Eiweiß zu der einen 
Oeffnung herausgetrieben, indem man zu der andern ziemlich ſtark hin⸗ 
einbläst. Man muß das Ei hiebei mit Vorſicht, aber nicht feft halten, 
weil es ſonſt während der Entleerung leicht zerbricht. Kann man aber 
durch Ausblaſen ſeinen Zweck nicht erreichen, ſo thut man am Beſten, 
an der bauchigen Seite ein Stück der Schale behutſam abzunehmen, das 
Innere wegzuſchaffen und dann das Stück wieder einzukleben. Die ent— 
leerten Eier werden in lauem Waſſer aus- und abgeſpült, auf einige 
Bogen Löſchpapier gelegt und, ohne fie dem ſtarken Lichte auszuſetzen, 
getrocknet, ehe ſie in die Sammlung kommen. 

Die ſchönſte, ſicherſte, dem Gegenſtande angemeſſenſte Aufbewah— 
rungsweiſe iſt folgende: Zur Aufnahme der Eier dient ein Glaspult mit 
geradem Boden und geneigtem Deckel. Letzterer muß genau ſchließen, 
darf nur aus einem ſchmalen Rahmen, ſonſt aber aus Glas beſtehen, 
welches durch einen hölzernen, mit Scharniren angebrachten Deckel wieder 
verſchloſſen werden kann. Dieſer Deckel muß genau in die Verſenkung 
des Glasrahmens paſſen, damit er mit dieſem in einer Fläche liegt. Der 
innere Raum des Kaſtens muß weiß ſein, und die Eier werden darin 


nach Gattungen und Spielarten in ſchwarzen Kapſeln von Pappe aufbe⸗ 
wahrt. Die Größe dieſer Kapſeln richtet ſich nach den größten Eiern; 
mit zwei Sorten reicht man vollkommen aus und die zweite Sorte muß 
an Breite und Länge die Hälfte der erſten ausmachen, aber ſo hoch wie 
dieſe ſein. Am Vorderrande jeder Kapſel iſt ein flacher Streifen aufge⸗ 
klebt, auf welchem die namentliche Bezeichnung eines jeden Eies angege⸗ 
ben iſt, indem dieſelbe entweder auf weiße Papierſtreifen oder gedruckte 
Etiketten geſchrieben iſt. Die Tiefe einer Kapſel kann drei Linien betra⸗ 
gen. Dieſer Kaſten muß an einem trockenen Orte ſtehen, wo weder 
Feuchtigkeit, noch Staub, Rauch und Sonnenlicht einwirken kann, und 
wogegen er zum Theil ſchon durch ſeine Einrichtung geſchützt ſein muß. 

Wer auch die Neſter aufbewahren will, thut dieſes am Beſten in 


110 70 tiefen Schiebladen, welche im Geſtelle des Glaspultes angebracht 
ind. N 
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Erſte Ordnung. 
Inſektenfreſſer. 


Zaunkchliefer. Troglodytes. 


Zu dieſem Geſchlechte gehören die kleinſten europäiſchen Vögel, 
welche mit wenigen Ausnahmen ziemlich über ganz Europa verbreitet 
ſind. Sie bauen künſtliche, meiſt oben geſchloſſene, zierlich ausſehende 
Neſter, welche nur ein kleines Loch zum Ein- und Ausſchlüpfen haben 
und ſelten auf Bäumen und in Gebüſchen ſich befinden, ſondern viel 
häufiger auf der Erde oder nahe an derſelben angelegt ſind. Sie machen 
theils zwei Bruten, theils nur eine während des Sommers. Zahl der 
Eier 4 — 11; ihre Normalfärbung iſt weiß und die Zeichnung beſteht 
meiſt in röthlichen Flecken. | 
1. Das gelbköpfige Goldhähnchen — Sylvia regulus. Taf. 1, 
Fig. 1. Das Neſt. 8 

In ganz Europa bis zum arktiſchen Kreiſe. Sie brüten in der 
Regel zweimal, das erſtemal zu Ende April, das zweite gegen Ende 
Juni. Zu Brüteplätzen dienen nur Nadelholzwälder, wo ſie ihr Neſt 
in Manneshöhe, manchmal auch viel höher, an den Außerften Enden 
der Zweige ſehr verſteckt anbringen, beſonders gerne auf Tannen und 
Fichten. Es iſt ziemlich groß, kugelig und dick gefilzt, beſteht auswendig 
aus Inſektengeſpinnſten, Pflanzenwolle, Flechten und Erdmoos, welche 
Dinge ihm eine grünliche Farbe geben und iſt inwendig mit Federn und 
Wollhaaren ausgefüttert. Zahl der Eier 6— 11; ihre Farbe iſt ſchmutzig⸗ 
weiß oder fleiſchfarben, mit zarten braunen Pünktchen oder Flecken. 

2. Das feuerköpfige Goldhähnchen — Sylvia ignicapilla. 
Taf. 1, Fig. 4. | 

Jährlich zwei Bruten, am Ende des Frühjahrs und Sommers; 
Eier 6 — 10; Neſt ziemlich hoch und verborgen am Ende dichter Fichten— 
und Tannenzweige aufgehängt, etwas mehr länglich als beim Vorigen, 
aber aus denjelben Materialien gebaut. Das Ei ift um weniges kleiner 
und röthlicher gefärbt. Dieſer Vogel findet ſich nicht fo häufig, als 
1 0 14 Goldhaͤhnchen und mehr in den wärmeren Gegenden 
Europa's. 5 | 

3. Der Zaunſchlüpfer — Sylvia troglodytes. Taf. 1, Fig. 5. 

„In ganz Europa, beſonders in gebirgigen Waldgegenden. Der 
Niſtplatz iſt ſehr verſchieden und findet ſich in Erdlöchern, Steinklüften, 
Felſenſpalten, Hohlwegen, unter Baumwurzeln, in hohlen Bäumen, 


Holzſtößen, Mauern, unter Dachſparren, in Strohdaͤchern, unter Brü⸗ 
cken, zwiſchen Zäunen, Dämmen und im Dorngeſtrüppe. Das Neſt iſt 
ſehr groß und aus den verſchiedenſten Materialien zuſammengeſetzt. 
Auswendig ſind dünne Reiſer, feine Halme, dürres Laub und Moos, 
inwendig meiſt Federn von Hühnern und Gänſen, oft auch feine Halme 
und Moos. Seine Form iſt länglich rund, an den Seiten befindet ſich 
ein Eingangsloch. Es enthält zweimal im Jahre 6 — 11 weiße Eier, 
welche mit zarten, oft kaum bemerkbaren Punkten beſetzt ſind und in 
13 Tagen ausgebrütet werden, eine Zeit, welche für faſt alle kleineren 
und mittleren, ja für viele der größeren Vögel als Norm gelten kann. 

4. Der Weidenlaubſänger — Sylvia rufa. Taf. 1, Fig. 6. 

Vorzugsweiſe in lichten und gemiſchten Bergwäldern. Das bad: 
ofenförmige überwölbte Neſt beſteht aus grünen und dürren Halmen, 
Blättern und Moos, iſt mit Haaren, Wolle oder Federn ausgefüttert 
und hat an der Seite den Eingang. Es ſteht an freien Stellen unter 
Gras und Heidepflanzen in einer natürlichen Vertiefung des Bodens, 


meiſt am Rande der Waldſtellen. Jährlich zwei Bruten. Eier 4 — 6; 
Färbung weiß mit grauen und ſchwarzbraunen Flecken. i 
5. Der Fitislaubſänger — Sylvia fitis. Taf. 1, Fig. 7. 


Im wärmeren und gemäßigten Europa. Neſt überwölbt, an Orten 
wie beim Vorigen, doch viel verſteckter und oft unter dichtem Geſtrüpp 
verborgen. Sie brüten des Jahrs zweimal 5 — 7 Eier aus, welche weiß 
und mit leichten, ſchmutzigrothen Flecken, meiſt am ſtumpfen Ende häu⸗ 
figer beſetzt ſind. Man findet jedoch, wiewohl felten, eine ſehr ſchöne 
Abänderung mit roſenfarbenem Grunde, dicht mit feinen röthlichen 
Pünktchen überſäet. | 

6. Der Waldlaubſänger — Sylvia sibillatrix. Taf. 1, Fig. 8. 

In den meiſten Ländern des ſüdlichen und gemäßigten Europa's. 
Er niſtet auf freien Stellen großer Nadel- oder gemiſchter Waldungen, 
meiſt auf ſpärlich bewachſenem Boden. Das Neſt ſteht in Haidekraut, 


an Baumftumpfen oder im Wurzelgeſtrüppe. Es iſt aus denſelben Ma⸗ 


terialien wie bei den beiden Vorhergehenden gebaut, mehr oder weniger 
ſtark überwölbt, mit weitem Flugloche und gleicht in der Farbe voll⸗ 
kommen dem Orte, wo es angebracht iſt. Sie haben nur eine Brut, 
in welcher fie 5 — 7 Eier ausbrüten. Dieſe find weiß, größer als die 
des Weiden- und des Fitislaubvogels, und ſehr ſchön dunkelroſtfarben 
geſpritzt, welche Zeichnung am ſtumpfen Ende meiſt kranzförmig iſt. 

7. Der gelbe Laubſänger — Sylvia hipolais. Taf. 1, Fig. 9. 

In ganz Europa, doch häufiger im Süden. In Gärten und Laub⸗ 
gehölzen, wo es viel Buſchwerk gibt; ſelbſt in mit ſolchem gemiſchten 
Nadelwäldern. 
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Das Neſt wird faft immer in der Gabel eines kleinen 
Baumes oder Strauches angebracht und iſt ſehr zierlich und feſt gebaut. 
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Es befteht aus feinen Hälmchen, Baſtfaſern, Pflanzenwolle und Rinden— 

ſtückchen, welche zu einem kugeligen tiefen Napfe vereinigt und ſowohl 
in⸗ als auswendig ſehr geſchickt und glatt zuſammengearbeitet ſind. Ich 
ſah ein ſolches Neſt, deſſen Aeußeres durch einen ganzen Ueberzug von 
Birkenrinde vollkommen weiß war. Die Eier ſind ſchön fleiſchfarben 
oder tief roſenroth mit ſchwarzbraunen Punkten und Tropfen. Das 
a macht nur eine Brut zu Anfang des Sommers und legt 
4 — 5 Eier. N; Wr 75 


Grasmücke. Curruca. 


Bauen weniger kunſtreiche, offene Neſter in Gebüſche der Felder und 
Wälder nahe an der Erde; haben meiſt zwei Bruten und legen 4— 7 
Eier, welche ſämmtlich marmorirte Zeichnungen haben. 

1. Der Gartenſänger — Sylvia hortensis. Taf. 1, Fig. 10. 

Im wärmeren und gemäßigten Europa. Neſt in Wäldern, Gehöl— 
zen und Hecken auf Geſträuchen; es iſt ſehr dünn und leicht aus dürren 
zarten Halmen und Pflanzenſtengeln verfertigt, zu denen im Innern 
einige Pferdehaare kommen. Jährlich nur eine Brut, zu Ende des 
Frühjahrs mit 5 — 6 Eiern, welche von Farbe weiß oder gelblichweiß 
und mit verfloſſenen braunen Flecken, dunkelbraunen Düpfeln und Stri— 
chelchen gezeichnet ſind. Sie gleichen manchmal ſo ſehr den Eiern des 
ſchwarzköpfigen Sängers, daß fie nicht davon zu unterſcheiden ſind; in 
der Regel ſind ſie jedoch etwas größer als jene. | 

2. Der fahle Sänger — Sylvia cinerea. Taf. 1, Fig. 11. 

Häufig in ganz Deutſchland in Feldhölzern, Laubwäldern, Hecken 
und Gebüſchen. Neſt niedrig und häufig in Dornbüſchen; es beſteht 
aus dürren Halmen und Pflanzenſtengeln, iſt ziemlich tief und im Innern 
mit trockenen Grasriſpen, ſehr feinen Hälmchen und etlichen Pferde— 
haaren ausgelegt. Zwei Bruten, im April und Juni, 4 — 6 Eier von 
ſchmutzig hellgruͤner Färbung und grauen und ſchwarzbraunen Punkten. 

3. Der Zaunfänger — Sylvia curruca. Taf. 1, Fig. 12. 

Gemein in ganz Deutſchland, in Wäldern und Felder niftend, be— 
ſonders gerne im Dorngebüſch. Neſt leicht und dünn aus feinen Hälm⸗ 
chen, Pflanzenſtengeln und Wurzelfaſern gebaut, mit eingemiſchten In— 
ſektengeſpinnſten und einer Ausfütterung von Pferdehaaren oder Schweins— 
borſten. Nur eine Brut im Mai, mit 4—6 Eiern von weißer Farbe; 
die Zeichnung beſteht in grauen und braunen Flecken und Punkten, 
welche gegen das ſtumpfe Ende häufiger ſind. 

4. Der ſüdliche Sänger — Sylvia orphea. Taf. 1, Fig. 13. 

Er bewohnt nur das wärmere Europa und von Deutſchland nur 
den ſüdlichen Theil ſelten. Neſt im Walde oder Felde in Laubbüſchen, 
Mauerlöchern, ſelbſt unter den Dachſparren der Häuſer. Es iſt ziemlich 
gut gebaut, aus feinen Wurzelfaſern und einigen zarten Reiſern; das 
Innere hat eine dichte Ausfütterung von Roßhaaren. Eine Brut; Eier 
4 — 5, gelblich oder ſchmutzigweiß, grau und roſtbraun oder ſchmutzig— 
ziegelfarben zahlreich und klein gefleckt. Dieſe Flecken ſind oft am 
ſtumpfen Ende mehr angehäuft oder mit einigen ziegelrothen Flecken 
unterlegt. Sie haben Aehnlichkeit mit Bachſtelzeneiern. 

5. Der ſchwarzſcheitelige Sänger Sylvia atricapilla. Taf. 1, 
Fig. 14 und 20. 

Ziemlich häufig in ganz Deutſchland in Gärten und Wäldern, in 
Laub⸗ und Nadelbüſchen brütend, ſowie in Hecken, auf Blumenbüſchen 
und im Dorngeſträuch. Neſt wie beim Zaunſänger, nur größer und 
oft aus nichts anderem als feinen Wurzelfaſern beſtehend. Zwei Bruten 
im Mai und Juni; 4 — 6 Eier, bräunlich weiß oder röthlich mit grauen 
und braunen oder röthlichen, theils verfloſſenen Flecken, auf welchen ſich 
dunkelbraune Strichelchen, Schnörkel und Punkte befinden. 

6. Der Nachtſänger — Sylvia luscinia. Taf. 1, Fig. 15. 

In Mittelaſien und Europa bis Schweden. Er niſtet in Feldern 
und Wäldern, in deren Nähe es Waſſer und viel niedriges Buſchwerk 
gibt, daher häufig in Luſtgehölzen. Das Neſt ſteht auf bewachſenen 
Baumſtrünken oder in dichten Blumenbüſchen. Neſt aus vielen Blät— 
tern, Halmen und Pflanzenſtengeln beſtehend, im Innern aus zarten 
Halmen, Wurzelfaſern und Pferdehaaren. Nur eine Brut, im April 
oder Mai. Eier graugrün braun geſpritzt, was aber mit der Grund— 
farbe gänzlich verfließt und oft kaum zu bemerken iſt. 

7. Der Sproſſerſänger — Sylvia philomela. Taf. 1, Fig. 16. 

Im ſüdlichen und öſtlichen Europa. Kommt in ſeiner Fortpflan— 
zungsweiſe mit dem Vorigen überein. 

8. Der geſperberte Sänger — Sylvia nisoria. 
Fig. 21. 

Ziemlich über ganz Europa verbreitet, doch in manchen Gegenden 
ſehr ſelten. Niſtet in Wäldern und Gehölzen, auch in Hecken in der 
Nähe der Wälder. Neſt faſt immer in Dorngeſträuch, leicht gebaut, 
dem des Gartenſängers ſehr ähnlich. Eine Brut; 4 — 6 Eier, weiß, 
aber von der marmorartigen braunen oder röthlichen Zeichnung faſt 
ganz bedeckt. 

9. Der ſchwarzkopfige Sänger — Sylvia melanocephala. 
Taf. 1, Fig. 83. i 5 

Im ſüdlichen Europa, wo er in einſamen Gebüſchen niſtet und 
4—5 graugelbe, braun geſprengte Eier legt. 

8 10. Der röthliche Sänger — Sylvia rubriginosa. Taf. 1, 
ig. 31. . 
Im ſüdlichen Europa, wo er in Büſche ein leichtes Neſt aus zarten 
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Gras halmen baut und 4 — 6 Eier legt. Ihre Grundfarbe iſt gelbweiß 
mit blaugrauen und braunen Flecken. 
11. Der ſardiſche Sänger — Sylvia sarda. Taf. 1, Fig. 34. 
In einem kleinen Theile des ſüdlichen Europa's, beſonders in Sar⸗ 
a e er in Gebüſchen niftet und 4 — 5 graugelbe, roſtroth gefleckte 
ier legt. | 


Schildbrüftchen. e ee 


Sie gleichen im Neſtbau weſentlich der vorigen Abtheilung, ihre 
Neſter ſetzen ſie jedoch nicht immer frei hin, ſondern man trifft ſolche 
auch in Löchern und Gebäuden, überhaupt leben ſie gerne in der Nähe 
menſchlicher Wohnungen. Ihre Eier unterſcheiden ſich bedeutend von 
denen aller übrigen Sänger, da ſie mit einer einzigen Ausnahme keine 
Zeichnung haben. 

25 17 Der ſchwarzbauchige Sänger — Sylvia erithacus. Taf. 1, 
Fig. 17. 

Vaterland Europa und Nordaſien. Neſt in Löchern von Bäumen, 
Mauern, Felſen und Gebäuden, in Steinhaufen, Brunnenfutteralen 
und zwiſchen Fenfterladen, meiſt in Städten und Dörfern, feltener im 
Freien. Es iſt ſchlecht gebaut und beſteht aus dürren Halmen, Würzel— 
chen, Haaren, Federn, Borſten, Wolle u. dgl. Eier 4 — 7, friſch vom 
durchſcheinenden Inhalte fanft fleiſchfarben, ſpäter rein weiß. Zwei 
Bruten, April und Juni. 8 
a nn ſchwarzkehlige Sänger — Sylvia phoenicurus. Taf. 1, 
Fig. 18. 

In ganz Europa. Beſchaffenheit und Ort des Neſtes wie beim 
Vorigen. Die 5— 8 Eier ſchön blaugrün. Zwei Bruten um dieſelbe Zeit. 
50 3. Der blaukehlige Sänger — Sylvia suecica. Taf. 1, 
ig. 19. | | 

Neſt auf der Erde oder in niedrigem Buſchwerk in der Nähe des 
Waſſers, aus dürren Halmen und Moos beſtehend, inwendig mit Thier— 
. Es enthält jährlich zweimal im Mai und Juni 
4 — 6 blaugrüne Eier, welche manchmal bräunlich, aber kaum bemerk— 
bar geſpritzt ſind. 

4. Der rothbrüſtige Sänger — Sylvia rubecula. Taf. 1, 
Fig. 2. * 
| In ganz Europa, den höchſten Norden ausgenommen. Neſt in 
Feldern und Wäldern, auf Laub- und Fichtengebüſchen oder auf der 
bloßen Erde in einer kleinen Vertiefung an Rainen und Flußufern, 
unter überhängendem Raſen, ſeltener in Mauern oder Baumlöchern. 
Eier 4 — 7, welche im Neſte in den verſchiedenen Färbungen abgebildet 
ſind und deren Grundton weißlich gelbroth iſt, mit verſchieden geſtalteten 
röthlichen Flecken und Düpfeln, denen oft einige graue beigemiſcht ſind. 
Zwei Bruten; die erſte Ende Aprils oder Anfangs Mai, die zweite 
Ende Mai's oder Anfangs Juni. Das Neſt beſteht aus Reiſern, Hal— 
men, Pflanzenſtengeln und dürren Blättern, inwendig aus Würzelchen 
und Haaren, oft mit einigen Federn vermengt. 


Mohrfanger. Calamoherpe. 


Ein zahlreiches Geſchlecht, das hinſichtlich ſeiner Fortpflanzungsweiſe 
ſeine vielen Eigenheiten hat. Sie bauen ihre Neſter an's Waſſer oder 
in deſſen Nähe, machen in der Regel nur eine Brut, welche ſie in einem 
tiefen, gut und meiſt künſtlich verfertigten Neſte erziehen. Der Grund— 
ton ihrer Eier iſt grün, die Zeichnung marmorartig. 

1. Der Seggen ſän ger — Sylvia cariceti. Taf. 1, Fig. 26. 

Niſtet in Bruͤchen und Sümpfen, wo niedriges Weidengebüſch und 
Seggen mit einander abwechſeln. Das Neſt iſt 1—2 Fuß hoch vom Bo⸗ 
den in einer Seggenkufe angebracht und ſeitlich an die Rohrſtengel be— 
feſtigt. Es iſt außerhalb rauh und beſteht daſelbſt aus dürren Halmen, 
Wurzeln und Pflanzenſtengeln, mit Inſektengeſpinnſten und Pflanzen⸗ 
wolle gemiſcht; im Innern bildet es einen kleinen, aber tiefen Napf, der 
ſehr glatt mit Pferdehaaren ausgelegt iſt und zu Ende des Mai 4 — 5 
olivgelbgraue Eier, welche über und über geſpritzt ſind, aber ſo, daß 
Grund- und Zeichnungsfarbe wenig von einander abſticht, enthält. Letz⸗ 
tere iſt oft gegen das ſtumpfe Ende kranzartig angehäuft und das Ei 
ſtets mit wenigen ſchwarzen Punkten und Zügen verſehen. 

2. Der Schilfſänger — Sylvia phragmitis. Taf. 1, Fig. 25. 

Man trifft ihn zur Brütezeit an ſolchen Stellen, wo Sümpfe und 
Moräſte von Gräben durchſchnitten find, wo niedriges Weiden: oder Er⸗ 
lengebüſch vorhanden iſt und Seggen, Binſen und Sumpfwolfmilch wach⸗ 
ſen, nicht im eigentlichen Rohr. Das Neſt ſteht ſtets in und über 
ſumpfigem Boden, nicht über 1½ Fuß hoch. Es iſt leicht an Pflanzen⸗ 
ſtengel oder Halme, die es umgeben, befeſtigt, tief, nicht feſt gefilzt und 
aus dicken Halmen, Wurzelfaſern und Moss verfertigt; im Innern be— 
finden ſich feine Halme, Pferdehaare und Vogelfedern, auch Thier⸗ und 
Pflanzenwolle. Die 4 — 6 Eier find grünlich braun mit gelbröthlichem 
Schein und verfloſſenen Spritzflecken, die Färbung iſt bald ſtärker, bald 
ſehr blaß, die Zeichnung am ſtumpfen Ende oft mehr gehäuft und nicht 
ſelten mit grauen Düpfeln und ſchwarzen Punkten und Strichelchen ge— 
miſcht. Man findet die Eier erſt gegen Ende des Juni. i 

3. Der Binſenſän ger — Sylvia aquatica. Taf. 1, Fig. 24. 

Selten im nördlichen, häufiger im wärmeren Europa in Sümpfen 
und an ſtehenden Gewäſſern. Niſtplatz meiſt am Ufer, wo kein eigent⸗ 
r, ſondern niedriges Buſchwerk, Binſen und hohes Gras 
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Dickichte bilden. Er baut ein, dem des Vorigen ſehr ähnliches Neſt, 
welches im Juni 4 — 5 Eier enthält, kleiner als die des Schilfſängers, 
aber ähnlich gezeichnet; doch ſind die Spritzflecken meiſt ſtärker, und auf 
graugrünem Grunde bräunlich olivgrün, unterhalb mit ſchwarzgrauen 
Punkten gemengt. 1 
4. Der Heuſchreckenſänger — Sylvia locustella. Taf. 1, Fig. 22. 
In ſumpfigen Laubwäldern der Niederungen, in welchen es viele 
freie naſſe Wiesplätze gibt, und wo zwiſchen Dornbüſchen Rohr und 
Schilf aufgeſchoſſen und ein üppiger Graswuchs iſt. Faſt immer ſteckt 
das Neſt in einem Dornbuſche verſteckt, 1— 2 Fuß über dem Boden 
und iſt ſehr ſchwer zu finden. Es iſt hoch, ziemlich tief, mit einwärts 


und roth 


gebogenem Rand an den Seiten um die es umgebenden Stengel gefloch- 


ten. Blätter, Halme, feine Grasriſpen, Inſektengeſpinnſte und Pflan⸗ 
zenwolle ſind ſeine Beſtandtheile. Eier im Juni, grünlichweiß, mit dun⸗ 
kelgrauen Düpfeln, helleren und dunkleren vlivenfarbigen Flecken mar: 
morartig gezeichnet, ſo daß die Flecken ſich ſtellenweiſe kranzförmig häufen 
und einen Theil der Grundfarbe frei laſſen. 2 d 

5. Der Flußſänger — Sylvia fluviatilis. Taf. 1, Fig. 23. 

Im ſüdlichen und gemäßigten Europa an dicht bewachſenen Fluß⸗ 
ufern niſtend. Das Neſt wie bei Sylvia phragmitis, aber faſt aus lau⸗ 
ter Halmen verfertigt. Es ſteht 1 — 2 Fuß über der Erde, entweder 
hart am Waſſer oder in geringer Entfernung von demſelben. Es ent⸗ 
hält im Juni 4 — 5 ſchmutzigweiße Eier, welche in der Größe mit denen 
des Heuſchreckenſängers übereinkommen, aber nicht leicht mit den Eiern 
anderer Rohrſänger zu verwechſeln ſind. Sie ſind marmorirt, meiſt mit ſehr 
großen einzelnen Flecken, die unterhalb rothgrau, oben olivgrün gefärbt ſind. 

6. Der Ciſtenſänger — Sylvia eisticola. Taf. 1, Fig. 32. ; 

Im füdlihen Europa, wo er in hohem Gras⸗ und Seggengebüſch 
jährlich zwei Bruten macht. Gegen Ende des Frühjahrs die erſte und 
um die Mitte des Sommers die zweite. Zum Neſtbau werden die Gras— 
oder Schilfblätter umgeknickt und bilden den Boden des Neſtes. In 
dieſe Blätter macht der Vogel Stiche mit dem Schnabel und verbindet 
ſie mit einander, indem er durch dieſe Oeffnungen Baſtfaſern oder Fäden 
von Inſektengeſpinnſten zieht. Das Innere beſteht faſt aus lauter Pflan— 
zenwolle. Eier im Juni 4 6. N 

7. Der Sumpfſänger — Sylvia palustris. Taf. 1, Fig. 27. 

In ganz Deutſchland, wo die mit Schilf bewachſenen Ufer der Flüſſe, 
Teiche und Waſſergräben mit vielem niederen Weidengebüſch abwechſeln, 
ſelbſt auf Reps⸗, Hanf⸗ und Weizenäckern, welche rohr- und weidenreiche 
Waſſergräben haben. Das Neſt ſteht 2 — 3 Fuß über trockenem Boden 
in einem Pflanzen- oder Weidenbuſche, an dem es mit den Seiten be⸗ 
feſtigt iſt; oft hat es aber auch eine Unterſtützung in der Mitte. Häufig 
findet man es ganz nahe am Waſſer; es gleicht dem des Heuſchrecken— 
ſängers, iſt aber beſſer gebaut und außen glätter. Die 4— 6 Eier findet 
man zu Ende des Juni; fie find ſchön gezeichnet, bläulich weißgrün, grün und 
olivbraun marmorirt, auch mit grauen und ſchwarzbraunen Zeichnungen 
verſehen. Denen des Heuſchreckenſängers und des Rohrſängers ſehen ſie 
oft ſehr ähnlich. 

8. Der Ro 
Fig. 3 das Neſt. N „„ 

An Waſſergräben, Seen, Teichen und Flüſſen, welche reichlich mit 
Rohr bewachſene Ufer haben. Das Neſt iſt hoch, hat einen dicken Filz, 
eine tiefe Höhlung, einen einwärts gebogenen Rand und beſteht aus 
dürren Halmen, Pflanzenſtengeln, Mros, Pflanzenwolle und Inſekten⸗ 
geſpinnſten. Es iſt mit feinen Grasriſpen, oft auch mit einigen Pferde— 
haaren ausgelegt, an den Seiten an Rohrhalme befeſtigt und ſtets nur 
im friſchen Rohr über dem Waſſer angebracht, oft ganz frei auf einigen 
Halmen, 2— 4 Fuß hoch, unter welchen die Wellen ſich bewegen, und 
der Wind oft das Neſt. bis nahe gegen die Waſſerfläche herabbiegt. Es 
enthält zu Ende des Juni 4 — 6 grau- oder blaugrüne, violetgrau oder 
ſchwarzgrau gefleckte, über und über olivgrün, ölgelb und dunkelgrün 
marmorirte Eier, welche bald gleichmäßig gezeichnet, bald am ſtumpfen 
Ende mit einem dichten Kranze verſehen ſind. f 

9. Der Droſſelſänger — Sylvia turdoides. Taf. 1, Fig. 29. 

Findet ſich — den hohen Norden ausgenommen — über ganz Europa 
verbreitet, an manchen Orten zwar äußerſt ſelten, an ſolchen aber, wo es 
viele ſchilfreiche Fluß⸗ und Seeufer gibt, Häufig. Das Neſt legt er 2— 3 
Fuß hoch vom Waſſerſpiegel im dichteſten Rohrgebüſch an; es iſt aus 
denſelben Materialien wie das des Rohrſängers gebaut, aber beſonders 
dicht gefilzt und tief; ſeine Wände werden von den Rohrhalmen durch— 
bohrt. Die 4 — 6 Eier find bläulich weißgrün mit grauen und oliv: 
braunen Flecken und Punkten überſäet. Es ſind die größten unter allen 
Rohrſängereiern. Man findet ſie erſt zu Ende des Juni. 

Die übrigen europäiſchen Sänger, deren Eier wenig oder nicht be— 
kannt, oder worüber nur unbeſtimmte Angaben vorhanden, ſind folgende: 

1. Der cettiſche Sänger — Sylvia cetti. Italien, Griechenland. 
Neſt in dichten Gebüſchen nahe am Boden. Eier rothbraun ohne Flecken. 

2. Der Weidenſänger — Sylvia luscinoides. Toskana. Neſt 
in dichtem Weiden- und Tamariskengebüſch, auf ſumpfigem Boden. 

3. Der ſchwarzbärtige Sänger — Sylvia melanopogon. Fort⸗ 
pflanzung unbekannt. 

4. Der dicke Sänger — Sylvia certhiola. 


hrfänger — Sylvia arundinacea. Taf. 1, Fig. 28 u. 30. 


5. Der Seidenſänger — Sylvia sericea. Fortpflan⸗ 
6. Der rüppell'ſche Sänger — Sylvia ruppellii. zung 
7. Der Halsbandſänger — Sylvia torquata. unbekannt. 


8. Der rothbrauige Sänger — Sylvia ruticilla. 


büſch, aus Halmen, Moos, Federn und 


S. 
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2 42 Der Brillenſänger — Sylvia conspicillata. Soll in ihrer 
Fortpflanzung nach Schinz mit Sylvia cinerea übereinſtimmen. 

10. Der weißbärtige Sänger — Sylvia leucopogon. Im wär⸗ 
meren Europa. Weit aus Moos, Wurzelfaſern und Inſektengeſpinnſten 
mit blaß blaugrünen, dunkel gefleckten Eiern. Jährlich zwei Bruten. 

11. Der provenzaliſche Sänger — Sylvia provincialis. Spa⸗ 
nien, Italien und Südfrankreich. Neſt an der Erde. Eier weiß, grau 
braun geſpritzt. 

12. Der Piper ſänger — Sylvia anthoides. Unbekannt. 

13. Der Bergſänger — Sylvia nattereri. Neſt an der Erde 
zwiſchen Farrenkraut mit weißen, roth punktirten Eiern. 
N Der Unteralpenſänger — Sylvia subalpina. Nichts be⸗ 

15. Der Waldſänger — Sylvia sylvestris. Neſt im Fichtenge⸗ 

i 0 | Thierhaaren beſtehend, nahe am 
Boden; Eier weiß und roth gezeichnet. 

16. Der Olivenſänger — Sylvia olivetorum. 

„17. Der lanzen fleckige Sänger — Sylvia lanceolata. Von 
beiden iſt nichts bekannt. Bei einigen andern iſt man nicht über die 
Vögel, geſchweige über ihre Fortpflanzung im Klaren. 


Steinſchmätzer. Saxicola. 


„ Sängerartige Vögel, welche an freieren Orten leben, nicht im Ge 
büſch, ſondern in Löchern niſten und ſchlechte Neſter bauen. Eier 4—6; 
Normalfarbe blaugrün. a 
1. Der braunkehlige ® 
Taf. . Jig 37 

Neſt auf Wieſen im Gras, häufig an einem Buſche; es beſteht aus 
Halmen, etlichen Blättern, Wurzelfaſern und Moos, und hat eine Aus— 
fütterung von Thierhaaren. Anfangs Juni 4 — 6 Eier, lebhaft blaugrün, 
oft überaus zart röthlichbraun geſpritzt. In ganz Deutſchland. 
2. Der ſchwarzkehlige Wieſenſchmätzer. — Saxicolarubicola. 
Taf. 1, Fig. 38. 

Europa, Aſien und Afrika; in ganz Deutſchland. An trockenen, ber: 
gigen Gegenden; Neſt an Abhängen an einem Gras- oder einem andern 
niedern Pflanzenbuſche. Die Bauart wie beim vorigen. Eier blaß blau— 
grün mit einigen braunen feinen Punkten am ſtumpfen Ende. Oft ſind 
ſolche Punkte auch über das ganze Ei verbreitet, aber mit der Grund— 
farbe ſo verfloſſen, daß ſie von dieſer kaum zu unterſcheiden ſind. Nur 
eine Brut im Mai. Man findet das Neſt auch und zwar nicht ſehr 
ſelten in den Löchern von Felſen und Mauern. 

in 959 lachende Steinſchmätzer — Saxicola cachinans. Taf. 1, 
Fig. 39. 

Südeuropa längs des Mittelmeers und deſſen Inſeln. Neſt in felſi⸗ 
gen Gegenden in Felslöchern aus dürren Halmen ſchlecht gebaut. Eier 
4 — 6 graublau. Nur eine Brut im Mai. vi. 

4. Der weißſchwanzige Steinſchmätzer — Saxicola oenanthe. 
Taf. 1, Fig. 35. 

In freien Gegenden des hügeligen Deutſchlands, auch auf Ebenen. 
Das ſchlecht, aus feinen Halmen, Queckenſtengeln, Wurzelfaſern, einigen 
Thierhaaren und etwas Pflanzenwolle verfertigte Neſt in einer Höhle 
von Felſen, Mauern, Steinhaufen, Holzbeugen, in Erdhöhlen, unter 
überhängenden Raſen, in Fahrgeleiſen, unter Erdſchollen, auf alten 
verkrüppelten Baumſtämmen, ſowohl im Felde als auf freien Wald— 
plätzen. Eier 6 — 6 im Mai, nur eine Brut. Die Farbe jener iſt leicht 
blaugrün, ſelten ſind ſie mit einigen bräunlichen Punkten oder Strichel— 
chen gegen das ſtumpfe Ende gezeichnet. 

5. Der weißliche Steinſchmätzer — Saxicola stapazina. Taf. 1, 


Fig. 36. 

; Im füdlichen Europa nach Art des lachenden Steinſchmätzers niftend, 
mit welchem er in allen Theilen ſeiner Fortpflanzung, Größe und Fär— 
bung der Eier ausgenommen, übereinkommt. Jene iſt viel bedeutender, 
dieſe lebhaft blaugrün mit leberfarbenen Punkten, welche gegen das 


ief enſchmätzer — Saxicola rubetra. 


ſtumpfe Ende meiſt kranzartig angehäuft find. a \ 
6. Der ſchwarzöhrige Steinſchmätzer — Saxicola aurita, 
ebenfalls im füdlichen Europa, ſoll dieſem in der Fortpflanzung gleich: 


kommen; die des . 
7. ſchäckigen Steinſchmätzers — Saxicola leucomela iſt un⸗ 


bekannt. 
Bachttelze. Motacilla. 


Sängerartige Vögel, auf der Erde oder in Höhlungen hoch und 
niedrig niſtend. Sie lieben die Nähe bewohnter Orte, bauen aus vielen 
Materialien wenig kunſtreiche Neſter und legen hellgefärbte, aber dicht 
beſpritzte Eier. a | 

1. Die weiße Bachſtelze — Motacilla alba. Taf. 1, Fig. 40. 
In ganz Europa. Neſt in Löchern von Mauern, Gebäuden und 
Bäumen, häufig in der Nähe bewohnter Orte, in Mühlen, Ufern, Brü⸗ 
cken, Steinbrüchen, Holzſtößen, Hohlwegen, Felſenſpalten, unter Dächern, 
Wurzeln und Raſen. Es beſteht aus dürren Reiſern, Halmen, Moos, 
Würzelchen, Blättern und Strohhalmen, und hat eine innere Ausfüttes 
rung von weichen Materialien, als Wolle, Haare, beſonders Pferdehaare, 
Borſten, Zwirn u. drgl. Zweimal 4 — 8 Eier, im April oder Mai, und 
im Juli oder Auguſt; ſie ſind bläulich weiß, blaugrau und braun ge⸗ 
ſpritzt, welche Zeichnung gewöhnlich am ſtumpfen Ende häufiger iſt. 
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1. Die ſchwefelgelbe Bachſtel ze — Motacilla boarula, Taf. 1, 
Fig. 41. | 

Bau und Art des Neſtes wie bei der Vorigen. Zwei Bruten, im 
April und Juni mit 4—6 Eiern, welche ſchmutzigweiß, gelblichweiß oder 
hell gelbbraun ſind, mehr oder weniger abſtechend braun geſpritzt oder 
gewäſſert. Iſt nicht ſo weit nach Norden verbreitet. 


3. Die gelbe Bachſtelze — Motacilla flava. Taf. 1, Fig. 42. 


Wird faſt in ganz Europa brütend angetroffen. Das ſchlecht gebaute 
Neſt gleicht weſentlich dem der beiden Vorhergehenden, und befindet ſich 
am häufigſten auf dem Boden in einer Vertiefung deſſelben, im Graſe, 
an Waſſergräben und Ufern, unter Büſchen und Ackerpflanzen. Zu Ende 
des Frühjahrs eine Brut mit 4 — 6 Eiern, welche denen der ſchwefelgel— 
ben Bachſtelze ſehr nahe kommen, aber ſtets kürzer ſind, übrigens auch 
von der angegebenen Färbung abweichen, welche aber doch immer wieder 
zu erkennen iſt. g | 

Von der Citronenſtelze und der Trauerbachſtelze — Mo- 
tacilla citreola & lugubris iſt die Fortpflanzung nicht bekannt. 


Piper. Anthus. 


Auf Haiden und Feldern, wo ſie ſchlechte Neſter auf die Erde, ſelten 
in Höhlungen bauen. Wie ſie in ihrem Betragen viel Aehnlichkeit mit 
den Lerchen haben, ſo kommt auch die Färbung ihrer Eier mit der der Ler⸗ 
cheneier häufig überein. Sie legen deren 4— 7 und brüten ſolche wie 
die bisher angeführten Vögel in zwei Wochen aus. In der Regel ma- 
chen ſie nur eine Brut. | | 

1. Der Baumpiper — Anthus arboreus. Taf. 1, Fig. 43. 

In Europa bis Schweden und deſſen Seitenländer. Neſt auf lichten 
Waldſtellen unter niedrigem Geſtrüppe, wie Gras, Heidelbeerbüſche und 
Haiden. Es enthält im Mai 4 — 5 Eier, welche mit theils verwaſchenen 
rothbraunen Flecken unordentlich beſetzt ſind, über welchen dunklere Flecken, 
Punkte, Striche und Schnörkel ſich befinden; die Grundfarbe iſt weiß— 
bräunlich, gelblich violetgrau, fleiſchfarben oder chofoladefarben. Das 
Neſt beſteht aus Würzelchen und dürren Halmen und hat im Innern 
manchmal ein Gelege von Wolle oder Haaren. 

2. Der Brachpiper — Anthus campestris. Taf. 1, Fig. 44. 

Er iſt häufig im nördlichen und ſüdlichen Europa und brütet 4— 7 
Eier aus. Sie ſind ſchmutzigweiß, bräunlich- oder röthlichweiß, über 
und über gelbbraun oder rothbraun geſpritzt, ſo daß von der Grundfarbe 
wenig ſichtbar bleibt. Das Neſt iſt ein leichtes Geflechte von Würzel— 
chen und feinen Halmen und hat ſelten eine Ausfütterung von Haaren. 
Man findet es auf dürren waldigen Höhen, welche frei von Bäumen 
find; es ſteht in einer Vertiefung des Bodens, häufig an einem Gras- 
oder Haidenbuſche. Brütezeit Mai oder Juni. 

3. Der Wieſenpiper — Anthus pratensis. Taf. 1, Fig. 45. 

Mehr in den nördlichen als ſüdlichen Theilen Europa's, dort ein-, 
hier zweimal brütend. Eier 4 — 6, nach Art der vorigen braungrau 
oder gelbbraun geſpritzt. Das Neſt gleicht dem des Brachpipers, nur 
ſind ihm außerhalb Moos und Blätter beigemiſcht und im Innern be— 
finden ſich faſt ſtets Haare. Es findet ſich in den ſumpfigen Niederun— 
gen ſowohl als auf moraſtigen Höhen und ſteht auf der Erde zwiſchen 
Gras oder Haidekraut. Die erſte Brut fällt bei uns auf den April, die 
zweite auf den Juni. | 

4. Der Waſſerpiper — Anthus aquaticus. Taf. 1, Fig. 46. 

Selten in Deutſchland, häufiger in einigen nördlichen und ſüdlichen 
Gebirgsgegenden, wie in Schweden und Tyrol. Neſt auf dürren Gras— 
ſtellen, in Felsſpalten und zwiſchen Steinen; es beſteht aus trockenem 
Graſe oder Waſſerpflanzen und iſt mit Haaren ausgefüttert. Die 5 Eier, 
welche man im Mai oder Juni findet, find nach Art der Eier des Baum: 
pipers gezeichnet, die größeren Flecken ſind grau- und grünlichbraun, die 
Grundfarbe aber grau. | 

5. Der richard'ſche Piper — Anthus richardi, ſoll weiße, röthlich 
geſprengte Eier legen. ; 


Fluevogel. Accentor. 


Gleichen hinſichtlich ihrer Fortpflanzung vollkommen den Sängern, 
niſten ein⸗ bis zweimal des Jahres in Wäldern und Feldern, in Fels⸗ 
85 und Gebüſchen, ſeltener auf der Erde und legen 4 — 6 einfarbige 
Lier. 


1. Der ſchieferbrüſtige Fluevogel — Accentor modularis. 


Taf. 1, Fig. 48. 

In ganz Europa. Zwei Bruten, im Mai und Juli, jede mit 4—6 
Eiern, welche blaugrün, aber größer und tiefer gefärbt ſind, als die des 
Feldrothſchwanzes. Das Neſt ſteht im Walde in niedrigem, aber dichtem 
Nadel- oder Laubgebüſch, im Felde in Büſchen, Hecken, Pfahlſchragen 
und auf der Erde an Rainen in einer Verti ung des Bodens. Das 
Neſt iſt groß und gut gebaut, beſteht oft allein aus grünem Mooſe, iſt 
aber häufiger aus verſchiedenen Materialien zuſammengeſetzt, nämlich 
aus Reiſern, Halmen, Moos und Flechten. 

2. Der Alpenfluevogel — Accentor alpinus. Taf. 1, Fig. 47. 

Auf den Alpgebirgen Europa's in Felſen- und Steinlöchern, auf 
Felſen und im Geſtrüppe niſtend. Das aus Moos und Halmen beſte— 
hende Neſt hat manchmal eine Ausfütterung von Thierhaaren und ent— 
hält zweimal, im Mai und Juli, 4 — 6 Eier, welche vollkommen die 


ſonders auf Buchen und Weißtannen. 


Farbe haben wie die Eier des Vorigen und oft bedeutend, oft auch nur 
wenig größer ſind. | 

Die Fortpflanzung des Bergfluevogels — Accentor montanel- 
lus, iſt nicht bekannt. 


Waſſerſchwätzer. Cinclus. 


Vögel, welche bei uns nur durch eine einzige Gattung vorgeſtellt 
ſind, aus einer Droſſel und einer Bachſtelze zuſammengeſetzt ſcheinen, 
aber eine völlig eigenthümliche Lebensart führen. 

1. Der weißbruſtige Waſſerſchwätzer — Cinclus aquaticus. 
Taf. 1, Fig. 49. | | 

Iſt über ganz Europa verbreitet und niſtet an Flüſſen und Bächen 
in Uferhöhlen, Brücken, ſtillſtehende Mühlräder, Radkammern und Felſen, 
welche vom Waſſer überſtrömt werden, ſo daß der Vogel oft, um zu ſei⸗ 
nem Neſte zu gelangen, kleine Fälle von Waſſer durchſchneiden muß. 
Er legt jährlich zweimal, im März oder April und im Juni oder Juli 
4—6 weiße Eier in ein überwölbtes oder flach geſchloſſenes Neſt, welches 
er aus Halmen, Moos und Blättern verfertigt. 

2. Der pallafiihe Waſſerſchwätzer — Cinclus pallasii, in 
1 und Japan, iſt in Bezug auf Fortpflanzung noch nicht beobach— 
et worden. 


Droſſel. Turdus. 


Achte Waldvögel, welche auf Bäumen und Geſträuchen 1 — 20 Fuß 
vom Boden große und künſtliche Neſter bauen, 1 — 2 Bruten machen 
und 4 — 7 grünliche, meiſt durch Flecken ausgezeichnete Eier legen. 

1. Die Singdroſſel — Turdus musicus. Taf. 1, Fig. 50. Taf. 2, 
Fig. 2, das Neſt. i 

Sie iſt über den größten Theil von Europa verbreitet, liebt vorzüg⸗ 
lich gemiſchte Wälder und niſtet auf Laub- und Nadelholzbäume, be— 
Sie baut ein tiefes waſſerdich— 
tes Neſt aus Holzſplittern, welche ſie mittelſt ihres Speichels zuſammen— 
klebt; außerhalb iſt es mit Moos und Tannenreiſern überkleidet. Es 
ſteht bald hoch, bald niedrig, und enthält im März oder April und 


wieder im Juli 4 — 6 lebhaft blaugrüne Eier mit ſchwarzen, größeren 


und kleineren Punkten. 

2. Die Schwarzdroſſel — Turdus merula. Taf. 1, Fig. 51 u. 55. 
Taf. 2, Fig. 1 das Neſt. ö 8 

Sie legt um dieſelbe Zeit und ebenfalls 2mal 3 — 6 Eier, deren 
Grundfarbe hell grasgrün oder bläulichgrün iſt. Die dunkleren Eier 
ſind ſtets reichlicher und dunkler gefleckt als die helleren, deren Flecken⸗ 
farbe röthlich, bald gleichmäßig vertheilt, bald am ſtumpfen Ende mehr 
angehäuft iſt; dort ſind die Flecken verworrener, grau, braun und ſchmutzig 
violet. Das Neſt ſteht in der Regel nicht über Mannshöhe, oft aber 
viel niedriger, beinahe am Boden auf Fichten und Tannen; höchſt ſelten 
im Laubholze. Es beſteht äußerlich aus Reiſern, welche mit Moos 
und Erde vermengt ſind, dann folgen zärtere Reiſer, Moos, Pflanzen— 
ſtengel, Halme und Wurzeln. Die Schwarzdroſſel iſt in der ganzen 
alten Welt zu Hauſe. 8 ö 

3. Die Ringdroſſel — Turdus torquatus, hat dieſelben Eier und 
ſtimmt in ihrer ganzen Fortpflanzung ſehr mit der ſchwarzen überein. 

4. Die Blaudroſſel — Turdus cyanus. Taf. 1, Fig. 54. 

Im ſüdlichen Europa. Niſtet in Löchern von Felſen, Mauern, Bur— 
gen, Thürmen, hohen Gebäuden und Bäumen, und legt 4 — 6 ſchön blau⸗ 
grüne ungefleckte Eier. Neſt aus Reiſern, Halmen und Moos. 

5. Die Steindroſſel — Turdus saxatilis. 

Findet fi in gebirgigen Gegenden des ſüdlichen und ſüdßſtlichen 
Europa's, ſeltener in der Schweiz und im ſüdlichen Deutſchland. Sie 
legt ihr Neſt in Höhlungen von Felſen, alter Gebäude und Ruinen an. 
Neſt aus Reiſern, Moos, Halmen, Wurzelfaſern und kleinen Blättern 
beſtehend und im Innern manchmal leicht mit Haaren ausgelegt. Zwei 
Bruten. Die 4 — 6 Eier blaugrün, weniger lebhaft als die der vorigen, 
ihnen aber an Größe gleichkommend. 

6. Die Rothdroſſel — Turdus iliacus. Taf. 1, Fig. 53. i 

An denſelben Orten wie die Singdroſſel. Zwei Bruten wie bei jener. 
Neſt dem der Schwarzdroſſel ziemlich gleichend. Eier 4 — 6, ziemlich 
lebhaft bläulich grün, ſtärker als die blaſſen Eier der Schwarzdroſſel, 
aber bläſſer und trüber als bei der Singdroſſel; die Flecken ſparſam, 
rothbraun, mit etlichen dunkeln Punkten gemiſcht und gegen das ſtumpfe 
Ende gedrängt. | 

7. Die Wachholderdroffel — Turdus pilaris. Taf. 1, Fig. 56. 

In Europa und einem kleinen Theile von Aſien. Neſt gut gebaut, 
aus Reiſern, Blättern, Wurzeln, Haidekraut, Moos und Flechten, wor— 
unter öfters Erde und Holzſplitter gemiſcht ſind. Es wird beſonders in 
nördlichen Gegenden in gebirgigen Laubwaldungen, wo es viele Birken 
gibt, angetroffen. Nur eine Brut, im Juni oder Juli mit 4 — 6 blaß 
grünlichblauen, violetgrau, roth- und dunkelbraun gefleckten und oft noch 
mit einigen ſchwarzen Strichelchen gezeichneten Eiern. a 

8. Die Miſteldroſſel — Turdus viscivorus. Taf. 1, Fig. 52. 
Taf. 2, Fig. 3 das Neſt. \ 

In ganz Europa, aber häufiger in den nördlichen Gegenden und 
vorzugsweiſe im Nadelholz, wo es viele lichte Stellen und Felder, beſon⸗ 
ders Viehwaiden gibt. Das Neſt findet ſich auf verſchiedenen Nadel⸗ 
holzbäumen, ſelten im Laube. Es ſteht in einer Aſtgabel, oft ſehr nahe 
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am Stamm und in einer Höhe von 6 — 30 Fuß; feiner Form nad) bil: 
det es einen feſten, tiefen Napf, von länglichem oder rundlichem Umfang. 
Es beſteht außerhalb aus zarten Nadelholzreiſern, Moos und Haidekraut 
mit Erde vermiſcht und nicht ſelten mit Flechten überzogen; das Innere 
iſt platt mit dürren Grashalmen und Wurzelfaſern ausgelegt und ent— 
hält im März oder April, das zweitemal im Juni 4 — 6 Eier, welche 
ziemlich denen der Wachholderdroſſel gleichen und oft nur durch die be— 
deutendere Größe von dieſen zu unterſcheiden ſind. 

Von der ſchwarzkehligen und der naumanniſchen Droſſel 
— Turdus atrogularis & naumanni, iſt die Fortpflanzung unbekannt. 


viehltaar. Pastor. 


Nur eine Gattung, welche, wie wir gleich ſehen werden, dem gemei— 
nen Staar in der Fortpflanzung ſehr nahe kommt. 
1. Der roſenfarbige Viehſtaar — Pastor roseus. Taf. 1, 
Fig. 57. 
Lebt in Afrika und dem wärmeren Aſien, von wo er auch einzeln 
nach Europa kommt und daſelbſt brütet, z. B. in der Schweiz, Italien 
und in der Türkei. Er niſtet in den Löchern hohler Bäume oder alter 
hoher Gebäude und legt auf eine neſtartige Unterlage 4 — 6 Eier, ſo 
groß wie Staareneier und wie dieſe bläulichgrün, doch etwas gelblicher. 


Pirol. Oriolus. 


Ein ziemlich zahlreiches Geſchlecht, wovon wir aber nur eine Gattung 
haben. Alle ſind ſehr geſchickte Baumeiſter und verfertigen hängende 
Neſter aus Pflanzenfaſern u. ſ. w. Sie legen 4 — 6 meiſt weiße, einfach 
und ſcharf gezeichnete Eier. 

1. Der gemeine Pirol — Oriolus galbula. Taf. 1, Fig. 58. 
| Im wärmeren Europa in Laubgehölzen brütend. Das Weit fteht 

nicht hoch, iſt ſehr tief und feſt geflochten und mit Baſtfaſern oder 
künſtlichen, kreuzweiſe über eine Gabel geſchlungenen Fäden befeſtigt. Ein 
ſolcher Vogel hatte hiezu einmal rothes und blaues Wollengarn verwen— 
det, welches in einem Fluſſe in ſeiner Nähe gewaſchen wurde und daſelbſt 
zum Trocknen aufgehängt war. Der eigentliche Filz beſteht aus Halmen, 
Wurzeln, Moos, Blättern, Flechten, Papierſchnitzeln, Leinwandabfällen, 
Wolle und Federn. Nur eine Brut, im Juni, mit 3 — 6 Eiern. Dieſe 
ſind rein weiß, ſehen aber friſch wegen des durchſcheinenden Dotters 
blaß fleiſchfarben aus. Auf dieſem Grunde ſtehen mehrere vereinzelte 
ſchwarze Tropfen und feine Punkte. 5 


Fliegenfänger. Muscicapa. 


Bauen ſchlechte Neſter in Löcher von Mauern und Bäumen, auf 
Bäume ſelbſt oder auf die Erde. Sie machen nur eine Brut; Eier 4—6, 
blaugrün, mit oder ohne röthliche Flecken. Das Weibchen brütet allein. 

1. Der gefleckte Fliegenfänger — Muscicapa grisola. Taf. 1, 
Fig. 59. 
die Den hohen Norden ausgenommen, in ganz Europa zu Haufe, wo 
er im Walde, im Felde und in Gärten mitten in bewohnten Orten niſtet; 
Wald, Luſtgehölze und dunkle Baumgärten ſind Lieblingsorte. Zur An— 
lage des Neſtes wählt er abgeköpfte Weiden- und andere Bäume, wenig 
tiefe Baumlöcher, Mauerlöcher, Oeffnungen in Gebäuden, Zäunen, Lau— 
ben oder Hecken, wo es überwachſene Pfoſten und Stumpfen gibt. Die 
Höhe beträgt 5 — 15 Fuß, ſelten mehr. Das Heft beſteht aus Halmen, 
häufiger aber aus Moos und Wurzelfaſern, das Innere aus Federn, 
Wolle und Haaren. Die 4 — 6 Eier find blaß, blau- oder weißgrün, 
ſelten grasgrün mit einigen dunkelgrauen Flecken, über welchen ſodann 
eine ſchöne rothbraune marmorartige Zeichnung ſteht, welche meiſt am 
ſtumpfen Ende reichlicher angebracht und oft mit etlichen verfloſſenen 
ölbraunen Flecken gemiſcht iſt. Brütezeit im Juni. 

2. Der graurückige Fliegenfänger — Muscicapa muscipeta. 
Taf. 1, Fig. 60. 

Baut ſein Neſt niedrig in Pflanzenbüſche oder auf die bloße Erde 
bei irgend einer Hervorragung des Bodens. Es iſt ſchlecht gewoben und 


beſteht aus ſtarken Halmen, Wurzeln, Moos und Inſektengeſpinnſten. 


Darin findet man im Mai 4 — 5 Eier, welche blaß blaugrün, violet und 
rothbraun gefleckt ſind, doch ganz anders, als beim Vorigen und ſelten 
gegen das ſtumpfe Ende häufiger. So weit wie der Vorige verbreitet. 

3. Der ſchwarzrückige Fliegenfänger — Muscicapa atri- 
capilla. Taf. 1, Fig. 61. | 

Neſt in hohlen und abgeköpften Bäumen der Laubhölzer und Baum: 
gärten, auch in den Achſeln in einer Höhe von 5—25 Fuß. Es ift wie 
das ſeiner Verwandten ſchlecht aus Halmen, Wurzeln, Inſektengeſpinn— 
ſten, Haaren und Federn gebaut und enthält im Juni 5 — 6 Eier, welche 
völlig fleckenlos und blaß blaugrün gefärbt ſind. Geht noch weiter ge— 
gen Norden als die beiden Vorhergehenden. 

4. Der weißhalſige Fliegen fänger — Muscicapa albicollis. 
Taf. 1, Fig m 5 

Mehr im gemäßigten und warmen Europa. Zahl, Zeit, Bauart 

und Niſtplatz wie beim ſchwarzrückigen. Die Eier ſind ſehr ſparſam 
= blos röthlich gefleckt, welche Flecken oft vom ſpitzen Ende aus: 
gehen. 

5. Der kleine Fliegenfänger — Muscicapa parva. 

Fortpflanzung unbekannt. 


Seidenkchwanz. Ampelis. 


Nur eine Gattung. 

Der gemeine Seidenſchwanz — Ampelis garrula. 

Iſt ein nordiſcher Vogel, von deſſen Fortpflanzung wir wenig wiſſen, 
obgleich einzelne Pärchen ſchon im ſüdlichen Deutſchland geniſtet haben, 
und auch mehrere Eier aufgefunden wurden, welche wohl keinem andern 
Vogel angehören können, als dieſem. Sein Neſt baut er auf Bäume, 
und, wie es ſcheint, vorzugsweiſe auf Nadelholz, und zwar verkrüppeltes. 
Es beſteht wahrſcheinlich aus Moos und Halmen. Die ihm zugeſchrie— 
benen Eier ſind blaß fleiſchfarben mit grünlichem Anflug. Andere be— 
zeichnen ſie als gefleckte Eier. 


Würger. Lanius. 


Bauen große halbkugelige Neſter auf Büſche, Bäume und in Hecken, 
und legen 4 — 7 grünliche, röthliche, bräunliche, vielfältig abweichende 
und meiſt kranzartig gezeichnete Eier. Sie machen meiſt zwei Bruten, 
das Weibchen brütet allein. Brütezeit zwei Wochen. 

1. Der rothrückige Würger — Lanius spinitorquus. Taf. 1, 
Fig. 63, 64, 65, 66, 69. Taf. 4, Fig. 2 das Neſt. ä 

Er iſt — den hohen Norden ausgenommen — über ganz Europa ver— 
breitet und niſtet in Dornhecken, in Laub- und Nadelbüſchen, ſowohl 
im Felde als in Wäldern, beſonders an ſolchen Orten, wo der Wald 
viel freie, mit Gebüſchen bewachſene Stellen, Felder und Wieſen mit 
Hecken in der Nähe hat. Das Neſt beſteht aus etlichen Reiſern, Moos, 
ſtarken Halmen und Queckenſtengeln, das Innere iſt aus feinen dürren 
Halmen oder Wurzelfaſern gebildet und ſelten mit anderen Gegenſtänden 
vermiſcht. Sie haben in der Regel zwei Bruten, im Mai und Juli. 
Das Weibchen legt 4 — 7 Eier, welche eine ſehr verſchiedene Färbung 
zeigen. Die Grundfarbe iſt weißgrünlich, bräunlich- oder gelblichweiß, 
bläulichweiß, röthlichweiß oder bräunlich fleiſchfarben, darauf ſtehen graue 
Flecken und über dieſen olivbraune hellere und dunklere oder braunrothe 
Flecken und Punkte, welche in den meiſten Fällen kranzförmig beiſammen 
ſtehen, bald am ſpitzen, bald am ſtumpfen Ende oder in der Mitte; oft 
bildet auch die graue und braune Farbe jede einen Kranz an den beiden 
Enden. Eine ſeltene Abweichung iſt das Ei Fig. 69. 

2. Der rothköpfige Würger — Lanius pomeranus. Taf. 1, 
Fig. 67, 68. | | 

Er gleicht in der Fortpflanzung ſehr dem Vorigen; fein Neſt iſt aber 
häufig mit Inſektengeſpinnſten und Pflanzenwolle vermiſcht und nicht 
ſelten auch auf kleinen Bäumen angelegt. Die Eier find in der Regel 
kürzer und bauchiger, und haben eine andere Färbung, nämlich ſchmutzig 
gelbweiß oder röthlichweiß mit braunrothen, grauen Flecken und einigen 
dunkeln Düpfeln oder Punkten; oft find auch ölbraune Flecken darunter 
gemiſcht. Dieſe Zeichnung iſt bald über das ganze Ei verbreitet, bald 
gegen das ſtumpfe Ende gedrängt; die Flecken ſind aber ganz anders 
als beim rothrückigen Würger. 

3. Der große Würger — Lanius excubitor. Taf. 1, Fig. 70. 

Er iſt in ganz Europa zu treffen und baut ſein Neſt hoch auf Bäume 
in Gehölzen und Feldern, häufig auf die Obſtbäume, womit in vielen 
Gegenden Deutſchlands die Chauſſeen eingefaßt find, in Obſtgärten, auch 
auf Waldbäume, vorzugsweiſe aber im Laubholz und da, wo Gehölze 
mit Wieſen zuſammenhängen. Das Neſt iſt groß und wird aus Reiſern, 
Moos, Pflanzenſtengeln, Halmen, Wolle, Federn und Haaren verfertigt. 
Im Mai und oft zum zweitenmal im Juli findet man darin 5— 7 weiß⸗ 
grüne Eier mit grauen, hell- und dunkelbraunen Flecken, welche meiſt 
über die ganze Eifläche verbreitet, oft aber auch am ſtumpfen Ende häu⸗ 
figer find, jedoch keinen fo regelmäßigen Kranz bilden wie beim roth— 
ruͤckigen Würger. Andere Eier ſehen von ölgelben und olivbraunen 
Flecken wie marmorirt aus. 5 

4. Der ſüdliche Würger — Lanius meridionalis, legt gleiche 
Eier; und N i 

5. Der kleine Würger — Lanius minor, gleicht dem großen bis 
auf die geringere Größe des Neſtes und der Eier. Er macht nur eine 
Brut. | 


Schwalbe. Hirundo. 


Die Schwalben niften in Löchern oder bauen aus feuchter Erde 
künſtliche und feſte Neſter, viele in der Nähe des Menſchen. Sie benützen 
daſſelbe Neſt oft mehrere Jahre nacheinander, haben des Jahrs eine 
oder zwei Bruten, und legen 4 —6 weiße, ſelten mit Punkten beſetzte 
Eier, welche das Weibchen allein ausbrütet. i 

1. Die Rauchſchwalbe — Hirundo rustica. Taf. 2, Fig. 4 u. 5. 

Im hohen Norden ſelten, ſonſt aber häufig in ganz Europa, wo es 
menſchliche Wohnungen giht. Das Neſt ſteht unter Dächern, in Ställen, 
Hallen, Kirchen, in unbewohnten Zimmern u. ſ. w., beſonders auf Dör⸗ 
fern, und iſt aus feuchter Erde verfertigt, welche durch eingemengte Stroh- 
und Grashalme, ſo wie durch den klebrigen Speichel des Vogels zuſam⸗ 
mengehalten wird. Die 4 — 6 Eier find weiß, mehr oder weniger mit 
gröberen oder feineren Punkten beſäet, am zahlreichſten am ſtumpfen 
Ende. Dieſe Punkte ſind blaugrau, roſtbraun und ſchwärzlich. Zwei 
Bruten, im Mai und Juli; müſſen ſie aber erſt ein Neſt bauen, ſo fällt 
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die erſte Brut in den Juni, die zweite in den Auguſt, und bei ſchlechtem 
Wetter unterbleibt letztere ganz. | 
2. Die Stadtſchwalbe — Hirundo urbica. Taf. 2, Fig. 6. 

An denſelben Orten wie die Rauchſchwalbe niſtend. Sie kommt 
auch in ihrer Fortpflanzungsweiſe mit jener überein, legt jedoch ihr Neſt 
ſtets außen an Gebäuden unter Geſimſen und Dächern, oft in Menge 
und hart neben einander an. Es hat manchmal eine Ausfütterung von 
Federn und beſteht blos aus zuſammengeklebter Erde ohne eingemengte 
Hälmchen. Die 4 — 6 Eier find rein weiß. 5 

3. Die Uferſchwalbe — Hirundo riparia. Taf. 2, Fig. 7. 

Nicht im höchſten Norden, ſonſt aber ſehr häufig in Mauern, 
Brücken, Berg- und Felſenwänden, in den ſteilen Ufern der Bäche und 
Flüſſe niſtend. Das Neſt iſt nur ein Gelege von Halmen und Federn; 
es ſteht in einem mehrere Fuß tiefen Loche, welches nur eine enge 
Oeffnung hat, und enthält im Juni 4 — 7 rein weiße Eier. i 

4. Die Felſenſchwalbe — Hirundo rupestris. i 

In der Schweiz und am Mittelmeer in Felsſpalten niſtend. Eier 
4 —6, rein weiß. 5 


Segler. Cypselus. 


Niſten in Löchern von Mauern, Felſen und unter Balken der Ge: 


bäude. Ihre Neſter beſtehen aus Erde und Hälmchen, mit andern Ab⸗ 
fällen gemiſcht und mit Schleim überzogen. Die Eier weiß, ſtark in 
die Länge gezogen; ihre Zahl geht nicht über 4. Nur eine Brut; das 
Weibchen brütet allein. f 

1. Der Mauerſegler — Cypselus apus. Taf. 2, Fig. 8. 

Im größten Theile von Europa, niſtet in Städten und Dörfern 
gebirgiger Gegenden und zwar meiſt in Geſellfchaft. Die Form des 
Neſtes richtet ſich ganz nach dem Loche, in welchem es ſich befindet und 
iſt daher ſehr verſchieden. Der Vogel wählt hiezu die Spalten in Ge: 


bäuden, beſonders der Mauern, Ruinen, Kirchen und Thürme, die 


Löcher in Balken und Brettern in und unter Dächern, ſelbſt in hohlen 
Eichen. Das Neſt beſteht größtentheils aus Halmen, denen im Innern 
Federn, im Aeußern oft Blattſtückchen beigegeben ſind. Alles aber iſt 
durch einen zähen Schleim, den Speichel des Vogels, verbunden. Eier 
im Juni, meiſt 3, ſeltener 2 oder 4; ſie ſind rein weiß. \ 

2. Der Alpenſegler — Cypselus alpinus. Taf. 2, Fig. 9. 

In Tyrol und der Schweiz, entlang den Küften des Mittelmeeres. 
Neſt aus Halmen, Fäden, Blatt-, Papier- und Leinwandabfällen durch 
den vertrockneten Speichel zuſammengeleimt. Eier um dieſelbe Zeit, 
3 —4, rein weiß. | 


Wachtichwalbe. 


Niſten auf der Erde, ohne ein eigentliches Neſt, meiſt in Wäldern. 
Nur eine Brut mit zwei Eiern, welche das Weibchen allein ausbrütet. 

1. Die europäiſche Nachtſchwalbe — Caprimulgus europaeus. 
Taf. 2, Fig. 10 und 11. 

Dieſer Vogel iſt über einen großen Theil von Europa verbreitet, 
aber nirgends in Menge. Er baut kein Neſt, ſondern legt im Juni 
2 Eier in eine zufällige Vertiefung des Bodens, in Geſträuch oder 
auf einen Baumſtumpf auf freien Plätzen und ausgehauenen Waldſtel⸗ 
len. Die Eier ſind ſchmutzigweiß oder blaß gelblichfleiſchfarben mit 
vielen grauen und braunen Zeichnungen. Das Graue beſteht ſtets in 
Flecken, welche theils vereinzelt ſtehen, theils zu Gruppen vereinigt 
ſind; ebenſo verhält es ſich häufig mit dem Braunen, das aber manch— 
mal ſehr blaß iſt und in lauter kreuz und quer laufenden Strichen be— 
ſteht, welche Zeichnungen über das Ei ziemlich gleichmäßig vertheilt ſind. 

Von der rothhalſigen Nachtſchwalbe — Caprimulgus rufi- 
ollis iſt die Fortpflanzung unbekannt. 


Eule. Strix. 


Mit wenigen Ausnahmen — bauen die Eulen kein eigentliches Neſt, 
ſondern benützen hiezu blos die Höhlen von Felſen, Bäumen und alten 
Gebäuden. Die gewöhnlichſte Zahl ihrer Eier iſt 3 — 4, ſeltener 2 und 
5; fie find völlig weiß, ſehr porös und ſtark abgerundet, ja es gibt 
einzelne, welche kugelrund find. 

1. Die Sperlingseule — Strix passerina. Taf. 2, Fig. 13. 

In alten verlaſſenen Gebäuden, Steinbrüchen, in Wäldern und 
Gehölzen, in hohlen Bäumen, an Wegen, in Gärten und an Gewäſ— 
ſern, wo fie im März oder April 4 — 6 Eier legt. Uebrigens baut 
ſich dieſe Eule öfters ein förmliches Neſt aus Reiſern auf ſehr hohe 
Nadelbäume, ſelbſt im Hochwalde. Dieſes Neſt iſt kein von einem 
andern Vogel gebautes und ſteht am Ende der Zweige (ich fand es auf 
Forchen), wo man kaum im Stande iſt, es zu erreichen.“ 

2. Die Zwergeule — Strix acadica. Taf. 2, Fig. 12. 

In den Gebirgswäldern Deutſchlands und der Schweiz. Niſtet in 
hohlen Bäumen, wo fie im April oder Mai auf einer neftärtigen Unter: 
lage 4 Eier ausbrütet. a 

3. Die Tengmalmseule — Strix tengmalmi. Taf 2. Fig. 19. 


Caprimulgus. 


Schweiz, das nördliche Europa bis in's nördliche Deutſchland. Neſt 


in hohlen Bäumen, beſonders im Nadelholze. Eier 4 — 6, Größe wie 
bei der Sperlingseule, doch ſchlanker; im Mai oder Juni. b 
4. Die Schleiereule — Strix flammea. Taf. 2, Fig. 20. 
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In ganz Europa. Legt im April oder Mai 3—5 Eier in Löcher 
und Winkel von Thürmen, Ruinen, Dächern und Kirchenböden, mitten 
in Städten. | l 

5. Die Waldeule — Strix aluco. Taf. 2, Fig. 15. 
Naordaſien und Europa. Niſtet in Baumlöchern, oft mit einer 
ſchlechten Unterlage. Eier 3 — 4, im Mai. i 

Die geſtreifte Eule — Strix nebulosa. 

Im Norden von Europa und Amerika. 2— 4 Eier, welche denen 
der Vorigen in der Größe am nächſten kommen. Neſt in hohlen 
Bäumen. a. Ä 

7. Die Sperbereule — Strix nisoria, 5 

Innerhalb des arktiſchen Kreiſes. Fortpflanzung nicht bekannt. 

8. Die Habichtseule — Strix uralensis. 

Nordaſien, im öſtlichen Europa und im füdlichen Deutſchland hin 
und wieder. Niſtet in Baumlöchern und Felſenhöhlen mit 2 — 4 Eiern. 

9. Die Schneeeule — Strix nyctea. a 

Im hohen Norden. Neſt in Felſen mit zwei Eiern. 

10. Die lappländiſche Eule — Strix lapponica. 

Fortpflanzung unbekannt. 

11. Die Zwergohreule — Strix scops. Taf. 2, Fig. 14. 

Im ſüdlichen und mittleren Europa in Gebirgswäldern, wo ſie ohne 
Neſt in hohle Bäume oder Felsſpalten 3 —5 große Eier legt, welche 
im Mai oder Juni angetroffen werden. Ä 

12. Die Sumpfohreule — Strix brachyotus. Taf. 2, Fig. 17. 

In den öſtlichen und nordöſtlichen Theilen von Europa. Neſt im 
Gras, auf einer Rohrkufe und im Haidekraut, oft mit einer ſchlechten 
Unterlage von Strohhalmen. Eier 3 — 4, im Juni, kommen in der 
Größe mit den Eiern der folgenden Gattung überein. 

13. Die Waldohreule — Strix otus. Taf. 2, Fig. 18. f 
In ebenen und Gebirgswaldungen von Europa, beſonders in lichten 
Laub⸗ und Nadelhölzern. Niſtet in verlaſſenen Neſtern von Falken, 
Raben, Tauben und Eichhörnchen. Eier 3 — 4, im April. 

14. Die große Ohreule — Strix bubo. Taf. 2, Fig. 16. 

Baut in den dichteſten Nadel- und Gebirgswäldern ein ſehr großes 
Neſt in Felſenklüfte, ſeltener auf Bäumen, wo ſolche dicht beiſammen 
ſtehen. Es beſteht aus ſtarken Aeſten, Blättern und Moos und 
enthält im April 2 —3 ſtark abgerundete Eier, welche verhältniß— 
mäßig klein ſind. . 


Weihe. 


Die den Eulen am nächſten ſtehende Abtheilung der Tagraubvögel, 
deren Gattungen auf die Erde, in's Gras, Getreide oder Rohr ihre 
Neſter bauen und 2— 5 ſchmutzigweiße oder grünliche, ſelten gefleckte 
Eier legen, welche, wie bei den Eulen, durchſchnittlich in 3 Wochen aus— 
gebrütet werden. Sowohl bei den Tag- als Nachtraubvögeln wird bald 
nur von den Weibchen, theils von beiden Geſchlechtern gemeinſchaftlich 
das Brüten verrichtet; das erſtere iſt jedoch bei weikem der häufigere 
Fall. Sie machen in der Regel nur eine Brut. 

1. Die Rohrweihe — Falco rufus. Taf. 2, Fig. 34. 

Vorzüglich im ſüdlichen Europa, ſeltener im nördlichen. Baut im 
Geſträuch, Getreide, beſonders aber im Rohr, überhaupt ſtets an den 
Ufern von Sümpfen, Teichen und Seen aus Reiſern, Rohrſtengeln und 
Schilfblättern ein großes flaches Neſt (Horſt), in welches ſie im Mai 
2 — 4 blaßweißlich blaugrüne Eier legt. ü 

2. Die Wieſenweihe — Falco cineraceus. Taf. 2, Fig. 35. 

Lebt in ſumpfigen Gegenden von Europa, den hohen Norden aus: 
genommen. Das Neſt wird auf Wieſen, im Rohr, Weidengebüſch und 
auf Feldern im Getreide angelegt; es ſteht ſtets auf der Erde und be— 
ſteht aus Rohrſtengeln, Gras, Reiſern und verſchiedenen andern Pflan— 
zenſtengeln, iſt aber gewöhnlich mit Moos, Haaren und Federn ausge— 
legt und enthält ſelten vor dem Juni 4 — 6 Eier, welche in der Farbe 
den Eiern der Rohrweihe ſehr gleichen, aber bedeutend größer ſind. 

3. Die Kornweihe — Falco cyaneus. Taf. 2, Fig. 36. 

In ebenen Gegenden von Frankreich, Holland, England, Deutſch— 
land u. ſ. w. Baut ihr Neſt an denſelben Orten und aus denſelben 
Materialien, wie die Vorige. Die 3 —6 Eier findet man gewöhnlich 
ſchon im Mai; ſie find ſchmutzigweiß oder grünlichweiß ohne Flecken, 
oder blaß blaugrün mit nicht ſehr zahlreichen grauen und braunen 
Flecken, welche meiſt gegen das ſpitze Ende gedrängt ſind. 


Buffard. Buteo. 


Bauen große Neſter auf Waldbäume und legen 2 — 4 meiſt blaß⸗ 
grünliche, ſtets gefleckte Eier. | 12 

1. Der Weſpenbuſſard — Falco apivorus. Taf. 3, Fig. 7, 
8 und 10. ö | 

Niftet im Mai oder Juni in großen Gebirgswaldungen Deutſch⸗ 
lands, wo er vorzugsweiſe auf den höchſten Buchen und Tannen ſein 
Neſt anlegt. Er verfertigt ſolches aus ſtarken Reiſern, welche nach innen 
zärter werden und oben mit grünen Zweigen belegt ſind. Eier 3 — 4, 
ſchmutzigweiß oder roſtfarbig, mehr oder weniger mit roſtrothen, braunen, 
dunkelrothbraunen oder lehmfarbigen Flecken gezeichnet, und oft fo 


Circus. 


beſpritzt, daß von der Grundfarbe nichts mehr zu erkennen iſt. 


2. Der rauhfüßige Buſſard — Falco lagopus. Taf. 3, 
Fig. 6. N | 


D 11 


In ganz Europa, jedoch ſelten in den ſüdlichen Gegenden. Niſtet 
in großen Wäldern auf hohen Bäumen, beſonders Eichen. Neſt aus 


Reiſern, mit Stroh, Haaren, Wolle, Federn, Moos u. drgl. ausgelegt. 


Eier 2— 3, etwas größer als die des gemeinen Buſſards, grauweiß 
oder blaß graugrün mit vielen grauen und lehmbraunen, nicht ſcharf 
gezeichneten Flecken, welche oft gegen das ſpitze Ende häufiger, faſt 
immer aber ſtellenweiſe mit einander verbunden ſind. Eier im Juni, 
oft ſchon im Mai. | 


3. Der Mäuſebuſſard — Falco buteo. Taf. 2, Fig. 32 und 33. 


Gemein in ganz Europa. Niſtet in Wäldern auf hohen Nadel⸗ 
und Laubbäumen, wo er ein dem des Vorigen ähnliches Neſt baut und 
ſchon im März oder April 2 — 4 weißgrünliche Eier legt, welche mit 
braunen Flecken, Wolken, Strichen und Düpfeln ſehr verſchiedenartig 
gezeichnet ſind. 


Milan. Milvus. 


Niſten auf hohen Bäumen in Wäldern und Gehölzen, die in der 
Nähe von Feldern liegen. Eier 3 — 4, ſchmutzigweiß, reinweiß oder 
grünlich mit ſehr verſchiedener brauner Zeichnung. | 

1. Der rothe Milan — Falco milvus. Taf. 3, Fig. 3 und 4. 

Im mittleren Europa in ebenen und Gebirgswaldungen in der Nähe 
bewohnter Orte. Das Neſt meiſt auf hohen Laubbäumen, ſeltener im 
Nadelholze. Es beſteht aus groben Reiſern, welche nach oben feiner 
werden, flach gelegt und inwendig mit verſchiedenen weichen Materialien 
ausgefuͤttert find. Im Mai findet man darin 2 —4 weiße, kalkweiße, 
nie grünliche Eier, welche bald nur mit wenigen braunen Flecken be— 
zeichnet, bald aber zahlreich mit braunen, rothbraunen und ſchwarzen 
Flecken, Strichen, Punkten und Schnörkeln beſetzt ſind, welche ſcharf 
auf den Grund getragen und an der Spitze oder in der Mitte oft kranz— 
artig geſtellt ſind, ſeltener ſtellenweiſe zuſammenhängen. 

2. Der ſchwarze Milan — Falco ater. Taf. 3, Fig. 5. 

Er iſt häufiger in den füdlichen Theilen von Deutſchland und Europa 
überhaupt, in der Nähe der Flüffe und Seeküſten. Sein Neſt gleicht 
dem des rothen Milans gänzlich, nur findet man unter die Materialien 
oft Fiſchgräthen gemengt. Die 3 — 4 Eier, welche man im Mai darin 
findet, ſind von dem des rothen Milans gänzlich verſchieden und haben 
jo viel Eigenthümliches, daß fie mit keinem andern Falkenei zu verwech— 
ſeln ſind. Die Grundfarbe iſt blaß weißgrün, oft faſt weiß; unter dieſem 
Tone ſtehen einzelne große graue und verwaſchene Flecken, über dem— 
ſelben aber, beſonders gegen das ſpitze Ende einzelne braune, zum Theile 
verwaſchene, mit einigen dunkleren und vielen Punkten gemiſchte Flecken. 


Habicht. Astur. 


Brüten in Nadel- und Laubwäldern, am liebſten in bergigen, welche 
Wieſen, Felder und Dörfer zwiſchen ſich haben. Sie bauen ihre Neſter 
auf hohe Bäume und legen 3 — 7 grünliche oder weiße, braunge— 
fleckte Eier. 5 a 

1. Der Finkenhabicht — Falco nisus. 
und 30. ö | 
In ganz Europa, wo er Feldhölzer, zur Brütezeit aber am liebſten 
das Nadeldickicht bergiger Waldungen bewohnt. Er baut auf halber— 
wachſene Bäume ein ziemlich großes Neſt, welches allein aus dürren 
Reiſern beſteht und im Mai oder Juni 4 — 7 weiße oder grünliche 
Eier enthält, welche mit braunen Flecken ſehr verſchieden gezeichnet ſind, 
wie die drei auf der Tafel abgebildeten Spielarten zeigen. 

2. Der Tauben habicht — Falco palumbarius. Taf. 2, Fig. 31. 

Baut auf hohen Nadel- und Laubbäumen, am liebſten auf Tannen 
ſein Neſt aus Baumzweigen, welche unten ſtark und dürr, oben aber 
ſtets grün ſind, weil er ſie beſtändig erneuert. Schon im April legt er 
2—5 graugrünlichweiße, nicht ſehr reichlich und unregelmäßig grau und 
blaßolivbraun gefleckte Eier. 
das Ei faſt einfarbig erſcheint, wobei ſich aber ſtets eine mehr blaugrün— 
liche Grundfarbe findet. 


Edelfalke. Falco nobilis. 


Horſten (niſten) in Wäldern und in bewohnten Orten und legen 
2—7 weiße, grünliche oder gelblichröthliche Eier, welche ſehr ſchöne 
Zeichnungen haben. 

1. Der Röthelfalke — Falco tinnunculoides. 

Er kommt mehr in den wärmeren Gegenden, bei uns nur einzeln 
vor. In ſeiner ganzen Fortpflanzung gleicht er dem Folgenden, ſelbſt 
15 a feines Eies weicht kaum von einem gewöhnlichen Thurmfal— 
enei ab. f 

. 2. Der Thurmfalke — Falco tinnunculus. Taf. 2, Fig. 24 
und 25. | 

Er ift gemein in ganz Deutſchland, niſtet in lichten Wäldern, wo 
er auf den verſchiedenſten Bäumen ein dichtes, ziemlich gewölbtes Neſt 
baut, aber auch auf Burgen, Kirchen, ſowie in den Spalten hoher Ufer⸗ 
und Mauerwände, in welchem Falle das Neſt aber viel ſchlechter ange— 


Taf. 2, Fig. 28, 29, 


fertigt iſt, ja oft gar nicht gebaut wird, ſondern die 3 — 7 Eier ohne 


Unterlage hingelegt werden. Die Neſtmaterialien beſtehen aus dürren 
Reiſern, im Innern aber befindet ſich eine weiche Lage von Halmen, 
Moos, Wurzeln, Wolle, Haaren, Federn u. dgl. Die Eier ſind roth⸗ 
gelb oder röthlich weiß, von ſchönen roſtfarbigen Flecken, aber ſo dicht 


oder Juni 2 — 4 Eier legt. 


ſchwarzen Flecken beſetzt. 


Dieſe Flecken ſind oft ſo verfloſſen, daß 


äſten und Grasſtengeln, welches ganz flach 


ANDI 


marmorirt, daß wenig von der Grundfarbe frei bleibt. Sie treten bald 
ſtärker, bald ſchwächer hervor, ſind am ſtumpfen Ende oft häufiger und 
ſtets mit dunkleren Punkten und Fleckchen gemiſcht. Eier im Mai 
oder Juni. | 
Der Baumfalke — Falco subbuteo. Taf. 2, Fig. 22 
un 5 fr 
Den hohen Norden ausgenommen, in ganz Europa zu Haufe. Sein 
Neſt gleicht dem des Baumfalken und beſteht aus e Mate⸗ 
rialien. Er legt es in Feldhölzern und dichten Wäldern, nicht blos auf 
hohen Bäumen, ſondern auch in Felſen- und Baumhöhlen an. Die Eier 
haben große Aehnlichkeit mit denen des Baumfalken und obgleich ſie 
manchmal nicht von jenen zu unterſcheiden ſind, ſo haben ſie doch in 


den meiſten Fällen etwas Eigenes, was ſich eher wahrnehmen als be— 


ſchreiben laßt; häufiger aber ein ganz anderes Roth wie Fig. 22. 


Zahl 


der Eier 3 — 4, im Juni. 


4. Der Merlinfalke — Falco aesalon. Taf. 2, Fig. 21. 

Er iſt eigentlich ein Bewohner des Nordens, aber doch weit über 
Europa verbreitet und brütet einzeln noch im ſüdlichen Deutſchland. 
Er baut ein großes Neſt aus Baumreiſern auf Nadelholzbäumen und 
zwar in ſolchen Wäldern, die mit Feldern in Verbindung ſtehen. Seine 
3—5 Eier findet man im Mai oder Juni; fie find in der Form ſehr 
verſchieden, bald kurz und dick, bald länger und ſchön eiförmig. Ihre 
Grundfarbe iſt weiß oder blaß grünlichweiß, die Fleckenfarbe grünbraun 
oder dunkel ölbraun, mit dunkelbraunen, ſparſam und ſeltener mit 
ſchwarzbraunen kleinen Flecken gemiſcht. Dieſe Flecken hängen ſehr zu— 
ſammen, ſo, daß ſie unregelmäßig große Stellen bedecken; die übrige 
Fläche iſt zarter beſpritzt, die Fleckenfarbe zieht hie und da in's Roth— 
hen hat lichte Theile, weißliche und dunkelbraune Adern zwi— 

en ſich. 
5 75 Der Wanderfalke — Falco peregrinus. Taf. 2, Fig. 26 
un Ä 
„In den europäiſchen Gebirgswäldern. Er brütet in dichten Nadel: 
wäldern oder in deren Nähe auf dem Gipfel hoher Tannendickichte auf 


hohen unzugänglichen Mauerwänden und in Felsklüften, wo er aus 


Reiſern und Grasſtengeln ein ſchlechtes Neſt verfertigt, und im Mai 
Dieſe ſind mehr oder minder lebhaft und 
ſtark rothgelb, bald dicht mit ineinander geſchlungenen roſtbraunen und 
braunen Flecken bedeckt, bald nur mit einzelnen blutrothen, braunen und 


6. Der Jagdfalke — Falco islandicus. Taf. 3, Fig. 9. 

Bewohnt in Europa nur die nördlichſten Länder, Grönland, Island, 
Lappland, Sibirien, das obere Schweden und Norwegen, wo er auf 
hohen und ſteilen Felſen aus Reiſern ein großes, mit dürren Halmen 
ausgelegtes Neſt baut und im Mai 2— 3 Eier darein legt, welche eine 
blaß graugrünliche Grundfarbe und zahlreiche, theils einzelne, theils zu— 
ſammenhängende Flecken und Spritzen haben, deren Farbe graubraun, 
ſchwarzbraun und roſtfarbig iſt. 

Die Fortpflanzung des rothfüßigen und des Würgfalken — Falco 
rufipes et lanarius, im öſtlichen und ſüdlichen Europa, iſt unbekannt. 


Adler. Aquila. 


Bauen große flache Neſter auf Felſen oder auf den höchſten Bäu⸗ 
men großer Wälder. Sie legen 2 — 4 weißliche, grünliche, häufig 
braun gefleckte Eier, welche vom Weibchen allein ausgebrütet werden. 

1. Der Flußadler — Falco haliadtos. Taf. 3, Fig. 12. 

Er bewohnt die großen zuſammenhängenden Gebirgswälder des füd- 
lichen und gemäßigten Europa's in deren Nähe es fiſchreiche Gewäſſer 
gibt. Sein Neſt iſt groß und flach, ſteht auf den höchſten Gipfeln alter 
Bäume, beſteht aus dürren Aeſten und Raſenſtücken und hat einen 
Fiſchgeruch, der von den Ueberbleibſeln der von dem Vogel verzehrten 
Fiſche herrührt. Seine 2— 4 Eier ſind kalkweiß oder angenehm blau— 
grün, mit mehr oder weniger zahlreichen, großen und kleinen braunen, 
etwas verzogenen und ſtellenweiſe zuſammenhängenden Flecken beſetzt. 
Die Farbe dieſer Flecken iſt röthlichbraun, zu unterſt heller, obenauf 


dunkler; fie ſtehen oft gegen das ſpitze Ende oder um die Mitte Franz 


artig beiſammen oder bedecken gleichmäßig das ganze Ei. 

2. Der Schlangenadler — Falco brachydactylus. Taf. 3, 
Fig. 13. 1 

s Vaterland das ſüdliche und angrenzende weſtliche und öſtliche Europa 

bis in's füdliche Deutſchland. Er bewohnt große ausgedehnte Waldun⸗ 
gen in den Niederungen gebirgiger und waſſerreicher Gegenden, niſtet 
auf dem Gipfel uralter Eichen und baut ein Neſt aus ſtarken Baum⸗ 
iſt. Die 2— 3 Eier find 
kalkweiß, mit rundlichen und in die Länge gezogenen, röthlich leder⸗ 
farbenen Flecken von verſchiedener Größe beſetzt, welche größtentheils 
unter der Grundfarbe durchſcheinen und entweder einzeln über das ganze 
Ei verbreitet oder bis auf wenige an der Spitze verſchwunden ſind. 
Brütezeit im Juni. ö i a 

3. Der Königsadler — Falco imperialis. Taf. 3, Fig. 11. 

Im wärmeren Europa, auch im jüdlichen Deutſchland. Er legt in 
ein aus Baumzweigen verfertigtes Neſt 2 — 3 graugrünliche oder grün⸗ 
lichgrauweiße Eier, welche hinſichtlich ihrer Größe in der Mitte zwiſchen 
den Eiern des Flußadlers und des Schlangenadlers ſtehen; ſie ſind 
fleckenlos. Das Neſt legt er in Gebirgswäldern auf ſehr hohen Bäumen 
an oder er ſtellt es auf Felſen und in deren Spalten. 


4. Der Steinadler — Falco fulvus. Taf. 3, Fig. 15. 

Im Norden von Aften, Amerika und Europa, bei uns im nördlichen 
Deutſchland. Er lebt in gebirgigen Hochwaldungen, wo er in weiten 
Felsſpalten, auf den höchſten Kiefern oder Eichen ein ſehr großes Neſt 
anlegt und ſchon im März oder April 2—4 weiße, grauliche, graugrüne, 
oder blaß blaugrüne Eier legt, welche mit röthlichen und rothbraunen, 
meiſt in die Länge gezogenen Flecken beſetzt ſind. Dieſe Flecken ſind 
bald verwaſchen, bald ſcharf begrenzt, am ſtumpfen Ende oft größer, 
ſtärker und zahlreicher. Oft ſind die Flecken auch gänzlich verſchwunden 

und ſtatt derſelben befinden ſich nur etliche Striche da. 
| 5. Der Seeadler — Falco albicilla. Taf. 3, Fig. 14. 

An denſelben Orten wie der Vorige, doch häufiger in den Niede— 
rungen in der Nähe der Küſten. Neſtbau und Anlage wie bei Jenem. 
Eier 2 — 3, in der Abbildung etwas verkleinert, weiß oder blaß grau⸗ 
grün, häufig fleckenlos oder mit einzelnen halberloſchenen bräunlich 
fleiſchfarbenen Flecken beſetzt, welche wie bei Fig. 13 hei einigen Abdrücken 
ſchwarz geworden ſind, was man ſich wegdenken muß. 

6. Der Schreiadler — Falco naevius. 

Niſtet in großen Waldungen des ſüdlichen und gemäßigten Europa’s, 
iſt jedoch ſehr ſelten in Deutſchland. Er baut ein dem feiner Geſchlechts— 
verwandten ähnliches Neſt auf hohe Bäume und legt 2—3 weiße Eier, 
welche mit ſchmalen länglichen Flecken ſpärlich beſetzt ſind; ſie gleichen 
daher den gefleckten Eiern des Seeadlers, denen ſie an Größe nicht 
nachſtehen. 

7. Der weißkopfige Adler — Falco leucocephalus. 

Niſtet im hohen Norden von Europa, wo er auf ſteilen Felſen aus 
Reiſern, Pflanzenſtengeln, Tangen, Moos und Gräſern ſein Neſt baut 
und im Mai 2 weißliche Eier legt, welche ebenfalls den gefleckten Eiern 
vom Seeadler bis auf die geringere Größe gleichen. 

Faſt nicht bekannt ſind die Fortpflanzungsverhältniſſe folgender 
europäiſchen Adler. | ns 

8. Der bonelliſche — Falco bonelli, im ſüdlichen Europa auf 
Felſen und hohen Bäumen niſtend. 

9. Der pommerſche Adler — Falco pommarinus im nördlichen 
Deutſchland; und 5 

10. Der geftiefelte Adler — Falco pennatus. 


Aasgeyer. Cathartes. 


Der einzige Vogel dieſer Abtheilung iſt 

1. Der ſchmutzige Aasgeyer — Cathartes perenopterus. 

Er bewohnt Aſien, Afrika und das ſüdliche Europa. Man weiß 
nur, daß er in den Klüften ſteiler Felſenwände ſein Neſt baut, und 
3 —4 Eier legt, deren ich noch keines geſehen habe. 


Geieradler. 


Ebenfalls nur eine Gattung. | 

1. Der bartige Geieradler — Gypaötos barbatus. 

Bewohnt die hohen Alpengebirge Europa's, iſt aber auch da felten. 
Tief in den Schweizeralpen iſt er noch anzutreffen und daſelbſt niſtet er 
auf den Vorſprüngen ſteiler Felswände, welche ſchwer zu erreichen ſind. 
Starke Aeſte, Stroh- und Grashalme bilden die Unterlage, über welcher 
zärtere Reiſer, Moos und Heu ein ordentliches Neſt ausmachen, in 
welches das Weibchen im März, ſelten erſt im April 2 — 3 Eier legt, 
welche an einem Ende ſtärker zugeſpitzt find als dieſes bei andern Raubvö— 
geleiern der Fall iſt. Ihre Schale hat tiefe Poren und deßhalb eine 
rauhe Oberfläche; ſie ſind etwas größer und dicker als ein Schwanenei, 
a Farbe ſchmutzigweiß und mit wenigen matten braunen Flecken 
beſetzt. | 


Gypaétos. 


Geier. Vultur. 


Sie niſten in den Felſenklüften hoher Gebirge und legen 2 weißliche, 
wenig oder nicht gezeichnete Eier. 

1. Der weißkopfige Geier — Vultur fulvus. Taf. 4, Fig. 1. 

In Aſien und Afrika, ſeltener im ſüdlichen Europa auf deſſen Al: 
pengebirgen niſtend. Baut ein flaches Neſt auf Felſen und legt nach 
den bisherigen Erfahrungen nur ein einziges grauweißes Ei, deſſen Farbe 
etwas in's Grüne zieht. Es gleicht an Größe und Form einem kleinen 
Schwanenei und hat viele Grübchen und vertiefte Streifen. 

2. Der graue Geier — Vultur cinereus und 

3. Der Ohrgeier — Vultur auricularis, find, was ihre Fort⸗ 
pflanzung anbetrifft, unbekannt. 


Z3we ite Or dn ung. 
1 Sarvenfreffen 


Baumläufer. Certhia. 


Nur eine Gattung, wo das Allgemeine durch das Einzelne 
erſetzt wird. \ iR. 

1. Der graue Baumläufer — Certhia familiaris. Taf. 3, 
Fig. 16. | 

Saft über ganz Europa verbreitet. Er lebt in Wäldern, Gehölzen 
und Baumgärten, ſelbſt in der Nähe menſchlicher Wohnungen. Sein 
weiches Neſt macht er in die Spalten und Löcher der Bäume, Wohnun— 
gen und ſonſtigen Holzwerks. Das halbkugelförmige Neſt beſteht aus 
zarten Reiſern, Blättern, Holzſplittern, Pflanzenfaſern, Moos und In— 
ſektengeſpinnſten, die innere Ausfütterung aus Haaren, Wolle, Inſek— 
tengeſpinnſt, Moos, Flechten, Leinfaſern u. ſ. w. Er hat zwei 
Bruten, im April und im Juni oder Juli. Seine 3 — 9 Eier find 
e e geſpritzt und meiſt am ſtumpfen Ende mit einem Kranze 
geziert. 


Mauerläuker. Tichodroma. 


Ebenfalls nur eine Gattung. Ir 
1. Der rothflügelige Mauerläufer — Tichodroma phoeni- 
coptera. Taf. 3, Fig. 17. i 

Niſtet im ſüdlichen gebirgigen Europa bis in's ſüdliche Deutſchland. 
Er niſtet hoch oben in den Ritzen und Löchern ſteiler Felſen und in den 
Mauern hoher Burgruinen, wo er tief in den Höhlungen aus Halmen, 
feinen Pflanzenſtengeln, Wurzeln und Baſtfaſern, Moos und Inſekten— 
geſpinnſten fein Neſt anlegt, ſolches mit Haaren, Wolle u. dergl. aus: 


füttert und im Juni 4 — 6 weiße Eier darein legt. 


wiedehopk. Upupa. 


Das Allgemeine bei der Gattung ſelbſt. 
1. Der europäiſche Wiedehopf — Upupa epops. Taf. 3, 


Fig. 18. 


Er iſt über einen großen Theil von Europa verbreitet, nimmt gegen 
Norden ab und verliert ſich in Schweden. Er niſtet in den Niederungen, 
wo es feuchte, gemiſchte oder Laubwaldungen gibt, welche Waſſer, Felder 
und Viehweiden und viele freie, mit einzelnen Bäumen beſetzte Plätze 
haben. Er legt ſein Neſt in den Höhlen von Bäumen, Mauern und 
Felſen, hinter Rainen und Wurzelwerk, oft auf der bloßen Erde an 
einem Baumſtamme an. Beſonders liebt er ſolche Baumhöhlen, wo, wie 
z. B. in den abgeköpften Weiden, die faul gewordene Erde eine natür— 
liche Unterlage für die Eier bildet. Iſt dieſes aber nicht der Fall, ſo 
trägt er ein Gelege von Halmen, Kuhmiſt und Wurzelſtückchen zuſam— 
men. Die Neſthöhle ſtinkt in den meiſten Fällen ſehr nach dem Kothe 
der Vögel, mit welchem oft die Jungen ganz bedeckt ſind, da ihn die 
Alten nicht entfernen. Die 4 — 7 Eier find bald von gewöhnlicher 
Form, bald und meiſt ſehr lang; ihre Farbe iſt braungrau, grüngrau, 
oder olivgrünlich. Sie werden vom Weibchen allein bebrütet und finden 
ſich im Mai. | 


Spechtmeife. Sitta. | 


Machen des Jahres eine Brut mit 5—9 weißen, roth gedüpfelten 
Eiern. Neſt in Bäumen und Felſenhöhlen. i 

1. Die blaue Spechtmeiſe — Fitta caesia. Taf. 3, Fig. 19. 

Bewohnt ganz Europa und niſtet in Wäldern und Baumgärten, 
meiſt hoch oben in den Höhlen der Aeſte von hohen Bäumen. Die 
Oeffnung zu ſolchen Neſthöhlen iſt nie größer, als daß ſie dem Vogel 
gerade den Durchgang geſtattet, und findet er ſie zu groß, ſo verklebt er 
fie bis auf den nöthigen Raum mit Lehm. Das Neſt iſt nur eine 
ſchlechte Unterlage von Nadeln und Blattſtückchen, auf welche im April 
oder Mai 6 —9 weiße, ſpärlich grau, reichlicher roth und rothbraun 
gedüpfelte Eier gelegt und in 14 Tagen ausgebrütet werden. Die Düpfel 
oder Punkte ſind entweder gleichmäßig über das ganze Ei verbreitet, 
oder ſie bilden am ſtumpfen Ende einen ſchönen, mehr oder minder 


dichten Kranz. 


2. Die Felſenſpechtmeiſe — Sitta saxatilis. 

Die Felſenſpechtmeiſe iſt im ſüdlichen Europa zu Hauſe. Ihre 
4 — 6 Eier gleichen denen der blauen Spechtmeiſe, das Neſt aber wird 
nicht in Baumhöhlen, ſondern unter Felſenvorſprüngen ſchwalbenartig 
aus Erde verfertigt, an der Seite mit einem Eingangsloche; das Innere 
iſt mit Federn ausgelegt. , 


Wendehals. Jynx. 


Eine Gattung. 
1. Der gemeine Wendehals — Jynx torquilla. 
. % s 
= In den Waldungen und Baumgärten von Europa und Aſten. Reis 
nen Nadel- und Gebirgswald liebt er nicht, ſondern zieht die von vielen 


Taf. 3, 


freien Stellen durchſchnittenen Laube oder gemiſchten Wälder der Niede⸗ 
rungen, wo es zugleich Wieſen und Aecker gibt, vor. Seine Neſthöhle 
findet ſich bald höher, bald tiefer in einem Baumloche, in welches ſelten 
eine Unterlage von Wurzeln und Blättern zuſammengetragen, ſondern 
faſt ſtets die Eier ohne eine ſolche gelegt werden. Dies geſchieht im 
Mai oder Juni; die 6 — 11 Eier find weiß, friſch aber von dem durch⸗ 
ſcheinenden Dotter leicht fleiſchfarben, etwas glänzend, was ſich jedoch 
ſpäter verliert. 


Specht. Picus. 


Bauen kein eigentliches Neſt, ſondern legen in Baumhöhlen 3 — 8 
glänzend weiße Eier. Sie haben jährlich nur eine Brut und machen 
eine zweite blos wenn ſie das erſtemal geſtört werden. Männchen und 
Weibchen brüten; letzteres dauert gewöhnlich 14 Tage. 

1. Der Schwarzſpecht — Picus martius. Taf. 3, Fig. 21. 

Im nördlichen und gemäßigten Europa in Schwarzwäldern und ge: 
miſchten Waldungen, beſonders in gebirgigen Gegenden. Sein Neſt 
legt er ſehr hoch, 30 — 100 Fuß, in einer ſelbſt verfertigten, tiefen und 
glattausgehauenen Baumhöhle an, welche er oft mehrere Jahre nach 
einander bezieht. Dieſe Höhle beſteht in einem abwärts ſteigenden Gange, 
der am Ende keſſelförmig erweitert iſt. In dieſem Neſtloche findet man 
im Mai oder zu Ende April 3—6 kleine, glänzend weiße und birnförmige 
Eier. 

2. Der Grünſpecht — Picus viridis. Taf. 3, Fig. 22. 

In ganz Europa in Laub⸗ und Nadelwäldern, in Gehölzen und 
Baumgärten niſtend. Vorzüglich liebt er den Niederwald und das Laub— 
holz. Neſt in einer ſelbſtverfertigten Höhle kernfauler Bäume, beſonders 
Eichen, 10 — 20 Fuß hoch. Eier im Mai, 6 — 8 an der Zahl. 

3. Der Grauſpecht — Picus viridis, ſtimmt mit dem Grünſpecht 
in der Fortpflanzung überein. 

4. Der weißrückige Specht — Picus leuconotus, mit dem mitt⸗ 
leren Buntſpechte. Er iſt im Nordoſten von Europa einheimiſch. 

5. Der mittlere Buntſpecht — Picus medius. Taf. 3, Fig. 23. 

Im ſuͤdlichen und gemäßigten, ſeltener im nördlichgemäßigten Europa. 
Er niſtet in gemiſchten und Laub-, vorzüglich Eichenwaldungen. Neſt in 
Baumlöchern, 15 — 60 Fuß hoch, im Stamm oder in den Aeſten. Darin 
finden ſich am Ende des Frühjahrs die 5 — 7 glänzenden Eier. 

6. Der große Buntſpecht — Picus major. Taf. 3, Fig. 24. 

Niſtet in ganz Europa, doch häufiger in den nördlichen Theilen, im 
Laub- und Nadelholze, vorzüglich in letzterem, und hier zieht er wieder 
dichte Kieferwaldungen allen andern vor. Das Neſtloch ſteht 15 — 40 
Fuß hoch und enthält im Mai 4 —6 Eier. Man erkennt den Baum 
bei dieſem wie bei andern Spechten häufig an den umherliegenden Holz— 
ſpänen, indem manche zwar mehrere Jahre das alte Neſt beziehen, aber 
doch faſt jedesmal beim Ausbeſſern neue Späne aushauen. 

7. Der kleine Buntſpecht — Picus minor. Taf. 3, Fig. 25. 

In den nördlichen und mittleren Theilen Europa's. Neſt 10 — 60 
Fuß hoch in verſchiedenen Laubbäumen der Gärten und Wälder. Die 
5 — 7 Eier gleichen in der Größe denen des Wendehalſes, haben aber 
einen überaus ſtarken Glanz. 

7. Der dreizehige Specht — Picus tridactylus. 

Niſtet im Norden von Europa, einzeln auch in den gebirgigen Na— 
delwaldungen der Schweiz und des ſüdlichen Deutſchlands. Neſthöhle 
ziemlich hoch in Tannen, Fichten und Kiefern mit 4 — 5 Eiern, welche 
denen des mittleren Buntſpechts gleichen. 


Dienenfreffer. Merops. 


In Europa nur eine Gattung. | ? 
5 1. Der europäiſche Bienenfreſſer — Merops apiaster. Taf. 3, 
ig. 26. f 

| ? Er ift ein Bewohner des nördlichen Afrika's, Aſiens, ſo wie des 
ſuͤdlichen und öſtlichen Europa's. Er wurde einzeln ſelbſt im ſüdlichen 
Deutſchland brütend angetroffen. Sein Neſt legt er geſellſchaftlich in 
den Löchern ſteiler Ufer, Lehm und Sandwänden an. Es beſteht in 
einer mehrere Fuß tiefen Röhre, welche am Ende backofenförmig erwei— 
tert iſt und eine ſchwache Unterlage von Moos und Hälmchen enthält; 
auf dieſer liegen die 5 — 7 glänzend weißen, ſtark abgerundeten Eier, 
welche oft ganz kugelförmig ſind und vom Weibchen allein ausgebrütet 
werden. Legezeit Mai und Juni. 


Eisvogel. Alcedo. 


Die einzige Gattung dieſes Geſchlechts. 

1. Der gemeine Eisvogel — Alcedo ispida. Taf. 3, Fig. 27. 

Bewohnt nicht nur einen großen Theil von Aſien und Afrika, ſon— 
dern findet ſich auch nicht ſelten im füdlichen und gemäßigten Europa, 
einzeln bis Schweden. Er niſtet auf dieſelbe Weiſe wie der Vorherge— 
hende, nämlich in ſelbſtgegrabenen, am Ende erweiterten Röhren in den 
bewachſenen Ufern ſtehender und fließender Gewäſſer. Er liebt jedoch die 
Geſellſchaft nicht, ſondern brütet einſam. Sein Neſt iſt blos eine Unter— 
lage von Fiſchgräthen und verſchiedenen Theilen von in der Nähe des 
Waſſers lebenden Inſekten; man findet darin im Mai oder Juni 5—11 
glänzend weiße rundliche Eier, welche ſich von denen des Bienenfreſſers 
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blos durch die geringere Größe unterſcheiden. Er hat, wie der 
nur eine Brut, und das Brüten ſelbſt wird vom Weibchen allein 


Kuckuck. Cuculus. 


Hinſichtlich ſeiner Fortpflanzung der merkwürdigſte europäiſche Vogel, 
da er weder ein Neſt baut, noch brütet, ſondern ſeine Eier in die Neſter 
fremder Vögel legt, welche meiſt viel kleiner als er ſelbſt ſind. 

5 a gemeine Kuckuck — Cuculus canorus. Taf. 3, Fig. 28 
und 29. 

Der Kuckuck bewohnt Nordaſien und ganz Europa bis Schweden. 
Er liebt beſonders ſolche gemiſchte oder Laubwaldungen, welche in der 
Nähe viele Felder und Gebüſche haben. Er legt im Mai und Juni 
ſeine 5 —7 Eier in die Neſter verſchiedener kleiner Vögel, z. B. der 
Lerchen, Piper, Steinſchmätzer, Bachſtelzen, Sänger, Zaunſchlüpfer, 
Fluevögel, Staare u, dergl. Dieſe Vögel brüten die Eier aus und füt— 
tern die Jungen des Kuckucks groß. Manchmal geſchieht es indeſſen, 
daß fie das Kuckucksei aus dem Neſte werfen oder die ganze Brut ver— 
laſſen, denn der Kuckuck legt am häufigſten ſeine Eier in ſolche Neſter, 
in welchen ſich ſchon Eier der Eigenthümer befinden, wobei es auch wies 
der geſchieht, daß der Kuckuck die ſchon vorhandenen Eier herauswirft, 
zufällig oder abſichtlich, weil ſie ihn hindern, auf das Neſt zu ſitzen. 
In vielen Fällen thut er aber das Letztere nicht, ſondern legt fein Ei auf, 
die Erde und trägt es im Schnabel in das Neſt, was beſonders dann 
der Fall iſt, wenn jenes ſich in einem engen Loche befindet, das für die 
Größe des Kuckucks zu klein iſt. Gewiß würde der Kuckuck häufiger, als 
es zu geſchehen pflegt, mehr als ein einziges Ei in ein und daſſelbe Neſt 
legen, wenn er im Stande wäre, dieſes ſtets wieder aufzufinden, auch 
tragen die Störungen, welche er während des Legens von den Neſtbeſitzern 
zu erfahren hat, hiezu bei. Dieſe Anordnung der Natur iſt nothwendig, 
weil die meiſten Vögel, welchen die Erziehung eines jungen Kuckucks zu: 
fällt, nicht im Stande wären, Futter für mehrere Junge herbeizuſchaffen, 
denn wenn der Fall eintritt, daß mit dem Kuckucksei zugleich eigene 
Junge ausgebrütet werden, ſo geſchieht es faſt ſtets, daß dieſe aus Man— 
gel an hinlänglicher Nahrung zu Grunde gehen oder von dem größeren 
Stiefbruder wegen des engen Raumes über das Neſt geworfen werden. 
Man findet daher faſt ſtets nur ein Ei des Kuckucks in einem Neſte, 


Vorige, 
beſorgt. 


glaubt man aber, daß dieſes immer der Fall ſei, ſo irrt man ſehr: man 


hat 2, 3 und 4 Eier in Staarenneſtern, ja man hat in einem ſolchen ſo— 
gar die ausgebrüteten 4 vollkommenen Jungen gefunden, welche gänzlich 
aufgefüttert wurden. 

Die Eier des Kuckucks ſind im Verhältniß zur Größe des Vogels 
ſehr klein, ja wohl die kleinſten, da ſie nur die Größe von Sperlingseiern 
haben. Ihre Färbung iſt höchſt verſchieden; die Grundfarbe iſt grünlich, 
bläulich, gelblich, rothgelb, faſt weiß und graugrün. Einzelne graue und 
verwaſchene Flecken, ſo wie ſchwarze Punkte und Strichelchen fehlen da— 
ran nie, wohl aber außer dieſen ſehr oft eine weitere Zeichnung, woge— 
gen andere Eier wieder über und über mit braunen oder grünlichen 
Flecken oder Wolken bedeckt ſind, welche ſich bald über das ganze Ei 
verbreiten, bald am ſtumpfen Ende häuftger ſtehen. 

2. Der Häherkuckuck — Cuculus glandarius, im ſüdlichſten 
Europa, iſt nach feiner Fortpflanzungsweiſe unbekannt. 


Dritte Ordnung. 
Pflanzenfreſſer. 


Meile. Parus. 


Bauen in Gärten und Wäldern warme, einige ſehr künſtliche Neſter, 
welche von den meiſten in Baumlöchern angelegt werden. Sie legen 
weiße, häufig röthlich gedüpfelte Eier, 5 — 16 an der Zahl und machen 
des Jahrs eine oder zwei Bruten. 5 5 
1. Die Kohlmeiſe — Parus major. Taf. 3, Fig. 30. 

Gemein in ganz Deutſchland und über den größten Theil von Europa 
verbreitet. Sie niſtet am häufigſten in Baumlöchern, bald ganz nahe 
an der Erde, bald ſehr hoch, auch in Mauern, Felſen und Gebäuden, 
ſogar im Geflechte von Krähen- und Raubvögelneſtern. Neſt aus feinen 
Halmen, Wurzelfaſern, Moos, Wolle, Borſten, Haaren und Federn. 
Eier zweimal des Jahrs 6 — 14, rein- oder gelblichweiß mit grauen und 
rothen Düpfeln, erſtere fehlen oft und die rothen ſtehen am ſtumpfen 
Ende gewöhnlich häufiger. Wie bei den übrigen Meiſen, ſo brüten auch 
dieſe ihre Eier gemeinſchaftlich aus. 1 

2. Die Tan nenmeiſe — Parus ater, Taf. 3. Fig. 31. 

Im nördlichen und gemäßigten Europa in gemiſchten und Nadel⸗ 
waldungen. Neſt (in Löchern von Laub- und Nadelbäumen, in Mauer-, 
Felſen⸗, Steine und Erdlöchern, ſelbſt in Fahrgeleiſen und zwiſchen Wur— 
zeln) aus Moos, Haaren, Borſten, Federn, Wolle und Inſektengeſpinn⸗ 
ſten mit 6— 10 weißen, fein rothpunktirten Eiern. Jährlich zwei Bruten, 
die erſte im April oder Mai, die zweite im Juni. 
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3. Die Blaumeiſe — Parus coeruleus. Taf. 3, Fig. 32. 

Nicht im hohen Norden, ſonſt häufig in ganz Europa, in Wäldern 
und Baumgärten. Neſt in Baum- und Mauerlöchern, auch in großen 
Neſtern anderer Vögel. Die Materialien ſind dieſelben, wie bei den 
Vorigen. Eier 6 — 10; zwei Bruten, Mai und Juni. Die Eier find 
weiß mit trübrothen Punkten und einigen Fleckchen beſäet. 

4. Die Laſurmeiſe — Parus cyanus. 

Im Norden von Aſien und Europa; Rußland. Ihre Eier ſind un⸗ 
bekannt. Ihr Neſt baut ſie aus Moos und Haaren in Baumhöhlen. 

Ebenſo unbekannt iſt die Fortpflanzung von 
5. Der Trauermeiſe — Parus lugubris. 

6. Der zweifarbigen Meiſe — Parus bicolor und 

7. Der ſibiriſchen Meiſe — Parus sibiricus. 

8. Die Haubenmeiſe — Parus cristatus. Taf. 3, Fig. 33. 

In den Nadelwäldern von Europa. Neſt in hohlen Bäumen aus 
Moos, Flechten, Wolle und Haaren. Zwei Bruten, die erſte im April 
oder Mai, die zweite im Juni; Eier 6 — 10, weiß, kurz, bauchig und 
aka blut» oder roſtroth gefleckt, gröber als bei allen übrigen Weis 
eneiern. 

9. Die Sumpfmeiſe — Parus palustris. Taf. 3, Fig. 34. 

In ſumpfigen Laubwäldern, Gaͤrten und Gehölzen. Neſt in hohlen 
Bäumen, meiſt niedrig. Es beſteht aus Moos, feinen Pflanzenfaſern, 
Inſektengeſpinnſten, Thier- und Pflanzenwolle und Borſten. Zwei Bru— 
ten, wie bei der Vorigen; Eier 6 — 16, weiß oder ſchön perlgrau mit 
grauen und blutrothen Düpfeln, welche bald größer, bald feiner find, 
und oft am ſtumpfen Ende einen Kranz bilden. 

10. Die Schwanz meiſe — Parus caudatus. Taf. 3, Fig. 35. 
Fig. 1 das Neſt. 

In ganz Europa, doch häufiger im Norden. Sie hält ſich zur Brü⸗ 
tezeit in reinen Nadelwaldungen, häufiger aber in gemiſchten Waldun— 
gen anf, die Waſſer in der Nähe haben. Das Neſt iſt ſehr groß und 
wird ſowohl auf Feld- als Waldbäumen, beſonders auf Buchen, Birken, 
Erlen, Eichen, Pappeln, Kaſtanien, Aepfel- und Birnbäumen angelegt, 
meiſt in der Achſel eines ſtarken Aſtes am Stamme, felten ſteht es in 
niedrigem Nadelbuſchwerk. Es gleicht ganz ſeiner Umgebung und beſteht 
äußerlich aus Inſektengeſpinnſten, Baumrinde, am meiſten aber aus zu— 
ſammengeklebten Baumflechten. Seine Form iſt kugelig, der ganze innere 
Raum mit Federn und Wolle ausgefüllt. Dieſes Neſt enthält das 
erſtemal im April, das zweitemal im Juni 7— 18 Eier, welche entweder 
rein weiß oder mit röthlichen, ſehr zarten Punkten theilweiſe oder ganz, 
am ſtumpfen Ende oft kranzartig beſetzt find. 

11. Die Beutelmeiſe — Parus pendulinus. Taf. 3, Fig. 37. 
Fig. 2 das Neſt. 

Niſtet im öſtlichen und ſüdlichen Europa, einzeln auch in Deutſch— 
land in den Weiden- und Rohrgebüſchen der Bach-, Fluß- und Seeufer. 
Das künſtliche Neſt iſt an ſeinem obern Theile, alſo ſchwebend an einem 


Weidenzweige oder Rohrhalme, gewöhnlich 2 — 3 Fuß über dem Waſſer 


aufgehängt. Das Neſt iſt länglichrund und beſteht aus Pflanzenfaſern, 
welche ſehr regelmäßig geflochten und mit Pflanzen wolle durchwoben 
find, welche nach innen gerichtet iſt. Es hat am obern Theile ein Ein: 
gangsloch oder eine Röhre, ſeltener deren zwei an entgegengeſetzten Seiten. 
Dieſe Röhre iſt oft abwärts gerichtet, ſo, daß der Vogel dann in die 
Höhe ſteigen muß. Das Neſt enthält um die Mitte des Sommers 
5 — 7 rein weiße Eier. Nur eine Brut. 
12. Die Bartmeiſe — Parus biarmicus. Taf. 3, Fig. 36. 

g Sie lebt im nördlichen und öſtlichen Europa in Schweden und Ruß— 

land, England und Holland, einzeln jedoch auch in ſüdlichen Gegenden, 
wie in Frankreich und der Schweiz, ja ſelbſt in Deutſchland. Sie niſtet 
in unzugänglichen Rohrwäldern und baut aus denſelben Materialien, 
wie die Beutelmeiſe, ein an Rohrſtengel befeſtigtes, beutelförmiges Neſt, 
welches abgerundet iſt und an beiden Seiten ein kreisrundes Loch zum 
Aus⸗ und Einſchlüpfen hat. Es enthält einmal im Jahre, im Juni 
6 — 8 weiße, rothpunktirte Eier. | 


Zeiſig. Spinus. 


Bauen meiſt hoch auf Bäume, ſeltener in Büſche, ſchöne, künſtliche 
Neſter und legen 4 — 6 bläulichweiße, röthlich gezeichnete Eier. Sie 
machen des Jahrs 1 — 2 Bruten, welche größtentheils vom Weibchen 
beſorgt werden. | 

1. Der Birkenzeiſig — Fringilla linaria. Taf. 3, Fig. 44. 

Er brütet im Norden von Aſien, Amerika und Europa, in Deutſch— 
land höchſt ſelten, vereinzelt. Sein Neſt, welches er in hohem Strauchwerk 
anlegt, beſteht aus feinen Reiſern, Halmen, Wurzelfaſern, Flechten und 
Moos; inwendig iſt es mit weichen Materialien, Wolle, Haaren, Fe— 
dern und Inſektengeſpinnuſten ausgefüttert. Die 4 — 5 Eier findet man 
nur einmal im Jahre und zwar im Juni; fie find bleich blaugrün mit 
mehr oder weniger deutlichen braunrothen Düpfeln, welche oft am ſtumpfen 
Ende kranzförmig angehäuft, häufig auch mit einzelnen ſchwarzen Punk— 
ten und Strichen vermiſcht ſind. Nur eine Brut. 

2. Der Erlenzeiſig — Fringilla spinus. Taf. 3, Fig. 41. 

In ganz Europa, beſonders den nördlichen Gegenden. Er niſtet in 
bergigen Nadelwäldern und baut fein Neſt hoch auf Bäume, beſonders 
Fichten; es iſt ihm faſt nicht beizukommen, weil es auf den äußerſten 
Zweigen angebracht und ſehr durch überhängende Aeſte verborgen iſt. 
Seiner Form nach iſt es kugelig, ſehr tief und feſt gebaut. Es beſteht 


und Juli; auch das Männchen brütet. 


N 
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aus einem dicht in einander geflochtenen Filz von Halmen, Wurzelfa⸗ 
ſern, Flechten, Moos, Thier⸗, Pflanzenwolle und Inſektengeſpinnſten; 
letztere Beſtandtheile bilden häufig die Ausfütterung oder beſteht dieſe 
aus den feinſten Theilen der Wurzelfaſern, Moos und Flechten. Das 


ganze Neſt hat noch eine Umgebung von feinen Nadelreiſern, welche in 


der Regel mit Flechten überkleidet ſind. Es gibt auch Neſter, welche 
blos aus Halmen, Wurzelfaſern, Flechten und Pflanzenwolle zuſammen— 
geſetzt ſind. Gewöhnlich haben ſie des Jahres zwei Bruten, im Mai 
5 f Die 4 — 6 Eier find blaß blau⸗ 
grün, etwas kleiner als die des Vorigen, aber auf gleiche Weiſe mit leich— 
ten rothen Punkten beſetzt. Auch die ſchwarzen Punkte und Schnörkel— 
chen fehlen nicht. 

3. Der Citronenzeiſig — Fringilla citrinella. Taf. 3, Fig. 43. 

Er brütet vorzugsweiſe in gebirgigen Schwarzwäldern von Europa, 
aber auch in Baumgärten, in Gehölzen und Alleen auf Laubbäumen. 
Das ſehr kleine Neſt iſt halbkugelförmig, von rundem oder länglichem 
Umfange, je nach dem Orte, wo es angebracht iſt. Es ſteht auf knorri— 
gem krüppelhaft gewachſenem Nadelholze 5 — 10 Fuß hoch, auch auf 
Laubbäumen hat es eine ähnliche Lage. Es ſitzt hier in der Regel da, 
wo die Krone anfängt, ſtets am Stamme in der Achſel eines abgebro— 
chenen Aſtes oder auf einem dichten Knorren, auf deſſen abhängende 
Wölbung es oft ſehr kühn hingeſetzt iſt. Es beſteht aus feinen Reiſern, 
zarten Pflanzenſtengeln, Halmen und etwas Moos, die innere Lage aus 
Haaren, Thier⸗ und Pflanzenwolle und vielen Federchen. Anfangs Juni 
enthält es 4 — 5 Eier, welche eine rein- oder ſchmutzigweiße, ſeltener eine 
ganze blaß grünlichblaue Grundfarbe haben. Darauf ſtehen wenige 
blaßrothe und verwaſchene Flecken, welche oft am ſtumpfen Ende einen 
Kranz bilden und mit einzelnen ſchwarzen Punkten beſetzt ſind. Die 
Eier ſind faſt immer ſtark bauchig und an einem Ende eng zugeſpitzt. 
Nur eine Brut. 

4. Der Girlitzzeiſig — Fringilla serinus. Taf. 3, Fig. 39. 

Im wärmeren Europa, im ſüdlichen Deutſchland nicht ſelten in 

Baumgarten und Gehölzen niſtend. Er gleicht im Neſtbau und dem 
Orte, wo das Neſt angebracht wird, faſt ganz dem Vorigenz letzteres iſt 
aus denſelben Materialien verfertigt und hat nicht ſelten die gleiche 
Lage, findet ſich aber nur auf Laubbäumen und am ſeltenſten in Wäl⸗ 
dern. Hinſichtlich der Brütezeit und der Beſchaffenheit der Eier ſtimmt 
er ebenfalls mit jenem ſehr überein. Dieſe ſind ebenſo gezeichnet, haben 
aber ſtets eine blaſſe grünblaue Grundfarbe und ſind nie ſo bauchig. 
. 5. Der Diſtelzeiſig — Fringilla carduelis. Taf. 3, Fig. 40. 
Taf. 4, Fig. 3 das Neſt. 
Vaterland Europa und ein Theil von Aſten. Er baut hoch auf die 
Gabeln der Bäume aus feinen Halmen, Wurzeln, Moos, Flechten, 
Haaren und Pflanzen wolle ein dichtes, tief gewölbtes und künſtliches 
Neſt, beſonders in Feldern und Luſtgehölzen. Nur eine Brut; Zahl der 
Eier 4 — 6; Farbe ſchwach bläulichgrün, mit grauen, röthlichen Flecken 
und dunkleren Punkten und Strichen, welche Zeichnungen gegen das 
ſtumpfe Ende meiſt häufiger, oft kranzförmig geſtellt ſind. Manchmal 
beſteht die Zeichnung auch blos in braunen Punkten und Schnörkeln. 


Hänkling. Cannabina. 


„Bauen weniger künſtliche Neſter als die Zeiſige, nicht ſehr hoch auf 
Bäume und Gebüſche, und legen jährlich zweimal 4 6 blaugrünliche, 
röthlich gezeichnete Eier. 

1. Der Bluthänfling — Fringilla cannabina. Taf. 3, Fig. 38. 
Gemein in Europa. Niſtet in lichten Waldungen und Feldern auf 
Laub- und Nadelbüſche, 2— 16 Fuß hoch. Er brütet das erſtemal im 
März oder April, das zweitemal im Juni, oft noch das drittemal im 


Juli oder Auguſt. Das Neſt iſt gut gebaut und beſteht aus Wurzeln, 


dürren Halmen, Borſten, Haaren, Moos u. dergl. Eier 4 6, grün⸗ 
lichblau, mit ſtärkeren und ſchwächeren braunrothen und violetröthlichen 
Flecken, welche am ſtumpfen Ende meiſt kranzförmig ſtehen. 
2. Der Berghänfling — Fringilla montium. Taf. 3, Fig. 42. 
Fortpflanzung unbekannk. Man weiß nur, daß er im hohen Norden, 
wo nur noch verkrüppelter Holzwuchs herrſcht, brütet. Ei nach Thiene⸗ 
mann. | 


Edeltink. Fringilla nobilis. 


Niſten auf Bäumen, in Holz- und Steinlöchern und bauen gute, 
warme Neſter. Sie haben eine bis zwei Bruten, und legen 4 — 6 bläu⸗ 
liche, braun gezeichnete Eier, welche vom Männchen und Weibchen aus— 
gebrütet werden. | 

1, Der Schneefink — Fringilla nivalis. Taf. 3, Fig. 48. 

Niſtet hoch im Norden, wo der Holzwuchs aufhört und der ewige 
Schnee beginnt, in Löchern von Gebäuden, Felſen, Mauern und Steinen. 
Das Neſt beſteht aus dürren Halmen und Moos, Federn und Haaren. 
Eier 4 — 6; Farbe hellgrün mit grauen Flecken und braunen Düpfeln. 
Wahrſcheinlich nur eine Brut. g 

2. Der Bergfink — Fringilla montifringilla. Taf. 3, Fig. 47. 

Ein nordiſcher Vogel, der fo weit nach Norden geht, als es noch 
Wälder gibt. Einzeln kommt er jedoch auch in den gebirgigen Schwarz⸗ 
wäldern Deutſchlands vor. Ein künſtliches Neſt aus Wurzelfaſern, Stroh— 
halmen, feinen Pflanzenſtengeln, Moos, Pflanzenwolle und Puppen⸗ 
hülſen; innere Wölbung tief und glatt, aus Haaren und Borſten beſte⸗ 
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hend, außen iſt es mit Flechten überkleidet. Da man ſchon Eier im 
April findet, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß er zwei Bruten macht. Das 
Neſt ſteht auf Birken und Nadelbäumen 20 — 80 Fuß hoch, gut in einer 
Aſtachſel verborgen. Die 4 — 6 Eier find bläulich- oder weißgrün mit 
braunen oder röthlichbraunen Flecken, welche nicht zahlreich vorhanden, 
mehr aber gegen das ſtumpfe Ende gerückt find und zum Theil einen 
dunkleren Kern haben. | “ 

3. Der Buchfink — Fringilla coelebs. Taf. 3, Fig. 46. | 

Im größten Theile von Europa in Wäldern und Baumgärten niftend. 
»Neſt 4 — 20 Fuß hoch in einer Aſtgabel. Es beſteht aus dürren Hal— 
men und Wurzeln, iſt inwendig mit Haaren und Borſten ausgefüttert 
und mit Baumflechten ſehr ſchön überkleidet; die Rundung iſt ſtark und 
die Wölbung tief. Zwei Bruten mit 3 —6 Eiern, das erſtemal im 
April, das zweitemal im Mai oder Juni. Die Eier blaugrau oder grün— 
blau mit rothbraunen Brandflecken und dunkelbraunen Punkten, Strichen 


und Schnörkeln, welche unregelmäßig über das ganze Ei zerſtreut ſind. 


Sperling. Passer. 


Sie niſten entweder frei auf Bäumen oder und am häufigſten in Löchern 
der Bäume, Felſen, Mauern, Steine und Gebäude, oft mitten in Städ— 
ten und Dörfern. ihre Neſter find ſchlecht gebaut. Zahl der Eier 4 — 7; 
ſie ſind ſehr verſchieden gefärbt, am meiſten bläulichweiß, die Zeichnung 
beſteht in grauen und braunen Flecken. Sie haben jährlich 1— 3 Bru— 
ten; Männchen und Weibchen brüten gemeinſchaftlich. 

1. Der Grünfink — Fringilla chloris. Taf. 3, Fig. 45. 

In Laubwäldern, Gehölzen und Gärten. Brütet zweimal, im April 
oder Mai und im Juni, jedesmal mit 4 — 6 bläulichweißen, violetgrau 
und röthlich gefleckten, roth- und ſchwarzbraun gedüpfelten Eiern. 
Neſt macht er aus Halmen, Wurzeln, Moos, Flechten, Haaren, Wolle 
und Federn auf Buſchwerk, am häufigſten jedoch auf Bäume und hier 
wieder vorzugsweiſe auf Laubbäume. 7 

2. Der Feldſperling — Fringilla montana. Taf. 3, Fig. 51 
und 52. 

In Feldhölzern und im Felde, wo es viele Hecken und hohle Bäume 
gibt, beſonders in der Nähe bewohnter Orte. Neſt in hohlen Bäumen, 
ſeltener in Fels- und Mauerlöchern oder in leeren Schwalbenneſtern. 
Das Neſt iſt ſchlecht gebaut und aus ſehr verſchiedenen Materialien zu— 
ſammengeſetzt, Heu, Stroh, Halme, Pflanzenſtengel, Pflanzen- und Wur⸗ 
zelfaſern, Haare, Federn, Wolle u. drgl. machen ſeine Beſtandtheile aus. 
Sie machen 2—3 Bruten in einem Sommer mit 5—7 Eiern; die erſte im 
April, die zweite im Mai oder Juni und die dritte im Juli oder Auguſt. 
Die Eier ſind ſehr verſchieden gezeichnet, die Grundfarbe bläulichweiß, 
gelblich oder röthlichweiß, oft aber kaum zu erkennen, weil ſie über und 
über graubraun geſpritzt find und dann wie Pipereier ausſehen, ſich 
aber in den meiſten Fällen durch eine geringere Größe auszeichnen. An— 


dere haben mehr oder minder zahlreiche graue, roſtbraune und braune 


Flecken und eine bedeutendere Größe. 


3. Der Hausſperling — Fringilla domestica. Taf. 3, Fig. 49 


und 50. 
Niſtet hoch in den Spalten der Häuſer, unter Dächern, Hohlziegeln, 
Wetterbrettern, in den Mauern von Thürmen und Kirchen, Elſter- und 
Storchenneſtern u. dral. Das Neſt iſt ein großer Klumpen des verſchie— 
denartigſten Materials, wie beim Feldſperling. Seltener baut er ein 
ordentliches Neſt auf dichtbelaubte Bäume. Die Farbe der 5 — 8 Eier 
iſt ſehr verſchieden. Die Grundfarbe grünlich-, bläulich-, gelblich- und 
graulichweiß, auf dieſer ſtehen graue, graubraune und braune Flecken, 
welche in Form, Größe und Stellung ſehr verſchieden ſind, manche ähneln 
denen des Feldſperlings, andere denen der weißen Bachſtelze, des Grün— 
finken, der grauen und gelben Bachſtelze, des rothrückigen Wuͤrgers. 
Auch in Form und Größe ſind ſie ſehr unbeſtändig. Er macht des Jahrs 
5 em . ja oftmals 4 Bruten, im April, Mai, Juni und Juli oder 
uguſt. 

4. Der Steinſperling — Fringilla petronia. Taf. 3. Fig. 53. 

Bewohnt vorzüglich die gebirgigen Gegenden des ſüdlichen Europa's; 
einzeln brütend findet man ihn auch im füdlichen und mittleren Deutſch— 
land, manchmal ſelbſt in flachen Gegenden. Er niſtet in den Höhlen der 
Bäume, häufiger aber in tiefen Löchern der Felſen, Steinbrüche und 
Mauern, beſonders auf verfallenen Burgen, auch in hochaufgeſchichteten 
Steinhaufen, meiſt in ziemlicher Höhe. Das Eingangsloch iſt immer 
ſehr eng und das Neſt liegt ſo tief, daß es kaum mit dem Arme erreicht 
werden kann. Es gleicht dem des Hausſperlings und enthält im Innern 
viel weiches Material, beſonders Federn. Eier 3 — 5, ſchmutzig- oder 
bläulichweiß, grau, braun und dunkelbraun gedüpfelt, geſpritzt, gefleckt 
oder marmorirt. Nur eine Brut, im Juni oder Juli. 


Kernbeils er. Loxia. 


Bauen ziemlich gute, oft künſtliche Neſter auf Bäume und Geſträuche 
und legen 4 — 5 weißliche oder grünliche, grau, braun oder roth gezeich— 
nete Eier, welche gewöhnlich das Weibchen allein ausbrütet. Sie machen 
des Jahrs 1— 2 Bruten. 

1 1. Der Kirſchkernbeißer — Loxia coccothraustes. 
ig. 8. 

In ganz Europa zu Hauſe, doch oft an Orten fehlend, wo er ſonſt 

häufig war, weil er ſich bei der Wahl ſeiner Brüteplätze nach dem Ge— 


Taf. 4, 


Sein 
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rathen des Buchen⸗, Eſchen⸗ und Ahornſamens richtet. Er niſtet am 
liebſten im Laubholz und im Hochwalde, beſonders auf Birken, Eichen 
und Buchen, ſeltener im Nadelholze. Das Neſt ſteht bald am höchſten 
Gipfel in einer Aſtachſel, bald nur 8 — 15 Fuß hoch. Sein Aeußeres 


beſteht aus Baumrindenſtückchen, zarten Reiſern und Flechten, weshalb 
es ſehr dem Stamme gleicht und ſchwer zu entdecken iſt. Die innere 
Lage iſt von feinen Würzelchen, Haaren, Borſten und Wolle gebildet, 


und der eigentliche Filz beſteht aus Moos, Wurzeln, Flechten und Hal— 
men. Man findet dieſes Neſt, wiewohl ſelten, in Baumgärten auf Obſt— 


bäumen. In der Regel nur eine Brut, im Mai, mit 3—5 Eiern von grün⸗ 
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pfen Ende kranzförmig in einander geſchlungen ſind. 


weißer oder graugrüner Farbe, mit grauen, braunen und ſchwarzbraunen 
Schnörkeln, welche bald über das ganze Ei ausgebreitet, bald am ſtum⸗ 


2. Der rothbrüſtige Kernbeißer — Loxia pyrrhula. Taf. 4, 
Fig. 4 Neſt und Eier, verſteht ſich verkleinert, wie dieſes bei allen Ne— 
ſtern zu verſtehen iſt. 8 

Den hohen Norden ausgenommen, iſt dieſer Vogel über ganz Europa 
verbreitet, wo er in bergigen Nadelwäldern und in ſolchen mit gemiſch— 
tem Holze brütet. Das Neſt 2 — 20 Fuß hoch auf Laub- und Nadel: 
bäumen und im Nadelgebüſch. Es beſteht aus Reiſern, Wurzelfaſern, 
etlichen Halmen und Flechten, und iſt mit Thierhaaren ausgekleidet. Er 
macht gewöhnlich zwei Bruten, die erſte im April oder Mai, die zweite 
im Juli. Zahl der Eier 4 — 5; Farbe lebhaft grünblau mit ſparſamen 
1 und ſchwarzbraunen Düpfeln und Strichen, erſtere fehlen 
oft ganz. 

3. Der Carminkernbeißer — Loxia eythrina. 

Iſt ein Bewohner des nördlichen und nordöſtlichen Europa's, wo er 
an feuchten Ufern im Rohr und Weidengebüſch ein dem des Bluthänf— 
lings ähnliches Neſt bauen und jährlich zweimal 5 — 6 grünliche, roth— 
gefleckte, ebenfalls denen des Hänflings gleichende Eier legen ſoll, was 
nur nach Ausſage eines Entenfaͤngers bekannt geworden iſt. 

4. Der Fichtenkernbeißer — Loxia enucleator. Taf. 4, Fig. 7. 

Ebenfalls ein Bewohner des Nordens, bewohnt auch das nördliche 
Aften und Amerika, in Europa Schweden, Norwegen, Finnland, Lapp— 
land, Rußland und Hochſchottland. Er macht aus Reiſern, Halmen und 
Mososzweigen ein ziemlich dichtes Neſt auf niedriges Nadelholz, und legt 
einmal im Jahre, im Juni, 3 — 5 weiße, bläulich- oder grünlichweiße 
Eier mit einzelnen grauen, ziegelrothen oder ſchmutzig blutrothen Flecken, 
welche am ſtumpfen Ende häufig zahlreicher ſind. Dazwiſchen befinden 
ſich ſtets einige dunkle Punkte. Naumann beſtätigt ein ſeinem Vater 
vorgekommenes Beiſpiel, daß der Fichtenkernbeißer einſtmals in der 
Nähe ſeines Wohnortes gebrütet habe. Die meiſte Aehnlichkeit haben 
die Eier mit denen des roͤthköpfigen Würgers, ſind aber geſtreckter und 
von einem andern Roth. 

Unbekannt iſt die Fortpflanzung des langſchwänzigen Kern⸗ 
beißers — Loxia sibirica, und des roſen farbigen — Loxia 
rosea. 

Kreuzlchnabel. Crucirostra. 


Die beiden Gattungen dieſer Abtheilung bauen künſtliche, feſte und 
warme Neſter hoch auf Bäume der Nadelwälder. Sie binden ſich hie— 
mit an keine Zeit, ſondern brüten zu den verſchiedenſten Zeitpunkten, 


weil dieſes von der Zeitigung und dem Gerathen des Nadelholzſamens 


abhängt. Sie wählen deshalb auch nicht immer denſelben Ort, ſondern 
verändern dieſen je nach der Nothwendigkeit. Sie machen jährlich zwei 
Bruten; die 3 — 4 Eier find bläulich und roth gezeichnet. Das Weib— 
chen brütet ſie allein aus und bedarf hiezu einer Zeit von zwei Wochen. 
1. Der Fichtenkreuzſchnabel — Crucirostra abietina. Taf. 4, 
Fig. 5 und 6. 
Er iſt am häufigſten in den nördlichen Gegenden Europa's, doch 


auch noch ziemlich häufig im ſüdlichen Deutſchland, an Orten, wo es 


viele hohe Fichten gibt, auf deren Gipfel er ſein Neſt anlegt. Dieſes 
ſteht bald nahe am Stamme, bald auf den Gabeläſten, immer aber ſo, 
daß es noch von Zweigen überhangen wird. Es iſt groß, rund, tief, 
ſtark gewölbt und dicht gefilzt. Seine Beſtandtheile ſind Fichtenreiſer, 
welche faſt immer mit Erdmoos, ſeltener mit Halmen oder Pflanzenſten⸗ 
geln untermiſcht und mit Baumflechten mehr oder weniger überflochten 
find. Im Innern beſteht es aus noch zärteren Flechten, ſelten mit Hal⸗ 
men oder Wurzelfaſern gemiſcht. Dieſes Neſt enthält 3 — 4 Eier von 
der Größe der Sperlingseier und gewöhnlicher Form, doch in beiden ſo 
wechſelnd, als man es bei den Sperlingen findet. Sie werden in 14 — 15 
Tagen ausgebrütet, und die Jungen drei Wochen lang im Neſte von bei⸗ 
den Alten gefüttert; beim Bauen iſt nur das Weibchen thätig, welches 
mit dem erſten Ei ſchon zu brüten anfängt. Die Farbe der Eier iſt 
ſtets ſehr blaß, grauweiß, blauweiß oder bläulichgrün; ſie ſind mit klei⸗ 
nen rundlichen Flecken, Punkten, Strichelchen und kleinen Schnörkeln 
nicht ſehr dicht, doch am ſtumpfen Ende oft häufiger und kranzförmig 
beſetzt. Aber nicht alle Arten der Zeichnung trifft man immer auf einem 
Ei, ſondern bald nur Flecken und Punkte, bald Punkte, Striche u. ſ. w. 
Von Farbe find diefe Zeichnungen grau und braungrau, häufiger röthel— 
farben, mennigroth, leicht oder ſtark blutroth, hellbraun, rothbraun, 
ſchwarzbraun, ſchwärzlich oder dunkelviolet, aber ebenfalls nicht alle Far— 
ben an einem Ei vereinigt. Es gibt im Januar und im December, ſo 
wie in allen dazwiſchenliegenden Monaten brütende Kreuzſchnäbel. 

2. Der Kiefernkreuzſchnabel — Crucirostra pinetorum. 

Stimmt, feine Fortpflanzung anbelangend, weſentlich mit dem Bo: 
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rigen überein, ſeine Eier find denſelben Veränderungen unterworfen und 
nur durch eine etwas bedeutendere Größe von jenen verſchieden. 


Ammer. Emberiza. 


Niſten in Feldern und Gebüſchen, oft auf der bloßen Erde und bauen 
große, ziemlich gute Neſter, worein fie 4 — 6 Eier legen, was fie des 
Jahres 1 — 3mal thun. Ihre Eier find auf hellem Grunde, außer den 


Flecken und Punkten, mit Schnörkeln beſetzt, welche ihnen ein ſehr ſchö⸗ 


nes Anſehen geben. Männchen und Weibchen brüten. f 
0 . Die Goldammer — Emberiza citrinella. Taf. 4, Fig. 9 mit 
keſt. 

In ganz Deutſchland ſehr gemein. Niſtet in Feldern, an Waldrän⸗ 
dern und Flußufern im Gebüſch, nahe über der Erde oder auf derſelben, 
auch im Wurzelgeſtrüppe unter überhängenden Rainen. Das Neſt iſt 
halbkugelig und bildet einen tiefen Napf. Die Materialien ſind dürres 


Laub, verſchiedene Pflanzenſtengel, Strohhalme und Wurzelfaſern, viele 
Neſter beſtehen blos aus letzteren. Die inneren Wände werden durch 


feine Halme, Pferdehaare oder Schweinsborſten gebildet. Eier im April 


und wieder im Juni, oft zum drittenmale im Auguſt. Sie ſind ſehr 
verſchieden gezeichnet und in Form und Größe ſehr abweichend. Ihre 
Grundfarbe iſt rein weiß, ſchmutzigweiß, gelblichweiß, blaß meergrün 
(ſehr ſelten), braunröthlich, fleiſchfarben, violetröthlich; ſie wird theils 
durch eine reine Anlage, theils durch gänzlich in einander gefloſſene 
Flecken gebildet. Dabei beſteht die Zeichnung in grauen Flecken, welche 
nicht ſehr zahlreich ſind und oft ganz fehlen, dagegen fehlt nie jene ſchöne 
Zeichnung, welche in braunen und ſchwarzbraunen Flecken, Punkten und 
Schnörkeln beſteht, welche oft über das ganze Ei verbreitet ſind, oft aber 
am ſtumpfen Ende einen ſehr regelmäßigen Kranz bilden. 

2. Die ſchwarzkopfige Ammer — Emberiza melonocephala. 

In Aſien und dem ſüdlichen Europa. Neſt in Gebüſchen nahe an 
oder auf der Erde. Eier unbekannt. Man beſchreibt ſie weiß mit aſch— 
grauen Punkten und Strichen. 8 

3. Die Grauammer — Emberiza miliaria, Taf. 4, Fig. 11. 

In den Feldern der Niederungen, nicht in Wäldern und Gebirgen, 
aber häufig im nördlichen Deutſchland, ſeltener im ſüdlichen. Niſtet in 
einzelnen Büſchen an Gräben, im Graſe, nahe an der Erde oder auf 
derfelben. Das Neſt wie bei der Goldammer, aber ſchlechter gebaut. 
Man findet darin zweimal im Jahre, April und Juni, 4 — 6 Eier, 
welche ſchmutzig-, röthlich- oder gelblichweiß ſind, und eine Zeichnung von 
braunen, rothgrauen, grauen, violetgrauen, rothbraunen und ſchwarzbrau— 
nen Flecken, Punkten und Schnörkeln haben, ſo jedoch, daß nicht alle 
genannten Farben an einem Ei zugleich vorkommen. Die Zeichnungen 
bilden nicht ſo häufig und einen weniger ſchönen Kranz als bei den Eiern 
der Goldammer. 

4. Die goldbrauige Ammer — Emberiza crysophrys. 

Eine Bewohnerin Sibiriens; Fortpflanzung unbekannt. f 

5. Die Rohrammer — Emberiza schoeniclus. Taf. 4, Fig. 13 
und 14. 

In ſumpfigen Gegenden Deutſchlands und des größten Theiles von 
Europa. Sie niſten nur in der Nähe von Sumpf oder Waſſer, an den 
Ufern, welche dicht mit Rohr, Weiden und Erlengebüſch bewachſen ſind. 
In reinem Rohr aber oder in hoch aufgeſchoſſenem Buſchwerk niſten ſie 
nicht. Das Neſt ſteht nahe am Boden auf Stumpfen, welche nicht blos 
von den Zweigen überwachſen, ſondern auch von Gras und Schilf umge⸗ 
ben ſind, auf der Sumpfwolfmilch, in einer Gras- oder Schilfkufe, wo 
es überall gut verſteckt iſt. Es beſteht aus Halmen und Pflanzenſten— 
geln, iſt ſchlecht gebaut, tief gewölbt und im Innern mit Thierhaaren, 
Pflanzenwolle oder zarten Hälmchen ausgelegt. Zwei Bruten, im Mai 
und Juli, Eier 4 — 6. Dieſe find ſehr klein und überaus ſchön gefärbt, 
grauweiß, aſchgrau, braungrau; violetgrau oder graugrün iſt die ſtark 
aufgetragene Grundfarbe. Unter ihr ſcheinen gewöhnlich graue verwa⸗ 
ſchene Flecken und Haarzüge durch, über derſelben aber ſtehen ſchwarze 
Punkte, Tropfen und Schnörkel, ſeltener rothbraune Brandflecken mit 
dunklem Kern. | 

6. Die Fichtenammer — Emberiza pithyornus. | | 

Sibirien, wo fie aus Grashalmen ein Neſt in niedriges Geſträuch 
bauen, und im Mai 5 grünliche, braungezeichnete Eier legen ſoll. 

{ 7. Die Gartenammer — Emberiza hortulana. Taf. 4, Fig. 16 
und 17. 

Im wärmeren Europa, wo ſie auf Feldern und an Waldrändern, 
und niedrigen Büſchen, unter Strauchwerk auf der Erde oder im Getreide 
niſtet. Sie baut aus Wurzeln und feinen Halmen ein mit Borſten und 
Pferdehaaren ausgelegtes Neſt. Sie legt 4 — 6 Eier, macht jährlich 
zwei Bruten; einzelne, welche in Deutſchland niſten, nur eine einzige. 
Die Eier gleichen faſt ganz den Goldammereiern mit ſchmutzigweißer und 
bräunlichfleiſchfarbener Grundfarbe, und haben auf dieſer ſchwarzbraune 
Schnörkel und Punkte. Ihre Form iſt aber merklich geringer und die 
kurze bauchige Form vorherrſchend. Eine bei den Eiern dieſes Vogels 
häufig vorkommende Spielart zeigt Fig. 17, wo das ganze Ei über und 
über heller und dunkler rothbraun geſpritzt iſt mit dunkleren Punkten 
und Strichen. Solche Eier haben das Eigenthümliche, daß fie ſtets eine 
helle Spitze haben. 

8. Die Zaun ammer — Emberiza cirlus. Taf. 4, Fig. 10. 

Findet ſich ſelten brütend im ſüdlichen Deutſchland, häufiger im wär: 
meren Europa, auch in Rußland und dem nördlichen Aſien. Neſt in 


% 


niedrigen Gebüſchen, beſonders an Fluß: und Bachufern; es ift gebaut 
wie das der Goldammer, nur ift ihm viel Laub und Moos beigemifcht. 
Die 4 — 6 Eier find perlweis, blaß und verfloſſen graublau gefleckt mit 
hell rothbraunen und ſchwarzbraunen Punkten, Strichelchen und Schnör— 
keln, welche am ſtumpfen Ende oder in der Mitte faſt immer einen Kranz 
bilden, ohne daß dabei die Zeichnungen auf der übrigen Fläche fehlen. 


Zwei Bruten, im April oder Mai und im Juni. # 


9. Die Zipammer — Emberiza cia. Taf. 4, Fig. 12. 
Im ſüdlichen Europa, beſonders längs den Küſten des Mittelmeers, 


in der Schweiz und im ſüdlichen Theile von Deutſchland. Neſt nahe an 


der Erde im Buſchwerk oder Getreide; es gleicht dem Goldammerneſte. 
Das Ei iſt ſchmutzig⸗ oder gelblichweiß, in der Regel kleiner, als die 
Eier der Gold⸗ und Zaunammer. Es hat verfloſſene graue Flecken und 
ſchwärzliche Schnörkel. Die Zeichnung iſt ſo eigenthümlich, daß es mit 
keinem andern Ammerei verwechſelt werden kann. Die Zahl der Bruten 
iſt unbekannt. 

10. Die lappländiſche Ammer — Emberiza lapponica. 

In Lappland, Grönland und Sibirien. Sie ſoll aus Grasriſpen 
und Schneehuhnfedern ein Neſt an die Erde bauen und einmal im Jahre 
(Juni) 5 — 6 rothbraune, dunkler geſpritzte Eier legen. 

Unbekannt iſt die Fortpflanzung bei folgenden europäiſchen Ammern: 

11. Die lesbiſche Ammer — Emberiza lesbia. 

12. Die nordiſche — Emberiza borealis, und 

13. Die goldkehlige — Emberiza aureola. 


Sporner. Plectrophanes. 


Sind nördliche Vögel, welche lerchenartige Neſter auf die Erde bauen 
und einmal im Jahre 5 —6, ebenfalls denen der Lerchen ähnliche Eier 
legen, welche das Weibchen allein ausbrütet. 

Taf. 4, 


g 11 Der Schneeſporner — Plectrophanes 
Fig. 15. | 

Niſtet im höchſten Norden zwiſchen Steinen und Felſen. Das Meft 
beſteht aus Pflanzenhalmen und Wurzelfaſern, iſt ziemlich groß und im 
Innern mit Federn und Thierhaaren ausgelegt. Im Juni, oft ſchon im 
Mai findet man darin 4 — 6 Eier; dieſe find blaß grünlich mit grauen 
und roftbraunen oder rothbraunen Düpfeln, welche oft am ſtumpfen Ende 
ſtark angehäuft und mit einigen dunkleren Zeichnungen gemiſcht ſind. 

2. Der Lerchenſporner — Plectrophanes calcaratus. 

Hat gleichen Aufenthalt mit dem Vorigen und ſtimmt auch in der 
Fortpflanzungsweiſe, ſo weit dieſe bis jetzt bekannt iſt, ganz mit ihm 


nivalis. 
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überein. 


Lerche. Alauda. 


Bauen kunſtloſe Neſter an freien Plätzen auf die Erde und legen 
4—6 braune, ſtark beſpritzte Eier, gewöhnlich zweimal, ſelten dreimal, 
in einem Sommer. Nur das Weibchen brütet. | 

1. Die Feldlerche — Alauda arvensis. Taf. 4, Fig. 19. 

Iſt faft über ganz Europa verbreitet, ausgenommen die dicht mit 
Wald bedeckten Gegenden. Sie niſtet auf der Erde, im Getreide, an 
Rainen, Wegen, Markſteinen, in Grasbüſche und Haidepflanzen. Das 
Neſt ſteht in einer Vertiefung des Bodens, und beſteht aus Wurzelfaſern 
und dürren Grashalmen, welche nach innen feiner werden und oft noch 
eine Ausfütterung von einigem Moos oder Thierhaaren haben. Eier im 
April oder Mai und im Juni, oft das drittemal im Juli oder Auguſt. 
Ihre Grundfarbe iſt grüngrau in's Weißliche oder Rothgelbe ziehend, über 
und über mit braunen und ölbraunen Flecken geſprengt, welche gegen das 
ſtumpfe Ende immer zahlreicher werden und oft daſelbſt einen regelmäßi— 
gen dichten Kranz bilden. 

2. Die Waldlerche — Alauda arborea. Taf. 4, Fig. 23. 

Ebenfalls ziemlich weit in Europa verbreitet, nicht im höchſten Nor- 
den. Sie liebt beſonders bergige Gegenden und ausgedehnte Haiden. 
Neſt in einer Vertiefung des Bodens auf Haiden oder freien Waldſtel— 
len an einem Baum oder Buſche, oft auch ganz frei. Es gleicht völlig 
dem Feldlerchenneſte und enthält jährlich zweimal, im März oder April 
und im Juni, 4 — 6 Eier, welche denen der vorigen Gattung bis auf die 
geringere Größe ſehr nahe kommen; häufig haben ſie unter der braunen 
Zeichnung graue Flecken, und beſteht dieſe bald in Düpfeln, bald in Flecken 
oder Strichen, iſt aber ſtets reichlich aufgetragen und wie dort geordnet. 
Die Grundfarbe iſt weißlich, bräunlich oder röthlich, und unter die brau⸗ 
nen Flecken ſind häufig einige dunkle Punkte und Strichelchen gemiſcht. 

3. Die Hauben lerche — Alauda cristata. Taf. 4, Fig. 20. 

Ueber ganz Europa bis zur Nordgränze verbreitet. Neſt auf Aeckern, 
in Gärten und Feldern in der Nähe bewohnter Orte. Es ſteht an einem 
Buſche in einer Vertiefung des Bodens, und iſt ſchlecht aus Grashalmen, 
etlichem Moos oder Thierhaaren zuſammengeſetzt. Jährlich 1— 3 Bru— 
ten, die erſte im März oder April, die zweite im Mai oder Juni und 
die dritte im Auguſt. Die Eier manchmal ſo groß als die der Feld⸗ 
lerche, doch in der Regel merklich kleiner, aber ihnen gleich gefärbt mit 
denſelben Abweichungen. 

4. Die ſchwarze Lerche — Alauda tartarica. 

Fortpflanzung unbekannt. 

5. Die Calanderlerche — Alauda calandra. Taf. 4, Fig. 18. 

Im ſüdlichen Europa. Neſt im Getreide, an einem Buſche, ſtets 
in einer Bodenvertiefung und meiſt auf ſandigem Boden. Es beſteht aus 
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Halmen und Wurzelfaſern. Die 4— 5 Eier find gelblichweiß mit grauen 
Flecken, grünlichbraunen und ſchwärzlichen Düpfeln, welche am ſtumpfen 
Ende häufiger ſind und ſtets noch einen großen Theil der Grundfarbe 
frei laſſen. | 

6. Die Berglerche — Alauda alpestris. Taf. 4, Fig. 22. 

In Europa nur einzeln auf hohen Gebirgen niftend. Neſt an der 
Erde zwiſchen Haidekraut. Es beſteht aus dürren Halmen, und enthält 
im Iuni 5 Eier mit bräunlicher oder grünlicher Farbe, welche aber von 
grauen, roth⸗ und dunkelbraunen Flecken dicht beſpritzt find. 

A 7. Die kurzzehige Lerche — Alauda brachydactyla. Taf. 4, 
Fig ie, 5 

5 Im ſüdlichen Europa. Neſtbau wie bei der Calanderlerche. Die 
4 — 6 Eier find aber kleiner, graugelb, über und über mit grauen und 
länglichen, gelb-, grau-, oder grünbraunen Flecken bedeckt. 


Taube. Columba. 


Die Tauben bauen kunſtloſe flache Neſter aus Reiſern, Halmen und 
Blättern, und legen jährlich 2 — Z3mal zwei weiße Eier, welche das Weib⸗ 
chen meiſt in Verbindung mit dem Männchen gewöhnlich in 18 Tagen 
ausbrütet. | | 

1. Die Ringeltaube — Columba palumbus. Taf. 4, Fig. 27. 

In Gehölzen und Wäldern von ganz Europa, feltener in Gärten. 
Neſt 10 — 100 Fuß hoch auf Bäumen, beſonders im Nadelholze; es be— 
ſteht aus einem loſen Gelage von Reiſern und Baumzweigen, und hat 
beinahe keine Höhlung; oft benutzen ſie auch verlaſſene Eichhörnchen- und 
Krähenneſter. Zwei Bruten, im April und Juni. Männchen und Weib— 
chen brüten gemeinſchaftlich. | 

2. Die Feldtaube — Columba livia. 

Im ſüdlichen Europa, beſonders am Mittelmeer. Niſtet in kleinen 


Geſellſchaften in den Spalten ſteiler Felſen, auf Thürmen und Ruinen. 


Das flache Neſt beſteht aus Reiſern, Pflanzenſtengeln, Stroh- und Gras: 
halmen. Zwei Bruten, im April und Juni. Das Weibchen brütet faſt 
allein und wird vom Männchen nur auf kurze Zeit abgelöst. Die Eier 
ſind etwas kürzer als die der Ringeltaube. 

3. Die Holztaube — Columba oenas. Taf. 4, Fig. 26. | 

Nicht im höchſten Norden, ſonſt im ganzen übrigen Europa. Niſtet 
im Felde, häufiger aber in Wäldern in hohlen Bäumen, wo ſie zum 
Neſte einen Haufen Reiſer, Pflänzenſtengel, Wurzeln und dürre Blätter 
zuſammentragen. Sie haben drei Bruten, im April, Juni und Auguſt. 
Das Männchen brütet des Tags nur zwei Stunden. 

4. Die Turteltaube — Columba turtur. Taf. 4, Fig. 25. 

In den wärmeren und gemäßigten Theilen Europa's. Sie niſtet in 
Gehölzen und Waldungen, in deren Nähe es fließendes Waſſer gibt und 
die vieles Gebüſche haben. Das Neſt ſteht ſtets im Dickicht, bald auf 
dem Gipfel des Stammes ſelbſt, bald auf einem abſtehenden Aſte, 10—20 
Fuß hoch, ſelten höher. 
von Wurzeln, Haidekraut, dürren und grünen Reiſern. Männchen und 
Weibchen brüten gemeinſchaftlich, zwei Bruten, im Mai und Juli. Das 
Ei gleicht in Form und Größe dem Ei der Lachtaube — Columba risoria. 
Taf. 4, Fig. 24, welche ein außereuropäiſcher Vogel iſt. 


Staar. Sturnus. 


Der einzige europäiſche Vogel dieſes Geſchlechts, den wir bei der 
Fortpflanzung zu berückſichtigen haben; denn der einfarbige Staar auf 
Sardinien ſtimmt mit dem unſerigen bis auf den Umſtand überein, daß 
er nur in den Löchern der Felſen, Thürme, Mauern und Gebäuden niſtet. 

1. Der gemeine Staar — Sturnus vulgaris. Taf. 4, Fig. 28. 

Iſt über den größten Theil von Europa verbreitet und niſtet in vor⸗ 
gefundenen Löchern der Bäume, vorzüglich der Eichen, aber auch anderer 
Laub⸗ und Nadelbäume, ſelbſt in Feldern und Gärten, ſo wie in Gebäu⸗ 
den; am meiſten liebt er jedoch ſolche Waldungen, welche Waſſer, Aecker, 
Wieſen und Viehwaiden in der Nähe haben. Er macht je nach der gün⸗ 
ſtigen Witterung eine bis zwei Bruten, im erſteren Falle im Mai, im 
andern im April und Juni. Das Neſt iſt ziemlich tief, doch nicht feſt 
gebaut und beſteht aus Stroh- und Grashalmen, Flechten und dürren 
Blättern, im Innern gewöhnlich aus Wolle, Menſchenhaaren und Federn. 
Eier 5 — 7 weißblau in's Grüne ziehend. 


Kacke. 

Nur eine Gattung. | 

1. Die Blauracke — Coracias garrula. Taf. 4, Fig. 29. 

Im gemäßigten und nördlichen Europa, in Wäldern, welche Felder 
in der Nähe und viele lichte Stellen mit einzelnen großen Bäumen ha⸗ 
ben, in deren Höhlungen ſie niſtet. Beſonders liebt ſie Eichen; die Höhle 
ſteht 8 — 20 Fuß hoch; das Neſt iſt darin tief, und aus Halmen, 
Pflanzenſtengeln, Moos und Reiſern gebaut. Inwendig hat es eine 
Aus fütterung von Federn, Haaren und dergleichen weichen Stoffen, und 
enthält im Juni 4 — 6 glänzendweiße Eier, welche vom Männchen und 
Weibchen in 20 Tagen ausgebrütet werden. 661 


Coracias. 


Alpenrabe. Pyrrhocorax. 


Ihre Fortpflanzung iſt nicht gehörig bekannt, da fie in den ſchroffen 
unerſteiglichen Felſen niſten. 70 


Es iſt flach und beſteht in einer leichten Lage 


1. Der Steinalpenrabe — Pyrrhocorax graculus. 

Lebt über der Holzregion auf den Alpgebirgen des ſüdlichen Euro— 
pas. Das Neſt ſoll ſchlecht aus Reiſern, Moos und Pflanzenſtengeln 
gebaut ſein, iſt übrigens weit ſchwerer, als die Eier ſelbſt zu beobachten, 
da es in engen Felshöhlen ſteckt und daher nicht wie dieſe herausgeholt 
werden kann. Sie ſollen alle Jahre dieſelbe Neſthöhle benützen und jähr⸗ 
lich einmal 4 — 6 Eier legen. Diejenigen, welche ich als dieſem Vogel 
zugehörig erhalten, gleichen vollkommen der Fig. 35 abgebildeten Spiel⸗ 
7 Dohleneier, nur haben ſie weniger, manche gar keine graue 
flecken. | 

2. Der Schneealpenrabe — Pyrrhocorax pyrrhocorax. 

Auf den Schweizer und Tyroleralpen an der Grenze des ewigen 
Schnees in ſchroffen Felswänden. ö 
Vogel ſammeln geſehen, muß das Neſt aus Reiſern, Moos und Federn 
beſtehen. Wahrſcheinlich nur eine Brut mit 4 —5 Eiern, welche der 
Spielart von gemeinen Rabeneiern, Fig. 36, gleichen, alſo viel ſtärker 
und etwas eigenthümlicher gezeichnet ſind als beim Vorigen. 


Spechtrabe. Caryocatactes. 


Nur eine Gattung. | | 
1 ee gefleckte Spechtrabe — Caryocatactes nucifraga. Taf.4, 
ig. 30. Ä | 

In gebirgigen Nadelwäldern von faſt ganz Europa, ausgenommen 
den hohen Norden. Niſtet in hohlen Bäumen, wahrſcheinlich ohne ein 
eigentliches Neſt, und brütet 3 — 5 Eier aus, wie es ſcheint nur einmal 
im Jahre. Sie find graulich grünbraun mit wenigen helleren und dunk⸗ 
leren braunen Flecken. 


Häher. Garrulus. 


Bauen ſchlechte Neſter aus Reiſern auf Bäume, und legen jährlich 
zweimal 5 —7 grünliche braun geſpritzte Eier, welche in 16 Tagen aus⸗ 
gebrütet werden. 

; 8 Der Eichelhäher — Garrulus glandarius. Taf. 4, Fig. 31 
un 52. * . 

Gemein in ganz Deutſchland in Gehölzen und Waldungen aller 
Art. Neſt 6 — 30 Fuß hoch auf Laub- und Nadelbäumen. Es iſt ein 
dünnes und ſchlechtes Gelege von Reiſern und Wurzeln und ſteht bald 
auf einem Stamme, bald auf einem Seitenaſte. Im April und Juni 
findet man darin 5— 7 vlivbraune oder weißgrüne, überall oder nur 
gegen das ſtumpfe Ende dicht mattbraun geſpritzte Eier, welche häufig 
an letzterem Orte mit einem ſchönen Kranze geziert ſind, ſeltener an 
der Spitze oder in der Mitte. 

2. Der Unglückshäher — Garrulus infaustus. . 

Stimmt in der Fortpflanzung mit dem Vorigen überein. Nur im 
Norden von Europa. = 


Pica. 


Eliter. 


Zeigen unter den Raben im Neſtbau die größte Kunſtfertigkeit, 
niſten auf Bäume und legen 5 — 8 grünliche, braungefleckte Eier, in der 
Regel nur einmal im Jahre. Das Weibchen brütet ſie in 20 Tagen aus. 

1. Die gemeine Elſter — Pica melanoleuca. Taf. 4, Fig. 33. 
Das Neſt Fig. 41. 

Ein in ganz Europa gemeiner Vogel. Sie niſtet in Gehölzen, welche 
ſich in der Nachbarſchaft bewohnter Orte befinden, häufiger aber in 
Baumgärten und Alleen, auf den verſchiedenartigſten Bäumen, doch 
vorzugsweiſe auf Obſtbäumen und Pappeln. Ihr Neſt ſteht 10 — 100 
Fuß hoch in einer Aſtgabel und hat eine Unterlage von ſtarken Reiſern, 
und aus demſelben Material, worunter ſich viel Dornenholz befindet, 
iſt auch das ganze Aeußere des Neſtes gebildet, ſo wie der gewölbte 
Deckel, womit es verſehen iſt und der nur einen engen Eingang von der 
Seite frei läßt. Das Neſt iſt ſehr tief und im Innern mit Wurzelfaſern 
ausgekleidet. Zwiſchen dieſen und der äußern Verkleidung befindet ſich 
eine dicke Wand von Lehm oder Erde. Die 5 — 8 Eier, welche man im 
April darin findet, ſind etwas unrein und blaß blaugrün mit grauen, 
braunen und dunkelbraunen Flecken, welche mehr oder weniger zahlreich 
find, am ſtumpfen Ende aber beſonders häufig ſtehen. Oft läßt Diele 
Zeichnung einen großen Theil der Grundfarbe durchblicken, oft iſt dieſe 
aber ſo ſtark bedeckt, daß nichts mehr davon wahrzunehmen iſt und die 
1 10 dann grünbraun geſpritzt ausſehen, wie manche Eier des Eichel— 
hähers. 

2. Die blaue Elſter — Pica cyanea. 5 
Fortpflanzung unbekannt. Sie kommt in Spanien vor. 


Krähe. Corvus. 


Niſten auf Bäumen oder in Löchern von Felſen und Mauern und 
bauen aus groben Materialien ſchlechte Neſter. Ihre 3 — 7 Eier ſind 
grün und braun gefleckt. Sie machen nur eine Brut. . 

1. Die Dohlenkrähe — Corvus monedula. Taf. 4, Fig. 34 
und 35. 

Niſtet in kleinen Geſellſchaften, ſeltener einzeln auf Thürmen, Kir⸗ 

chen und Burgen unter Dächern und Balken, am häufigſten aber in 

Mauerſpalten, hie und da auch in hohlen Bäumen. Das Neſt beſteht 
5 


Nach den Materialien, die man den 
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aus Reiſern, Stroh, Miſt, im Innern aus Schafwolle, Federn, Thier— 
oft auch Menſchenhaaren. Im April oder Mai findet man darin 4— 7 
Eier, blaugrün oder weißlich gelbgrün, mit zerſtreuten grauen, ölbraunen 
und dunkleren Flecken, ſo wie auch ſchwärzlichen Punkten. Eine ſehr 


abweichende Zeichnung zeigt die 34ſte Figur; oft find auf dem blaugrü⸗ 
Größe dem Ei des Schwarzſpechts gleichend. 


nen Grunde blos 5 — 6 ſchwarze Punkte zu bemerken. 

2. Die Saatkrähe — Corvus frugilegus. 

Im gemäßigten Europa, nicht im hohen Norden, noch im eigentli— 
chen Süden. Sie niſtet in Feldhölzern und an Waldrändern auf Laub— 
und Nadelbäͤumen. Dieß thun ſie in anſehnlichen Geſellſchaften, jo daß 
oft über ein Duzend Neſter auf einem Baume und mehrere ſolche Bäume 
neben einander ſtehen. Dieſe Brüteplätze beziehen ſie alle Jahre wieder 
und zwar ſehr frühe im Jahr, gewöhnlich ſchon im Februar und Anfangs 
April findet man ihre 3 — 6 Eier. Das Neſt iſt eine dicke und feſte 
Lage aus Reiſern, Dornen, Halmen, Moos, Erde, Borſten und Haaren. 

3. Die Nebelkrähe — Corvus cornix. 

Iſt nicht fo allgemein wie die folgende über Europa verbreitet, ſon— 
dern findet ſich mehr in den nördlichen und nordöſtlichen Gegenden Deutſch— 
lands, und gewöhnlich an Orten, wo die Rabenkrähe nicht iſt. Sie niſtet 
in Laub⸗ und Nadelwäldern, in Feldhölzern und an gebüfchreichen Orten, 
wo es einzelne große Bäume gibt. Im Hochwalde findet man ihr Neſt 
nicht, ſondern vorzugsweiſe auf lichten Waldſtellen in der Nähe von 
Wieſen und Feldern, ſelbſt auf Gebäuden. Es ſteht meiſt auf ſtarken 
Bäumen, oft ſehr hoch, wie bei den übrigen Krähengattungen, häufig 
aber auch viel niedriger. Das Neſt, welches mehrere Jahre nach einan— 
der benützt wird, iſt dem des Krähenraben ähnlich. Eier 3 — 5, im April. 

i 4. Die Rabenkrähe — Corvus corone. Taf. 4, Fig. 36, 37 
und 38. Ä 
Findet ſich im größten Theile von Europa, am feltenften im nord: 
öſtlichen Deutſchland. Niſtet ſehr hoch auf Laub- und Nadelbäumen, in 
Baumgärten, Feldhölzern und im Hochwalde. Das Neſt beſteht aus 
dürren Baum- und Dornzweigen, Erde, Raſen, Pflanzenwurzeln und 
Baſtſtreifen; inwendig enthält es ſehr verſchiedene Materialien, als: 
Wolle, Borſten, Haare verſchiedener Thiere, Halme, Faden, Stücke Leder, 
Leinwand und Wollenzeug. Eier im April, 3 —6. 

5. Die große Krähe — Corvus corax. Taf. 4, Fig. 39 und 40. 

Iſt über ganz Europa verbreitet, doch ſeltener in den ſüdlichen Ge— 
genden; beſonders liebt ſie große Kiefernwälder, und legt ihr großes Neſt 
hoch oben auf den Gipfeln der Bäume, hoher Felſen und Burgen an; 
in letzterem Falle in den Höhlungen derſelben. Es beſteht aus denſelben 
Materialien, wie das der Rabenkrähe, nur ſind ſtärkere Aeſte und in 
5 auch Tange dazu verwendet. Eier 3—6, im Februar oder 

ärz. 
Die Eier der großen Krähe ſind durch ihre beträchtliche Größe ſtets 
von andern Rabeneiern zu unterſcheiden, was aber die Wandelbarkeit der 
Form und Färbung betrifft, ſo iſt ſie völlig gleich bei der großen Krähe, 
der Rabenkrähe, Saat- und Nebelkrähe, und man iſt nicht im Stande, 
die Eier der drei letzteren von einander zu unterſcheiden, wenn man den 
Vogel nicht beim Neſte ſieht. Man könnte zwar durch langes Heraus— 
klauben eine Eigenthümlichkeit bei den Eiern der einen oder andern dieſer 
Gattungen herausfinden, allein wenn man eine große Anzahl von Eiern 
zu vergleichen hat, ſo ſtößt man bei allen wieder auf dieſelben Spiel— 
arten. | 
Die Grundfarbe dieſer Eier ift ſtets eine grünliche, grasgrün, oliv: 
grün, weißgrün, ſchmutziggelbgrün oder graugrün; dabei ſind ſie mit 
Flecken und Punkten von Grau und einem hellen und dunkeln Braun 
gezeichnet. Bald ſind dieſe Flecken von einander getrennt und von ihrer 
Grundfarbe geſchieden, bald mit dieſer und unter einander verfloſſen. 
Oft ſind ſie über das ganze Ei gleichmäßig verbreitet, ein andermal ge— 
gen das ſtumpfe Ende mehr angehäuft, manchmal gruppenweiſe zuſam— 
menhängend. Einige haben auch dunkle Haarzüge, ja es gibt welche, 
denen faſt alle Zeichnung fehlt und die auf dem grünen Grunde nur 
einige äußerſt feine Punkte haben, wogegen bei vielen jene faſt ganz be— 
deckt iſt. Auch die Form iſt ſehr verſchieden, es gibt kurze und bauchige, 
theils gleich abgerundet, theils am einen Ende ſtark zugeſpitzt, andere 
59155 die gewöhnliche Eiform und noch andere ſind ſehr geſtreckt und 

mal. 


— 


Vierte Ordnung. 
Allerleifreſſer. 


Sturmvogel. Procellaria. 


Bauen kein Neſt, ſondern brüten in Erdlöchern und Felſen am 
Meere. Männchen und Weibchen brüten gemeinſchaftlich in 5 — 7 Wo— 
ſchaf 90 einziges weißes großes Ei aus. Sie brüten faſt alle geſell⸗ 

aftlich. 


1. Der engliſche Sturmvogel — Procellaria anglorum. Taf. 5, 


Fig. 1. 
Aufenthalt Schottland, St. Kilda und die Orkaden. Ei im Mai in 
Löchern der Felſen. 
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2. Der Eisſturmvogel — Procellaria glacialis, Taf. 5, Fig. 2. 

Island, Grönland, Spitzbergen. Ei im April oder Mai auf Fels— 
vorſprüngen 50 — 60 Fuß hoch. 

3. Der leachiſche Sturmvogel — Procellaria leachii. 

Auf Kilda und den Orkaden. Ei in Felſen und Erdlöchern, an 


4. Der Schwalbenſturmvogel — Procellaria pelagica. 

An den Küſten der Bretagne, auf den Hebriden und Fardern. 
Niſtet in zwei Fuß tiefen Löchern im bröckeligen Geſtein von Ufern oder 
im Meere ſtehender Felſen. Ei von der Größe eines Feldtaubeueis, aber 
bauchiger und am andern Ende mehr zugeſpitzt. 

5. Der graue Sturmvogel — Procellaria einerea. 

Faſt an allen europäiſchen Meeren. Fortpflanzung wie bei den 
Uebrigen. Ei etwas größer als beim Vorigen. | 
Einige andere Gattungen weichen nicht ab. 


Sleerfchwalbe. Sterna. 


Leben vorzugsweiſe in den nördlichen Gegenden, fehlen jedoch in 
den übrigen nicht. Sie niſten an den Ufern ſüßer und ſalziger Gewäſſer, 
an Flüſſen und Seen. Ihre Eier ſind ſehr groß, der Hauptfarbe im 
Allgemeinen nach grünlich mit vielen Abweichungen und ſchönen Zeich— 
nungen, meiſt in Flecken. Ihre Zahl belauft ſich auf 1— 4, die häufigſte 
aber iſt 2— 3. Ein eigentliches Neſt bauen ſie nicht, ſondern legen 
ihre Eier auf den flachen, oft leicht bewachſenen Boden mit oder ohne 
Unterlage. Männchen und Weibchen brüten gemeinſchaftlich 3 Wochen 
und machen nur eine Brut. 5 i g 

1. Die Flußmeerſchwalbe — Sterna hirundo. 
3 und 4. 

Findet ſich beſonders im nördlichen Europa, iſt aber über den gan⸗ 
zen Welttheil verbreitet und kommt auch in Aſien vor. Sie niſtet in 
einzelnen Paaren oder größeren Geſellſchaften an den Seeküſten und 
den Ufern der Seen und Flüſſe. Sie wählen zum Brüteplatze flache 
Inſeln und ſanft verlaufende Ufer, beſonders Kiesboden. Das Neſt iſt 
blos eine napfföͤrmige Vertiefung am Boden und enthält im Mai 
2 — 3 Eier, welche in Form, Größe und Zeichnung wie die aller Meer: 
ſchwalben und Möven unendlich abweichen. Die Grundfarbe iſt ein blaß 
Weißgelb oder Gelbbraun mit violetgrauen, braunen oder rothbraunen 
und ſchwarzen Zeichnungen, welche ſcharf hervortreten, meiſt in rund— 
lichen und länglichen, oft ſchiefſtehenden Flecken und Punkten beſtehen. 


Taf. 5, Fig. 


Sie ſind bald gleichmäßig vertheilt, bald und meiſt zahlreicher am 


ſtumpfen Ende, manchmal kranzförmig und ſtellenweiſe zuſammenhängend. 
45 5 Die dougall'ſche Meerſchwalbe — Sterna dougalli. Taf. 5, 
Fig. 5. 

An England, Schottland und dem nördlichen Frankreich. Zum 
Neſte wählt ſie gewöhnlich einen niedergetretenen Grasbuſch oder bloßen 
Sand. Zwei Eier, welche die größte Aehnlichkeit mit den Eiern anderer 
Seeſchwalben haben, z. B. mit denen der engliſchen und Küſtenmeer— 
ſchwalbe. Brütezeit Mai und Juni. Sie brütet in dicht geſchloſſenen 
Geſellſchaften. . 

3. Die Küſtenmeerſchwalbe — Sterna macroura. Taf. 5, 
Fig. 6, 7 und 8. | 

Im Norden von Europa, an den Küften der Nord- und Oſtſee. 
Brütet in großen Geſellſchaften und oft mit vielen anderen Waſſervögeln 
vermiſcht am Meere und an Landſeen, auf den Inſeln und Halbinſeln. 
Der Brüteplatz liegt bald ganz nahe am Waſſer, bald ziemlich weit von 
demſelben entfernt. Die 2 — 3 Eier werden auf ſandigem, lieber auf 
Raſenboden in eine ſchon vorhandene oder ſelbſt geſcharrte Stelle gelegt. 
Dies geſchieht im Mai und Juni. Dieſe Eier weichen in Form, Größe 
und Färbung ſehr von einander ab. Bald ſind ſie lang und dünn, bald 
kurz und bauchig, gleich abgerundet oder birnförmig. Die Grundfarbe 
iſt ſehr verſchieden bräunlich, gelblich oder grünlich, oft ſehr blaß und 
in's Weiße ziehend. Unter derſelben ſtehen graue, über derſelben hell 
und dunkelbraune Zeichnungen, welche in ſcharfbegrenzten Flecken oder 
Punkten beſtehen. Sie ſind bald ſehr häufig und entweder über das 
ganze Ei verbreitet oder gegen das ſtumpfe Ende mehr angehäuft, aber 
ſelten einen Kranz bildend; bald ſind es nur einige runde Düpfel und 


[Punkte; oft find die Flecken völlig abgerundet, ein andermal in die 


Länge gezogen. 


4. Die kaſpiſche Meerſchwalbe — Sterna caspia. Taf. 5, 
Fig. 9 und 10. ; 
Am kaſpiſchen Meer, auch an der Nord- und Oſtſee. Brütet in 


Geſellſchaften, meiſt nahe am Waſſer, und legt im Mai und Juni 
2 Eier in eine Vertiefung in den Sand, an Steine oder Grasbüſche. 
Die Eier ſind ſtets blaß gefärbt, gelblich oder blaugrün mit grauen, 
braunen und ſchwarzbraunen größeren und kleineren, runden, länglichen, 
häufig ſchief ſtehenden Flecken, welche am ſtumpfen Theil oft kranzartig 
angehäuft ſind. 

5. Die Brandmeerſchwalbe — Sterna cantiaca. Taf. 5, 
Fig. 11, 12 und 13. f n a 

In Europa häufig an den Küſten und Inſeln der Nordſee, wo ſie 
in zahlreichen Geſellſchaften am Meere brütet, viele Paare auf einem 
kleinen Raume. Die Brüteplätze ſind die mit Sand oder ſpärlichem 
Graswuchs bedeckten Boden- und Felſenflächen, auf welchen Neſt an 
Neſt gereiht iſt. Dieſe Neſter beſtehen in natürlichen oder künſtlichen 
Vertiefungen und enthalten im Juni 2— 3 Eier, welche beim Brüten 
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der großen Menge und gedrängten Lage wegen oft von den Vögeln ver: 
wechſelt werden. Sie find etwas kleiner als die der kaſpiſchen Meer: 
ſchwalbe und haben eine ſchmutzig weißgelbe, grünlichgelbe oder roſtgelbe 
Grundfarbe. Unter derſelben ſtehen zum Theil verwaſchene Flecken ſpar— 
ſam zerſtreut, über derſelben andere von rothbrauner und braunſchwarzer 
Farbe mit kleineren Düpfeln vermiſcht; dieſe Farben find ſcharf aufge— 
tragen, die Flecken oft nur klein wie geſpritzt, oder groß und rundlich, 
oft aber auch ausgebreitet und beſonders am ſtumpfen Ende in verſchie— 
denen Formen, manchmal kranzförmig verbunden; übrigens gibt es auch 
ſolche, welche nebſt den unteren grauen Flecken nur ſparſam dunkel ge⸗ 
ſpritzt und bekritzelt ſind, bei noch anderen beſteht dieſe ſparſame Zeich— 
nung nur aus einem einzigen großen zuſammenhängenden Flecken am 
ſtumpfen Ende. 
6. Die eng 
Fig. 14. | 
Im öſtlichen und ſüdöſtlichen Europa, ſeltener in Deutſchland, etwas 
häufiger an Schottland. Eier 2 — 3, im Juni; fie werden in einen 
Grasbuſch oder in eine mit einigen Halmen ausgelegte Stelle im Sande 
gelegt. Die Flecken ſtehen einzeln, ſind ſcharf begrenzt und meiſt 
gleichmäßig vertheilt, ſeltener am ſtumpfen Ende kranzartig angehäuft 
und zuſammenhängend. Die unteren grauen Flecken ſind zum Theil 
verwaſchen. { 
7. Die Zwergmeerſchwalbe — Sterna minuta. 
15 und 16. a a 3 f 
An der Oſt- und Nordſee, überhaupt im größten Theile von Europa 
bis zum Süden Rußlands. Niſtet in kleinen Geſellſchaften auf ſandigem 
Boden der See- und Flußufer, Inſeln und Seeküſten. Eier im Mai 
oder Juni, 3—4, im bloßen Sande, ſelten mit einigen Hälmchen. 
Ihre Farbe iſt blaßgelb oder ockergelb, auch grünlich und bräunlichgelb 
und von wenigen grauen Flecken unterlegt. Obenauf ſtehen zahlreichere, 
braune und ſchwarzbraune, einzelne oder zuſammenhängende Flecken, 
welche am ſtumpfen Ende oft zahlreicher und kranzförmig geſtellt find. 


liſche Seeſchwalbe — Sterna anglica. Taf. 5, 


Taf. ., Fig. 


8. Die ſchwarze Meerſchwalbe — Sterna nigra. Taf. 5, 
Fig. 17 und 18. ö a „ 
Den hohen Norden ansgenommen — in ganz Europa. Brütet in 


Geſellſchaften von 40 — 100 Paaren an naſſen ſumpfigen Ufern der Seen, 
Teiche und Sümpfe. Das Neſt ſteht entweder auf dem Boden ſelbſt 
oder auf der mit Pflanzen bedeckten Waſſerfläche, ſtets aber ſo, daß es 
unten einen naſſen Grund hat. Es beſteht aus einem unordentlichen 
Gelege von Halmen, Rohr, Pflanzenſtengeln, Wurzeln u. drgl. und 
enthält im Juni 2— 3 olivbraune, lederfarbene oder bräunlich grüne 
Eier, mit grauen, rothbraunen und ſchwärzlichen Flecken nach Art der 
Vorigen gezeichnet, aber ſtets viel dunkler. 

9. Die weißflügelige Meerſchwalbe — Sterna leucoptera. 
Taf. 5, Fig. 20. ur „ 

Am Mittelmeer und im ſüdlichen Europa. Brüteplätze und geſell— 
ſchaftliches Zuſammenleben wie bei voriger Gattung. Sie hat um Die: 
ſelbe Zeit 3 —4 Eier, welche ſtets etwas leichter gefärbt und in der 
Regel kleiner gefleckt, woran aber doch Ausnahmen vorkommen. a 

10. Die weißbartige Meerſchwalbe — Sterna leucopareja. 
Taf. 5, Fig. 19. i 1 

Niſtet in mehr oder minder zahlreichen Geſellſchaften an den Land⸗ 
ſeen und großen Sümpfen des öſtlichen und ſüdöſtlichen Theils von Eu⸗ 
ropa. Zum Niſtplatze wählt ſie kleine, mit Gras- oder Schilfkufen 
bewachſene Schlammhügelchen, oder dichte Zweige von Bäumen und Ge— 
büſchen, welche beim hohen Waſſerſtande aus dem Waſſer hervorragen. 
Die Schilf⸗ oder Grasbüſche treten fie nieder und machen darauf ein 
Gelege von Rohrſtengeln, auf welches ſie im Mai oder Juni 3 Eier 
legen. Dieſe find blaß ſchmutzig gelbgrün oder olivgelb, größer als die 
der ſchwarzen, Zwerg- und weißflügeligen Seeſchwalbe, mit grauen, 
braunen oder ſchwarzbraunen größern Flecken, welche nicht ſehr zahlreich, 
meiſt verzogen und öfter gegen die Mitte zu einem Kranze verſchlungen 
ſind, jedenfalls aber einen großen Theil der Grundfarbe unbedeckt laſſen, 
indem fie nur einige wenige Punkte oder Düpfel zwiſchen ſich haben. 

12. Die wandernde Meerſchwalbe — Sterna affinis. 

Fortpflanzung unbekannt. 


Raubmöve. Lestris. 


„Bauen ganz ſchlechte oder gar keine Neſter, bewohnen ſämmtlich 
nördliche Gegenden, wo ſie an ſumpfigen und bewachſenen Orten, einzel— 
ner, als die Meerſchwalben brüten und zwei große mövenartig gezeichnete 
Eier legen, welche vom Männchen und Weibchen in 3 — 4 Wochen aus— 
gebrütet werden. 

1. Die Schmarotzerraubmöve — Lestris parasitica. Taf. 5, 
Fig. 21 und 23. 

Auf den Hebriden und Faröern, den Loffoden, Shetlandsinſeln und 
den Orkaden, auf Island und an Norwegen. Niſtet auf ſumpfigem 
und moorigem Boden der hohen Geſtade, Thäler und Bergflächen, auf 
kleinen Inſeln, doch ſtets ziemlich weit vom Meere entfernt in der Nähe 
kleinerer ſüßer Gewäſſer. Daſelbſt brüten oft 20 — 50 Paare, in kleinen 
Entfernungen von einander, und wohl auch andere Vögel dazwiſchen. 
Das Neſt iſt eine napfförmige Vertiefung im Moos oder etwas 
erhöhten Grasbüſchen. Es enthält im Mai oder Juni 2 Eier, welche 
eine graue, gelbgrüne oder braungelbe Grund farbe und viele einzelne 
kleine, graubraune, braune und oliygelbe Flecken haben, zwiſchen denen 


noch Punkte und hie und da einzelne Schnörkel ſtehen. 


Selten bilden 
dieſe Zeichnungen einen Kranz. 
2. Die breitſchwänzige Raubmöve — Lestris pomarina. 


Auf Island und im oberen Norwegen. Niſtet gemeinſchaftlich, doch 
nicht ſehr nahe beiſammen auf feuchtem, ſumpfigem Boden, in der 


Taf. 5, Fig. 22. | 


Nähe ſüßer Gewäſſer in ziemlicher Entfernung vom Meere. Eier in 
einer Vertiefung im Sand, Moos, oder in einem niedergetretenen 


Gras- oder Binſenbuſch. Die olivgrünen oder gelbgrünen Eier find 
bauchig und ſtark zugeſpitzt. Ihre Zeichnung beſteht in mäßigen, abge⸗ 
rundeten zahlreichen Flecken und Duͤpfeln von grauer, roth und ſchwarz— 
brauner Farbe. Sie ſind manchmal durch einzelne Schnörkel verbunden 
und entweder gleichmäßig über das ganze Ei verbreitet oder über der 
Mitte zu einem Kranze angehäuft. 

3. Die große Raubmöve — Lestris catarrhactes. Taf. 5, Fig. 25. 

Auf Island, häufiger auf den Orkaden, Fardern und Hebriden. 
Niſtet an den Mündungen der Flüſſe, zwar geſellſchaftlich, aber doch 
jedes Paar ziemlich vom andern entfernt. Neſt im Sande oder auf 
einem niedergetretenen Grasbuſche. Eier im Mai, ſchmutzig blau- oder 
braungrün, mit grauen, hell- und dunkelbraunen Flecken von ſehr un— 
gleicher Form, Größe und Stellung. | 

4. Kleine Raubmöve — Lestris erepidata. Taf. 5, Fig. 24. 

Auf Island, Grönland und Neufundland, auch in Scandinavien 
und Sibirien. Art der Fortpflanzung wie bei der Schmarotzerraubmöve. 
92 1 0 Eier find leicht ſchmutziggrün, ſparſam bräunlichgrau und braun 
gefleckt. 

5. Die Buffoniſche Raubmöve — Lestris buffonii. 

Auf Spitzbergen. Kommt mit der vorigen überein, deren Eier auch 
die ihrigen an Größe und Farbe gleichen. Doch kommen bei dieſer auch 
welche vor, die viel dunkler gefärbt ſind und größere Flecken haben. 

6. Die Leſſoniſche Raubmöve — Lestris 


lessonii. a Fortpflanzung un⸗ 
7. Die Richard ſon'ſche Ra ubmöve Lestris f bekannt. 


richardsonii. 


Larus. 


Move. 


Wenige Gattungen brüten an ſüßen Gewäſſern, die meiſten thun 
dies in großen Geſellſchaften in der Nähe des Meeres, auf kahlem oder 
bewachſenem Boden oder auf Felſen, höchſt ſelten auf Bäumen. Sie 
tragen ein dichtes Gelege von Waſſerpflanzen und Gras zuſammen, wel— 
ches als Neſt dient. Männchen und Weibchen brüten gemeinſchaftlich 
in 3 — 4 Wochen 3 — 4 Eier aus, welche grünlich, bräunlich, grau und 
braun gefleckt ſind. Nur eine Brut wie die Raubmöven und die meiſten 
Sumpf- und Waſſervögel. 

1. Die Zwergmöve — Larus minutus. Taf. 5, Fig. 26. 

Im Norden von Aſien und Europa, jedoch nicht häufig. Fortpflan— 
zung wenig bekannt. Das Neſt beſteht blos in einer Dölle auf ſandi— 
gem Boden; Eier 2 — 3, denen der Lachmöve bis auf die geringere 
Größe ähnlich und denſelben Abänderungen unterworfen. 

2. Die Lachmöve — Larus ridibundus. Taf. 6, Fig. 11. 

Im Norden von Afrika und Aſien, aber nicht im hohen Norden 
von Europa, wohl aber an ſüßen Waſſern der übrigen europäiſchen 
Theile, beſonders an Landſeen, die nicht kahle Ufer haben. Sie brütet 
in großen Geſellſchaften beiſammen, oft zu Hunderten und Tauſenden, 
nirgends einzeln und ſelten an Flüſſen. Die Neſter beſtehen aus Rohr-, 
Gras- und Strohhalmen, welche auf einer niedergedrückten Schilfkufe 
oder einem Grasbuſche aufgehäuft ſind; ſie ſtehen auf moraſtigem oder 
ſumpfigem Boden und ſehr nahe beiſammen. Sie enthalten Anfangs 
ai 2—3 Eier, welche zur Größe des Vogels ſehr groß ſind. Die 
Zeichnung iſt ſehr verſchieden und beſteht in Punkten, Strichen, Schnör— 
keln, Düpfeln oder Flecken von hell- und dunkelbrauner Farbe, welche 
bald ſehr zahlreich, bald ſparſamer vorhanden ſind. Die Grundfarbe iſt 
ein mehr oder minder trübes Dlivgrün, meiſt mit grauen Flecken unter— 
legt. Nie iſt die Zeichnung kranzförmig, wenn ſie auch gegen das 
ſtumpfe Ende zahlreicher angetroffen wird. | 

3. Die ſchwarzkopfige Möve — Larus melanocephalus. 

Ueber ihre Fortpflanzung iſt wenig bekannt. Hin und wieder ſoll 
ſie im ſüdlichen Europa in der Nähe des Meeres brüten und zwar ge⸗ 
ſellſchaftlich. Hinſichtlich der Art ihrer Fortpflanzung und der Färbung 
ihrer Eier ſoll fie mit der Lachmöve ziemlich übereinſtimmen. 

4. Die Sturmmöve — Larus canus. Taf. 6, Fig. 7 und 8. 
Im nördlichen Europa. Brüteplätze am Meere oder in der Nähe 
deſſelden an größeren Gewäſſern. Sie niſtet in Geſellſchaften von Tau— 
ſenden, auf Inſeln, Dünen, Felſen und auf ſumpfigem Boden. Die 
nahe beiſammen ſtehenden Neſter beſtehen aus verſchiedenen Pflanzen— 
ſtengeln und Pflanzenabfällen mit Erde vermiſcht und mit einer ziem⸗ 
lichen Wölbung verſehen; fie ſtehen auf kahlem oder bemoostem Boden, 
wo aber Pflanzenwuchs herrſcht, auf Kufen oder Büſchen. Im Mai 
und Juni enthalten fie 2 — 3 Eier, welche bedeutend größer als die der 
Lachmöve ſind. Ihre Färbung wechſelt ſehr und beſteht bald in Braun, 
bald in Grün, und zwar in den verſchiedenſten Tönen, in's Olivgrüne, 
Blaugrüne, Ockergelbe, Roſtfarbige und Bräunlichweiße ziehend; unten 
ſtehen graue, oben ſchwarzbraune Zeichnungen, welche oft höchſt ſparſam, 
oft aber auch reichlicher vorhanden und ſehr mannigfaltig ſind in Form, 
Größe und Stellung. Manchmal ſind es lauter zarte Punkte, ein an⸗ 
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dermal Düpfel und Punkte, welche zum Theil gruppenweiſe beiſammen 
ſtehen. An andern Eiern ſind es lauter einzelne große Flecken, welche 
an manchen zuſammenhängen und oft einen unregelmäßigen Kranz bilden. 

5. Die dreizehige Möve — Larus tridactylus. Taf. 6, Fig. 9. 

Im hohen Norden von Europa in großen Geſellſchaften niſtend. 
Ihre Niſtorte ſind Felſenflächen und Vorſprünge am Meere, wo Neſt 
an Neſt, aus vom Meere ausgeworfenem Tang und Seegras verfertigt, 


gereiht iſt. Eier 2 — 3, im Mai und Juni; fie gleichen an Größe und 


manche auch in der Färbung den Eiern der Sturmmöve, haben unten 
graue Flecken und eine bräunliche, gelbliche oder grünliche Grundfarbe 
mit vielen hell- und dunkelbraunen Flecken, welche entweder das ganze 
Ei gleichmäßig bedecken oder gegen das ſtumpfe Ende kranzartig ange— 
häuft ſind. | 

8 Die Elfen beinmöve — Larus eburneus. 

Im höchſten Norden auf Felſen geſellſchaftlich brütend. Eier 2 — 3, 
olivgrün mit grauen und dunkelbraunen Flecken. Neſt aus Tang und 
Flechten. 

7. Die Eismöve — Larus glaucus. Taf. 6, Fig. 1. 

Ebenfalls im hohen Norden, wo ſie in kleinen Geſellſchaften auf 
Scheeren und Felſen niſtet, ein großes Neſt aus Land- und Meerpflan⸗ 
zen baut und im Mai 2 — 3 Eier legt, deren Grundfarbe gelblich bliv⸗ 
grün oder roſtgelb mit grünem Schein iſt; letzterer verſchwindet aber 
bald. Die Zeichnung beſteht in mäßig großen grauen und ſchwarzbrau— 
nen Flecken und Düpfeln, welche gleichmäßig verbreitet und einen großen 
Theil vom Grunde freilaſſen. Oft iſt die Zeichnung auch feiner und 
beſteht aus lauter Düpfeln. 

8. Die Polarmöve — Larus leucopterus. Taf. 6, Fig. 10. 

Innerhalb des arktiſchen Kreiſes, geſellſchaftlich auf ſchroffen Felſen 
und deren Vorſprüngen, welche vom Meere beſpült werden, brütend, 
Neſt wie bei der Silbermöve, 2 — 3 Eier; fie kommen in denſelben Ab- 
änderungen vor wie bei der eben genannten Gattung, ſind aber in der 
Regel kleiner und weniger bauchig. 

9. Die Silbermöve — Larus argentatus. 
5 und 6. 


Auf Inſeln und Halbinſeln, ſo wie an den Küſten der Oſt- und 


Nordſee bis zum Polarkreis brütend, und zwar in ſehr zahlreichen Ge— 
ſellſchaften, welche ſich alljährlich vermehren und bis auf mehrere tau— 
ſend Paare ſteigen. 
ſpärlicher Pflanzenwuchs herrſcht. 
ten Unterlage von Ufer: und Seegewächſen, welche kunſtlos über einan— 
der gelegt ſind, oder in einer bloßen, nur ſpärlich ausgelegten Vertiefung 
des Bodens. Im Mai findet man darin 2 — 3 Eier, die in Größe 
und Farbe überaus verſchieden ſind. Im Allgemeinen läßt ſich nur 
ſagen, die Grundfarbe ſei grünlich mit grauen und braunſchwarzen 
Flecken; die abgebildeten vier Varietäten zeigen dieſe große Verſchieden⸗ 
heit, allein es gibt dazwiſchen noch viele, welche eben ſo ſehr von ein⸗ 
ander abweichen. Die bedeutendſte Spielart iſt diejenige, bei welcher 
die Zeichnung in lauter Schnörkeln beſteht, welche ausſehen wie chineſiſche 
Buchſtaben. f f 

10. Die Heringsmöve — Larus fuscus. Taf. 5, Fig. 27. 

An Schweden, Dänemark und Norwegen, ſo wie auf den brittiſchen 
Inſeln. Stimmt in der Fortpflanzung mit der Silbermöve überein. 
Ihre Eier ſind bedeutend größer als die der Sturmmöve, ſtimmen aber 
mit den dunkler gefärbten Stücken dieſer Gattung am meiſten überein. 
Ihre Grundfarbe iſt nämlich ein bloßes Olivgrün oder röthlichbraune 
pe mit grauen und rothbraunen oder braunſchwarzen Flecken und 
Düpfeln. Ä 

11. Die Mantelmdve — Larus marinus. Taf. 6, Fig. 2. 

Im hohen Norden; ihre ſüdlichſten Brüteplätze find das obere Nor— 
wegen, Finn⸗ und Liefland, Schottland und Irland. Sie niſtet in klei⸗ 
nen Geſellſchaften oder mit andern Seevögeln vermengt auf den bewach— 
ſenen Klippen und Felſen am Meere oder in deſſen Nähe. Sie behauptet 
hier ſtets die oberſten Plätze, baut ein großes Neſt aus See- und Ufer⸗ 
pflanzen und legt Ende Mai's 2— 3 Eier, welche nach allen Beziehungen 
mit denen der Eismöve ſo ſehr übereinſtimmen, daß ſie ſich nur durch 
die Anweſenheit des Vogels von jenen unterſcheiden laſſen. Das abge— 
bildete Ei iſt daher eben ſo gut als eine Varietät der Eismöveneier zu 
betrachten. 

12. Die Kñapuzinermöve — Larus capistratus. 


Fortpflanzung und Eier wie bei der Lachmöve, jedoch find jene et⸗ 


was kleiner. Auf Schottland, den Orkaden und den engliſchen Küſten. 

13. Die Audouinsmöve — Larus audouini. 

Soll auf Felſen am Meere niſten und 3 gelbweiße, grünbraun ge— 
fleckte oder rein weiße und grünliche Eier ohne Flecken legen. 

14. Die weißaugige Möve — Larus leucopthalmus; 

15. Die milchweiße — Larus gelastes; | 

16. Die graufopfige — Larus plumbiceps; 

17. Die große ſchwarzkopfige — Larus ichthyaetus; 

18. Die kleine Silbermöve — Larus argentatoides; 

19. Die dünnſchnäbelige — Larus tenuirostris und 

20. Die Schwalbenmöve — Larus sabinii, find in ihrer Fort⸗ 
pflanzung noch unbekannt. | 


Tölpel. Sula. 


Nur eine Gattung in Europa. 
1. Der weiße Tölpel — Sula alba. 


Taf. 6, Fig. 3, 4, 


Die Neſter ſtehen meiſt auf Sandboden, wo nur 
Sie beſtehen entweder aus einer dich: 
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Auf den Arkaden, Fardern und Hebriden. Das Neſt iſt eine Unter: 
lage von Gras- und andern Pflanzenſtengeln und enthält im Mai 
ein einziges Ei, welches friſch bläulichweiß, aber von einer Kalkkruſte 
bedeckt iſt, die es bleibend gelblichweiß färbt. Es iſt ziemlich geſtreckt 
und gegen 3 Zoll lang. Die Brütezeit dauert über 6 Wochen. 


Scharbe. Carbo. 


Niſten auf Bäumen oder Felſen an Seen und großen Flüſſen. Neſt 
aus Seegewächſen. Männchen und Weibchen bruͤten gemeinſchaftlich 
2 — 4 ziemlich kleine grünliche oder bläuliche Eier aus. Die Brütezeit 
dauert 4 — 6 Wochen. 

1. Die Kormoranſcharbe — Carbo cormoranus. 

An den Küſten und Landſeen des nördlichen Europa's. Neſt auf 
Bäumen und Felſen; es beſteht aus Sumpfpflanzen und enthält im Mai 
3 —4 ſchlanke grünlichweiße Eier von 2½ Zoll Länge. | 

2. Die Krähenſcharbe — Carbo graculus. 

Im Norden beider Welten. Neſt aus Gras und Seepflanzen auf 
Felſen und in den Spalten derſelben. Eier grünlichweiß, gegen 2 Zoll 
lang, geſtreckt. Sie werden im April gelegt und an 6 Wochen be— 
brütet. | | Ä 

3. Die Haubenſcharbe — Carbo cristatus. | 

Im Norden von Europa. Fortpflanzung wie bei der Vorigen. Die 
Eier nur durch eine etwas geringere Größe von Nro. 1 verſchieden. 

4. Die Zwergſcharbe — Carbo pygmaeus. 

Im öſtlichen Europa; Fortpflanzung nicht bekannt, aber wahrfchein: 
lich wie bei den angeführten. i 
Pelecanus. 


Kropkgans. 


Niſten im Rohre der größeren und entlegenen Fluß- und Seeufer 
128 legen 3 — 5 weiße Eier. Ihre Fortpflanzung iſt nicht gehörig 
ekannt. 

1. Die gemeine Kropfgans — Pelecanus onocrotalus. 

Im öſtlichen und ſüdöſtlichen Europa. Neſt aus — und im Rohr in 
abgelegenen Sümpfen in der Nähe großer Gewäſſer. Die 5—6 weißen 
Eier haben die Größe der Gänſeeier. 

2. Die krauskopfige Kropfgans — Pelecanus crispatus. 

Selten im ſüdöſtlichen Europa. Fortpflanzung nicht bekannt. 


Steilsfuls. 


Bauen aus Sumpf- und Waſſerpflanzen ſchlechte Neſter am Waſſer 
oder über demſelben, legen 2— 6 grünlichweiße Eier, welche gemeinſchaft— 
lich in ungefähr 3 Wochen ausgebrütet werden. Die Farbe der Eier 
leidet durch das Brüten eine große Veränderung, welche wahrſcheinlich 
von dem Wechſelſpiel der Kälte und Wärme herrührt, indem dieſe durch 
den brütenden Vogel erzeugt wird, während das erwärmte Ei an der 
untern Seite den Wirkungen des Waſſers ausgeſetzt iſt, indem das Neſt 
in den meiſten Fällen mit dieſem in Berührung ſteht. i 

1. Der kleine Steißfuß — Podiceps minor. Taf. 6, Fig. 12. 

Im ganzen gemäßigten Europa auf Seen und Teichen brütend. Das 
Neſt beſteht aus einer dichten Lage von Grasſtücken und Rohr, und 
ſteht auf einem Gras- oder Pflanzenbuſche im Waſſer, unmittelbar 
über demſelben. Eier 4 — 6, im Mai; fie find grünlichweiß, bebrütet 
mattbrann. | | 

2. Der gehaubte Steißfuß — Podiceps cristatus. 

An den mit Rohr bewachſenen Ufern ſtehender Gewäſſer. Das Neſt 
beſteht aus einem Haufen verſchiedener Waſſerpflanzen, ſitzt auf dem 
Waſſer in einer Gras- oder Binſenkufe und enthält im Mai 3 — 4, zwei 
80 lange, grünlichweiße, bedeutend grau-, gelb- oder braungewölkte 

ier. 2 

3. Der graukehlige Steißfuß — Podiceps suberistatus. 

Im mittleren Europa bis Sibirien. Neſt kleiner, aber wie beim 
Vorigen angelegt. Eier im Mai, 3—5, wie bei Jenen gefärbt und dens 
ſelben Veränderungen unterworfen, aber etwas kleiner. ö 

4. Der gehörnte Steiß fuß — Podiceps cornutus. Taf. 6, Fig. 14. 

Nur innerhalb des arktiſchen Kreiſes. Neſt aus Stengeln von 
Waſſerpflanzen am oder im Waſſer auf einem Grasbuſche. Eier 3— 5, 
im Mai oder Juni; fie find gegen 2 Zoll lang und grünlichweiß. Durch 
das Bebrüten bekommen fie eine ſchmutzige braungraue Farbe. 

5. Der geöhrte Steißfuß — Podiceps auritus. Taf. 6, Fig. 13. 

Im öſtlichen und nordöſtlichen Europa. Neſt am Ufer zwiſchen 
Pflanzenbüſchen, wo es dem Befpülen des Waſſers ausgeſetzt iſt. Die 
4 — 6 Eier übertreffen kaum die des Vorigen an Größe. Nachdem fie 
bebrütet worden, erhalten fie lebhafte gelbe Wolken, was ſehr ſchön aus: 
ſieht; manchmal iſt die Anlage auch rein ſchwefelgelb. 

6. Der arktiſche Steißfuß — Podiceps arcticus. 

An Grönland, Schottland, Jütland, auf Island, Lappland und 
am obern Norwegen. Stimmt in der Fortpflanzung mit dem gehörnten 
Steißfuß überein. 


Podiceps. 


Taucher. Colymbus. a 


Niſten an den flachen Ufern ſtehender Gewäſſer, brüten gemeinſchaft⸗ 
lich und legen 2 geſtreckte, braune und dunkelgefleckte Eier. 
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Jener. Die Eier mehr gelbgrün. 
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1. Der Eistaucher — Colymbus glacialis. 

Im hohen Norden von Amerika, auf Island, Grönland, den Or— 
kaden und Hebriden, an Rußland, Schweden, Norwegen und Irland. 
Neſt frei am Ufer aus Gras und Waſſerpflanzen; es enthält im Juni 
2 Eier, welche bei dieſer und den übrigen Gattungen ganz dem abge— 
bildeten Ei des rothkehligen Tauchers — Colymbus septentrionalis glei⸗ 
chen, denn die Eier der Vögel dieſes Geſchlechts ſind nur durch die 
Größe verſchieden, in der Färbung aber gleichen Verhältniſſen unter— 
worfen. Die Grundfarbe iſt ein ziemlich dunkles Braun, welches oft 
in's Violette zieht; unten ſtehen dunkelgraue, oben ſchwärzliche Flecken; 
letztere fehlen aber oft und die unteren treten dann mehr hervor. Dieſe 


Flecken und Düpfel ſind in mäßiger Anzahl vorhanden und gleichmäßig 


über das ganze Ei verbreitet. Das Ei des Eistauchers iſt das größte 
und erreicht beinahe eine Länge von 3 ½ Zoll. | 

2. Der ſchwarzkehlige Taucher — Colymbus arcticus. 

Kommt ziemlich an denfelben Orten vor. Das Ei ſtark 3 Zoll lang, 
alſo merklich kleiner als das des Vorigen. | 

3. Der rothkehlige Taucher — Colymbus septentrionalis. 

Taf. 8, Fig. 8. | ! 

Im Norden von Amerika, Alien und Europa. Eier 2, im Juni, 
meiſt auf einem niedergetretenen Pflanzenbuſche. Sie find 2 — 2½ Zoll 
lang, in letzterem Falle ſehr ſchmal, in erſterem bauchiger. 


Alk. Alca. 
Brüten auf Felſen und Klippen ein großes, ſchön gezeichnetes Ei 


Wir haben nur zwei Gattungen. 
1. Der Tordalk — Alca torda. 


aus. ; 
Taf. 8, Fig. 7. 


Im Norden der drei Welttheile, in Europa namentlich auf den Orka- 


den, Hebriden, Island, den Faröbern u. ſ. w. Er legt im Mai fein Ei 
auf Felſen, beſonders in deren Spalten, wo es oben von einem Vor— 
ſprunge bedeckt iſt. Es iſt bräunlichweiß oder röthlich weißgelb mit vie— 
len großen roſtrothen und ſchwarzen Flecken, Streifen und Düpfeln 
bedeckt, welche entweder gleichmäßig über das ganze Ei verbreitet oder 
gegen das ſtumpfe Ende mehr angehäuft find. 
2. Der große Alk — Alca impennis. 


ö . Taf. 8, Fig. 19. 
An der öſtlichen Küſte von Grönland. 


Sein großes Ei legt er frei 


auf Felſen, beſonders flache, welche vom Ufer aus weit in's Meer hin— 


auslaufen. Männchen und Weibchen brüten es gemeinſchaftlich aus. 
Es iſt größer als ein Schwanenei und ſtärker zugeſpitzt. Seine Farbe 
iſt ganz ſchwach grünlich oder bräunlich weiß, darauf ſtehen mehr oder 
minder zahlreiche Striche und Züge wie Buchſtaben von graubrauner, 
grünbrauner, dunkelrother oder ſchwarzer Farbe, welche oft gegen das 
ſtumpfe Ende einen Kranz bilden, beinahe immer aber häufiger da— 


ſelbſt ſind. 


Larventaucher. Mormon. 


Sie bauen kein Neſt, ſondern legen ein einziges Ei in die Spalten 
der Felſen oder die jene bedeckende Erde, in welche ſie Löcher graben. 
Das Ei iſt grünlich und gefleckt; es wird von Männchen und Weibchen 
in 4—5 Wochen ausgebrütet. 

1. Der Eislarventaucher — Mormon glacialis. Taf. 8, Fig. 6. 

An denſelben Orten wie der Tordalk. Niſtet in Felsſpalten oder 
auf, mit Erde bedeckten Felſen. Das Ei wird im Juni gelegt; es iſt 
blaß graugelblichgrün mit grauen Flecken, die meiſt gegen das ſtumpfe 
Ende ſtehen und denen oft noch einige braune Flecken beigemiſcht ſind. 
Seltener ſind Eier weiß und blaß braungrau marmorirt. 


Lumme. Uria. 


Niſten auf Felſen, bauen aber kein Neſt. 1—3 große Eier, welche 


blaß gefärbt und gefleckt ſind. Sie werden von beiden Geſchlechtern be— 


brütet; die Brütezeit dauert gegen 5 Wochen. 

1. Die Troillumme — Uria troile. Taf. 8, Fig. 2. 

Innerhalb des arktiſchen Kreiſes. Niſtet zwiſchen ſteilen Wänden 
und auf Vorſprüngen ſolcher Felſen, welche nahe am Meere ſtehen. Ei 
grünlichblauweiß, blaugrün oder ſehr lebhaft grünſpanfarbig mit ſchwarz— 
grauen und ſchwarzen Flecken, welche ſtellenweiſe manchmal zuſammen— 
hängen und das ſtumpfe Ende wie eine Kappe bedecken, öfters aber auch 
gleichmäßig vertheilt, ſeltener blos von brauner Farbe und dann ſehr 
ſparſam vorhanden ſind. 

2. Die großſchnabelige Lumme — Uria lomria. 

An den gleichen Orten wie die Troillumme. Fortpflanzung wie bei 
| Die unteren Zeichnungen grau, die 
oberen braun; alle dieſe Zeichnungen in die Länge gezogen und ſind daher 


eher Schnörkel als Flecken zu nennen. 


3. Die weißgeringelte Lumme — Uria ringvia. Taf. 8, Fig. 3. 

Auf Island und Farbe. Fortpflanzung wie bei den Vorhergehenden. 
Ei weißgrün mit grauen und braunen Schnörkeln und Düpfeln, welche 
über das ganze Ei ausgedehnt, am ſtumpfen Ende aber häufig zahlrei⸗ 
cher ſind und oft daſelbſt einen Kranz bilden. ö 

4. Die kleine Lumme — Uria grylle. Taf. 8, Fig. 5. 

In den Polarmeeren. Legt im Mai oder Juni 1—3 Eier in Fels⸗ 


ſpalten und felſige Ufer. Sie ſind blaulichweiß mit grauen und ſchwar— 


zen Flecken, welche häufig am ſtumpfen Ende zahlreicher ſind. Sie brütet 


wie faſt alle verwandte Gattungen nicht nur geſellig unter ſich, ſondern 
auch mit andern Seevögeln. | 

5. Die Zwerglumme — Uria alle. Taf. 8, Fig. 4. 

Auf Island und Grönland. Nur 1 Ei, im Juni in Felsſpalten 
am Meere. Die Färbung grünlich oder blauweiß mit einzelnen blau— 
grauen, rothgrauen und graubraunen Flecken, welche größtentheils von 
der Grundfarbe bedeckt ſind. 


Säger. Mergus. 


Stimmen, was ihre Fortpflanzung im Allgemeinen betrifft, mit 
den Enten überein; wir wollen alſo das Nötbige gleich hier anführen. 
Die meiſten Enten und Säger niſten an den Ufern und auf den Inſeln 
ſüßer Gewäſſer, wenige am Meere in Erdlöchern, noch wenigere auf 
Bäumen und dann nicht einmal in der Regel. Ein eigentliches Neſt 
bauen ſie nicht, ſondern tragen eine Menge Pflanzenſtengel und Blätter 
zuſammen, legen darauf die Eier und umgeben ſie häufig mit ausge— 
rupften Federn. Die Brütezeit dauert zwiſchen 3 und 4 Wochen; das 
Weibchen brutet allein. Sie legen viele Eier, welche ſtets eine blaſſe, 
meiſt grünliche Farbe und nie Flecken haben. Mit wenigen Ausnahmen 
gilt das Geſagte auch für das Geſchlecht Gans und Schwan. 

1. Der große Säger — Mergus merganser. 

Innerhalb des arktiſchen Kreiſes an Flußufern in Baum- und Fel— 
ſenlöchern, auch im Geſträuche niſtend. Eier 8— 14, ziemlich geſtreckt, 
nahe an 3 Zoll lang und von Farbe glänzend grünlich gelbgrau. 

2. Der langſchnabelige Säger — Mergus serrator. 

Im Norden bis zur Oſtſee herab. 8 — 12 gelbgraue, ſtark 2 Zoll 
lange Eier. 

3. Der weiße Säger — Mergus albellus. 

Polarkreis. 8 — 12 grünlichweiße, 1% Zoll lange Eier. 

1. Die Stockente — Anas boschas. n 

In ganz Europa. Eier 8 — 14, blaß trüb blaugrün; Länge ſtark 
2 Zoll. Manchmal auf Bäumen in verlaſſenen Krähenneſtern brütend. 

2. Die Schnatterente — Anas strepera. 

In Rußland, Norddeutſchland und Holland. 
2 Zoll lang, graugrün. 

3. Die Spießente — Anas acuta. 

Nordeuropa. Eier 7 — 10, Länge 2 Zoll, Farbe ſchmutzig blaugrün. 

4. Die Pfeifente — Anas penelope. 

Nordeuropa. 8 — 10 graulich gelbgrüne, 2 Zoll lange Eier. 

5. Die Knäckente — Anas querquedula. 

Im nördlichen Europa. Eier 7—9, 1 Zoll 8 Linien lang, gelb: 
lich graugrün. 

6. Die Brandente — Anas tadorna. | 

An der Oft: und Nordſee. Niſtet an den Küſten in Erdlöcher, Ka: 
ninchenhöhlen, Felsſpalten, in hohlen Bäumen und verlaſſenen Krähen— 
neſtern. 10 — 12 weißlich gelbgrüne, über 2 Zoll lange Eier. 

7. Die Rothente — Anas rutila. 

In Rußland und Sibirien. Neſt in Fels-, Erd- und Baumlöchern 
mit S— 9 weißen Eiern, deren Länge 2 Zoll beträgt. 

8. Die Löffelente — Anas clypeata. N 

Nordeuropa. Eier 8 — 14, blaß grünlich rothgelb, gegen zwei 
Zoll lang. 

9. Die Krickente — Anas crecca. 1 

Der höhere Norden. Eier 10 — 20, nicht ganz 2 Zoll lang, weiß⸗ 
lich graugelb. 

10. Die Prachtente — Anas spectabilis. i 

Im höchſten Norden. Eier ſtark 2 Zoll lang, tief graugrün, 5—6 
an der Zahl. 

11. Die Eiderente — Anas molissima. Taf. 8, Fig. 9. 

Im hohen Norden. 5 — 6 graugrüne Eier. 

12. Die Sammetente — Anas fusea. 

Norwegen, Schweden, Lappland, auf den Arkaden und Hebriden. 
8 — 10 weiße, über 2 Zoll lange Eier, 

13. Die Brillenente — Anas perspicillata. 

Im hohen Norden. Fortpflanzung unbekannt. 

14. Die Trauerente — Anas nigra. " 35 

Innerhalb des Polarkreiſes. 8 — 10 graugrüngelbe, 2 Zoll 5 Linien 
lange Eier. 5 

15. Die Eisente — Anas glacialis. 11 „ i 

Polarkreis. Eier 5—7, grau-, blau- oder bräunlichgrün; Länge 
zwei Zoll. 

16. Die Kolbenente — Anas rufina. a 

Im nordöſtlichen Europa. Fortpflanzung nicht bekannt. 

17. Die weißkopfige Ente — Anas leucocephala. 

Sibirien. 8 — 10 weißgrüne, Kart 2 Zoll lange Eier. 

18. Die Tafelente — Anas feria. a ER 

Bom „ Europa bis jan den Polarkreis. 8 — 14 weißlich 
graugrüne Eier; Länge 2 30% nn, 

19. Di ergente — Anas marila. a \ 

Im nn Eier 9 — 10, wenig größer als die der Vorigen, 
von Farbe grüngrau. 

20. Die Schellente — Anas clangula. 

Im aſiatiſchen und europäiſchen Rußland. 
2 Zoll lang, 8 — 16 an der Zahl. 5 g 

21. Die isländiſche Ente — Anas islandica. 

5 6 


Eier 8 — 10, gegen 


Eier grünlichweiß, ſtark 
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Auf Island und Grönland Eier 10 — 14, blaugrün und etwas 
über 2 Zoll lang. 

22. Die Kragenente — Anas histrionica. 1008 

Polarkreis. Eier nicht ganz 2 Zoll lang, 5 — 7, gelbgrau. 

23. Die Reiherente — Anas fuligula. 

Im Nordoſten von Europa. Eier 8 — 10, gelblich graugrün, in 
der Größe denen der beiden Vorhergehenden ähnlich. 

24. Die weißäugige Ente — Anas nyroca. 

Im ſüdlichen Rußland, im mittleren und nördlichen Deutſchland. 
Eier 8 — 10, 2 Zoll lang, gelbgrau. | 


Gans. Anser. 


1. Die Graugans — Anser cinereus. 


Beſonders im nordöſtlichen Europa bis in's nördliche Deutſchland. n 


6 — 8 weiße, 3 Zoll lange Eier. 

2. Die weißſtirnige Gans — Anser albifrons. 

Im nördlichſten Theile von Rußland und auf Island. 5 — 6 gelb⸗ 
lich weiße Eier, welche etwas kürzer als die der Graugans ſind. 

3. Die Saatgans — Anser segetum. 

Im Norden von Europa. Eier 10 — 12, Größe der vorigen, weiß. 

4. Die Schneegans — Anser hyperboreus. 

i Soll in Sibirien niften, ihre Fortpflanzungsweife iſt jedoch nicht 

bekannt. | 

5. Die weißwangige Gans — Anser leucopsis. 

Fortpflanzung unbekannt. Sie lebt an Lappland und Grönland. 

6. Die Ringelgans — Anser bernicla. 

Polarkreis. Eier 2 %½ Zoll lang, rein weiß. 

7. Die kurzſchnabelige Gans — Anser brevirostris. 

Auf Grönland und Island. Eier 6 — 8, gelblich weiß, ſtark 
3 Zoll lang. 

8. Die ägyptiſche Gans — Anser aegyptiacus. 

Gezähmt. 
von ſchmutzig grünlichweißer Farbe. 

9. Die Rothhalsgans — Anser ruficollis. 

Sibirien. Fortpflanzung unbekannt. 


Schwan. Cygnus. 


1. Der Singſchwan — Cygnus musicus. 

Polarkreis. Eier 5 — 7, graugrün, über 4 Zoll lang. 

2. Der Höckerſchwan — Cygnus gibbus. 

Im öſtlichen Europa. Eier wie beim Vorigen. 

3. Der isländiſche Schwan — Cygnus islandicus. 

Sibirien, auf Island. Eier 5 — 7, wenig kleiner als die der beiden 
Vorhergehenden, aber von Farbe gelblichweiß. | 


Säbelſchnäbler. Becurvirostra. 


Nur eine Gattung. | 

1. Der europäiſche Säbelſchnäbler — Recurvirostra avocetta. 
Taf. 7 Fig. ws 

An den Küſten des mittleren Europa's. Er baut kein Neſt, ſondern 
legt feine 2 — 3 Eier in eine Vertiefung des Bodens, auf Wieſen zwi— 
ſchen Gras. Ihre Farbe iſt graugelb, graugrün oder gelbbraun mit 
dunkel⸗ oder braungrauen, wenigen rothbraunen, mehr ſchwarzbraunen 
Flecken, Düpfeln und Strichen, erſtere ſind theilweiſe verwaſchen, ge⸗ 
gen das ſtumpfe Ende gewöhnlich häufiger und hängen zum Theil zu— 
ſammen. Man findet dieſe Eier erſt im Juni. 


Strandreuter, Himantopus. 


Nur eine Gattung. 

1. Der rothfüßige 
terus. Taf. 7, Fig. 15. 
An den Küſten und Flüſſen des ſüdlichen und ſüdöſtlichen Europa's. 
Das Neſt iſt eine kleine Erhöhung auf ſumpfigem Boden, auf welcher 
die kleine Vertiefung nur mit einigen Pflanzentheilen ausgelegt iſt und 
die 3— 4 Eier enthält. Sie find ſchmutzig blaugrün, mit grauen und 
rothbraunen Flecken gezeichnet. | 


Strandreuter — Himantopus melanop- 


Walfertreter. Phalaropus. 


Niſten an Seeufern und bauen ordentliche Neſter. Ihre 3—4 Eier 
ſind grünlich und gefleckt. Sie werden vorzugsweiſe vom Männchen 
ausgebrütet. 

00 u graue Waffertreter — Phalaropus hyperboreus. Taf. 5, 
Fig. 28. 

Brütet an den Polarmeeren oder an Landſeen, die mit dem Meere 
in Verbindung ſtehen. Das Neſt wird an Rainen, Erdhuͤgelchen, Gras— 
oder Pflanzenbüſchen angelegt. Die Vertiefung wird mit Gras und 
Moos ausgelegt und darauf aus feinen Halmen ein förmliches Neſt ge⸗ 
baut. In dieſes legt das Weibchen im Juni 4 birnförmige Eier, welche 
ſtärker oder bläſſer olivgrün oder graubraun gefärbt und mit roſt⸗ und 
ſchwarzbraunen Flecken und Punkten von letzterer Farbe zahlreich bedeckt 


Eier 6 —8, etwas kleiner als die der Hausgans, aber 


nem; die Eier ſind aber etwas ſchlanker und kleiner. 


braun. 
2. Der braune Waſſertreter — Phalaropus rufus. 
Fortpflanzung, Aufenthalt und Eier wie bei der erſten Gattung. 


find. Oft find die Flecken auch graubraun, zu oberſt roth- oder grün 


Strandläuker. Trynga. 


Leben an den Ufern ſüßer und ſalziger Gewäſſer, beſonders am 
Meere. Sie bauen kaum ein Neſt, fondern legen ihre 3 — 4 birnförmi⸗ 
gen Eier beinahe auf den bloßen Boden. Ihre Hauptfarbe iſt grünlich 
mit Flecken. Sie ſind einander ſehr ähnlich und daher ſehr ſchwer zu 
unterſcheiden. Die Brütezeit dauert 3 — 4 Wochen. 
hen Er isländiſche Strandiäufer — Trynga islandica. Taf. 7, 
Fig. 16. | 

Polarkreis, Fortpflanzung unbekannt, | 

2. Der kleine Strandläufer — Trynga minuta. 
Nicht im hohen Norden, mehr in ſumpfigen Gegenden der nordöſt⸗ 
lichen Länder Europa's. Ueber ſeine Fortpflanzung iſt wenig bekannt. 
Sein Ei beſchreibt Thienemann hellröthlichgelb mit aſchfarbigen, roth— 


grauen, matten und kleinen, aber deutlichen braunen roth- und ſchwarz⸗ 


braunen Flecken und Punkten überall, in der obern Hälfte jedoch weniger, 
durchgängig aber ziemlich ſparſam beſetzt. | 

” Der bogenſchnabelige Strandläufer — Trynga subar- 
quata. | 

Soll in Holland brüten und trübgelbe, grau-, helle und dunkelbraun 
gefleckte Eier legen. 

4. Der Alpenſtrandläufer — Trynga alpina. Taf. 6, Fig. 21. 
Von den Küften der Oft: und Nordſee bis in den arktiſchen Kreis. 
Er niſtet geſellig an ſumpfigen Orten, oft weit vom Meere entfernt. 
Das Neſt iſt eine Dölle, welche ſich auf einer erhöhten Stelle befindet 
und mit Gras, Pflanzenſtengeln oder Wurzelfaſern ſpärlich ausgelegt 
iſt. Es enthält 2 — 4 große, ſchmutzig olivgelbe oder olivgrüne Eier, 
welche mit großen und kleinen Flecken und Punkten, von dunkel oliv⸗ 
brauner oder rothbrauner Farbe, bald nur ſpärlich, bald reichlicher und 
am ſtumpfen Ende kranzförmig beſetzt ſind, in welchem Falle die Zeich— 
nungen ſtets kleiner ſind. 

5. Der ſchinziſche Strandläufer — Trynga schinzii. ’ 

An Orten wie der Vorige, aber ſeltener. Fortpflanzung wie bei Je⸗ 


6. Der Seeſtrandläufer — Trynga maritima. Taf. 6, Fig. 22. 

Lebt zur Brütezeit im Innern der Länder, auf moorigen oder ſteini⸗ 
gen Stellen in Thälern und auf Bergflächen in der Nähe ſüßer Gewäſſer. 
Neſt eine kleine, mit einigen Pflanzentheilen ausgelegte Vertiefung mit 
3 — 4 Eiern, welche größer als die des Alpenſtrandläufers, ihnen übri- 
gens ſehr ähnlich ſind. 

7. Der temminkiſche Strandläufer — Trynga temminkii. 

Im nordöftlichen Europa. Ueber feine Fortpflanzung iſt wenig be: 
kannt; ſeine Eier ſollen denen der vorhergehenden Gattung bis auf die 
geringere Größe gleichen. 1 

8. Der Kampfſtrandläufer — Trynga pugnax. Taf. 7, Fig. 17. 

In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, beſonders aber in den 
nördlichen Küſtenländern, in ſumpfigen, baumleeren Gegenden. Neſt 
auf feuchten Wieſen oder im Sumpfe auf Hügelchen, Gras- oder Seg⸗ 
genkufen. Es iſt nur eine ſelbſtverfertigte, mit wenigen Pflanzenhalmen 
ausgelegte Vertiefung, und enthält im Mai oder Juni 3 — 4 Eier von 
bräunlich olivgelber oder vlivgrüner Farbe mit braungrauen, gelbbraunen 
und dunkelbraunen Flecken, Punkten und Strichen dicht bedeckt. 

9. Der plattſchnabelige Strandläufer — Trynga platy- 
rhyncha. f 

Im höheren Norden von Europa, Aſien und Amerika. 
zung unbekannt. 


Fortpflan⸗ 


Walferläufer. Totanus. 


Ihre Fortpflanzung ſtimmt im Allgemeinen mit der der vorigen Ab- 
theilung überein, nur finden fie ſich weniger am Meere. 


1. Der Flußwaſſerläufer — Totanus hypoleucos. Taf. 6, 


Fig. 23. File | 
g In ganz Deutſchland, doch häufiger im nördlichen. Er niſtet an 

den Ufern der Flüſſe, beſonders an deren Altwaſſern, welche bedecktes 
Terrain in der Nähe haben. Das Neſt bald mehr, bald weniger weit 
vom Waſſer entfernt, aber immer ſo angelegt, daß es bei einer Stei⸗ 
gung nicht leicht von demſelben erreicht wird. Es iſt nur eine Vertie⸗ 
fung, welche aber an Orten gewählt iſt, wo man es nicht leicht findet, 
ſtets an einer Erhöhung von Erde, Wuſt oder einem Buſche, mit der 
offenen Seite dem Waſſer zugekehrt. Eier 3 — 4, im April oder Mai. 
Sie haben eine lebhafte oder trübe roſt⸗ oder röthlichgelbe Farbe, welche 
mit grauen, roth- und ſchwarzbraunen Zeichnungen verſehen iſt, die meiſt 
ſehr zahlreich ſind und bald in kleinen Düpfeln, bald in Flecken beſtehen, 
die entweder das ganze Ei gleichmäßig bedecken oder gegen das ſtumpfe 
Ende mehr angehäuft find. 15 5 

2. Der Droſſelwaſſerläufer — Totanus macularius, 5 

Im nördlichen England. Fortpflanzung unbekannt. N 

3. Der Bartramswaſſerläufer — Totanus bartrami. 

Fortpflanzung unbekannt. 

4. Der punktirte Waſſerläufer — Totanus ochropus. 
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Vorkommen und Fortpflanzungsweiſe wie beim Flußwaſſerläufer. 
Die Eier aber haben ein ganz anderes Ausſehen. Ihre Grundfarbe iſt 
olivgrün, in's Graue oder Gelbliche ziehend, darunter ſtehen einzelne 
graue Flecken, darüber dunkle Punkte und ſchmutzig braune Flecken, 
welche am ſtumpfen Ende gedrängt beiſammen ſtehen. 

5. Der Bruchwaſſerläufer — Totanus glareola. Taf. 7, Fig. 20. 

In Brüchen und ſumpfigen Gegenden von ganz Deutſchland, wenn 
ſie kein Gebüſch noch Bäume haben, in der Nähe des Waſſers und oft 
von demſelben eingeſchloſſen. Das Neſt ſteht ſtets auf ſeichten Stellen, 
beſonders wo ſpärlicher Gras- oder Seggenwuchs herrſcht. Es beſteht 
in einer kleinen, mit einigen Halmen ausgelegten Vertiefung und ent— 
hält im April oder Mai 3 — 4 Eier von trüb bckergelber Farbe und vio— 
letgrauen roth- und dunkelbraunen Flecken, welche zwar denen an den 


Eiern von Totanus hypoleucos manchmal gleichen, aber doch dem Ei 


ein ganz anderes Anſehen geben. | 

0 6. Der Gambettwaſſerläufer — Totanus calidris. Taf. 7, 

Fig. 18. a 5 
Ziemlich in ganz Europa in der Nähe ſüßer und ſalziger Gewäſſer. 


Das Neſt iſt eine mit wenigen Halmen ausgelegte Vertiefung auf feuch- 
tem oder trockenem Wiesboden, im Sumpfe, auf Seggenkufen u. dergl. 


Die 4 Eier ſind kleiner als Kiebitzeier, von blaß ockergelber, in's Grüne 
ziehender Farbe, und mit grauen, roſtbraunen und ſchwarzbraunen grö— 
ßeren Flecken und Punkten ziemlich gleichmäßig beſetzt, ſeltener am 
ſtumpfen Ende kranzartig gezeichnet. a 

7. Der dunkelfarbige Waſſerläufer — Totanus fuscus. 

Fortpflanzung unbekannt. 

S. Der hellfarbige Waſſerläufer — Totanus glottis. 

Pflanzt ſich wahrſcheinlich wie der Vorige hoch im Norden fort, 
weßhalb man noch nichts Näheres davon weiß, wohl aber ſein Ei 
kennt. 

9. Der Teich waſſerläufer — Totanus stagnatilis. 

Ueber ſeine Fortpflanzung iſt wenig bekannt, obgleich Fälle angeführt 
ſind, daß er im nördlichen Deutſchland und in Ungarn gebrütet ha— 


ben ſoll. 
Sandläufer. Calidris. 


Nur eine Gattung. . 
Calidris arenaria, welche im höchſten Norden von Aſien und Europa 
niſtet, deſſen Fortpflanzung aber völlig unbekannt iſt.“ 


Sumpkläufer. Limosa. 


Niſten an ſtehenden ſüßen Waſſern, beſonders auf naſſen Wieſen 
und legen 4 grüne oder braune und gefleckte birnförmige Eier. 

1. Der ſchwarzſchwänzige Sumpfläufer — Limosa melanura. 
Taf. 7, Fig. 12. 

Im nördlichen Europa bis in's nördliche Deutſchland. Neſt eine 
Dölle auf feuchten Wieſen zwiſchen Gras, Schilf oder Binſen. Es iſt 
nur mit einigen Halmen ausgelegt und enthält 3 — 4 vlivgrüne, gelb: 
lich grau- oder grünbraune Eier, mit einigen ſchmutziggrauen Flecken 
und vielen vlivbraunen Punkten und Flecken, welche aber größtentheils 
nur am ſtumpfen Ende ſtehen und daſelbſt zuſammenhängen. 

2. Der roſtrothe Sumpfläufer — Limosa rufa. Taf. 7, Fig. 11. 

Lebt nördlicher als jener, ſtimmt aber in der Fortpflanzung mit ihm 
überein. Das Ei iſt aber in der Regel geſtreckter und hat über die 
ganze Fläche ausgebreitete Flecken von grauer und olivbrauner Farbe, 
welche am ſtumpfen Ende zuſammenhängen. 


Schnepke. Scolopax. 


Leben in Wäldern und Sümpfen, bauen ſchlechte Neſter auf die 
Erde und legen bräunliche oder grüne und gefleckte birnförmige Eier, 
welche größtentheils vom Weibchen allein ausgebrütet werden. 

1. Die Waldſchnepfe — Scolopax rusticola. Taf. 7, Fig. 22. 

„Iſt faſt über ganz Europa verbreitet, wo fie in Laub- und Nadel⸗ 
wäldern brütet. Das Neſt iſt eine Vertiefung des Bodens, welche mit 
einigen Reiſern, Halmen und Blättern ausgelegt iſt, ſich beſonders auf 
etwas feuchtem Moosboden findet und unter Büſchen, Gras oder Haide— 
kraut angebracht iſt. Man findet darin im April oder Mai 4 Eier von 
röthlichblaſſer graugelber Farbe, mit grauen, hell- und dunkelbraunen 
Flecken, welche fpärlich verbreitet, gegen das ſtumpfe Ende aber meiſt 
kranzförmig zuſammengeſtellt ſind. 

2. Die Mittelſchnepfe — Scolopax major. Taf. 7, Fig. 23. 

In verſchiedenen Theilen von Europa, beſonders im nördlichen 
Deutſchland, ſeltener im mittleren und ſüdlichen Europa. Neſt auf 
feuchten Wieſen und in Sümpfen zwiſchen Gras, Schilf, Seggen oder 
Büſchen. Es iſt eine etwas hoch gelegene, mit Gras, Wurzeln und 
Blättern ſchwach ausgelegte Vertiefung, welche im Mai oder Juni vier 
blaß olivgrüne Eier mit grauen und braunen Flecken enthält. Die 
Bee verwandelt fih in den Sammlungen in ein blaſſes trübes 
Ockergelb. | 


3. Die Heerſchnepfe — Scolopax gallinago. Taf. 7, Fig. 24. 


Im nördlichen Europa, einzeln bis in's ſüdliche Deutſchland auf 


ſumpfigen Ufern und Wieſen brütend. Neſt auf Schilf oder Graskufen. 
Im Mai vier bräunlich olivgrüne Eier mit braungrauen, roth- oder 
mattbraunen und einigen dunkleren Flecken, welche gegen das ſtumpfe 
Ende häufig größer und zuſammenhängend ſind. 


ee 
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4 Meerſchnepfe — Scolopax gallinula. 
Eier, Fortpflanzung und Vorkommen ziemlich wie bei der Vorigen, 
nur ſind erſtere bedeutend kleiner. h | 


Brachvogel. Numenius. 

Leben in der Nähe des Meeres, niſten auf Wieſen und legen 4 — 5 
birnförmige, grünliche und braungefleckte Eier, welche von Männchen und 
Weibchen gemeinſchaftlich ausgebrütet werden. e 

1. Der große Brachvogel — Numenius arquatus. Taf. 7, Fig. 9. 

Vorzüglich im nördlichen Europa, aber auch in ganz Deutſchland, 
Holland, Frankreich und der Schweiz. Brütet auf Hochmooren und 
ſumpfigen Wieſen. Das Neſt iſt eine Vertiefung auf dem Boden, ge— 
wöhnlich auf einem etwas erhöhten Punkte, es enthält im April oder 
Mai 4—5 gelblich- oder bräunlicholivgrüne Eier mit braungrauen und 
plivbraunen großen Flecken, welche nicht ſehr zahlreich und über das 
ganze Ei ausgebreitet ſind. 5 

2. Der Regenbrachvogel — Numenius phaeobus. Taf. 7, Fig. 10. 

Gehört mehr dem Norden an, wo er auf Bergwieſen, am Meer— 
ſtrande und in der Nähe füßer Gewäſſer niſtet. Das Neſt beſteht in 
einer Unterlage von Gras, Zweigen und Blättern, es iſt an einem 
Gras- oder Pflanzenbuſche angebracht und enthält im Juni 4 olivgrüne 
oder braungrüne Eier mit braungrauen und ſchwarzbraunen Flecken und 
Schnörkeln, welche gewöhnlich gegen das ſtumpfe Ende häufig vorhan— 
den ſind. Sie ſind etwas kleiner und ſchlanker als die des großen 
Brachvogels. 


Aufternfifcher. Haematopus. 


Nur eine Gattung. | 

1. Der rothfüßige Auſternfiſcher — Haematopus ostralegus. 
Taf. 7, Fig. 14. 

An den Küſten der Oſt- und Nordſee bis Island und Norwegen, 
auch an den engliſchen Küſten. Niſtet an den Ufern der Binnenſeen, 
nicht weit vom Waſſer entfernt, doch vor demſelben geſchützt. Das Neſt 
iſt eine ſelbſtgeſcharrte und ſchlecht ausgelegte Dölle auf Wieſengrund, 
ſeltener im Sande. Es enthält im Mai oder Juni 3 — 4 Eier von 
braungelber, bräunlich grüngelber oder röthlich fleiſchfarbener Grund— 
farbe, welche überall zahlreich mit grauen und dunkelroth-, auch dunkel- 
braunen Flecken, Schnörkeln und Strichen bedeckt ſind. 


Kegenpkeifker. Charadlrius. 

Sie niſten an See- und Flußufern und auf Bergmooren, oft ſehr 
weit vom Waſſer entfernt. Ihr Neſt iſt eine bloße Vertiefung im Bo— 
den und enthält 4 braungelbe oder grünliche, ſtark birnförmige, grau 
und dunkel gefleckte Eier, welche im Verhältniß zur Größe der Vögel 
ſehr groß ſind. Me 

1. Der Goldregenpfeifer — Charadrius auratus. Taf. 6, 
Fig. 15. 

5 Im Norden von Aſien und Europa, einzeln jedoch bis in's ſüdliche 
Deutſchland. Niſtet auf Bergwieſen und legt im Juni in eine Vertie— 
fung mit ſpärlicher Unterlage, an einem Grasbuſch oder frei, 4 bliv— 
grüne oder olivgelbe Eier, welche mit vielen grauen und ſchwarzbraunen, 
größeren und kleineren Flecken und Düpfeln reichlich beſetzt ſind, am 
häufigſten gegen das ſtumpfe Ende. | 

2. Der Mornellregenpfeifer — Charadrius morinellus. Taf. 6, 
Fig. 19. 
; In hohen Gebirgsgegenden des nördlichen Europa's auf öden Berg— 
flächen mit ſpärlichem Pflanzenwuchs. Neſt eine mit Moos ausgelegte 
Dölle. Eier 3 — 4, theils denen des Vorigen bis auf die viel geringere 
Größe ähnlich, theils aber von gelbbrauner Grundfarbe, auf dieſelbe 
Weiſe mit grauen, braunen und ſchwarzbraunen Flecken beſetzt, welche 
ſtellenweiſe zuſammenhängen. | ' 

3. Der Sandregenpfeifer — Charadrius hiaticula. Taf. 6, Fig. 18. 

An den Ufern der nördlichen Küſten, ſeltener an denen der Seen 
und Flüſſe. Brütet meiſt ganz frei in einer bloßen Vertiefung im 
Sande auf Bergen und Brachfeldern, mehr oder weniger vom Waſſer 
entfernt. Im Juni 4 Eier, heller oder dunkler grau- oder bräunlich⸗ 
gelb, mit aſchgrauen, roth- oder ſchwarzbraunen Flecken, Düpfeln und 
Schnörkeln, welche in der Regel am ſtumpfen Ende häufiger ſind. 

4. Der Seeregenpfeifer — Charadrius cantianus. Taf. 6, 
Fig. 16. { 

Auf den Inſeln und an den Küften der Oſtſee, an Holland, Eng⸗ 
land, Frankreich und Deutſchland. Sein Neſt legt er in der Regel auf 
ſpärlich bewachſenem Sandboden, entweder frei oder auf einem Gras: 
buſche an, und gibt ihm eine Unterlage von Grasblättern, auf welche er 
im Mai oder Juni 4 weißlich braungelbe Eier legt. Dieſe ſind mit 
grauen, roth- und ſchwarzbraunen Zeichnungen nach Art der Eier des 
vorhergehenden Vogels beſetzt. 10 t 4 

5. Der Flußregenpfeifer — Charadrius minor. Taf. 6, Fig. 17. 

Im mittleren und ſüdlichen Europa, an den flachen Ufern und In⸗ 
ſeln der Flüſſe auf Kies- oder Sandgrund. Hier legt er ohne alle Un⸗ 
terlage in eine bloße Vertiefung und oft ziemlich weit vom Waſſer ent⸗ 


fernt im Mai oder Juni 4 bräunlichweiße oder fleiſchfarbige Eier, wie 


die vorigen mit grauen, roth- und ſchwarzbraunen Zeichnungen. 


% . 4 


D 


Kiebitz. Vanellus. 


Gleichen hinſichtlich ihrer Fortpflanzung den Regenpfeifern und leben 
an den Ufern des Meeres, der Seen, Flüſſe, Sümpfe und Altwaſſer, 
auf feuchten Wieſen u. ſ. w. 

1. Der gehaubte Kiebitz — Vanellus cristatus. Taf. 6, Fig. 20. 

Findet ſich im größten Theile von Europa auf feuchten Waiden und 
Brachäckern, an See-, Teich- und Flußufern, beſonders in den Küſten— 
ländern. Die 4 birnförmigen Eier find olivgrün, bald in's Gelbe, bald 
in's Braune ziehend; ſie ſind mit ſchwarzbraunen Flecken, Düpfeln, oft 
auch Schnörkeln beſetzt, welche mehr oder minder reichlich vorhanden 
ſind, in den meiſten Fällen jedoch häufiger gegen das ſtumpfe Ende ſtehen 
und oft daſelbſt zuſammenhängen. Sie liegen in einer Vertiefung, welche 
ſelten eine Auskleidung hat und ſich gewöhnlich auf einer etwas erhöh— 
ten, vom Waſſer umgebenen Stelle befindet. 

2. Der ſchwarzbauchige Kiebitz — Vanellus melanogoster. 

Im nordöſtlichen Europa. Fortpflanzung unbekannt.“ 


Steinwälzer. Strepsilas. 


Nur eine Gattung. 

1. Der Halsbandſteinwälzer — Strepsilas colaris. 

Im nördlichen Deutſchland, Dänemark, Schweden und Norwegen. 
Niſtet auf ſandigen Inſeln, die mit Gras, Haidekraut und Wachholder— 
büſchen bewachſen ſind, ſie mögen am Strande liegen oder von demſelben 
entfernt ſein. Das Neſt iſt eine, mit einigen Grashalmen ausgelegte 
Dölle, ſteht am meiſten unter einem Wachholderbuſche und enthält im 
Mai oder Juni 3 — 4 große birnförmige Eier. Sie find gegen 2 Zoll 
lang, blaß grau- oder olivgrün, mit rothgrauen, hell und dunkel oliv— 
braunen und ſchwarzbraunen Flecken und Strichen, welche entweder 
gleichmäßig über das ganze Ei vertheilt ſind oder ſich am häufigſten 
über der Mitte befinden. Dieſe Zeichnungen haben keinen ſcharfen Rand, 
ſondern dieſer iſt leicht in die Grundfarbe verwaſchen. 


Dickfufs. 


Nur eine Gattung. 

N 1. Der europäiſche Dickfuß — Oedienemus crepitans. Taf. 7, 
Fig. 13. f 

i In trockenen Sandgegenden des nördlichen und mittleren Deutſch— 
lands ſelten, häufiger im ſüdlichen Europa. Neſt eine Dölle im Sand 
mit 2 —3 blaß gelblich braungrünen oder weißlich braungelben Eiern. 
Dieſe find mit grauen oliv: und dunkelbraunen Flecken, Düpfeln und 
Strichen reichlich beſetzt. Man findet fie im Mai; fie werden größten— 
theils vom Weibchen in 16 — 18 Tagen ausgebrütet. 


Oedicnemus. 


Kennvogel. Cursor. 


Ebenfalls nur eine Gattung. 

1. Der europäiſche Rennvogel — Cursor europaeus. 

Kommt ſelten in Europa vor und iſt eigentlich ein afrikaniſcher Vo— 
gel, deſſen Fortpflanzung wir nicht kennen. 


bis. Ibis. 
Wir haben von dieſem Geſchlechte nur eine Gattung in Europa. 
1. Der braune Ibis — Ibis faleinellus. | 
Im ſüdöſtlichen Europa in ſchilfreichen Sümpfen niftend. Die Eier 
find 2½ Zoll lang und blaugrün ohne alle Flecken. 


Reiher. Ardea. 


Niſten theils auf hohe Bäume, theils in dichtes Rohr und Schilf, 
9 flache, kunſtloſe Neſter und legen 3 — 6 ungefleckte grün- 
liche Eier. | 

1. Der Fiſchreiher — Ardea cinerea. Taf. 7, Fig. 3. 

In ganz Europa mit Ausnahme des hohen Nordens, gemein in 
Deutſchland, Polen, Ungarn und England, findet ſich auch in Aſien 
und Afrika, und ſoll ſelbſt im nördlichen Amerika vorkommen. Sie 
niſten in Geſellſchaften und machen ihre Neſter auf hohe Eichen, Bu— 
chen, Erlen, Forchen und auf andere hohe Waldbäume, am liebſten in 
der Nähe des Waſſers. Die Unterlage der Neſter ſind dürre Reiſer 
mit Rohrſtengeln, dürres Gras und Stroh; die Eier liegen auf Federn, 
Wolle und Haaren. Es find deren 3—4, ſelten 5; fie haben eine ovale 
Form und eine einfärbige Grünſpanfarbe. 

2. Der Purpurreiher — Ardea purpurea. Taf. 7, Fig. 4. 

Im Süden und Südoſten von Europa zu Hauſe, in Ungarn, Ser— 
bien, Türkei, Griechenland, Italien und Holland gemein; er kommt 
außer Europa noch in Aſien, in Nordafrika und am Kap der guten 
Hoffnung vor. Das Neſt iſt mitten in Sümpfen in einem dichten Rohr— 
oder Schilfbuſche, beſteht aus dürren Rohrſtengeln, Schilf, Binſen, in— 
wendig aus dürrem Gras, Stroh und Rohrriſpen. Die 3 — 4 Eier 
ſind kleiner und bläſſer als die des Fiſchreihers, von Farbe mehr grün— 
lichblau. \ 

3. Der Silberreiher — Ardea egretta. 

Er kommt mehr im Südoſten von Europa, am ſchwarzen Meer, an 
der untern Donau, in der Moldau, in Galizien, Ungarn, Dalmatien, 
Türkei, Griechenland, Italien vor. Sie niſten in Geſellſchaften, auf 
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[Bäume und in Büſchen. 


auf umgeknicktem Rohr und Schilf, iſt aber dann ſchwebend. 


. 
S 


Züſchen. Das Neſt beſteht aus dürren Reiſern, Rohr: 
ſtengeln und Schilf, inwendig iſt es mit Blättern von Schilf und Rohr 
ausgefüttert. Die 3 — 4 Eier find blaß blaugrau. 

4. Der Seidenreiher — Ardea garzetta. 

Im ſüdlichen Rußland, in der Moldau und in Ungarn, am ſchwar— 
zen Meer, in der Türkei, Griechenland, Italien, auch in Aſien und 
Afrika. Niſten kolonienweiſe im Schilf- oder Weidengebüſch. Die Une 
terlage des Neſtes beſteht aus dürren Reiſern oder aus trockenen Rohr— 
ſtengeln, inwendig aus dürren Binſen, Blättern von Schilf und Gras. 
Die 4 — 5 Eier ſollen blaß blaugrünlich ausſehen. 

5. Die große Rohrdommel — Ardea stellaris. 

Kommt in Deutſchland, Holland, England, Frankreich, Spanien, 
Italien, Griechenland, in der Türkei und in Ungarn vor, auch in Aſien 
wird ſie angetroffen. Das Neſt ſteht in dichtem Schilf und iſt aus 
trockenen Rohrſtengeln und Schilf zuſammengeſetzt, inwendig aus dür— 
ren Rohrblättern, Binſen und öfters auch aus dürrem Gras. Die Eier 
ſehen graugrün aus; es find ihrer 3 — 4, ſeltener 5; im Mai. 

6. Die kleine Rohrdommel — Ardea minuta. Taf. 7, Fig. 6. 

Häufig in Ungarn, ſeltener im ſüdlichen Deutſchland, der Schweiz 


| und in Holland; man findet fie auch in der Türkei, Griechenland, Ita— 


lien, im ſüdlichen Frankreich und Spanien, auch in Aſien und Afrika 
kommt ſie vor. Das Neſt ſteht entweder auf alten Rohrbüſchen, oder 
Höchf 
ſelten ſchwimmt es auf dem Waſſer. Es beſteht aus trockenen he 
ftengeln, Binſen und Blättern von Schilf, inwendig iſt es mit diefen 
Stoffen auch ausgefüttert, nur find fie feiner. Die 3 —4, ſeltener 
5 Eier ſind weißlich blaugrün. Man findet ſie im Mai oder Juni. 

7. Der Nachtreiher — Ardea nycticorax. 

Im Süden und Oſten von Europa, namentlich im ſüdlichen Ruß— 
land, Türkei, Ungarn, Griechenland, Italien, weniger im ſüdlichen 
Frankreich, Spanien, Schweiz, im ſüdlichen Deutſchland, auch trifft 


man ihn in Aſien, Afrika und Amerika an. Das Neſt kommt ſelten nahe 


an der Erde in Sümpfen vor, öfter auf Weidenköpfen und hohen 
Bäumen, beſteht aus dürren Reiſern und iſt inwendig mit trockenen 
Blättern von Schilf und Gras ausgefüttert. Die 4 — 5 Eier find von 
Farbe ſehr blaß blaugrün. 

8. Der Schopfreiher — Ardea comata. 

Im Süden und Südoſten von Europa, ſo im ſüdlichen Rußland, 
Ungarn, Türkei, Griechenland, Italien, im ſüdlichen Frankreich und 
Spanien, ſeltener findet er ſich im mittleren Deutſchland und in Hol— 
land. Nicht nur in Europa, ſondern auch in Aſien und Afrika iſt er zu 
Hauſe. Er niſtet auf Bäumen, das Neſt beſteht aus dürren Reiſern 
und Rohrſtengeln, die 4 — 5 Eier ſind weiß. ö 

9. Der roſtröthliche Reiher — Ardea russata. 

Spanien, Italien und Griechenland. Fortpflanzung unbekannt. 


Storch. 


Niſten auf Bäumen, Häuſern und Felſen und bauen ſehr große, 
aus dürrem Holz beſtehende, inwendig mit Heu oder Stroh ausgefütterte 
Neſter. Eier 3 — 5, weiß oder grünlich. | 

1. Der weiße Storch — Ciconia alba. Taf. 7, Fig. 1. 

In ganz Europa, jedoch nur noch im ſüdlichen Schweden, im gan⸗ 
zen mittleren Aſien bis in's wärmere Sibirien hinauf, in der Tartarei, 
Perſien, Syrien, am kaſpiſchen und ſchwarzen Meer, auch in Japan, in 
Afrika, in Aegypten und in der Berberei. Er macht ſein Neſt auf die 
Dächer hoher Häuſer, auf Thürmen, auf Pappeln, Erlen, Eichen und 
ſelbſt auch auf Nadelholz. Der Umfang des Neſtes iſt ſehr groß und 
flach, beſteht unten aus dürren Reiſern, oft find dazwiſchen Raſenſtücke, 
hierauf folgen feinere Reiſer, dann kommt als Unterlage für die Eier 
Stroh, dürre Grashalme, Haare, Borſten, Federn, Papierſtückchen und 
ſogar Miſt. Die Eier ſind oval und ſehen immer gelblichweiß aus, wenn 
fie nicht von Koth beſchmutzt find, 4 — 5 an der Zahl. Man findet fie 
im März, April oder Mai. ER b 

2. Der ſchwarze Storch — Ciconia nigra. Taf. 7, Fig. 2. 

In Rußland, Polen, Preußen, Deutſchland, Dänemark, in der 
Schweiz, Frankreich, Italien, Ungarn; er ſoll nicht in Holland und 
England vorkommen, häufig am ſchwarzen und kaſpiſchen Meer, in Si⸗ 
birien, Perſien, Syrien, Nubien, Senegambien und ſelbſt in Amerika. 
Er macht ſein Neſt ſehr hoch vom Boden auf Eichen, Buchen, Ulmen 
und Fichten, am liebſten in der Nähe von Flüſſen, Sümpfen und Wie⸗ 
ſen. Die Unterlage des Neſts beſteht aus dürren Reiſern, dann folgen 
ſchwächere Reishölzer, mit Schilf und Rohr vermengt, und hierauf 
kommt Erde, Stroh, dürre Grashalme, Haare, Borſten, Federn und 
manchmal, wie auch beim weißen Storch, findet man auch Miſt. Die 
Eier find oval, grünlichweiß, gewöhnlich 2 — 4, ſelten findet man 5 Eier, 


im Mai. 5 
Kranich. Grus. 


Niſten in ſumpfigen Gegenden auf dem Boden und machen große 
kunſtloſe Neſter. ö A 

1. Der gemeine Kranich — Grus cinerea. Taf. 8, Fig. 18. 

In ganz Europa und Aſien, bis an den hohen Norden, Nordafrika. 
Er niſtet in großen, buſchreichen Sümpfen. Das Neſt ſehr kunſtlos, 
auf einem Schilfbuſch oder in hohem Gras angebracht, hat zur Unter⸗ 
lage dürre Reiſer, trockene Halme und Blätter von Sumpfpflanzen, in 


Ciconia. 


ENG) 


welch' letzteren die 2 Eier liegen, die eine graugrüne Grundfarbe mit 
großen, oft deutlichen, oft verfloſſenen aſchgrauen und graubraunen 
Flecken haben, welche am ſtumpfen Ende ſehr zuſammenhängen; Punkte 
und Schnörkel von ſchwarzer Farbe ſind oft noch am ſtumpfen Ende 
angebracht. Eier im Mai, ſelten früher. 

2. Der Jungfernkranich — Grus virgo. N 

Wurde ſchon in Italien, Griechenland und in der Türkei angetroffen, 
ſein eigentliches Vaterland iſt das alte Numidien, auch in Aſien kommt 
er vor. Er ſoll in großen Sümpfen niſten und feine 2 blivengrünlichen 
und braun gefleckten Eier auf einen Schilfbuſch oder auf die bloße Erde 


kleiner Inſelchen legen. | 
Löffler. Platalea. 


Sie machen große Neſter auf hohe Bäume, in's Gebüſch oder in 
einen Schilfbuſch, und legen 2 — 3 Eier. 195 
1. Der weiße Löffler — Platalea leucorodia. Taf. 7, Fig. 8. 
Im ſüdlichen und ſüdöſtlichen Europa, häufig im ſüdlichen Ungarn, 
Dalmatien, Griechenland, in der Türkei; nach Holland kommt er alle 
Jahre, auch in Aſien und Afrika wird er angetroffen. Sie niften entwe- 
der einzeln oder in Geſellſchaften auf hohe Bäume oder in das Schilf 
auf einen Buſch. Das Neſt iſt ſehr breit und beſteht aus dürren Reiſern 
und Halmen, inwendig aus dürren Blättern, Schilf und Binſen. Die 
2—3, ſeltener 4 Eier haben einen weißen Grund und find mit gelb— 
braunen und ziegelrothen größeren und kleineren Flecken leicht beſtreut. 


Flammingo. Phoenicopterus. 


1. Der rofenfarbige Flammin go — Phoenicopterus ruber. 
Bewohnt die Küften des Mittelländiſchen Meeres, kommt auch am 


Kap der guten Hoffnung und in Aſſen vor. Die Neſter ſtehen in weiten, 


graugelbe, oft in's Röthliche ziehende Grundfarbe, 


tiefen Sümpfen; ſie werden pyramidenförmig angelegt, und haben oben 
eine Vertiefung, in der die 2 — 3 länglichen, ſchmutzigweißen Eier auf 


einer Lage von Waſſerpflanzen ſich befinden. Dieſe Neſtkegel ſind ſo 
hoch erbaut, daß der Vogel die Eier reitend ausbrüten kann. 


Kalle. Rallus. 


Sie niſten entweder über dem Waſſer oder im Graſe der Wieſen, und 
legen 6 — 14 Eier von gelblicher oder bräunlicher Farbe mit verſchiedenen 
grauen und braunen Zeichnungen. Manchmal zwei Bruten in einem Jahre. 

1. Die Waſſerralle — Rallus aquaticus. Taf. 5, Fig. 32. 
Bewohnt Europa und das nördliche Aſten. Das Neſt ſteht über 
dem Waſſer, oft dicht am Rande eines Waſſergrabens; es beſteht aus 
trockenen Binſen, Blättern von Schilf und Grashalmen. Die 6— 14 
Eier find auf der graulich rothgelben Grundfarbe mit großen und kleinen 
grauen, braunen und rothbraunen Punkten beſetzt, die am ſtumpfen Ende 
zahlreicher ſind. 

2. Die Wieſenralle — Rallus crex. Taf. 5, Fig. 30. 

In Europa und Aſien. Sie niſtet in Riedern und im Graſe der 
Wieſen; das Neſt ſteht in einer Vertiefung und iſt mit trockenen Gras 
halmen, Blättern, Moos und feinen Wurzeln ausgekleidet. Die 6— 12 
Eier haben eine gelbweiße oder grünlichrothgelbe Unterlage mit helleren 
und dunkleren Flecken von rothbrauner Farbe, dazwiſchen auch mit grauen 
Punkten beſetzt, die am ſtumpfen Ende zahlreicher ſind. 


Kohrhuhn. Gallinula. 


Sie niſten entweder in Riedern oder auf dem Waſſer und legen 
6 — 12 Eier, welche viel Aehnlichkeit mit den Eiern der Rallen haben. 

1. Das Zwergrohrhuhn — Callinula pygmaea. Taf. 5, Fig. 31. 

Im füdlichen Deutſchland, ſüdlichen Frankreich, Italien und Grie— 
chenland. Das Neſt entweder über dem Waſſer, oder über ſumpfigem 
Boden, gewöhnlich in Riedgräſern. Die Blätter eines Seggenbüſchels 
werden mit den Spitzen nach innen eingeknickt, ſo daß das Neſt wie ein 


Korb ausſieht, in welches 7 — 8 Eier gelegt werden, die auf einem oli⸗ 


vengelblichen Grunde mit olivenbraunen Flecken und Punkten dicht be— 
ſtreut und mit einzelnen grauen Flecken unterlegt ſind. 
2. Das kleine Rohrhuhn — Gallinula pusilla. Taf. 5, Fig. 33. 
Bewohnt das ſüdliche Europa und Sibirien. Im ſüdlichen Deutſch— 
land häufiger, als im nördlichen. Es macht ſein Neſt an denſelben 
Ort und auf dieſelbe Weiſe wie das Zwergrohrhuhn. Die 6— 10 Eier 
haben eine lehmgelbe Grundfarbe, welche mit vielen grauen, gelbbraunen, 
roth- und ſchwarzbraunen Flecken und vielen Punkten beſtreut iſt. 
25 9 geſprenkelte Rohrhuhn — Gallinula porzana. Taf. 5, 
Fig. 29. a „ 

„Im gemäßigten und ſüdlichen Europa, auch in Aſien und Nordafrika. 
Niſtet auf Riedern und Wieſen, die am Waſſer ſtehen. Das Neſt ſteht 
entweder auf einem Binſenbuſch, oder ſchwebend über dem Schlamm oder 
Waſſer. Wenn es ſchwebt, ſo wird es auf die nämliche Art gemacht, 
wie das Neſt von Nro. 1 und 2. Die 9 — 12 länglichen Eier haben eine 
1 graue und 
ind. 


braune Punkte, Schnörkel und Flecken angebracht 
Gallinula chloropus. Taf. 7, 


4. Das grün füßige Rohrhuhn. 
Fig. 25. f 

„In ganz Europa, mit Ausnahme des hohen Nordens, in Aflen, 
Afrika und Amerika. Das Neſt wird in Schilf gebaut, oft ſo, daß es 
ſchwimmt; es beſteht aus trockenen und grünen Schilfblättern, in dieſes 
werden 9 — 10 Eier gelegt, die auf einem röthlichgelben Grunde mit 
violetgrauen, braunen und rothbraunen Punkten und Flecken bezeichnet ſind. 


25 ee 


Sultanshuhn. Porphyrio. 
Nur eine Gattung. 
1 Das hyacinthblaue Sultanshuhn — Porphyrio hyacin- 
thinus. 

Bewohnt das nördliche Afrika, Sardinien, Sicilien, Calabrien, Jo⸗ 
niſche Inſeln, Archipel; ſelten in Dalmatien und Ungarn. Niſtet. in 
überſchwemmten Reis feldern und großen Sümpfen. Die Zahl der Eier 
iſt 4— 6, welche von Farbe weiß find. 


Walterhuhn. Fulica. 


Nur eine Gattung. ER 

Das gemeine Waſſerhuhn — Fulica atra. Taf. 7, Fig. 26. 

Bewohnt alle Theile der gemäßigten Zone, die kalte nicht; es findet 
ſich beinahe an allen Seen und Teichen, die mit Schilf und Rohr beſetzt 
ſind. Das Neſt iſt immer ſchwimmend angebracht, entweder am Rande 
des Schilfs oder in demſelben. Es beſteht aus trockenen und grünen 
Pflanzenſtengeln, Schilfblättern, nach innen aus feineren Blättern, wie 
Grashalmen u. drgl. In der Mitte des Mai findet man 8— 14 Eier, 
die auf einem gelbbräunlichen Grunde mit violetgrauen und braunen 
Punkten dicht beſtreut ſind. | Ä 


| Grieshuhn. Glareola. 
Nur eine Gattung. 


Das Halsbandgrieshuhn — Glareola austriaca. | 
Bewohnt in Europa nur Ungarn und die Türkei. Niſtet auf ſan⸗ 
digen Waiden und Aeckern. Neſt an einem Grasbuſche oder einer Vor— 
ragung des Bodens; es iſt nur ſchlecht aus Halmen und Wurzeln ge— 
flochten und enthält 3 —5 ſchmutzigweiße oder blaßgrünliche Eier von 
der Größe unſerer Staareneier, mit wenigen braunen, oft kaum bemerk— 


baren Flecken. 
Feldhuhn. Perdix. 


Sie niſten auf der Erde in eine kleine Vertiefung, und legen 8—18 
Eier. Nur eine Brut. Eier einfarbig oder gefleckt. | 

1. Das kleine Feldhuhn — Perdix coturnix. Taf. 5, Fig. 34. 

In ganz Europa bis in das mittlere Schweden, in Aſien und Nord— 
afrika. Niſtet in das Getreide und in das Gras, beſonders aber gern 
in Erbſenäckern. Macht kein Neſt, ſondern ſcharrt nur eine kleine Ver— 
tiefung in die Erde, die mit dürren Grashalmen und ſonſtigen Pflan⸗ 
zentheilen ausgekleidet iſt. Man findet in der Mitte Mai's S—16 Eier. 
Die Grundfarbe iſt bei einigen ein blaſſes bräunlichgelb, bei andern oli- 
vengelb, bei noch andern olivenbraun, gelbbräunlich, oft ſtark in's Grüne 
ziehend. Die dunkelbraunen Zeichnungen bilden Flecken und oft ſehr 
viele kleine Punkte. | 

2. Das Rebfeldhuhn — Perdix cinerea. Taf. 6, Fig. 24. 

Vom mittlern Europa an bis zu den Küſtenländern Afrika's iſt es 
anzutreffen. Das Neſt findet man unter Büſchen an Waldſäumen, in 
Weizenäckern, in Erbſenäckern, Kleefeldern und auf Wieſen; es iſt 
nichts anderes, als eine kleine Vertiefung, die mit trockenen Grashalmen, 
Blättern u. ſ. w. ausgefüttert iſt, und worein das Weibchen zu Anfang 
des Monats Mai 10 — 18 grünlichgraue Eier legt. 

3. Das Rothfeldhuhn — Perdix rufa. Taf. 7, Fig. 27. 

Im ſüdlichen Frankreich, Italien, Griechenland und dem nördlichen 
Afrika. Ihr Neſt machen ſie in das Getreide und unter Büſchen; es 
iſt eine bloße Vertiefung, die inwendig mit trockenen Pflanzentheilen 
ausgelegt iſt. Die 14 — 18 Eier haben einen licht roſtgelben Grund mit 
vielen roſtbraunen Punkten und Flecken beſetzt, die theilweiſe mit einan- 
der zuſammenhängen. ü 

4. Das Steinfeldhuhn — Perdix saxatilis. Taf. 8, Fig. 17. 

Im Süden von Europa, in Aften und Afrika, auf den Hochgebirgen 
der Schweiz und Tyrols nicht ſelten. Das Neſt wird an ſteilen Orten 
unter Felſenſtücken und Geſträuchen angebracht; es beſteht aus einer 
Vertiefung, welche mit Blättern und trockenen Pflanzenhalmen ausgelegt 
iſt. Von der Mitte des Juni an werden in das Neſt 12—15 Eier gelegt, 
die eine blaß roſtgelbe Grundlage und ſehr viele kleine dunkelroſtgelbe 
oder blaßroſtfarbige Flecken und Punkte haben. 

5. Das Felſenfeldhuhn. Perdix petrosa. a wu 

Es bewohnt die felfigen Gegenden von Spanien, Kalabrien, Sicilien 
nebſt den weſtlichen Inſeln. Die 14 — 15 Eier find ſchmutziggelb, mit 
kleinen gelbgrünlichen Flecken beſtreut, und werden in's Gebüſch oder 
in's Getreide gelegt. 1 } 

6. Das Frankolinfeldhuhn — Perdix francolinus. 

Von dieſem Vogel ift die Fortpflanzungsweiſe nicht bekannt. 


Waldhuhn. Tetrao. 


Sie niſten auf die Erde und legen 8-16 gelbliche, braungefleckte Eier. 

1. Das Auerwaldhuhn — Tetrao urogallus. Taf. 8, Fig. 10. 
einen blaß ockergelben Grund und viele gelbbraune, weniger ſchwarz⸗ 
braune Düpfel. e WO 

Im mittlern und nördlichen Europa und Aſien, häufig in Liv⸗ und 
Eſthland, Polen, Ungarn und Siebenbürgen, feltener in Schweden, Finn⸗ 
land, Rußland, Oberitalien, häufig in den gebirgigen waldreichen Gegen⸗ 
den Deutſchlands. Das Weibchen ſcharrt zu Anfang Mai's eine kleine 
Vertiefung unter einem Buſch, die mit ſehr wenig dürren Blättern und 
Grashalmen ausgefüllt iſt, und legt darein 8— 12 Eier. Dieſe haben 


trockenen Pflanzentheilen ausgefüllt. 


2. Das Mittelwaldhuhn — Tetrao medius. 

Im nördlichen Europa, in Schweden, in Liv- und Eſthland, Kurland, 
höchſt ſelten in Deutſchland. Die Fortpflanzungsweiſe iſt unbekannt. 

3. Das Birk waldhuhn — Tetrao tetrix. Taf. 8, Fig. 11. 

Im nördlichen Europa und Aſien, häufig in Schweden und Norwe— 
gen, Finnland, Kurland, Livland, Eſthland und im mittlern Europa, 
ſelten in Frankreich und Italien, häufiger in einigen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, der Schweiz und Tyrols. Das Neſt wird in jungen Schlägen, waldlo— 
ſem und trockenem Boden zwiſchen hohem Graſe und Haiden angelegt, und 
beſteht aus einer bloßen Vertiefung, gewöhnlich mit etwas Laub und 
Die 6 — 10, höchſtens 16 Eier, 
werden gewöhnlich in der Mitte des Mai gelegt und haben einen blaß 


ockergelben Grund mit vielen gelbbraunen Flecken und Punkten beſetzt. 


4. Das Haſelwaldhuhn — Tetrao bonasia. Taf. 8, Fig. 12. 
Es geht von Italien an bis hoch in den Norden von Norwegen und 
Schweden hinauf. Gemein in Liv- und Eſthland, in einigen Gegenden 
von Polen, Ungarn, Preußen, Oberitalien, Frankreich, der Schweiz und 
Deutſchland. Im Monat Mai legt die Henne unter Haſelbüſchen, Brom: 
beerſtauden, Haidekraut, zwiſchen Steinen, auf einer ſchlechten Unterlage 
von Blättern und Grashalmen 1 — 12 röthlich braungelbe mit rothbrau— 
nen Flecken und Punkten beſetzte Eier. 10 
5. Das ſchottiſche Waldhuhn — Tetrao scoticus. Taf. 8, Fig. 13. 
In Irland und auf hohen Bergen in England. Die Eier, 6 — 10 
an der Zahl, werden in dichtes Geſträuche gelegt; ſie ſind röthlichgelb 
mit blaßrothbraunen Düpfeln und dunkelrothbraunen Flecken, die über 
das ganze Ei verbreitet ſind. | U 
6. Das Moorſchneehuhn — Tetrao albus. Taf. 8, Fig. 16. 
Im nördlichen Europa, Aften, fo in Rußland, Schweden, Norwegen 
und Sibirien. Das Neſt iſt eine Vertiefung mit etwas dürrem Laub 


und Grashalmen, öfters auch mit eigenen Federn ausgelegt. Es iſt un: 


— 


dunkelbraunen Flecken und Punkten. 


ter Heidelbeergeſträuch oder Zwergweiden angebracht. Die 9— 12 Eier 
haben einen graugelben Grund mit graubraunen Düpfeln und röthlich- 


7. Das Alpen ſchneehuhn — Tetrao lagopus. Taf. 8, Fig. 14. 
Im hohen Norden von Europa, Aſien und Amerika, häufig im oberen 


Schweden und Norwegen, Lappland, Finnmarken, auf den Hochgebirgen 


Schottlands, der Schweiz, Savojens. Das Neſt wird unter einem Fel⸗ 


ſen, zwiſchen Gerölle, ſeltener unter Geſträuchen angelegt. Es enthält 


nur einige dürre Blätter, Halme und Moos. Die 7 — 12 Eier haben 


7 


Spanien, ſüdlichen Frankreich, Sicilien, Kalabrien, Griechenland, Candien 
und in der Türkei. Das Neſt iſt nichts als eine Vertiefung auf der 
Erde. Die 4 —5 Eier find nach Pallas weiß und fo groß als Tauben⸗ 
Fon nach der Fauna arragonica find fie ziegelfarbig, mit Braun ge⸗ 
E x ö 5 63 

2. Das lang ſchwänzige Flughuhn — Pterocles setarius. 

Im ſüdlichen Frankreich, an den Küſten des Mittelmeers, in Spa⸗ 
nien, Sicilien und Neapel. Das Neſt iſt zwiſchen Steinen, mit 4 — 5 
röthlichgelben, braun und graulich gefleckten Eiern. 


Faſan. Phasianus. 


Hühnerartige Vögel, welche nicht urſprünglich bei uns zu Hauſe ſind, 
ſondern mit vielleicht gar keiner Ausnahme erſt eingeführt wurden, und 
nun größtentheils als Hausthiere zu betrachten ſind. Wir wollen blos 
ihre Eier bezeichnen. 

1. Das Haushuhn — Phasianus gallus. 
Ei bekanntlich weiß; Größe ſehr wandelbar. 
2. Der wilde Faſan — Phasianus colchicus. 
Ei von der Größe eines mäßigen Hühnereies, matt graugrün. 
3. Der Silber faſan — Phasianus nycthemerus. 
Das Ei etwas größer als beim Vorigen, rothgelb mit ſehr zarten 


weißen Punkten. 


4. Der Goldfaſan — Phasianus pictus. 
Ei ſehr klein, ockergelb und ſtark abgerundet. 


Pfau. Pavo. 


Der gemeine — Pavo cristatus. 

Ei merklich kleiner, als das Ei der Hausgans, ſchmutzigweiß oder 
blaß erbſengelb. ö 

| Truthahn. Meleagris. 

Der gemeine — Meleagris gallopavo. 5 155 

Ei 2½ Zoll lang, ſchmutzigweiß, matt graubraun geſpritzt und mit 
einzelnen gelbbraunen rundlichen Flecken beſetzt. 1 | 


Perlhuhn. Numida. 1 


Das gemeine — Numida meleagris. 


Ei ſo groß, wie ein gewöhnliches Hühnerei 


— 


„doch etwas mehr zuge⸗ 


einen ockergelben Grund; die Flecken und Punkte ſind dunkler ockergelb 985 mit ſehr ſtarker und harter Schale und von bräunlich rothgelber 


und braun. 

8. Das isländiſche Schneehuhn — Tetrao islandorum. Taf. S. 
F „ . 
4 Auf Island. Die 8 — 12 Eier werden in eine Vertiefung des Bo⸗ 
dens, zwiſchen Steinen, Schollen oder unter einzelne Büſche auf dürre 
Blätter oder andere Pflanzentheile gelegt. Ihre Farbe iſt blaß rothgelb 
nit großen, ſchwärzlichrothen und ſchwarzbraunen Flecken und beiſam⸗ 


U 


menſtehenden Punkten. 1 2 75 
| : Laufhuhn. Hemipodius. | 
s 1. 
2. Das mondförmiggefleckte Laufhuhn — Hemipodius lu- 
natus. 
Von dieſen beiden in Spanien lebenden Vögeln ift die Fortpflan⸗ 
zungsweiſe nicht bekannt. 


Flughuhn. Pterocles. 


1. Das Sandflughuhn — Pterocles acenarius. 
In ganz Afrika und dem ſüdliche Aſien, im ſüdlichen Portugal und 


Deutſch alphabetiſches Geſchlechtsregiſter. 


Das ſchnelle Laufhuhn — Hemipodius tachydromus und 


Trappe. Otis. 


Bewohnen ebene freie Gegenden, bauen kein Neſt, ſondern ſcharren 


blos eine Vertiefung in die Erde und legen 2 — 5 grüne, grau und braun 


gezeichnete Eier. 


1. Der große Trappe — Otis tarda. Taf. 8, Fig. 1. 


Der Trappe brütet auf den ausgedehnten Getreidefeldern des mittle— | 


ren und füdlichen Deutſchlands. Das Neſt ift eine in die Erde gefcharrte 
Vertiefung, welche nur mit einigen Hälmen ausgelegt iſt und im Mai 
2—z3 kleine Eier enthält. Sie find nicht größer, wohl aber häufig klei⸗ 
ner, als das Ei einer zahmen Gans, graugrün oder ſchmutzig blaugrün 


mit grauen, braunen und dunkelbraunen Flecken, Düpfeln und Strichen. 
Das Weibchen, deren ein Hahn mehrere hat, brütet ſeine Eier allein aus. 


2. Der kleine Trappe — Otis tetrax. 

Im ſüdlichen Europa. Fortpflanzung wie bei Jenem. Eier 3 — 5, 
nicht größer, als ein gewöhnliches Hühnerei, ſchmutzig blaugrün mit we⸗ 
nigen braunen, zum Theil erloſchenen Flecken. 

3. Der Kragentrappe — Otis houbara. 

Er iſt ſelten in Europa und ſeine Fortpflanzung unbekannt. 
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Fig. 2. Querſchnitt deſſelben Stengels. 
Die dreyeckigen dunkeln Flecken zwiſchen den Zellen ſind die In⸗ 


Tafel 1. 


Pflanzen anatomie. 


Band II. 


gellgewebe. 
Seite 13. 


Figur 1. Ein ſenkrechter Schnitt vom Stengel der Kürbſe (Cucurbita 
| pepo), 260 mal vergrößert. Kieser, Memoire sur l’Organi- 
sation des Plantes. Haarlem 1814. 4. 345. T. 1. 


Zeigt die Zellen von verſchiedener Größe im Aan itt mit 


den Intercellular⸗Gängen oder Adern, S. 15. 
Kieſer T. 1. Fig. 2. 


tercellular⸗Gänge mit Saft angefüllt. 


Fig. 3. Das Zellgewebe oder Parenchym derſelben Pflanze im Längs⸗ 


ſchnitt, 750 mal vergrößert. Kieſer T. 1. F. 
Es iſt nicht bloß die obere Fläche des Schmitts, ſondern auch 
die untere gezeichnet; dieſe erſcheint ſchwächer. 
a. Die untere Wand der ſechseckigen Zellen. 
ce. Die Intercellular⸗Gänge zwiſchen je 3 an einander ſto— 
ßenden Zellen, enthalten Saft. 
ee. 
ander getrennt, gegen den Rand an einander ſtoßend, ehe ſie In⸗ 
tercellnlar⸗Gänge bilden. 


Fig 4. Querſchnitt des Samenlappens der gemeinen Bohne (Phaseo- 


Aue), u drey Tage gekeimt hat, 130 mal vergrößert. Kiejer 
„ „ 
a. Die e Zellen mit Stärkemehl⸗ „Körnern angefüllt. S. 15. 
b. Leere Zellen. 
Fig. 5. Die geometriſche Geſtalt der Bu. Kiefers Elemente der 
Phytonomie. Jena 1815. 8. 264. T. 

a. Ideale Zeichnung einer Zelle, bildet for Rhomboidal-Dodecageder. 
b. Daſſelbe verlängert, wie es in der Pflanze wirklich geſtaltet iſt. 
Fig. 6. Querſchnitt vom Stengel der 8 aethiopica, 130 mal ver⸗ 

größert. Kieser, Memoire t. 5. f. 22. 
ab. Die rothe Rinde. 
c, c. Drey runde Bündel oder ſogenannte Rindenfaſern, welche nicht 
aus eigenen Gefäßen, ſondern bloß aus länglichen Zellen beſtehen. 
d, d. Spiralgefäße oder Droſſeln von kleinen Zellen umgeben. 
e, e, f. Luftzellen oder Lücken gegen die Mitte des Stengels, S. 16. 


Spiralgefäße oder Droſſeln. 
Seite 17. 


Fig. 7. Längsschnitt vom Stengel der Balſamine e balsami- 
| na), 130 mal vergrößert, Kieser, Mem. t. 11. f. 49. 
b, b. Größere Zellen des Parenchyms gegen die Mitte des Stengels. 
ce, C. Kleinere längliche Zellen, welche die Sbiralgefäßbündel umgeben. 
g, h. Einfache Spiralgefäße, zum Theil verzweigt. 
i, k. Deßgleichen, zum Theil in ein Ringgefäß verwandelt. 
m. Aufgerollte Stücke der verzweigten Spiralgefäße. 


Bau des Stengels. 


Fig. 8. Querſchnitt eines jungen Zweigs des Terpenthinbaums (Pistacia 
terebinthus), 130 mal vergrößert. Kieser, Mem. t. 16. f. 79. 
ab. Rinde. 

b c. Holzkörper; die dunkeln Düpfel zeigen verftopfte Zellen an. 

c d. Markzellen, 823 

e. Einfache Spiralgefäße dicht am Mark. 

f. Gedüpfelte Spiralgefäße im Holzkörper. 

g, h, i. Drey ſehr große Intercellular⸗Gänge oder ſogenannte ei⸗ 
gene Gefäße, auch Lebensſaftgefäße (S. 16). Es ſind deren ein 
Dutzend in dieſem Stengel und liegen zwiſchen der Rinde und den 
großen Markſtrahlen oder Spiegelfaſern (S. 22), welche in 
der Rinde Bögen bilden von dunklerem Zellgewebe unmittelbar um 
die genannten Gefäße. Dieſe haben keine eigene Wand, ſondern ſie 
wird von den Zellen ſelbſt gebildet, und enthalten das Terpenthin— 
harz. Sie laufen ohne Unterbrechung nach der Länge des Stengels. 


k, I, m. Drey große Markſtrahlen, welche aus dem Kreiſe der dunk⸗ 


leren Zellen dicht am Marke entſpringen, nach Außen durch den 
Holzkörper zur Rinde laufen und daſelbſt Bögen um die eigenen 
Gefäße bilden. 

n. Kleinere Markſtrahlen und viel kürzer als die e 


Okens Abbild. Botanik. 


Die doppelten Wände der Zellen, in der Mitte etwas von ein⸗ 


Seite 12. 


Fig. 9. Bau des Stengels. 
Querſchnitt eines jährigen Zweigs von der Birke (Betula alba), 
584 mal vergrößert. Link, Icones anatomico-botanicae. Bero- 
lini, Fasc. I. 1837. Fol. tab. VI. fig. 4. 
a. Die Zellen der Rinde, ©. 20, in zwo Schichten, auswendig die 
kleinereu, 3 die größeren mit Körnern. 
b. Baſt (Liber), S. 21, in unregelmäßigen, getrennten Bündeln. 
ec. Splint (Alburnum) oder innerer Baſt, S. 23, der ſtrahlig an⸗ 
wächst wie das Holz, aber keine Spiralgefäße enthalt. 
9 BP S. 22; die weiten Oeffnungen find Spiralgefäße. 
Holzbündel in der Nähe des Marks k, welches nur Zellen ent⸗ 
hält, S. 23. 
Fig. 10. nn von demſelben Zweig, 584 mal vergrößer 2 Link, 
ibidem fig. 5 
a. Rinde. 
b. 5 aus Faſergefäßen oder ſehr lang gezogenen Zellen mit dicken 
änden. 
c. Splint mit verſchiedenen Zellen und untermiſchten Faſerzellen. 
d. Holz, mit gedüpfelten oder poröſen Gefäßen und Faſerzellen. 
e. Aechte Spiralgefäße am Mark f. 


Bau der Blätter. 


Seite 20. 


Fig. 11. a. Die Oberhaut von der untern Seite eines Farrenblatts 
(Filix mas), welches 3 kleine Blättchen enthält, in natürlicher Größe. 
Kieser, Mem. t. 18 f. 88. 

Ein ſolches Blättchen vergrößert um 130 mal, Fig. 89. 

1 b, I, I. Verzweigungen der Rippe des Blättchens. 

Spaltmündungen in der Oberhaut der untern Seite. 

Sogenannte Gefäße der Oberhaut, welche ſchlangenförmige Li⸗ 
nien bilden. 

Nach dieſer Abbildung ſtehen die Spaltmündungen mit den 
Oberhauts-Gefäßen in Verbindung. Dieſe entſpringen alſo aus 
den Spaltmündungen, bilden auf der untern Seite, alſo der äu⸗ 
ßern des Blattes, ein Netz, und gehen in die Zweige der Rippen 
über, wo ſie an die länglichen Zellen der Gefäßbündel ſtoßen, aus 
welchen die Rippen beſtehen. 

Fig. 12. Ein Stück von der untern Fläche eines Blattes von der Ama- 
ryllis formosissima, 260 mal vergrößert. Kieser, tab. XIX. f. 91. 

a, a, a, a. Spaltmündungen auf der Stelle, wo 4 Zellen an einander 
ſtoßen oder ſoviel Intercellular⸗Gänge b, b der Oberhaut. 

Dieſe Spaltmündungen ſind von zwo mondförmigen Zellen um⸗ 
geben und bilden einen Längsſpalt; in den wülſtigen Mondzellen 
3 grüne Kügelchen zu ſehen. 

Ein Theil des Blattes, wo Parenchym geblieben iſt, mit grünen 
een oder Blattgrün, S. 15. Dieſes Parenchym beſteht aus 
kleinern Zellen als die Oberhaut, ſo daß die Intercellular⸗Gänge 
der letztern oder die fogenannten Oberhautgefaͤße nicht die Forts 
ſetzung der Intercellular-Gänge des Parenchyms ſeyn können. 

d. Die kleinen Zellen des Parenchyms zwiſchen den großen Zellen der 
Oberhaut. 5 

Fig. 13. Querſchnitt eines Blatts 20 ERROR discolor, 384 mal 
vergrößert. Link, ibid. t. 8. f. 

a. = Oberhaut, durchſichtig außer 5 äußeren Zellen, welche grün⸗ 
lich ſind. 

b. Eine Schicht von grünen Zellen unter der Oberhaut. In der Mitte 
Gn Rippe mit durchſchnittenen Spiralgefäßen. 

Die untere Oberhaut aus röthlichen Zellen. 

ö, i. Grünliche Spaltmündungen. 

Fig. 14. Querſchnitt des Blattes von der Seeroſe (Nymphaea alba). 
Meyen, über die neueſten Fortſchritte der Anatomie und Phy⸗ 
fiologie der Gewächſe. Haarlem 1836. 4. 320. T. 5. A 

a a. Oberhaut der obern Blattfläche, welche aus einem ſehr veſten 
Zellgewebe beſteht; die untere bub aus einem ſehr lockeren. 

c c. Eine dicke Schicht von geſtreckten Zellen mit grünen Körnern. 
(Dieſe Streckung der Zellen kommt ohne Zweifel von der Einwirkung 
des Lichtes her, welche auch die Urſache vom Drehen der Blätter 
iſt, S. 152). Darunter liegt netzförmiges Nagtd oder Parenchym, 
welches ſich bis zur untern Blattfläche b b erſtreckt und eine Menge 

Lücken mit ig enthält, g, h, i, I. 


m, o, p find Zellenreihen, welche die Seitenwände der Lücken bilden. 
Dieſe Zellen find mit kleinen Wärzchen beſetzt, welche mit den Kü- |: 5 

der in a ig. 27. Junge Moosbüchſe (Th 1 de l 

acl, dp, dg find dickhäutige ſtark gedüpfelte Zellen, welche unmittel⸗ 1 i Pegel a ee 


gelchen, S. 14, an der innern Wand nicht zu verwechſeln ſind. 


bar unter der Oberhaut beveſtiget find, in die Luftlücken hineinragen 
und ſich ſtrahlenförmig verzweigen, S. 15. Sie enthalten gleich— 
falls Luft. 

n, n, m ähnliche ſtrahlenförmige Zellen an den Wänden der Luftlücken. 
Sie waren anfangs gewöhnliche Zellen, welche erſt ſpäter ſtrahlen— 
förmig auswuchſen. | 
Lücken und Luftzellen wird das Blatt ſchwimmend erhalten. 


Notation des Saftes in den Zellen, 
Seite 14. 


Fig. 15. Haarförmige Schläuche an der Wurzel der Wafferaloe (Stratio- | 
C. H. Schultz, sur la Circulation et sur les 
Vaisseaux laticiferes dans les Plantes. Paris et Berlin 1839. Ä 


tes aloides). C. II. 
4. p. 110. t. 1. fig. 7. p. 46, 
cc. Ein Stück der Wurzel. 
laſſen ſind. 
gen geſetzter Richtung, wie es die Pfeile anzeigen. 


ſichtigen Strich. 


Saftlauf (Cyclosis), 
in den eigenen oder Milchſaftgefäßen, S. 16. 208. 
584 mal vergrößert. Lin k, Fasc. II. t. 13. fig. 12. 

a. Rinde aus ſchlaffem Zellgewebe, worinn grüne Körner. 

a?. Splint aus langen engen Zellen. 

b. Holz aus poröſen Zellen. 

c. Spiralgefäße. 

d, d. Eigene Gefäße, welche Harz enthalten; beſtehen hier aus Zel⸗ 
len, deren Querwände mit der Zeit verſchwinden, wodurch ſie ſich 
in harzführende Gefäße verwandeln. 

Fig. 17. Längsſchnitt des Stengels vom Schöllkraut (Chelidonium ma- 
Jus), 130 mal vergrößert. Kieser, Mem. t. 17. fig. 87. 

a. Zellgewebe, in welchem Intercellular⸗Gänge oder ſogenannte eigene 
Gefäße mit gelbem Safte. 

b. Zellgewebe mit leeren Intercellular⸗Gängen. 


Fig. 16. Längsſchnitt eines Zweiges von Juniperus virginiana im März, 


Fig. 18. Unverſehrtes Blumenblatt des Mohns (Papaver somniferum), | 


Schultz; Circulation t. 13. f. 8. p. 60. 


Das rothe Zellgewebe iſt mit weißen Adern durchzogen; dazwiſchen 


größere aufſteigende a, a, a, und kleinere b; welche Verbindungs⸗ 
äſte zwiſchen ſenen bilden. Am obern und Seitenraud vereinigen 
ſich dieſe Adern durch Bögen. Der Saft bewegt ſich abwechſelnd 
auf und ab nach der Richtung der Pfeile. 
Fig. 19. Längsſchnitt vom Melonenbaum (Carica microcarpa). 
Schultz, Circulation t. 12. fig. 2. p. 2. et 39. 
Links Spiralgefäße, rechts Zellen, in der Mitte ein gefärbtes Netz 


von eigenen Saftgefäßen, angefüllt mit Kügelchen, welche ſich be⸗ 


wegen. 
Fig. 20. Längsſchnitt der Rinde von jungen Schöſſen des Ahorns im 
May (Acer platanoides). Schultz, Circulation t. 13. f. 5. 


64. 
84 Han Lauf des eigenen Saftes in den Gefäßen zwifchen dem 
ellgewebe. 8 
a, a, b, b. Verbindungsäſte dieſer Gefäße. 
e. Biegung eines Gefäßes. 
d. Aufſteigender Strom. 
e. Abfteigender, 


Blätter. 


Fig, 21. Moosblatt von Pohlia clavata. W. P. Schimper in Nou- Fig. 
velles Annales des Sciences naturelles. Bot. VI. p. 148. t. 11. | 


fig. 5. 
a. Blatt in natürlicher Größe. 


b. Ein Stück davon vergrößert; zeigt die regelmäßigen Zellen und | 


die dazwiſchen laufenden Intercellular⸗Gänge. 
Fig. 22. Scheidenblatt von 
Schkuhrs Handbuch. T. 9. 

a., Halm (Culmus). 

b. Knoten (Nodus). 

c. Scheide (Vagina). f | 

d. Blattſcheibe (Lamina), mit den parallelen Spiralgefaͤßen. 

e. Blatthäutchen (Ligula), unten an der Blattſcheibe. g 
Fig. 23. Ein einfaches bvales Blatt (Folium ovatum), mit verzweigten 
* und netzförmigen Rippen. | 
Fig. 24. Dreylappiges Blatt (Folium trilobum). 

Fig, 25. Dreyzähliges Blatt (Folium ternatum). ie | 
Fig, 26. Gefiedertes Blatt (Folium pinnatum); unpaarig gefiedert (F. 


impari pinnatum); fünfflederiges (F. quinque-pinnatum); das 


Fiederblättchen oder die Fieder heißt Pinnula oder Pinna. 


Sie enthalten gleichfalls Luft. Durch dieſe 


a. Abgeſchnittene Haarſchläuche, welche auf der untern Seite ganz ge: | 
Im Innern bemerkt man zween Saftſtröme in entge⸗ 
Dieſe Ströme 
kehren an beiden Enden um, und laſſen zwiſchen ſich einen durch⸗ 


Fig. 34. Eine vielblätterige Kelchblume (Flos polypetalus er 


einem Gras (Phalaris arundinacea). | 


BI ü th e n. 


7 (Calyptra) 
überzogen; rechts daran 3 fogenannte Staubfäden oder Staub: 
ſchlaͤuche (Antheridia); links die dünnen Saftfäden (Paraphyses); 

alles in Hüllblättern (Folia perichaetialia). f 

Fig. 28. Dreyzählige Blüthe (Flos tripetalus), von Tradescantia 
virginica; zeigt 3 Kelchblätter (Calyx triphyllus), 3 größere Bin: 
menblätter, 6 Staubfäden (Stamina) mit Beuteln, und den Griffel 

(Stylus) mit der Narbe (Stigma) in der Mitte. 

Fig. 29. Eine blumenloſe Blükhe (Flos apetalus) der Rüſter (UI. 
mus octandra). Der achtlappige Kelch mit 8 Staubfäden und 
der Gröps mit zween Griffeln. 

30. Eine einhlätterige oder Röhrenblume (Flos monope- 
talus s. tubulosus) vom Taback (Nicotiana tabacum); fünffpaltig 

f mit 5 Staubfaͤden; der Kelch fünffpaltig. 

Fig. 31. Schmetterlingsblume oder Fiederblume (Flos papi- 
lionaceus). Oben die Fahne (Vexillum), darunter die zween 
Flügel (Alae), und darunter der getrennte Kiel (Carina). Dieſes 
iſt eine Kelchblume, wo der Kelch nicht mit dem Gröps verwachſen 
iſt, aber Blume und Staubfäden trägt (Flos perigynus). II. S. 48. 

. 32. Eine regelmäßige vielblätterige Stielblüme (Flos 
regularis polypetalus hypogynus) vom Burzeldorn (Tribulus ter- 
restris). Kelch und Blume fünfblätterig; 10 Staubfäden, in der 
Mitte der Gröps oder die Capſel, m | 


Fi 


2 


| Fig. 33. Ein Röhrenblümchen (Flos tubulosus sive discoideus) 


von der Peſtwurz (Cacalia suaveolens). Unten der einſamige 
Gröps (Achaenium) mit der einfachen Samen» oder Kelchkrone 
(Pappus pilosus); dazwiſchen das fünfſpaltige Röhrenblümchen, fo: 
dann die fünf verwachſenen Staubbeutel um den Griffel mit ge⸗ 
ſpaltener Narbe. Dieſes iſt eine Gröpsblume, wo der Kelch mit 
dem Gröpſe verwachſen iſt und daher oben ſteht (Flos epigynus). 


gynus) von der Spierſtaude (Spiraea hypericifolia, „Fünf Kelch⸗ 
lappen, unten nur ein Blumenblatt, weil die andern weggenom⸗ 
men; 20 Staubfäden, nehmlich einmal 5 Kelch⸗Staubfäden und 
dreymal 5 Blumen⸗Staubfäden. 0 
Fig. 35. Eine vielbläfterige Stielblume (Flos polypetalus hy- 
ogynus) von der Jerichoroſe (Anastatica hierochuntica). Keich 
und Blumenblätter weggenommen; 6 ungleiche Staubfäden auf 
dem Boden oder dem Stiel um den Gröps oder die junge Schote. 
Fig. 36. Blüthenſtand der Haſelſtaude (Corylus avellana). Einhäuſig. 
a. Frucht- oder Samenblüthen. Zween Gröpſe in ihrem Becher mit 
zween Griffeln in der aufgeſchlitzten Hülle. | en 

b. Kätzchen. | 
c, Eine vergrößerte Schuppe mit Staubfäden. 


Samenb a u. 


Fig. 37. Weizenkorn (Triticum). Ras pail, Physiologie vegetale. 
1837. t. 16. f. 3. 
1. Die äußere Lage des Schlauchs oder des Gröpſes, oben mit Haaren 
und einem Griffel. | | | 
2. Die innere Lage deſſelben. Beyde der Länge nach aufgefchnitten. 
3. Der mehlige Theil des Korns oder das ſogenannte Eyweiß. 
4. Der Keim, unten daran. f | | 
5. Der Samenſtiel, welcher ſich oben einfügt, fo daß der Samen ver: 
kehrt liegt. Man nennt zwar Nr. 3 Eyweiß; es iſt aber meines 
Erachtens nichts anders als ein großer Samenlappen: denn es 
hängt ja mit dem Samenſtiel organiſch zuſammen. 
Fig. 38. Keim des Welſchkorns (Zea mays) im Längsſchnitt. Ra- 
spail t. 16. f. 12. D. 
a. Das ſogenannte Eyweiß oder der Samenlappen. 
b. Das Blattfederchen des Keims. 
c. Der Stiel. | | 
d. Das Würzelchen. Beyde, Würzelchen und Blattfederchen, beftehen 
aus eingeſchachtelten Blättern. 
ig, 39. Samen von einer Winde (Convolvulus sibiricus) im Längs⸗ 
| ſchnitt. Raspail t. 39. fig. 5. | 
a. Samenſchale (Testa). ' 
b. Nabel (Hilum). 
c. Eyweiß (Albumen s. Perispermum). 
d. Würzelchen (Radicula) des Keims, der alſo aufrecht ſteht. 
e. Zween Samenlappen (Cotyledones). | ‚ 


Entwicklung des Keims. 


Fig. 40 Bohne (Phaseolus), hat kein Eyweiß. 


a. Nabel (Hilum), . 
b. Die zweyhöckerige Samenſchwiele (Spermotylium). 
c. Das Samenloch (Micropyle). 


Fig. 41. Der Kern (Nucleus) der Bohne nach abgezogener Schale. 


a. Stelle des Nabels. 

d. Würzelchen unter dem Samenloch. Da bey allen Samen das 
Würzelchen an dieſer Stelle liegt; ſo nehme ich an, daß es aus 
dem Ende der Schalennaht entſpringt. | 

Fig. 42. Die Bohne der Länge nach halbiert. 

b. Die innere Fläche des Samenlappens. 


d. Das Würzelchen (Radicula). 

e. Das Blattfederchen (Plumula). 

Fig. 43. Die Samenlappen ausgeſpreizt. 

b. Samenlappen. 

5 Würzelchen. 

Blattfederchen, hat ſchon die drey Bohnenbl ätter. Der Samen iſt 
ats ein fünffiederiges Blatt, wovon das Würzelchen der Stiel, 
die Samenlappen das unterſte Fiederpaar. 

Fig. 44, Ein Samenlappen ſammt der Schale. Ideale Darſtellung 
vom Zuſammenhang des Keims mit dem Gefäßſtrang der Sa⸗ 
menſchale nach meiner Anſicht. | 

a. Nabel und Samenſtiel. 

b. Samenlappen. 

Samenloch. 

dd, Würzelchen des Keims. 

e. Blattfederchen. 

a, f, g. Die Samennaht (Rhaphe) oder der Gefäßſtrang unter 
der Schale. Er läuft vom Nabel a um die ganze Bohne herum 
durch k und g bis zum Samenloch e, wo das Keimwürzelchen d 

| entſpringt. 

Fig. 45. Dieſer Bau weiter entwickelt. 

3 Nabel. 

„f, g. Gefäßſtrang oder Naht des Samens, 

er Würzelchen des Keims, 

b. Samenlappen. | 

e. Blattfederchen. 

h. Zerriſſene Samenſchale. 

Fig. 46. Zur Vergleichung mit dieſem Samenbau ein Blatt von einer 
Doldenpflanze. 

g. Der abgeſchnittene Stengel. 

Hh. Die Blüthe. 


8 


1. Die Stielſcheide (Phyllodium) entſpricht der Samenſchale und | 


dem Gefäßſtrang k, f der vorigen Figur. 


d. Der Stiel der Fiederblätter entſpricht dem Würzelchen d der vo⸗ | 


rigen Figur. 
b. Die zwey hinteren Fiederblätter entſprechen den Samenlappen. 
e. Die drey letzten Fiederblätter entſprechen dem Blattfederchen. 


Der Samen gleicht mithin in allen Theilen einem Fiederblatt 


und zwar die Samenſchale der Stielſcheide, in welche Samenſchale 
der Keim eingerollt iſt, wie urſprünglich die 5 Fiederblätter in 
die Stielſcheide. Samenſchale alſo und Keim bilden ein organi⸗ 
ſches Ganzes, nehmlich ein ganzes Blatt. Es iſt alſo eben ſo un⸗ 
möglich, daß der Keim anderswoher, nehmlich vom Blüthenſtaub 
in die Samenſchale kommen könnte, als daß die 5 Fiederblätter 
der Figur 46 früher anders wo entſtanden und erſt ſpäter der 
Stielſcheide f eingeimpft e wären. 


Gröpſe. 


A. Reihe der Nuls. 


Fig. 47. Ein Schlauch oder Futteral (Achaenium), S 
Peſtwurz (Adenostyles, Cacalia alpina). 


77, von der 


a. Ganz und vergrößert, die haarige Kelchkrone (Pappus) vorn ab⸗ 


5.4 ſchnitten. 

* Daſſelbe im Längsſchnitt, zeigt den aufrechten Samen mit feinen 
| appen. | 
Fig. 48. Ein Nüßlein (Nueula), S. 91. des Leinblatts. (Thesium | 


pratense), von dem Kelch umgeben im Längsſchnitt. 
a. Der Kelch, oben mit dem Griffel und drey Staubfäden. 
N Der Gröps oder die eigentliche Nuß. 
Samen verkehrt am aufrechten Stiel, 
Fig. 49. Haſelnuß (Corylus avellana), S. 91. 
a. Unreife Haſelnuß im Becher (Cupula), mit zween Griffeln. 
b. Reife Haſelnuß, unten mit den Spuren der Hülle (Involucrum). 
0. J. Hingß im Längsſchuitt, 
Nußſchale. 2. Der verkehrte Kern am aufrechten Stiel a. 
Fig. 1 Frucht der Wolfsmilch (Euphorbia lathyris). 
a. Die dreyknöpfige Nuß (Coccum), S. 91, reif und einfach 
in eln.“ geſpalten (Coccum loculicidum), S. 78., oben mit drey 
Briffeln 
b. Frucht im Querſchnitt mit je 1 Samen- 
0. Frucht im ua, das 5 links wi einem Samen, das 


Fach rechts leer. 


B. Reihe der pflaume. 


Fig. 51. Hülſe (Legumen), S. 
Erbſenhülſe (Pisum ate, reif und klaffend im f 

a. Die Hälfte der Hülſe. 

b. Samen an der obern oder innern Naht. 

0. Inneres Hülſenblatt, welches bey den Pflaumen zum Stein oder 
zur Nuß wird. 

d. Aeußeres Hülſenblatt, welches häutig bleibt. | 

Dazwiſchen das , u) 3 bey den Pflaumen zu tigen 
Fleiſch wird. 


Fig. 52. 


Steinfrucht oder Pflaume (Drupa), vom Zwetſchenbaum 
(Prunus domestica), S. 92. 
1. Die Zwetſche im Längsſchnitt. 
c. Stein hülſenförmig, rechts mit der Rücken⸗ Naht; ſtellt das innere 
Hülſenblatt vor. 
d. Die häutige Schale der Zwetſche. 
e. Das Fleiſch oder Mark zwiſchen Stein und Fruchtſchale. 
2. Zwetſchenſtein oder Nuß im Längsſchnitt. 
b. Kern verkehrt am aufrechten Stiel. 
e. Stein oder Nuß. 


©. Reihe der Beere. 


Fig. 53. Schote (Siliqua), S. 75. | 
a. Schötchen vom Steinkraut (Alyssum sinnatum), S. 1391. im 
Längsſchnitt mit dem Griffel und 4 Samen an den Rändern, dar⸗ 
unter die netzförmige und durchſichtige Scheidewand. 
b. Daſſelbe Schötchen im Querſchnitt mit 4 Samen 
Scheidewand. 
0. Dieſe Scheidewand allein mit den Samen am Rahmen von Alys- 
= incanum. 

Die ſogenannte Spaltfrucht (Schizo carpium) der Dol⸗ 
Tien Frucht vom Steckenkraut (Ferula communis), S. 1818. 
Beyde einſamige Früchte ſtecken in einem einzigen Kelch, welcher 
ſich ganz ſpaltet. Jede einſamige Frucht hängt oben an dem ge— 
ſpaltenen Stiel. 

Fig. 45. Stachelbeere (Ribes grossularia), S. 93. 
a. Die Beere im Längsſchnitt vom Kelch umgeben und e 
mehrern Randſamen, wie bey der Schote. 
b. Querſchnitt. 
Fig. 56. Hohlcapſel der Lichtnelke (Lychnis dioica); Veſſcht aus 
vielen Bälgen „deren Scheidwände verkümmert find, S. 
b. Dieſelbe im Querſchnitt, trägt die geſtielten Samen ur dem 
Boden. 
Fig. 57. 
a. Ganz. 
b. Quer ſchnitt mit 5 Fächern und Samen in Saft. 


und der 


Fig. 


mit 


Heidelbeere (Vaccinium myrkillus). 


D. Reihe des Apfels. 


Fig. 58. Acht Bälge (Follieulus) von der Dotterblume (Caltha pa- 
lustris), der eine innwendig klaffend mit Samen an den Rän⸗ 
dern, S. 74. 

Fig. 59. Sechs einſamige Schläuche (Utriculus), S. 73., wirtelar⸗ 
tig um ein Säulchen geſtellt, von der Malve (Malva sylvestris); 
einige der vorderen Schläuche weggenommen. Dieſes iſt ein viel⸗ 
zähliger Gröps e 

Fig. 60. Capſel (Capsula), © 

a. Fünffächerige Capſel von 1 te (Ruta graveolens). Jedes 
Capſelfach oder jeder Balg hat einen eigenen Griffel, welche oben 
in einen einzigen zufammenwachfen. 

b. Die Capſel im nun be z zeigt 5 vollkommene Scheidwände. 

Fig. 61. Apfel (Pomum), S. 

a. Eine Birne (Pyrus G ne im Querſchnitt; enthält fünf 
Bälge oder eine fünffächerige Capſel mit je zween Samen am in⸗ 

nern Winkel. 

b. Dieſelbe im Längsſchnitt, zeigt oben zween Kelchlappen, innwen⸗ 
dig zwey Fächer mit aufrechten Samen. 


Blüthenſtaub (Pollen), 


S. 69. 
Fig. 62. Ein Staubkorn vom Storchſchnabel (Geranium rotundi- 
folium). 
a, a, a. Löcher oder Poren in der äußern Haut, woraus die innere 


Haut hervortritt, und ſich in den Staubſchlauch oder 
Wurſt b., S. 99. verlängert. 
d, , Deutet den Rand der innern Haut an. 
d, d, d. Den zelligen Bau der äußern Haut. 
e, e, e. Die Randzellen. Meyens Phyſiologie T. 11. Fig. 12. 
Fig. 63. Staubkorn von der Clarkia pulchella, nachdem es eine Vier⸗ 
telſtunde in Waſſer gelegen hatte. 
a, a, a. Die äußere Haut, bey d, d. etwas angeſchwollen. 
e, e. Die mittlere Haut. 
f. en der innern Haut durch das Loch der mittleren und 
äußern. 
Der Inhalt oder der fogenannte Duft (Fovilla), S 
i, i. Oeltröpfchen darinn zerſtreut. Meyen T. 11. Fig. 
b, b. Der verlängerte Schlauch, wie er ſich zeigt, nachdem das Staub⸗ 
9 0 1 Zeitlang auf der Narbe gelegen hat. Meyen T. 11. 


5 dee Schlauch trennt ſich ab und dringt durch den Griffel 
zum Samen, um denſelben zu befruchten, d. h. zu bewirken, daß 
der Keim ſich entwickelt und von der ur des bit ge über 
dem Samenloch (Micropyle), Fig. 44. d., ſich abl 


eine 


Samen entwickelung. 
Seite 80. 


Fig. 64. Ein unreifer Samen von der Kürbſe (Cucurbita pepo maxi- 
mus macrocarpos III. S. 31., zur Zeit der Beſtäubung, im 
Längsſchuitt. Ad. Brongniart, Ann. Sc. nat. XII. 1827. 
t. 40 f. 1. 

1. Aeußere, faſerige Schicht der Samenſchale. 

2. Innere, zellige Schicht derſelben. 

3. Die Kernhaut (Tegmen), oder die innere, weiche, meiſt braune 
Samenhaut. 

4. Das Zellgewebe (Parenchym) des Kerns (Nucleus, Amygdalum.) 

5. Mittelhöhle des Kerns. 

6. Keimſack (der elliptiſche Körper unten in der Höhle). 

7. Die Befruchtungsnarbe oder Keimwarze. 

8. > zuleitende Gewebe, wodurch der Staubſchlauch zur Keimwarze 
gelangt. 

9. Die Gefäße in der Samen-Naht. 

10. Der Nabelflecken (Chalaza) am Ende der Samen: „Naht, dem Na⸗ 
bel gegenüber. 

Dieſe Figur iſt zu ſehr verkleinert, daher undeutlich; auch ſind 
die Striche oon den Zahlen nicht gehörig hinein gezogen. 

Fig. 65. Unreifer Samen der Bohne (Phaseolus vulgaris), im Längs⸗ 


ſchnitt, Kei, c der Befruchtung. Ad Brongniart, ibid. 
tab. 41. fig. 2 
1. Samenſchale. 
2. Zellgewebe des Kerns, mit der Schale e Es iſt das helle 
Zellgewebe um den langen Keimſack. 
3. Keimſack, der bis zum Nabelflecken (Chalaza) 4. reicht. 
5. Samenloch oder Befruchtungswarze. 
6. Keim (Embryo), der birnförmige ſchwarze Körper im Anfang des 
Keimſacks. 
7. Gewebe der Samenſtiels (Funiculus). 
Dieſe Abbildung iſt ebenfalls zu klein und daher undeutlich. 
Fig. 66. Längsd urchſchnitt der unreifen Bohne (Phaseolus vulgaris), 
36 mal vergrößert. 

a, a. Die äußere Schale. 

b, b. Die innere Samenhaut. 

e. Der Samenſtiel (Funiculus), darinn läuft der Gefäßſtrang 

von e. durch m. bis d. unter der äußern Schale, und bildet die 
Samennaht (Rhaphe). 8 

f. Der fogenannte Samenkern (Nucleus). 

d. Der daraus hervorwachſende Keimſack, worinn ſich der Keim ent⸗ 
wickelt und deſſen Spitze 1. bis zum äußern Samenloch k. (Micro- 
pyle, Exostomium), verläuft; darunter iſt das innere Samenloch 
(Endostomium); da von der innern Haut i, i., welche hier 


die Spitz des Keimſacks J. fegeifbemig ie Meyen, . 
logie T. 15. Fig. 9. 


Kenan und Befruchtung 
Seite 233. 


Fig. 67. zeigt das Eindringen der Staubſchläuche d durch den Griffel. 

b, b. Unreife, noch microſcopiſche Samen vom Taback (Nicotiana 
tabacum). 

e, e. Staubſchläuche, welche durch den Griffelcanal gedrungen, in 
die Capſelhöhle hineinhängen, und wovon irgend einer wie zufällig 
in ein Samenloch geräth. Link, Icones selectae anat.- bot. fasc. 
II. 1840. tab. 8. fig. 7. 

Fig. 68. Ein microſcopiſcher Samen vom Räps (Brassica napus), 
umgeſchlagen, ſo daß das Samenloch in die Nähe des Nabels 
kommt (Semen campylotropum), ſehr vergrößert. Link, Ico- 
nes anat.- bot. fasc. III. 1838. tab. 23. fig. 5. 

a. Zellgewebe des Fachrandes oder Samenträgers (Placenta). 

I: Samenſtiel mit Spiralgefäßen. 

b d. Der auf den Bun geſchlagene Samen. 

d. Das Samenloch (Micropyle). 

e. Der in daſſelbe gen gene Staubſchlauch. 

Fig. 69. ſtellt den Zuſammenhang des Staubſchlauches mit der Spitze 
des Keimſacks und dem darinn liegenden Keim vor, von der Za⸗ 
ſerblume (Mesembryanthemum glomeratum). 

a, b. Der Theil des Schlauchs außerhalb des Samens. 

b. Die Stelle des Samenlochs (Mieropyle). 

o. Das in den Samen gedrungene Ende des Schlauchs, welches mit 
der Haut des Keimſacks de. verwächst, und worauf fich das Keim: 
bläschen f. im Keimſack entwickelt. Meyens Phyſiologie XIII. 

Fig. 47. 


Fig. 70. Ein unreifer Samen der Spornrage (Orchis e S. 473. 


a. Der Grund deſſelben. 
b b. Der Gipfel oder das Samenloch (Micropyle, Exostomium). 
% . Das innere Samenloch (Endostomium). 

d. Ein zarter Sack, welcher von der Zellenſchicht des Kerns (Nucleus), 
zurückgeblieben iſt. 

Der Staubſchlauch, welcher durch das äußere und innere Samen: 
lech dringt bis e. und d. Von e. bis d. erſcheint der Schlauch als 
ein dünner zuſammengedrückter Faden. 

d, h. iſt ein kleines, gelbliches, gummiartiges Klümpchen auf der 
Spitze des ſchon geöffneten Kerns h, f., wo ſich der Keim bildet. 
Die 4% f. zur Seite find wegzuſtreichen. Mop us egi 
T. 13. 34. 


ſehr Sund def zeigt den zelligen Bau. 


Taf. 2. und 3. 


Stellen das ganze Pflanzenſyſtem dar, von jeder Zunft ein Muſter. 


Mau wird ſich dabey leicht zurecht finden 
endigend mit einer Obſtpflanze. 


wandtſchaften: der Nachbarſchaft, der Wiederholung und des Parallelismus oder die Nebenverwandtſchaft. 


Die 16 Claſſen ſtehen neben einander, jede von unten anfangend, 
Auf dieſe Weiſe erkennt man am beſten die ſich entſprechenden Zünfte und die dreyerley Ver⸗ 


und oben 


Es ſtehen begreiflicher⸗ 


weiſe nicht alle Pflanzen am rechten Orte: indeſſen mag es fo bleiben, bis fernere Verſuche beſſere Verſetzungen nöthig machen. 


Elaffe 1 
Zeller — Pilze. 


Band III. S. 32. 


Ein Brand, S. 48. 


1. Zunft. 
S. 49. Ditmar in Sturms Flora Deutſch— 


Uredo segetum, 
lands, Heft 3. 
a. Stück einer Aehre mit ſtaubförmigen Brandkörnern oder Schläuchen. 
b. Häufchen ſolcher Schläuche abgeſondert. 
c. Zween Schläuche vergrößert, enthalten Staub oder fogenannten 
Samen. 
2. Eine Matze, S. 54. 
‚Coryneum disciforme, S. 53. Corda, lcones III. t. 
In natürlicher Größe auf einem Birkenzweig. 
b. Vergrößert im Längsfchnitt, oben die Schläuche, unten der zellige 
Träger. 
3. Ein Pöhl, 
e eie 5 S. 57. Corda J. T. 1. F. 78. 
a. In natürlicher Größe auf einem abgeſtorbenen Zweig. 
b. Vergrößert im Längsſchnitt. 
c. Die Sporen De ſogenannten Samen fehr vergrößert, 
4. Ein Much, S. 
Mucor 1 S. 92. Corda II. T. 84. 
a. Vergrößerte Stiele mit einer Samenblaſe. 


6. f. 91. 


9 


b. Eine ſolche Blaſe e geplatzt. 
c. Samen oder Sporen ſtark vergrößert. 
5. Ein Moder, S. 63. 
Botrytis dichotoma, S. 66. Corda I. T. 4. F. 244. 
a. Natürliche Größe auf einem faulen Blatt. 
b. Der Pilz vergrößert. 
6. Samen. 
6. Ein Volz, S. 69. 
Torula pinophila, ©. 70. Cor da V. T. 2. F. 14. 
a. Natürliche Größe auf Fichtennadeln. 
b. Vergrößert auf einem Stück der Nadel. 
c. Eine Kette von Samen. 
7. Ein Kill, S. 76. 
| Onygena equina, ©. 77. 
a. Natürliche Größe. 
ß 0 Im dangsſch naß 
Samen. 
1 Gi Fiſt, S. 79. 
Physarum michelii, S. 82. Corda V. T. 3. F. 33. 
a. Verzweigte Fäden auf einer e Rinde. 
b. Geſtielte Blaſe (Peridium), geplatzt. 
ec. Samen im ei, A nebft © Staub. 
9. Ein Buff, S i 
Geaster en S. 86. Corda V. T. 4 F. 42. 
a. Die äußere Blaſe aufgeſchnitten, die innere ganz. 
b. Haargeflecht mit Samen oder Sporen. 


Nees Pilze und Schwämme. Fig. 121. 
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10. Eine Nippel, ©. 90. | 
Prosthemium betulinum, S. 91. Corda III. T. 4. F. 67. 

a. Vergrößert und durchſchnitten auf einer Birfenrinde (das Zellge: 
webe unten, oben die zerriſſene Oberhaut), die Blaſe iſt oben geöff— 
net und enthält die Samen. | 

b. Zeigt die Schläuche nebſt Saftfäden ſehr vergrößert. 

11. Eine Rimpel, S. 92. | 
Hysterium quereinum, ©. 93. Corda V. T. 9. F. 59. 

a. Natürliche Größe auf einem erfrornen Eichenzweig. 

b. Hysterium apieulatum, auf Schilf. Corda V. T. 9. F. 58. 
Die geöffnete Blaſe vergrößert und durchſchnitten, enthält die 
Schläuche. 

c. Zween ſehr vergrößerte Schläuche nebſt Saftfaͤden (Paraphyses). 

12. Eine Nolle, S. 95. 
Sphaeria detrusa, S. 96. Cor da IV. T. 9. F. 127. 

a. Natürliche Größe auf einem todten Sauerdornſtengel. 

b. Ein Pilz vergrößett. 

c. Ein ſolcher auf dem Stengel. 

d. Im Längsſchnitt. 

13. Eine Trüffel, S. 102. 
Tuber cibarium, S. 110. | 

a. Ein Trüffel in natürlicher Größe durchſchnitten; zeigt die hellen 
aderigen Streifen auf der innern Fläche. Vittadini T. 1. F. 6. 

b. Ein dünner Schnitt, ſehr vergrößert; zeigt die fleiſchige Zellſub⸗ 
ſtanz und darinn eine weiße geſpaltene Ader, darüber 2, darunter 
3 Schläuche, worinn die Samen. Corda V. T. 5. Nr. 46. Fig. 4. 

14. Ein Kunz, S. 112. f 
Peziza acetabulum, S. 119. 

a. Natürliche Größe. Corda III. T. 6. 

b. Zween Schläuche mit Samen; dazwiſchen Saftfäden und darunter 
Zellgewebe von Peziza calyeina auf Nadelholz. Corda V. T. 9. 
Nr. 64. F. 4. | 

15. Eine Morchel, ©. 120. 
Morchella esculenta, S. 126. 

a. Natürliche Größe im Längsſchnitt; daneben kleinere, darunter Erde. 

b. Vier verwachſene Samenſtiele (Bafldien), worauf nur ein Samen 
gezeichnet, von Clavaria formosa. Corda III. T. 9. Nr. 136. 


Fig. 1. 
c. Solch” ein Samen mit dem elliptiſchen Kern und zwey runden 
Oeltröpflein. Ebd. F. 4. 


16. Ein Reiſch, S. 126. 
Agaricus deliciosus, S. 155. 
a. Ganz, zeigt unter dem Hut die Blätter mit den Schlauchhäuten. 
Vittadini, Funghi mangerecci t. 42. 
b. Zween Samenſtiele mit je 4 Samen; dazwiſchen viele Saftge⸗ 
fäße c., welche weißlichen Saft enthalten; zwiſchen denſelben runde 


liches Zellgewebe, von Agaricus foetens. Cor da III. T. 7. F. 106. 


Claſſe II. 
Aderer — Mooſe. 


Seite 177. 
1. Zunft. Eine Fäſe, S. 182. 
Frustulia adnata. Kützing, Synopsis Diatomearum, 1834. 8. 
p. 16. tab. I. Fig. 15. 
a. Mehrere an einem Waſſerfaden (Conferva fracta); nachenförmig, 
von verſchiedener Größe, ohne Bewegung. 3 
b. Zwey größere, an einander. 
Ein junges. — e. Ein längliches. — f. mit einem hellen Rand. 
2. Eine Schleipe, S. 192. | 
Tremella sphaerica, S. 195. Vaucher, Conferves t. 16. f. 2. 
a. Oben Schleimkugeln. i 
b. Unten Schlauchfaͤden im Schleim. 
c. In der Mitte ein ſolcher Faden vergrößert. 
3. Eine Zaſel, S. 196. 
Draparnaldia plumata, S. 197. Vaucher T. 11. F. 1. 
a. Stück einer Pflanze in natürlicher Größe. 
b. Eine Frucht vergrößert. 
4. Eine Schlinke, S. 199. 
Conferva capillaris, S. 202. 
a. Natürliche Größe. 
b. Stück eines Fadens vergrößert; Schläuche mit Samen. 
5. Eine Flappe, S. 205. | 
Ulva rivularis, S. 208. Corda in Sturm II. Heft 21. 
a. Ein Stück der Pflanze, natürlich. 
b. Vergrößert, zeigt die Zellen durch dunkle Linien von einander 
abgeſondert. 
6. Ein Schwamm, S. 210. a 
Spongia oculata, S. 212. Blain ville, Manuel d’Actinologie 
t. 94. f. 22. 23. 20. 
a. Ganz; aus den Löchern kommen Ströme. 
b. Spongia compressa; beide in lebendigem Zuſtand. 5 
o. Querſchnitt eines Cauals von Spongia papillaris, zeigt die ſo⸗ 
genannten Nadeln und Samen. 
7. Eine Drahle, S. 214. 5 
f Ceramium diaphanum, S. 216. Corda in Sturm II. Heft 21. 
a. Ein Zweig in natürlicher Größe. 


Okens Abbild. Botanik. 


Corda in Sturm II. Heft 21. 


b. Vergrößert, mit den Samengliedern. 

c. Ein Glied durchſchnitten mit Samen. 

8. Eine Sölle, S. 221. 5 | 

a. Sphaerococcus mammillosus, ©. 254.; ein Lappen mit Frucht⸗ 
blaſen. Corda in Sturm II. Heft 30. Taf. 7. 

b. Sphaeracoccus crispus, S. 225.; ein Lappen vergrößert mit zwo 
Fruchtblaſen. 

c. Eine ſolche Fruchtblaſe durchſchnitten, die Samen fallen aus. 
Corda ebd. T. 9. 

9. Ein Klöder, S. 228. 

a. Fucus vesiculosus, ©. 234.; ein Lappen unten mit zwo Luftbla⸗ 
fen, oben mit Fruchtcapſeln in einer Aehre. 7% 

b. Ein Samen im Schlauch. 8 | > 

c. Eine von den im Laube zerftreuten Warzen, woraus Saftfäden 
kommen, vergrößert; werden für Staubblüthen gehalten. Corda 
in Sturm II. Heft 30. T. 1. 

10. Eine Rahle, S. 241. 

a. Graphis leprevostii, S. 243.5 Montagne in Sagra Cuba 
p. 175. t. 10.; auf einer Rinde. 

b. Senkrechter Durchſchnitt der Frucht (Apothecium), enthält fünf 
ſehr große Capſeln oder Schläuche (Thecae). 

11. Eine Stuppe, S 247. 

a. Cenomyce (Cladonia) coccifera, ©. 251.; natürlich. 

b. Ein Fruchtknopf vergrößert im Längsſchnitt; hat oben die ſoge— 
nannte Keimplatte, in der Mitte Zellgewebe und Samen. Laurer 
in Sturm II. Heft 29. T. 23. und 25. 

c. Calycium tigillare. Längsſchnitt von zwo Früchten (Apothecia), 
links eine ſo eben geöffnet, rechts eine ganz entwickelt, zeigt die ſo— 
genannten Samen; darunter der feinzellige Stock auf Holz 

d. Drey Schläuche mit 2— 4 Samen oder Sporen; darunter Faſer⸗ 
zellen. Ebd. T. 32. 

12. Eine Raſpe, S. 252. 

a. Peltidea malacea, S. 259. Ein Stück des Stocks oben mit 
3 Früchten. 

b. Eine junge Frucht, ſenkrecht durchſchnitten; zeigt oben die Keim⸗ 
platte, unten die Faſerzellen des Stocks. Laurer in Sturm II. 
Heft 28. T. 17. 

c. Parmelia applanata; ſenkrechter Schnitt der Keimplatte 190 mal 
vergrößert, zeigt 3 Schläuche (Thecae), mit Samen; unten Zellge⸗ 
webe. Montagne in Sagra Cuba p. 225 t. 8. f. 1. e. 

13. Eine Laſche, S. 264. 

a. Jungermannia complanata, S. 270. Pflänzchen mit Blättern 
und Blüthen. 5 

b. Ein Zweig vergrößert, oben die Capſel mit geplatzter Mütze und 
ausfallenden Schleudern; dieſe Frucht ſteckt in dem ſogenannten 
röhrigen Kelch; darunter Blätter. 

c. Eine Schleuder mit 4 Samen ſehr vergrößert. 
sis Jungermanniarum p. 35. t. 4. f. 31. 

14. Ein Teiſch, S. 272. 
a. Sphagnum squarrosum, ©. 276.; ein Zweig mit der Büchſe, der 
geplatzten Mütze; unten daran ein Knopf. ; 

b. Die Büchſe mit abgeſprungenem Deckel und ausfahrendem Sa— 
menſtaub. 

c. Drey Samen ſehr vergrößert. Schkuhrs Mooſe T. 6. 

d. Büchſe im Längsſchnitt; Mittelſäulchen und Samen von Sphag- 
num obtusifolium. Schkuhr T. 5. | 

15. Eine Zulle, S. 277. 

a. Dicranum viridulum, S. 280.; Zweig mit der Büchſe auf einer 
langen Borſte. 

b. Deckel abgeſprungen, zeigt die Zähne. 

e. Die geipaltenen Zähne vergrößert. Schkuhr T. 36. 

d. Trichostomum pallidum; Büchſe mit abgeſtreifter Mütze. Ebend. 
T. 35. 

16. Ein Tagel, S. 287. l a 

a. Hypnum riparium, S. 295.; natürliche Größe. 

b. Cäpſel mit Deckel. Sturm II. Heft 13. ö 

c. Capſel vergrößert mit den äußern und innern Zähnen von Hyp- 
num trichomanoides. Ebend. Heft 2. 


Claſſe III. 
Droßler — Farren. 


Seite 304. 


1. Zunft. Ein Lappenfarren, S. 310. ; 

a. Salvinia natans, ©. 310.; Wurzeln, Blätter und drey Capſeln. 

b. Eine fogenannte Capſel im Längsſchnitt mit großen eyförmigen 
Körnern, kurz geſtielt an einem Mittelſäulchen; ſie keimen. 

e. Eine andere Capſel mit kleinen runden Körnern, langgeſtielt au 
einem Mittelſäulchen; keimen nicht; ſind auch keine Staubbeutel. 

d. Eine Capſel im Querſchnitt. G. Biſchoff in den Leopold. Ver⸗ 
handlungen XIV. 1. S. 45. T. 4. 

2. Ein Grasfarren, S. 311. 

a. Pilularia globulifera, S. 311.; ein Stück der Pflanze, unten 
mit Wurzeln, oben mit reifen und unreifen Blättern, nebſt einer 
Ca pſel. 


Ekart, Synop- 


b. Capſel gefpalten. 

c. Dieſelbe im Querſchnitt. | 

d. Im Längsſchnitt. G. Biſchoff, eryptogamiſche Gewächſe II. T. 7. 8. 

3. Ein Wirkelfar ten, S. i a 

a. Equisetum palustre, S. 313.; Fruchtzapfen in einer Scheide. 

b. Die ſogenannten Capſeln unter dem Fruchtſchild. G. Biſchoff, 
cryptog. Gewächſe J. T. 3. 1 

e. Ein Samen von den Schleudern umwickelt, ſehr vergrößert. 

d. Derſelbe mit abgelößten Schleudern, von E. sylvaticum, S. 313. 
Schkuhrs Farrenkräuter Taf. 166. 


4. Eine Sprehne, S. 316. 
a. Lycopodium clavatum, ©. 316.; ein Stück der Aehre. 
b. Eine Schuppe, an deren Grunde eine geöffnete Capſel mit vielen 
Samen. Schkuhrs Farrenkräuter T. 162. 
5. Eine DR, S. 9 
a. Osmunda regalis, S. 319.; Aehre mit einem Blatt. 
b. Geſpaltene Capſel mit Samen. Schkuhr T. 144. 
6. Ein Fecherfarren, S. 320. 
a. Mertensia dichotoma, S. 321.; Blatt mit Samenhäufchen. 
b. Geſpaltene Capſel mit Samen. Schkuhr T. 148. 
7. Eine Flatte. S. 323. 
a. Polypodium vulgare, S. 325.; Blatt mit Samenhäufchen. 
b. Geplatzte NRingeapfel mit Samen. 
8. Eine Brege, S. 327. 


a. =. aquilina, ©. 329.; Blatt mit Samenhäufchen in Rand: 
ſtreifen. 
b. Neun Capſeln im Schleyer, die obere geplatzt. 


9. Eine Spaune, S. 329. 
a. Aspidium filix mas, S. 332.; Laub mit Samenhäufchen auf dem 
Rücken in Schleyern. 
b. Ringcapſel geplatzt mit Samen. 
10. Eine Narfe, S. 337. 


a. Potamogeton natans, S. 341.; Blüthe mit 4 Staubfäden. 
Schkuhrs Flora T. 28. 

b. P. crispus, S. 341.; Blüthenblatt mit einem Staubbeutel von 
der Seite. | 

e. Staubbeutel von innen. 

d. Bier Gröpfe nebſt einem Blüthenblatt. A 

e. Die Gröpfe im Querſchnitt mit je einem Samen. Nees, Ge- 


nera Plantarum Fasc. 8. . 
Ein Zaferfarren, ©. 349. 
a. Lacis foeniculacea, S. 342.; Blüthe. 
b. Gupiel. 
ce. Geöffnet mit einem Mittelſäulchen. 
d. F Humboldt et Bonpland, 
ES 


11. 


Plantae aequinoctiales 


12. Eine Merre, S. 342. 5 | 
a. Myriophylium spicatum, ©. 344.; Blüthe. Jussieu in Ann. 
Mus. III. t. 30. 
b. Frucht im Kelch. 
c. Frucht allein mit 4 Narben. 
d. Frucht im Querſchnitt. | . 
e. Samen im Längsſchnitt, zeigt den geſpaltenen Keim. Nees, 
Vasciculus 8. | 
13. Eine Tanne, S. 346. 


a. Pinus larix, S. 349.; Staubfaden von vorn. 
b. Zween unreife Samen, unten an einer Schuppe. 6 
c. Ein reifer geflügelter Samen in der Schuppe; der andere wegge— 
nommen. | 5 

d. Samen im Längsſchnitt mit dem Keim. Nees, Fasciculus J. 
Eine Eibe, S. 353. | | 
. Taxus baccata, ©. 358. ; ein Staubbeutel ſehr vergrößert. 
Ein Fruchtzapfen vergrößert. 5 
Ein unreifer Samen im Längsſchnitt, enthält den Kern und zeigt 
oben das Samenloch (Micropyle). 5 3 
Reifer Fruchtzapfen, oben mit der pflaumenartigen Scheibe, 
worinn der Samen. ER 

e. Samen im Längsſchnitt, zeigt den Keim. Nees, Fasc. I. 
15. Eine Cypreſſe, S. 359. | 
a. Thyja orientalis, S. 364.; Schuppe mit 4 Staubbeuteln. 
b. Zween unreife Samen an der Schuppe. 
c. Ein Fruchtzapfen im Längsſchnitt, zeigt zween Samen. 
d. Schuppe mit einem reifen Samen, der andere weggenommen. 


14. 


4 


=> 


e. Keim. 
16. Eine Brale, S. 364. 6 

a. Cycas cireinnalis, S. 367.; Schuppe voll Staubbeutel auf der 
innern Seite. Richard, Conifères t. 25. . 

b. Fruchthülle, nach andern Samenſchale, oben mit dem röhrigen 
Samenloch (Micropyle). 

c. Daſſelbe im Längsſchnitt, zeigt die Samenhülle und darinn den 
Gröps, nach andern die Samenſchale und darinn den Kern. 

d. Frucht im Längsſchnitt; auswendig das Fleiſch, innwendig der 


Stein (das weiße); ſodann eine ſchwammige Subſtanz (das ge: 
düpfelte); darauf ein leerer Raum (das ſchwarze); dann das 
Eyweiß (das gedüpfelte) mit dem nach unten geſpaltenen Keim; 
oben d'ran zween verkümmerte. Turpin, Atlas II. in Diet. 
des Sc. nat. 


Claſſe V. 
Rinder — Graͤſer. 


Seite 381. 


1. Zunft. Ein Roggen, S. 385. 5 . 
a. Nardus stricta, S. 386.; Aehre. Nees, Fasc. X. fig. 1. 
b. Hordeum vulgare, ©. 387.; ein einzelnes Aehrchen. 

c. Unreifes Korn mit zween haarigen Griffeln, 3 Staubfäden und 
zwey Blumenblättern. a 
d. Reifes Korn, unten der Nabel. Nees, Fasc. 13. 

2. Ein Lieſch. S. 392. 18 1 
a. Cynosurus cristatus, S. 395.; riſpenförmige Aehre. 

b. Ein Aehrchen mit 3 Blüthen. 
E. Korn. 
d. Im Querſchnitt. 
3. Ein Schwaden, S. 396. 
a. Digitaria ciliaris, S. 397.; Aehren. 
b. Blüthe, | Ä 5 

e. Korn im Querſchnitt. Nees, Fasc. 13. 

4. Eine Schmiele, S. 401. . a 
a. Milium effusum, S. 402.; Riſpe. Nees, Fasc. 13. 

b. Aehrchen. 
c. Korn; unten mit dem Keim. 
d. Durchſchnitten. Nees, Fasc. 13. 

5. Eine Hirſe, S. 405. ci 

a. Panicum miliaceum, ©. 405. Riſpe. 
b. Aehrchen, rechts mit einer tauben Blüthe. 
c. Korn. Nees, Fasc. 13. 

6. Ein Schilf, S. 410. 


a. Briza media, S. 411; Riſpe. „ ar 

b. Melica nutans; Aehrchen mit zwo Blüthen und einer tauben 
oben. Nees 15. ä 

e. Korn. Nees 15. 


7. Eine Segge, S. 425. 2 
a. Carex ornithopoda, S. 425.; zwo Aehren, links die Staub: 
ähre, rechts die Samenaͤhre. 5 | 
b. ©. paludosa; Schuppe mit den Staubfäden. 
ce. Schuppe mit dem Gröps. 
d. Nüßchen im Querſchnitt. 
8. Eine Simſe, S. 428. a ei 
a. Seirpus lacustris, ©. 429.5 zwo Aehren. 3 
b. Blüthe vergrößert; Gröps und 3 Staubfäden in 6 Kelchborſten. 
e. Nüßlein im Querſchnitt. Nees, Fasc. 9. 
9. Eine Schnöte, S. 430. 
a. Cyperus thermalis, S. 431.; Aehre. 
b. Groͤps und 3 Staubfäden. 
c. Nüßlein im Querſchnitt. Nees 9. 
10. Eine Sende, S. 434. | 4 N 
a. Eriocaulon vauthierianum, ©. 435.; Staubblüthe in dreyblätte⸗ 
rigem Kelch und in Hüllſchuppen. 
b. Blume aufgeſchlitzt. 
c. Samenblüthe. Delessert, Plantae selectae; III. t. 95. 
11. Eine Binſe, S. 436. 05 
a. Juncus niveus, S. 347.; Blüthe geſchloſſen. 
b. Dieſelbe geöffnet. Schkuhr T. 98. 
ce Juncus bufonius; Capſel klaffend. 
d. Im Querſchnitt. Ebend. 
12. Ein Rieſch, S. 439. | 
a. Tradescantia virginica, ©. 440.; Blüthe. 
b. Kelch mit Gröps. 
c. Capſel im Querſchnitt, je einſamig. 
d. Samen. Spach, Vegetaux t. 75. 
Eine Sieve, S. 441. 
a. Alisma plantago, S. 443. 


* „ 


Von der Seite, zeigt die zahlreichen Schläuche oder Bälge. 


Nees; Fasc. 9. 


13. 


b. 
Nees, Fasc. 6. f = | 
c. Balg im Längsſchnitt, zeigt den wuͤrſtförmigen Samen; das kür⸗ 


zere Ende hängt am Stiel. Schkuhr T. 102. 
Eine Plumpe, S. 444. 
a. Hydrocharis morsus ranae, S. 448.; Staubblüthe. 
b. Staubfäden vergrößert. 
c. Samenblüthe mit 6 Capſeln, je zweynarbig; Kelch und Blume 
weggenommen. 
d. Gröps im Querſchnitt. 
e. Keim mit dem Blattfederchen zur Seite. 
15. Eine Nixe, S. 450. 
a. Pontederia crassipes, S. 451.; Blüthe. Martius; Nova ge- 
nera t. 4. 
b. Heteranthera zosteraefolia; Capſel im Querſchnitt. | 
c. Eine Klappe im Längsſchnitt mit den Samen an der Rücken⸗ 
ſcheidwand. Ebd. T. 3. 
16. Eine Mummel, S. 453. 1 
a. Nymphaea alba, S. 456.; Capſel mit vielen Narben und zween 
Staubfäden; Stengel mit Luftröhren. | 


14. 


Nees, Fasc. 6. 


Vielfächerige Capſel im Querſchnitt. 
amen. 


b. 
C. 
d. Im Längsſchnitt mit dem Keim. Schkuhr T. 142. 


| Claſſe V. 
Baſter Lklien 


Seite 462. 


1. Zunft. Ein Stendel (Drehling), S. 468. 
a. Listera ovata, S. 469.; Blüthe. 
b. Blüthenſtaub zerfallen. Nees, Fasc. 5. vr 
e. Spiranthes autumnalis, S. 469.; Capſel im Querſchnitt mit den 
Samen an den drey Rippenſcheidwänden. Nees, Fasc. 5. 
d. Griffel. 1. Entleerter Beutel. 2. Staubmaſſe. 3. Beutelband 
(Retinaculum, Proscolla). 4. Narbe. . 
e. Goodyera repens, S. 468. 1. Beutel. 2. Narbe. 3. Beutel⸗ 
band. Nees, Fasc. 10. 1 
2. Ein Dingel, S. 470. 
a. Limodorum abortivum, S. 471.; Blüthe. 
b. Griffel. 1. Beutel. 2. Staubmaſſe. 3. Beutelband. 4. Narbe. 
Nees, Fasc. 5. 1 1 f 
c. Epipactis palustris, S. 471. Zwo Staubmaſſen vergrößert, auf 
dem Beutelband. . N 
d. Epipogium aphyllum (Limodorum epipogium), S. 472.; zwo 
Staubmaſſen vergrößert an gebogenen Stielen auf dem Beutel⸗ 
band. Nees, Fasc. 10. 
3. Eine Rage, S. 472. 

a. Orchis mascula, S. 473.; Blüthe von der Seite mit 

Capſel. 

b. Von vorn. Nees, Fasc. 5. 
c. Orchis pyramidalis, S. 474.; Capſel im Querſchnitt, mit den 
feinen Samen an den 3 Rippenſcheidwänden. a 
4. Eine Marge, S. 480. 

a. Corallorrhiza innata, S 481.; Blüthe. 
b. Griffelſäule, oben der Beutel, unten die Narbe. 
e. Die zwo Staubmaſſen. 

d. Ein Samen in ſeiner loſen Haut. 
Eine Wendel, S. 482. 8 | 
a. Epidendrum crassilabium, ©. 482.5 Blüthe von der Seite. 
b. Griffelſäule, deßgleichen. 1. Beutel. 4. Narbe. 6. Unterlippe 
mit der Säule verwachſen. 

c. Dieſelbe von vorn. 1. Beutel. 4. Narbe. 

Ränder der Unterlippe. 6. Stelle, wo die Unterlippe abge— 
ſchnitten. | 
d. Staubmaſſe mit ihrem Stielchen (Caudicula). 
Endlicher, Nova genera t. 102. 
Eine Flange, S. 483. Scitamineen. 
a. Vanilla aromatica, S. 490.; Blüthe. 


gedrehter 


Nees, Fasc. 10. 
5. 


5. Gruben für die 


Poeppig et 
6. 


a 
b. Unterlippe mit der Griffelfäule 1. verwachſen. | 
ec. Die Griffelfäule allein; der Deckel noch auf dem Staubbeutel. 
d. Dieſelbe mit aufgeſchlagenem Deckel. . 

e. Samen in natürlicher Größe und einer vergrößert. 

f. Keim. Turpin, Atlas ad Dict. de Sc. nat. II. 

7. Ein Gewürz, S. 491. a. 

a. Alpinia brevilabris, ©. 503.; Blüthe von der Seite. 

b. Griffel zwiſchen den Beuteln, vergrößert. Presl, Reliquae haen- 

keanae fasc. II. 1827. p. 110. t. 17. f 

e. Zingiber officinale, S. 498.; Capſel im Querſchnitt. 

d. Samen. 

e. Keim. Turpin, Atlas, Amomees. 

8. Eine Flahne, S. 510. Canneen. f 
a. Canna indica (coceinea), S. 514. Blüthe, unten der Gröps; 

darüber 1, 1, 1 Kelch; 2, 2, 2 Blume; die übrigen breiteren 

blumenartigen Theile, nach meiner Anſicht als Staubfäden zu 
betrachten; 3 und 4 als die drey äußern; 5. mit dem Staubbeutel 
und der gegenüberſtehende umgerollte und ausgerandete Lappen 
als die drey innern; 7. Griffel. Nro. 3 iſt ausgerandet und mit: 
hin als zween Staubfäden zu betrachten, nicht Nro. 4. 

b. C. indica flava; Capſel im Querſchnitt. 

c. Ein beh zarter Samen. 

d. Durchſchnitten, zeigt den Keim. Spach, Végétaux t. 80. 
9. Eine Banane, S. 514. Muſaceen. 5 
a. Urania speciosa, S. 516.; Blüthe mit Griffel und 6 Staubfäden. 
b. apfel klaffend. Be 
c. Samen geflügelt. Ä 
d. Im Längsſchnitt, zeigt den Keim. Endlicher, Iconographia 

1838. t. 42. 

Eine Tufe, S. 524. 
a, Haemodorum spicatum, 
Blume, 

Geöffnet. 

Capſel im Längsſchnitt. 3 5 

Im Querſchnitt. Endlicher, Iconographia t. 98. 


10. ö 
„ Blüthe mit geſchloſſener 


Bo 


13. 


11. Ein Schwerdel, S. 528. Irideen. 
a. Iris pumila, S. 536.; Blüthe; Gröps im Längsſchnitt. 
b. Staubfäden und drey blattförmige Narben. . 
c. Capſel im Querſchnitt. Spa ch, Vegetaux t. 95. 
12. Eine Glitze, S. 538. Narciſſoiden. 
a. Narcissus poëticus, S. 538.; Blüthe. 
b. Blume aufgeſchlitzt; Nebenkrone und ein Blumenlappen; 
Griffel und 6 Staubfäden. 
c. Capſel im Querſchnitt. 
d. Keim im Samen. Turpin, Atlas, Narcissées. 
Eine Uchte, S. 547. Colchicaceen. I | 
a. Colchieum autumnale, ©. 550.; 
3 Griffeln. Nees, Fasc. 6. 
b. Capſel klaffend. 
c. Im Querſchnitt. a 
d. Keim im Samen. Schkuhr T. 101. 
14. Eine Rinſe, S. 551. Aſphodelaceen. 
a. Asphodelus luteus, S. 553.; Blume. 
b. Gröps mit Griffel, ein Blumenblatt und zween Staubfäden. 
c. Capſel im Querſchnitt. | 
d. Dreyeckiger Samen. Schkuhr T. 9. 
Ein Lauch, S. 554. Scilleen. | 
Allium schoenoprasum, ©. 558.; Blume. 
Im Längsſchnitt. 
Capſel. 
Samen. 
e. Durchſchnitten. Schkuhr T. 91. 
16. Eine Lilie, S. 564. Liliaceen. 
a. Lilium chalcedonicum, S. 577.; Blume von der Seite. 
b. Gröps mit Griffel nebſt einem Staubfaden. Schkuhr T. 91. 
c. Capſel im Querſchnitt, im vordern Fach zwo Samenreihen. 
d. Keim im Samen. Gärtner, Fructus t. 83. 


Gröps, 


Blume, unten der Gröps mit 


15. 


S N 


Claſſe VI. 
Holzer — Palmen. 


Seite 578. 


1. Zunft. Ein Mock, S. 584. Balanophoreen. 

a. Helosis guyanensis, S. 585.; Samenblüthe mit zween Griffeln; 
Schlauch und Kelch mit dem Samen b; alles von feinen durchs 
ſichtigen und gegliederten Fäden e umgeben. 

d. 1 , in dreytheiligem Kelch, ebenfalls von ſaftigen Faden 
umgeben. a 

e. Drey Staubbeutel verwachſen und durchſchnitten. 
Nova Gen. III. p. 184. t. 298. 

2. Eine Duſe, ©. 586. Typhaceen. 

a. Acorus calamus, S. 587.; Kolben am Stengel. 

b. Blüthe von oben. 

c. Von der Seite. 

d. Ein Staubfaden an einem Blumenblatt. 

e. Capſel im Querſchnitt. Nees, Fasc. 2. 

3. Eine Pinte, S. 588. Aroiden. 
.Arum maculatum, ©. 591.; Kolben in der durchſichtig gezeich⸗ 
neten Scheide. 

b. Beere im Querſchnitt mit zween Samen. 

c. Ein Staubbeutel von der Seite. Nees, Fasc. 2. 

d. Beere ganz. 

e. Dieſelbe im Längsſchnitt, enthält zween Samen. Turpin, At- 
las. Aroidees, 

4. Ein Schwiedel, S. 600. Saurureen. 

a. Saururus cernuus, S. 601.; Kolben mit Staubfäden und Gröpſen. 

b. Einzelne Blüthe über einer Schuppe. 

c. Gröps im Querſchnitt. © 

d. Ein Fach im Läugsſchnitt, oben der Keim im Eyweiß. 

e. Samen. Turpin, Atlas. Dicotyledones: Saururées. 

5. Ein Pfeffer, S. 602. Piperaceen. 0 

a. Peperomia blanda, S. 602.; drey Blüthen an einer Aehre ver— 

größert. 


Martius, 


b. Einzelne Blüthe; Beere mit zween Staubfäden. 

c. Gröps auf einer Schuppe. 

d. Beere. 

e. Das Fleiſch oben weggenommen. wer | 

f. Die Beere im Längsſchnitt, enthält den Samen. Turpin, 


Atlas. Dicotylèdones, Piperitees. 
6. Eine Räve, S. 607. Pandaneen. 
a. Elephantusia (non Pandanus) ruizii, S. 610.; ein Stück des 
Kolbens im Längsſchnitt mit wagrechten Staubblüthen. Gau- 
dichaud in Vaillant Voyage de la Bonite tab. 14. fig. 2. 
b. Einzelne Blüthen mit Gröps. Ibid. tab. 15. fig: 4. ’ 
c. E. pavoni; Pflaume vierfächerig, zwey Fächer leer, links ein 
durchſchnittener Samen mit dem Keim. Tab, 16. fig. 8. 
7. Eine Beiſche, ©. 612. Dioſcoreen. | 
a. Tamus communis, S. 615.; Blüthe. 


b. Gröps von der Seite. | 
c. Beere im Querſchnitt mit 3 Fächern. 
d. Längsſchnitt mit einem Samen. Nees, Fasc. 2. 
8. Eine Bruſe, S. 616. Smilaceen. 
a. Smilax aspera, S. 616.; Staubblüthe. 
b. Samenblüthe. 
e. Beere im Querſchnitt. 
d. Samen. 
e. Keim im Samen. Nees, Fasc. 2. 
9. Eine Einbeere, S. 620. Parideen. | 
9 Kopie quadrifolia, S. 621.; Blüthe mit Staubfäden und Gröps. 
Beere. 
e. Im Querſchnitt, vierfächerig, je zweyſamig, Nees II. 
10. Ein Spargel, S. 623. Aſparageen. 
Asparagus officinalis, S. 623.; Blüthe geſchloſſen. 
Dieſelbe im Längsſchnitt; Gröps, zween Staubfäden und zween 
Blumenlappen. Schkuhr T. 96. 
Blüthe aufgeſchlitzt. 
Beere. ja | 
Im Querſchnitt mit je zween Samen. 
Ein Samen vergrößert. Nees, Fasc. 2. 
11. Eine Zauke, S. 625. Convallariaceen. 
a. Convallaria majalis, S. 625.; Strauß. 
b. er im Längsſchnitt, Gröps und vier Staubfaͤden. 
e. Beere. g 
d. Im Querſchnitt, je zweyſamig. Nees, Fasc. 2. 
12. Eine Bromelie, S. 630. Bromeliaceen. 
a. 7 pinguin, S. 633.; Blüthe über dem Gröps mit Staub⸗ 
Fäden. 
b. Dieſelbe ohne Blume mit drey Narben. 
c. Beere im Querſchnitt, vielſamig. 
d. Samen im Längsſchnitt, zeigt den Keim im Eyweiß. Turpin, 
Atlas. Bromeliacees. 
13. Eine Tacke, S. 643. Calameen. 
a. Sagus farinifera s. genuina, S. 650.; Blütbe von oben mit 
Gröps und Staubfäden. 
b. Schuppige Frucht, faſt in natürlicher Größe. 
c. Im Querſchnitt, zeigt den Keim im zackigen Eyweiß. Turpin, 
Atlas. Calamees. | 
14. Eine Otte, ©. 655. Palmen. 
a. Cocos nucifera, S. 663.; Staubblüthe. 
b. Samenblüthe. 
c. Pflaume im Längsſchnitt. 1. Faſerige Leifel: 2. Nuß, unten mit 
Löchern; 3. Samen; 4. Höhle im Eyweiß. Spach, Vegetaux 
t. 100. 
15. Eine Limme, S. 667. Palmen. 
a. Phoenix dactylifera, S. 678.; Staubblüthe von der Seite. 
b. Samenblüthe von oben mit 3 Gröpſen und 6 verkümmerten 
Staubfäden. 
c. Die 3 Gröpſe abgeſondert. 
d. Frucht im Längsſchnitt, über dem abgeſonderten Kelch, in wel⸗ 
chem die zween ſchwarzen Dupfen zween verkümmerte Gröpſe be⸗ 
deuten. An der Frucht ſelbſt iſt auswendig das Fleiſch, ſodann 
die nußartige Haut, endlich der Samen mit dem rundlichen Keim 
in der Mitte. 5 
e. Kern im Querſchnitt, zeigt den Keim zur Seite. Turpin, 
Atlas. Palmees. 
16. Eine Wunne, S. 684. Palmen. 
a. Chamaerops humilis, S. 684.; fecherförmiges Blatt. 
b. Zwitterblüthe mit 3 Gröpſen und 6 Staubfäden. 
c. Von oben mit einer reifen Beere. 
d. Beere im Längsſchnitt mit dem Samen. 
e. Samen im Längsſchnitt, zeigt unten zur Seite den kleinen Keim. 
Nees, Fasc. 10. 
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Staffe VII. 
Wurzler — Syngeneſiſten. 
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1. Zunft. Eine Malche, S. 715. Cichorgceen. 
a. Tragopogon (Geropogon) glabrum, ©. 720.; Blüthe. 
b. Fünf verwachſene Staubbeutel; vergrößert und oben durchſchnitten. 
c. Samen im Querſchnitt. Schkuhr T. 213. 
2. Eine Diſtel, S. 725. Carduaceen. 
a. 8 0 (Cnicus) oleraceus, S. 732.; Blüthe mit der Samen⸗ 
rone. 
b. Früchte mit Haarkronen auf dem Boden, mit Schuppen oder 
Hüllblättern im Längsſchnitt. Schkuhr T. 229. 
3. Eine Tremſe, S. 737. Mutiſiaceen. 
a. Mutisia latifolia, S. 738.; Blüthenkopf. | 
b. Ein Lippenblümchen, über der Frucht mit einer Samenkrone. 
Pöppig et Endlicher, Nova Genera 1835. t. 27. 
4. Eine Joſſe, S. 740. Eupatoriaceen. 
a. Eupatorium cannabinum, S. 741.; Blüthenkopf. 


b. Röhrenblümchen über der Frucht mit der Samenkrone. 
Fasc. 20. 
5. Eine Streppe, S. 742. Helianthaceen. 
a. Tagetes patula, ©. 746.; Blüthenkopf. 
b. Ein Rand: und Scheibenblümchen. Schkuhr T. 251. 
c. Rudbeckia purpurea, S. 751.; Gröps vom Kelche gekrönt. 
Schkuhr T. 259. 
6. Eine Kliſſe, S. 752. 
a. Silphium terebinthinaceum, S. 753.; Fruchtboden. 
b. Scheibenblümchen. | 
c. Randblümchen. 
d. Gröps mit zweyhörniger Samenkrone. 
7. Eine Bucke, S. 756. Anthemiden. 
a. Arnica montana, ©. 768.; Fruchtboden. 
b. Scheibenblümchen. 
c. Randblümchen. Schkuhr T. 248. 
8. Eine Stralle (Aſter), S. 771. Aſteroiden. 
a. Inula britannica, S. 778.; Fruchtboden. 
b. Scheibenblümchen. 
c. Randblümchen. Schkuhr T. 247. 
9. Eine Rölſe, S. 779. Vernoniaceen. 
a. Vernonia anthelminthica, S. 779.; Fruchtboden. 
b. Gröps mit Samenkrone. 
c, d. Ungleiche Hüllblätter. 
10. Eine Kleppel, S. 782. Aggregaten. 
Scabiosa columbaria, S. 785.; Blüthenkopf. 
b. Randblümchen. 
c. Scheibenblümchen. 
d. Gröps mit ſcheibenförmigem und fünfborftigem Kelch. Reichen- 
bach, Iconographia IV. t. 354 — 355. 
e. Der äußere Kelch aufgeſchlitzt; muß als Hülle betrachtet werden. 
- Gärtner, Fructus t. 85. 
11. Eine Koſſe, S. 790. Lobeliaceen. 
a. Lobelia splendens, ©. 791.; Blüthe. Spach, Vegetaux t. 109. 
b. L. syphilitica, S. 792.; Staubfadenſäule. 8 
c. Capſel im Querſchnitt. 
d. Samen. 
e. Keim. Turpin, Atlas. Lobeliacees. 
12. Eine Kauſche, S. 795. Campanulaceen. | 
a. Campanula carpathica, ©. 796.; Blume von oben. 
b. Kelch, Staubfäden und Griffel. 
e. apfel im Querſchnitt. 
d. Keim im Samen. Spach t. 78. 
13. Eine Fobe, S. 800. Aſaroiden. 


Nees, 


Schkuhr T. 262. 


a. Aristolochia clematitis, S. 804.; Blüthe. 

b. Im Längsſchnitt, Staubbeutel am Griffel. 

c. Capſel klaffend. 

d. Querſchnitt. en 

e. A. longa, S. 805.; Keim im durchſchnittenen Samen. Nees, 
Fasc. 8. 


14. Eine Nalle, S. 807. Loaſeen. 
a. Loasa grandiflora, ©. 808.; Blüthe. 
Mus. V. t. 4. 35 
b. Gröps, 4 Kelchlappen abgeſchnitten. 
c. Querſchnitt. | 
d. Keim im Samen. Turpin, Atlas. Loasees. 
15. Eine Liene, S. 811. Paſſifloreen. 
a. Passiflora alata, ©. 814.; Blüthe im Längsſchnitt, unten die 
Samen im Gröps. 35 ; 
b. Staubfadenſäule um den Griffel mit 3 Narben. 
c. Beere im Querſchnitt. 
d. Keim im Samen. Turpin, Atlas. 
16. Eine Kürbſe, S. 818. Cucurbitaceen. 
a. Momordica balsamina, S. 825.; Blüthe. 
b. Gröps mit Kelch und Griffel. 
c. Cucumis sativus, S. 827.; gewundene Staubbeutel. 
d. Melothria pendula, S. 821.; Frucht im Querſchnitt mit den 
Samen an den eingeſchlagenen Scheidwänden. A. de St. Hil- 
laire in Mém. Mus. V. t. 24. fig. 7. | 


A. Jussieu in Ann. 


Passiflorees. 


| Claſſe VIII. 
Stengler — Sternpflanzen. 
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1. Zunft. Ein Krapp, S. 841. Stellaten. 

a. Rubia tinctorum, S. 844.; Blüthe. 

b. Gröps im Längsſchnitt, mit je einem Samen. 

c. Fach und Samen im Längsſchnitt, zeigt den Keim. Spach T. 56. 
2. Eine Effer, S. 845. Spermacoceen. 

a. Machaonia acuminata, ©. 847.; Blüthe. 

b. Aufgeſchlitzt. 

c. Gröps mit dem Kelche gekrönt. 

d. Unten geſpalten. Humboldt et Bonpland, Pl. aequin. t. 29. 


3. Eine Zette, ©. 848. Coffeaceen. 
a. Coffea arabica, S. 853.; Blüthe. 
b. Beere. | | 
c. Fleiſch oben weggeſchnitten. Spach T. 63. 
4. Eine Wutte, S. 857. Hedyotiden. 
a. Hedyotis lapeyrousii. 


b. Gröps. DB, 
A. Richard in D’Urville Voyage de l’As- 


c. Längsſchnitt. 
trolabe t. 23. 
5. Eine Jocke, S. 859. Rondeletien. 
a. Ophiorrhiza richardiana, Blüthe. 
b. Aufgeſchligt. 
c. Gröps. 
d. Querſchnitt. Gaudichaud in Freyeinet Voyage t. 97. 
6. Eine Schwilke, S. 861. Cinchonaceen. 
a. Cinchona condaminea, S. 864.; Blüthe. 
b. Aufgeſchlitzt, mit 5 Staubfäden. 
c. Capſel klaffend. 
d. Im Querſchnitt. Humb.-Bonpland, Pl. aeg. t. 10. 
7. Eine Grante, S. 871. Guettardeen. 
a. Guettarda aromatica, Blüthe. 
b. Aufgeſchlitzt. 
c. Pflaume im Querſchnitt, vierfächerig. 
d. Quer- und Längsſchnitt mit je einem Samen. Roepipie et 
Endlicher, Nova Genera t. 132. 
8. Eine Relke, S. 877. Hameliaceen. 
a. Cordiera triflora, S. 877.; Blüthe. 
b. Aucgeſchlitzt, mit zween Staubbeuteln. 
c. Gröps im Längsſchnitt, zeigt zwey Fächer und den Griffel mit 
4 Narben. 
d. Beere im Querſchnitt. Richard, Memoires de Paris. V. t. 20. 
9. Eine Gadel, S. 879. Gardeniaceen. 
a. Randia (Gar denia) mussaenda, Blüthe. 
b. Beere im Querſchnitt, zweyfächerig mit Samen. 
c. Keim im Samen. a t 22; 
10. Eine Preußel, S. 889. Myrtilloiden. 
| Vaceinium confertum , Blüthe. 
Kelch mit Griffel. 
Blume aufgeſchlitzt. 
Staubbeutel von vorn. 
Von der Seite. 
Is im Rn bee Humboldt et Kunth, Nova Genera 
t. 250 
Van myrtillus, S. 891.5 Beere ganz. Schkuhr T 107. 
V. penduliflorum; Samen. 
Keim. Gaudichaud in Freyeinet Voyage t. 68. 
Eine Heidel, S. 894. Ericaceen. 
a. Erica vulgaris, S. 897.; Blüthe von der Seite. 
b. Von oben. 
e. Samen natürlich und Er 
d. Keim. Schkuhr T. 107. 
e. Erica tetralix, S. 897.; Capſel im Querſchnitt, klaffend, Samen 
am re Syadı T. 88. 
902. 
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12. Eine Dendel Rhododendreen. 
2 Rhododendrum chamaeeistus, Blüthe von oben. 
b. Capſel. 
C. Rh. ponticum, S. 905.; Capſel im Querſchnitt. 
d. Rh. maximum, S. 906.; . Samen. 
e. Querſchnitt und vergrößert. 
f. Keim. Schkuhr T. 117. 
13. Eine Hilpe, S. 908. Myrobalanen. 
a. Combretum purpureum (coceineum), ©. 909.; Blüthe. 
b. ee 
c. €. laxum; Frucht im Querſchnitt. 
d. Samen natürlich. Turpin, Atlas. 
e. Gröps im Kelch mit zween hängenden Samen. 
14. Eine Kinſche, S. 923. Dlacinen. 
a. Olax strieta, Blüthe. 
b. Gröps. 
e. Blüthe aufgeſchlitzt. 
d 
e 


Combretacees. 
Spach T. 32. 


Pflaume im Kelch. 
Kelch im Längsſchnitt. 

f. Keim im Samen. Turpin, Atlas. 
15. Eine Grampe, S. 931. Ebenaceen. 
a. Diospyros lotus, S. 935.; Blüthe. 
b. Aufgeſchlitzt. Turpin, Ehenärdes, 

e. D. ebenaster, ©. 937.5; Staubbeutel. 
d. Gröps mit vierſpaltiger Narbe. 
e. Blüthe im Längsſchnitt mit Kelch, Blume und Abos, 
f. Beere im Querſchnitt. 
g. Keim im Eyweiß. Spach T. 135. 
16. Eine Renge, ©. 938. Sapotaceen. 
a. Achras sapota, S. 947.; Blüthe von der Seite. 
b. Aufgeſchlitzt. Turpin, Sapotées. 
ce. Gröps im Längsſchnitt mit zwey Fächern. 
d. Beere im Querſchnitt. | 
e. Keim im Eyweiß. Spach T. 137. 
Okens Abbild. Botanik. 


Santalacees, 


11. Ein Lock, S. 


| 16. 
13. Eine Rulle, ©. 1089. 


Claſſe IX 
Lauber — Eippenblumen 
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1. Zunft. Eine Drattel, S. 956. Primulaceen. 

a. Primula veris, S. 959. Blüthe. 

b. Aufgeſchlitzt. 

c. Capſel mit Samen am Mittelſäulchen. 
2. Eine Schrade, S. 966. Perſonaten. 
2. Digitalis grandiflora, ©. 971.; Blume aufgeſchlitzt. 

b. Capſel klaffend, Samen am Mittelſäulchen. 

c. Capſel im Querſchnitt. Nees, Genera Pl. Fasc. 16. 
3. Eine Schlutte, S. 976. Solanaceen. h 

a. Hyosceyamus niger, S. 976.; Blume aufgeſchlitzt. 

b. Mit Gröps. 

C. Capſel im Querſchnitt. 

d. Capſel mit aufgeſprungenem Deckel. 
burgs Giftgewächſe T. 14. 

4. Eine Flurre, S. 990. Orobanchiden. 

a. Lathraea squamaria, S. 992.; Blume aufgeſchlitzt. 

b. Capſel klaffend mit den Samen an der Wand. 

c. Im Querſchnitt. Schkuhr T. 170. 

5. Ein Rodel, S. 994. Acanthaceen. 

a. Acanthus mollis, S. 100 1.; Blume aufgeſchlitzt. 

b. Ein Eapfelfach mit einem Samen auf einem langen Haken an 
der Rippenſcheidewand (nicht am Fachrand). Turpin, Acan- 
thacees. 

6. Eine Linge, S. 1005. Bignoniaceen. 

a. Bignonia (Jacaranda) acutifolia, Blüthe. 

b. Ein halbes Capſelfach mit Samen. 

c. Samen geflügelt. Humboldt-Bonpland, Plantae aequinoct. 
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Nees, Gen. 1 12. 


Brandt und Ratze⸗ 
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7. Eine Hulke, S. 1016. Gentianeen. 


a. Gentiana lutea, S. 1021.; Blüthe. 

b. Capſel im Querſchnitt. 

c. Keim im Samen. Turpin, Gentianees. 
8. Eine Sunge, S. 1025. Aſplepiadeen. 

a. Asclepias syriaca, ©. 1028.; Blüthe im Längsſchnitt; in der 
Mitte die zween Bälge mit Samen; zur Seite und dahinter drey 
Röhrenblümchen mit einer Art Griffel; über den Bälgen die ge— 
meinſchaftliche Narbe (das weiße Viereck); zwiſchen ihr und den 
Röhrenblümchen die Staubbeutel; unten der umgeſchlagene Kelch. 

b. Staubbeutel. 

c. Balg im Querſchuitt mit Samen am einſpringenden Rand. 

d. Samen mit Haaren. Turpin, Atlas. Asclepiadées. 

9. Eine Sporkel, S. 1040. Strychnoiden. 

a. Alyxia laurina, 1040.; Blüthe. 

b. Aufgeſchlitzt. f 

0. Capſel im Querſchnitt mit Samen. 

d. Im Längsſchnitt, leer mit einſpringenden 1 woran die 
Samen. Gaudichaud in Freycinet Voyage t. 


10. Eine Schnoppe, S. 1052. Labiaten. 


a. Lamium maculatum, S. 1060.; Blüthe von der Seite. Auer 
T. 159. 
Unterlippe aufgeſchlitzt. 
Vier Nüßchen und der Griffel. 
Eine Nuß, aufrecht. 
Im Querſchnitt. 
Keim im Samen. Nees, Fasc. 18. 
1075. Polemoniaceen. 
Polemonium caeruleum, S. 1077.; Blume aufgeſchlitzt. 
Griffel im Kelch. 
Gröps. 
Gapfe klaffend. 
Im Querſchnitt. 
Same. 
‚ Keim. Turpin, Atlas. Polemoniacees. 
u Winde, ©. 1079. Convolvulaceen. 
Ipomaea purpurea, S. 1087.; Blüthe. 
Aufgeſchlitt. 
Capſel im Kelch. 


Im Querſchnitt. 
Samen. Turpin, Convolvulacees. 


C. sibiricus, gefaltete Samenlappen vergrößert. Ras pail, Phy- 
siologie t. 39. f. 


[2 


means 0 g. 


® 


mono 


Afperifolien, 
a. Borrago officinalis, ©. 1092.; Blüthe. 
b. Kelch. 
c. Vier Nüſſe. 
d. Im Querſchnitt. 
e. Eine Nuß. 
f. Keim. Nees, Fasc. 17. 


14. Eine Mülle, S. 1100. Pyrenaceen. 


a. Verbena aubletia, Blüthe. 


Aufgeſchlitzt. 
Gröps im Kelch. 
Vier Pflaumen im Querſchnitt. Spach T. 84. 
Verbena mutabilis, eine Pflaume im Querſchnitt. 
Samen. 
Keim. Turpin, Verbenacees. 

Ein Flieder, S. 1110. Liguſtrinen. 


ee 


= Olea europaea, S. 1116.; Blüthe. 
b. Kelch. 
c. Gröps im Querſchnitt, zweyfächerig. 
d. Im Längsſchnitt. 
e. Pflaume. 3 
f. Dieſelbe, das Fleiſch und der Stein im Querſchnitt, der Samen 
ganz. 
5 Keim. Spach T. 106. 
Eine Gumpel, S. 1120. Myrſineen. 
5 Jacquinia pubescens, Blüthe von unten. 
b. Aufgeſchlitzt. 
c. Gröp 8. 
d. Im Längsschnitt Humboldt-Kunth, Nova gen. III. t. 246. 
e. Ardisia coriacea, Beere im Querſchnitt, Samen ganz. 
f. Keim. Turpin, Ardisiacees. 


Claſſe X. 
Samer — Polycarpen. 
Seite 1140. 7 


1. Zunft. Eine Niete, S. 1143. Ranunculaceen. 
a. Ranunculus aquatilis, S. 1148.; Blüthe. 
c. Fruchtboden mit 3 Bälgen und einem Staubfaden Fi 
e. Das im Längsſchnitt, zeigt den Keim im Samen. 
T. 151. 
2, Eine Fratte, S. 1154. Helleborinen. 
a. Caltha palustris, S. 1154. Blume. 
b. Bälge mit zween Staubfäden. 
c. Balg im Längsſchnitt mit Samen am innern Rand. 
T. 154. 
d. Keim im Samen. Gärtner, Fructus t. 118. 
3. Eine Flaſſe, S. 1166. Geraniaceen. 
a. Geranium pratense, S. 1170.; Blüthe mit weggenommenen 
Blumenblättern. 
b. Fünf Gröpſe vom Mittelſäulchen abgeſprungen. 
las. Geraniees. 
e. Samenlappen im Querſchnitt. 
d. Samen. Gärtner T. 79. 
4. Eine Klinne, S. 1180. Camelliaceen. 
a. Thea chinensis bohea, S. 1181.; Blume. 
b. Capſel. 
c. Im Durchſchnitt. 
d. Ein Fach, oben abgeſchtüten, um den Samen zu zeigen. 
e. Samen. Turpin, Atlas. Camelliees. 
5. Eine Linde, S. 1186. Tiliaceen. 
a. Tilia parvifolia, S. 1190.; Blüthe. 


Schkuhr 


Schkuhr 


a 
b. Kelch mit Gröps, einem Blumenblakt und einem Staubfaden. 

c. Gröps im Querſchnitt. Schkuhr T. 141. 

d. Tilia grandifolia, S. 1190.; Capſel. 

e. Im Querſchnitt, nur ein Fach mit Samen, die andern verküm⸗ 
mert. Gärtner T. 113. 

6. Eine Heſſe, S. 1193. Elävcarpen. 

a. Elaeocarpus cyaneus (acuminatus), Blüthe mit Kelch und zer⸗ 
ſchliſſener Blume. 

b. Staubfäden, unten auf einer ausgeſchweiften Scheibe. 

0. Elaeocarpus serratus; Pflaume im Querſchnitt. 

d. Dieſelbe im Längs- und Querſchnitt, der zackige Stein ganz. 

e. Keim. Turpin, Atlas. Elaeocarpees. 

7. Eine Safe, S. 1196. Hermanniaceen. 
a. Hermannia inflata, Blüthe geſchloſſen. 
b. Staubfäden und Griffel. 

c. Gröps und Griffel. 

d. Querſchnitt. 

e. Keim im Samen. Turpin, Atlas. 

Ss. Eine Putte. S. 1197. Dombeyaceen. 
a. Dombeya palmata; Blüthe. 

b. Aufgerollt mit Gröps. 

C. Capſel im Querſchnitt. | 

d. Im Längsſchnitt. Wallich, Plantae asiaticae t. 235. 

9. Eine Schrobe, S. 1199. Büttneriaceen. 

a. Büttneria dasyphylla, Blüthe von oben 6mal vergrößert, un: 
ten 5 breite Kelchblätter; ſodann 5 zugeſpitzte Blumenblätter, 
worauf die Staubbeutel liegen; ſodaun 5 Lappen der Staubfa⸗ 
denröhre. 

b. Blüthe von der Seite; ebenfalls Kelch, Blume und Staubfaden⸗ 
röhre. 


Hermanniées. 


14. Eine Liene, S. 1242. 


Turpin, At- 


c. Staubfadenröhre vor dem Aufblühen, über der Mitte zween 
Staubbeutel. 

d. Fünffächerige Capſel klaffend, dreimal vergrößert; Fachrippen 
vorſpringend, je ein Samen in 3 Fachhälften; das Fach links 
leer; das vordere Fach eingeſchlagen und von außen geſehen (nicht 
deutlich gezeichnet). J. Gay in Mem. Mus. X. p. 199. t. 12. 

10. Eine Pappel, S. 1209. Malvaceen. 

a. Malva rotundifolia, S. 1209.53 Blüthe von oben. 

b. Von unten. 

c. Gröpſe im Kreiſe, die vorderen weggenommen. 

d. Einer im Querſchnitt, zeigt den Samen. 

e. Samen. Schkuhr T. 192. 

f. Malva alcea, S. 1210.; Keim im Samen. 

11. Eine Flitte, S. 1213.; Hibiscoiden. 


a. Hibiscus cannabinus, S. 1219. ; Blüthe. 

b. Kelch mit Hülle. Schkuhr T. 193. 

c. Staubbeutel (nicht gut). 

d. H. esculentus, S. 1220.; Gröps mit den verwachſenen Griffeln. 
e. Capſel im Querſchnitt. 

f. Samen. 

8. Im Längsſchnitt, die Samenlappen gefaltet. Turpin, Atlas. 
8 Malvacees. 


12. var Wulle, S. 1224. Bombaceen. 

Bombax parviflor us, Blüthe. 

Staubfäden. Martius, Nova Gen. . 57. 

Capſel klaffend. 

Eriodendrum lejantherum, Capſel im Querſchnitt, zeigt die 
Samen am Mittelſäulchen. 

Bombax pentandrum, S. 1229.; Samen in Wolle. 


Samen. 

Samenlappen. Gärtner T. 133. 

13. Ein Saare, S. 1235. Magnoliaceen. 

Magnolia glauca, S. 1240.; Blüthe. 

Gröps mit vielen offenen Bögen und je einem heraushängenden 
Samen. 

Balg im Längsſchnitt mit einem Samen. 

Eine Balgklappe. 

Ein Balg im Querſchnitt. 

Samen. Schkuhr T. 148. 

M. pumila, Staubbeutel. 

Keim im Samen. Turpin, Magnoliacees. 

* Meniſpermeen. 

a. Menispermum canadense, S. 1244.; Staubblüthe. 

b. Samenblüthe von der Seite. 

c. Eine Pflaume im Querſchnitt. 

d. Im Längsſchnitt. 

e. Nuß. 
f. Samen. 
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Turpin, Menispermees. 


15. Eine Sprätze, ©. 1247. Dilleniaceen. 


a. Dillenia (Wormia) madagascariensis, Blüthe. De Candolle 
0 Delessert Pl. selectae I. t. 82. 

b. D. (Wormia) eee Gröps und Staubfäden im Längsſchnitt, 
ohne Blume. 

c. Samen. 

d. Keim. Gaudichaud in Fr et Voyage t. 99. 

16. Eine Döre, ©. 1251. Anonaceen. 

a. Anona squamosa, S. 1258.; Blüthe; die 3 großen Blätter find 
der Kelch, die 6 kleinen Blumenblätter; in der Mitte viele Staub⸗ 
beutel. 

b. Blüthe von der Seite. 

c. Kelch mit Staubfäden und Gröpſen. 

d. Staubbeutel. 

e. Keim im Samen. 

f. Schuppige Frucht, / ausgeſchnitten, zeigt die Samen im Fleiſch. 


Turpin, Atlas. Anonacòes. 
Claſſe XI. 
Groͤpſer — Monocarpen. 
S. 1261. 


1. a Eine Raute. S. 1264. Rutaceen. 
Ruta graveolens, S. 1265.; Blüthe. 
Schkuhr 


5 Capſel mit verwachſenen Staubfäden. 

c Capſel klaffend, vierfächerig. 

d. Im Längsſchnitt, links 4 Samen am e A. 
sieu in Mém. Mus. XII. t. 17. 

e. Samen. 

f. Keim. Gärtner T. 111. 


115. 


Jus- 


2. Eine Jäcke, S. 1266. Diosmaceen. 


a. Diosma tenuifolium, Blüthe. 

b. Im Längsſchnitt, zween Samen in der Capſel. 
c. Capſel klaffend, vierfächerig. 

d. Samen. 


e. Keim. A. Jussieu, ibid. t. 18. 


3. Ein Tringel, S. 1272. Zygophylleen. 
a. Guajacum officinale, S. 1274.; Blüthe. 
b. Gröps und Staubfäden. | 
c. Capſel klaffend. 
d. Ein Fach mit Samen. 
e. Samen. 
f. Keim. A. Jussieu, ibid. t. 16. 
4. Eine Spricke, S. 1276. Kanthoxyleen. 
a. Xanthoxylon tricarpum, Staubblüthe. 
b. X. fraxineum (Clava herculis), S. 1281.; zwey Capſelfächer, 
wovon eines geöffnet. 
o. Capſel klaffend. 
d. Ein Fach mit einem Samen. A. Jussieu, ibid. t. 25. 
Eine Ochel, S. 1285. Ochnaceen. 
a. Ochna mauritiana, Blüthe mit 5 Gröpfen. 
b. Gröpſe allein auf einer Scheibe. 
© 1 (Gynobasis) mit 5 Gruben für die re 
d. Samen. De Candolle in Ann. Mus. XVII. t 
6. Eine Reſche, S. 1288. Simarubeen. 
a. Simaruba officinalis, une 
b. Staubfäden. 
ce. Gröpſe. 
d. 
e 


5. 


Fünf Pflaumen getrennt. 
Längsſchnitt mit einem Samen. A. Jussieu, Mém. Mus. XII. 
t. =. 

7. Eine Ramfel, S. 1291. 
1. Polygala enten, S. 1293.; 
a. Oberer Kelch durchſchnitten. 

b. Ein ſeitliches Kelchblatt. 
c. Stück eines untern Kelchblatts. 
d, d. Röhre von den verwachſenen Blumenblättern und Staubfäden. 

e. Boden des Gröpſes. 

1. Ein oberes Blumenblatt. 

g. Unteres Blumenblatt, das ſich oben Er 

h. Griffel. 

2. 

3 

4. 


Polygalaceen. 
Blüthe im Längsſchnitt. 


Samen von vorn, vergrößert. Spach T. 120. 
Capſel im Querſchnitt. 


Samen. Schkuhr T. 194. 
8. Eine Knoppe, S. 1296. Vochyſiaceen. 
a. Qualea multiflora, Blüthe; fünf Kelchblätter, Gröps nur ein 
geſporntes Blumenblatt und ein Staubfaden. 
b. Capſel. 
ce. Querſchnitt, dreyfächerig mit je zween Samen. 
d. Samen geflügelt. Martius, Nova Gen. I. t. 81. 
9. Eine Nade, S. 1297. Pit h orech. 
Pittosporum fulvum, Blüthe. 
.Aufgeſchlitzt. Rudge, Linn. 
. P. tenifolium, Capſel klaffend. 
Im Querſchnitt. 
Samen. 
Keim im Eyweiß. 
10. Ks Pattel, S. 1300 Cedrelaceen. 
a. Cedrela augustifolia, Blüthe. 
b. Im Längsſchnitt. 
c. Capſel klaffend mit ane am Mittelſäulchen. 


Trans. X. 2. t. 20. 
Gärtner T. 59. 


\ 


d. Querſchnitt. 

e. Samen geflügelt. 

f. Keim. A. Jussieu in Mem. Mus. XIX. t. 33, 
u mr Hiefe, S. 1304. Meliaceen. 


Trichilia spondioides, 
Staubfaden. 
. Capfſel im Querſchnitt. | | 
Klaffend mit 3 Samen. A. Jussieu in Mem. Mus. XIX. t. 23. 
. Melia azedarach, ©. 1306.; Pflaume im Längsſchnitt. 
Samen im Querſchnitt. 
Keim. Idem t. 13. 
eine Schmale, S. 1311. Aurantiaceen. 
Citrus aurantium, S. 1317.; Blüthe. Turpin, Atlas. 
rantiacees. 
b. Drey Staubfäden verwachfen. 
4 Gröps im Längsſchnitt. 
e. 


12. 
Au- 


8 


Frucht im Querſchnitt. | 
Samen. Spach, Vegetaux t. 12. 


13. Ein Ahorn, S. 1320. Acerinen. 
a. Acer pseudoplatanus, S. 1321.; Blüthe. 
b. Gröps 
C. Flügelfrucht im Längsſchnitt, rechts ein Samen. 
d. Samen. 
e. Ein Capſelfach im Längsſchnitt, zeigt die Lage des gewundenen 
Keims. Turpin, Atlas. Acérinées. 
14. Eine Lenne, S. 1326. Malpighiaceen. 


a. Malpighia macrophylla, Blüthe, mit je zwo Kelchdrüſen. 

b. Aufgeſchlitzt. 

c. Pflaume im Querſchnitt mit drey zackigen Nüſſen. 
Samen. 

e. Keim. Turpin, Malpighiacees. 


11. 


15. Eine Jugel, S. 1331. Hippocrateaceen. 


a. Hippocratea scandens, ©. 1331.; Blüthe. 

b. Im Längsſchnitt, nur mit einem Blumenblatt. a i Atlas. 
Hippocratees. 

c. Gapfel aus 3 Bälgen. 

d. Ein Balg. 

e. Ein 5 Samen. Jacquin, America t. 9. 

f. Hippocratea macrantha, Capſel im Laͤngsſchnitt mit Samen in 


einem Fach. Korthals in Nederlandsche Bezittingen t. 2 
16. Eine Knippe, ©. 1333. Sapindaceen. 


a. Sapindus senegalensis, Blüthe. 
b. Pflaume, wovon eine verkümmert. 
c. Gröps im Längsſchnitt. 
d. Samen. Guillemin et Delles ert. 
Claſſe XII. 
Blumer — Hohlcapſel. 
Seite 1344. 
1. Zunft. Ein Grenſel, 1348. Portulacaceen. 


a. Portulaca oleracea, A 1349.; Biüthe. 
b. Im Längsſchnitt. 
c. Gröps. Schkuhr T. 130. 
d. Gröps im Längsſchnitt, die Samen am Mitzelkuchen. 
e. Keim. Aug. St. Hilaire in Mem. Mus. II. t. 4. 
2. Ein Spark, S. 1353. Spergulaceen. : 
a. Spergula arvensis, S. 1353.; Blüthe. 
b. Von der Seite. Reichenbach, Wake VI. t. 511. 
C. Capſel klaffend. 
d. Im Längsſchnitt mit den Ei auf dem Boden. Schkuhr T. 125. 
e. Keim im Samen. Gärtner T. 130. 
3. Eine Nelke, S. 1355. Caryophylleen. 
a. Dianthus armeria, S. 1359.; Blüthe im Längsſchnitt. 
b. Kelch in der Hülle. Schku br T. 
C. Lychnis dioica, S. 1363.; Capſel im Längsſchnitt mit 5 Grif⸗ 
fem und den Samen am Mittelſäulchen. 
d. Unreife Samen am durchſchnittenen Mittelſäulchen. Aug. St. 
Hilaire, Mem. Mus. II. p. 58. t. 4. 
Eine Hade, S. 1364. Droſeraceen. 
Drosera pusilla, Blüthe. Humboldt et Kunth, Nova Gen. 
t. 490. 
Dr. longifolia, Gröps mit 3 geſpaltenen Griffeln. 
Capſel mit 3 Klappen und Wandſamen. 
3 Samen. Schkuhr T. 87. 
Vergrößert in einer Haut. Reichenbach, Iconogr. XIII. t. 24. 
37 or Waude, S. 1372. Violaceen. 
a. Viola canina, S. 1375.; Blüthe. 
b. Eapfel. N „ 
e. V. pedata, Staubfäden, wovon die zween untern geſpornt. 
d. Capſel im Querſchnitt mit den Samen an Wandleiſten. Tur- 
pin, Atlas. Violacees: 
6. Eine Glume, ©. 1377. Eiſtoiden. 
a. Cistus canariensis, Blüthen. 
b. Im Längsſchnitt, ohne Blume. 
c. Capſel klaffend im Kelch. 
d. Querſchnitt. 
e. Keim. Webb et Berthelot, Canaries t. 12. 
7. Ein Rettig, S. 1384. Siliculoſen. 
a. Myagrum perfoliatum, S. 1385.; Blüthe. 
b. Ohne Blumenblätter. Schkuhr T. 178. a 
c. Neslia paniculata, S. 1385.; Schötchen im Längsſchnitt. 
d. Im Querſchnitt. 
e. Keim. 9 9 1178. 
8. Eine Kreſſe, 1390. Siliculoſen. 
a. Lepidium lee, S. 1392.; Blüthe. 
b. Gröps nebſt zween Staubfäden. 
c. Schötchen. 
d. Rahmen mit zween Samen; eine Klappe abgerückt. 
e. Schötchen im Querſchnitt, unten zwo Drüſen. Schkuhr T. 180. 
9. Ein Kohl, S. 1397. Siliquoſen. 
a. Brassica eruca, S. 1402.; Blüthe. 
b. Gröps und Staubfäden nebſt Drüſen. 
c. Schote klaffend. 
Schkuhr T. 186. 


d. Im Querſchnitt. 
10. Eine Schralle, S. 1407. Cappariden. 


Capparis pubiflora, Blüthe. 
Schote | 


Längsfchnitt. 
Im Querſchnitt. Delessert III. t. 12. 
C. aegyptia, Samen. 
Keim. Turpin, Capparidées. 
Eine Prummel, S. 1411. Berberiden. 
a. Berberis asiatica, Blüthe geſchloſſen. 
b. Geöffnet. — 
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e. Gröps im Kelch. 
d. Staubbeutel mit einer Klappe. 
B. vulgaris, S. 1413., Beere. 
f. Im Längsſchnitt. 
Keim im Samen. Schkuhr T. 99. 
ein Mohn, ©. 1413. Papaveraceen. 
Papaver dubium, Blüthe. 
Bluthenknoſpe mit abgelößtem Kelchblatt. 
Ba! im Querfchnitt mit vielen Samen nebft zween Staubfäden. 
Schkuhr T. 140. 
P. rhoeas, S. 1418.; Capſel klaffend unter der Narbe. 
Samen vergrößert, 
Keim. Spach T. 55. 
Eine Reder, ©. 1421. 
Dipterocarpus baudii. 
Staubfäden. 
Staubbeutel. 
Ein Gröpsfach im Längsſchnitt mit zween Samen. 
Capſel im geflügelten Kelch mit einem Samen. 
Er im Querſchnitt. Korthals in nederlandſche Bezittingen 


T. 
Eine Gulle, S. 1424. Calophylleen. 
Mesua ferrea, ©. 1424.; Blüthe. 
Kelch. 
Staubfaden. 
Gröps. 
Längsſchnitt mit aufrechtem Samen. 
Nuß mit einem Samen. 
Samen. Cambessedes in Mem. Mus. XVI. t. 17. 
Eine Küre, S. 1428. Marcgraviaceen. 
Marcgravia umbellata, S. 1428.; Blüthe geſchloſſen mit einem 
Schlauch am Stiel. 
Die Blumenkappe abgerückt, 4 in der Mitte die Staubfäden. 
Gröps und Staubfäden. 
Capſel mit der Narbe. 
Querſchnitt. Turpin, Atlas. Marz 
Eine Drute, S. 1429. Garciniaceen. 
a. Clusia rosea, S. 1430.; Staubblüthe. 
b. Staubfäden verwachſen. 
c. Gröps im Kelch. 
d. Capſel. 
e. Ein Fach geöffnet, oben ein Stück des Mittelſäulchens mit Samen, 
unten die dicke Klappe. 
f. Samen im Mantel. 
g. Ohne Mantel. Turpin, Atlas. 


Claſſe XIII. 
Nuſſer — Apetalen. 


Seite 1451. 


nk Eine Rampe, S. 1455. 
Scleranthus perennis, S. 1455.; Blüthe aufgeſchlitzt, zeigt den 
Gröps. 
Kelch mit einem umgeſchlagenen Lappen. | 
Nuß, Samen und Keim im Querſchnitt. Schkuhr T. 120. 
Kelch und Gröps im Längsſchnitt, zeigt den verkehrten Samen 
am aufrechten Stiel. Aug. St. Hilaire in Mem. Mus. IL 
60. t. 21. 
N im geſtielten Samen. Nees, Genera VIII. 
Eine Melde, 1456. Cbenopodiaceen. 
a. Atriplex patula, S. 1458.; eine Staub- und eine Samenblüthe. 
b. Staubblüthe im aufgeſchlitzten Kelch. 
c. Gröps. 
d. Schlauch mit dem gerollten Keim im Samen (der Samenſtiel 
ſollte aws andere Ende des Samens gehen). Nees VII. 
Ein Holſt, S. 1465. Amarantaceen. | 
Amarantus „ en 
Staubblüthe. 
Samenblüthe. 
Schlauch mit abgerücktem Deckel. 
Samen. 
Keim. Turpin, Atlas. Amarantacees. 
Eine Schlippe, S. 1470. Plantagineen. 
Plantago major, S. 1472.; Blüthe. 
Aufgeſchlitzt. 
Capſel büchſenförmig. 
Der Deckel abgeſprungen, zeigt die Samen auf dem Kuchen. 
Der untere Theil der Capſel mit abgeſchnittenem Kuchen. Tur- 
pin, Atlas. Plantaginèes. 


Delessert II. t. 1. 


Dipterocarpen. 
un 
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Guttiferes. 


E. 
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zween verkümmert. Nees 16 
Eine Girre, S. 1475. Phytolacaceen. | 
a. Phytolacca decandra, ©. 1476.; Blüthe. 
b. Gröpſe und ein Staubfaden. & 


Plantago alpina, Capſel im Querſchnitt, links ein Samen, rechts 


| 


c. Gröps einzeln. 
d. Samen. Schkuhr T. 126. 
e. Samen im Querſchnitt, zeigt die zween Durchſchnitte des Keims. 
f. Keim im Samen. Turpin, Atlas. Chenopodees. 
6. Ein Ampfer, S. 1477. 


a. Polygonum hydropiper, S. 1479.; Blüthe. 

b. Samen im Querſchnitt. 

c. Keim. Nees H. 8. 

7. Eine Hume, S. 1488. Nyctagineen. 

a. Mirabilis (Calyxhymenia) viscosa, Blüthe aufgefehlist. 

d. Nuß im Querfchnitt vom untern Theil der Blume umgeben, inn 
wendig der Samen mit den zween Durchſchnitten des gebogenen 
Keims. Turpin, Nyctaginees. 

b. M. longiflora, Nuß ganz; ebenfalls von der Blumenröhre um⸗ 


geben. 
Dieſelbe im Läugsſchnitt, zeigt den Samen. 
8. Sen. Zeidel, S. 1491. Daphnoiden. 
a. Daphne mezereum, S. 1496.; Blüthe aufgeſchlitzt. 


Gärtner T. 127. 


b. Gröps im Längsſchnitt mit dem Samen. Nees H. 7. 
% As im Querſchnitt, die Nuß hervorragend. 

uß 
e. Samenlappen. Gärtner T. 39. 


9. Eine Felbe, S. 1499. Santalaceen. 
a. Thesium pratense, Blüthe. 
b. Frucht vom Kelch umgeben. Nees H. 7. 
c. Kanne im Längsſchnitt, zeigt den verkehrten Samen mit dem 
eim 
10. Eine Albe, ©. 1505. Proteaceen. 
a. Grevillea riparia, Blüthe; die Staubbeutel auf der Spitze der 
Kelchblätter. 
b. Balg klaffend. 
In Längsſchnitt, zeigt zween Samen. 
d. Querſchnitt. 
e. Gefluͤgelter Samen. 
f. Querſchnitt. Endlicher, Ieonographia t. 33. | 
Grevillea gehört vor Hakea, ©. 1508; hat ebenfalls e einen 
holzigen Balg, aber lang geflügelte Samen. Neuholland. 


11. Eine Wippe, S. 1512. Aquilarinen. 


a. Aquilaria malaccensis, S. 1513.; > Fler 

b. Aufgeſchlitzt. 

e. Staubfadenröhre. 

d. Staubfaden. 

e. Capſel im Längsſchnitt mit einem vollkommenen und einem ver⸗ 


kümmerten Samen. Turpin, Atlas. 
12. be Lore, ©. 1516. Laurinen. 
Laurus nobilis, S. 1522.; Blüthe. | 
Staubfaden mit zwo Drüſen; der Beutel mit einem Deckel. 
Beere im Längsſchnitt mit Samen und Keim. Schkuhr T. 110. 
Blüthe von der Seite. Nees H. 7. 
0 im Querſchnitt mit vorragender Nuß. Turpin IV. . 
rinée 
13. Eine Bolle, S. 1532.; Amentaceen. 
Corylus avellana, S. 1546.; Kätzchen oder Staubbtütgen, 
Zapfen oder Samenblüthen. 
Gröps im Längsſchnitt mit zween Samen. Nees I. 
Eine Kätzchenſchuppe mit 7 Beuteln, von der Seite. 
Dieſelbe von oben mit 8 Beuteln. 
Vier Samenblüthen; die Hüllſchuppen entfernt. 
Kern; Stiel, ein Samenlappen und darinn der Keim. Tur pin, 
Cupuliferes. 
Eine Neſſel, S. 1548. Urticaceen. 
Urtica dioica, 2 1550.; Staubblüthe von oben. 
Samenblüthe von der Seite. 
Dieſelbe von vorn, ein Kelchblatt weggenommen. 
d. Samen im Längsſchnitt, zeigt den Keim. 
15. Eine Feige, S. 1557. Artocarpen. 
a. Ficus carica, S. 1558.; Staubblüthe vergrößert. 
b. Samenblüthe, deßgleichen. | 
e. Nuß mit dem Samen im Kelch, ſehr vergrößert. 
d. Nuß im Querſchnitt und vorragenbei Samen. 
e. Keim im 1 Nees I ei 
16. Eine Lorſche, S. 1575. Euphorbiaceen. 
a. Euphorbia officinarum , S. 1584.; Blüthenhülle im Längsſchnitt 
mit mehreren Staubfäden, einer umgebogenen Capſel und zwo 
verkümmerten auf einem geraden Stiel. 


Aquilarinees. 
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14. 
A. 
b. 
C. 


b. Dieſelbe Blüthenhülle ganz. | 

e. Gröps im Querſchnitt, dreyknöpfig, je einſamig. Turpin, 
Atlas. Euphorbiacees. 

d. Euphorbia lathyris, S. 1582.; Capſel im Länugsſchnitt mit eis 
nem Samen. 5 

e. Capſel klaffend im Rücken. 

f. Samen. 

g. Keim. Nees H. 3. 


Claſſe XIV. 
uͤlſen. 


Pflaumer — 4 
Seite 1611. 


1. Zunft. Eine Queſte, S. 1620. Hedyſareen. 

a. Hedysarum (Desmodium) adscendens, Blüthe, von der Seite; 
hinten der Kelch, oben die Fahne, unten der Kiel, darüber die 
Flügel, in der Mitte die Staubfäden mit dem Griffel. Hum- 

boldt-Kunth, Nova Gen. t. 597. 

b. H. flexuosum, Staubfäden. 

C. Hülſe. 

d. Samen in einem Hülſenglied. 

e. Keim. Schkuhr T. 207. 

2. Eine Wäppel, S. 1625. Aſtragaloiden. 
0 Fahne eee S. 1627.; Blüthe von unten. 
. Fahne. | 


c. Flügel. 
d. Kiel. j 


e. Hülſe im Querſchnitt, Scheinbar zweyfächerig. Schkuhr T. 209. 
3. Eine Griſche, S. 1629. Glyeineen. 
a. Indigofera tinctoria, S. 1631.; Blüthe. 
b. Staubfäden und Hülle. 
c. Hülſe im Längsſchnitt mit Samen. 
d. Samen mit Keim. Twrpin, Legumineuses. 
4. Ein Klee, S. 1634. Trifoliaceen. 
ga. Trifolium flexuosum, Blüthe 
T. 210. f 
b. Tr. aureum, Staubfäden. 
c. Gröps im Längsſchnitt. 
d. Samen. 
e. Vergrößert. | 1 
f. Im Durchſchnitt. Schkuhr T. 210. 
5. Eine Brahne, S. 1640. Geniſtoiden. 
a. Genista pilosa, Blüthe von der Seite. Schkuhr T. 195. 
b. G. germanica, S. 1644.; Staubfäden. 
c. Hülſe im Längsſchnitt. 
d. Keim im Samen. 
6. Eine Frehme, S. 1645. Galegoiden. 
a. Galega officinalis, S. 1646.; Blüthe. 
b. Staubfäden. - 
ec. Hülſe klaffend. 
d. Keim im Samen. 
7. Eine Bohne, S. 1652. 
a. Phaseolus multiflorus s. coceineus, 
Seite. 
b. Hülſe gerollt. a 
e. Ein Samenlappen mit dem Keim. Schkuhr T. 199. 
8. Eine Kruppe, S. 1671. Dalbergien. 
a. Pterocarpus draco, S. 1673.; Blüthe. 


von der Seite. 


Phaſeoliden. 


b. P. indicus, S. 1674.; geflügelte Hülſe mit 3 Samen. Lamar ek, 


Hlustr. t. 602. fig. 12. 
9. Eine Kuhne, S. 1676. Sophoreen. 
a. Virgilia sylvatica, Blüthe. 
b. Staubfäden und Hülſe mit Samen. 
III. t. 59. 4 
10. Eine Burre, S. 1681. Geoffroiden. 
a. Geoffroya superba, Blüthe. 6 ö 
b. Staubfäden. | | 
c. Pflaumenartige Hülſe; 1. Fleiſch, 2. Nuß, 3. Samen. Hum- 
boldt-Bonpland, Pl. aequinoct. II. t. 100. f 
11. Eine Schelfe, S. 1688. Mimoſoiden. 
a. Mimosa lacustris, Blüthenköpfchen. 


Delessert, Pl. selectae 5 


a 
b. Einzelne Blüthe. 
c. Aufgeſchlitzt. 
d. Eine Hülſenklappe mit Samen. | 
e. Samen. | | 
f. Keim oder Samenlappen. Humboldt-Bonpland, Pl. aequi- 
noctiales t. 16. rk | 

12. Eine Käfe, S. 1702. Caſſien. 

a. Cassia marylandica, ©. 1719.; Blüthe. 

b. Hülſe im Laͤngsſchnitt. Schkuhr T. 113. 

c. Bauhinia semibifida, Samen im Querſchnitt. | g 

d. Keim auf einem Samenlappen. Wallich, Plantae asiaticae 

t. 253. | 

13. Eine Werſe, S. 1729. Empetrinen. 

a. Empetrum nigrum, S. 1730.; Staubblüthe. 

b. Samenblüthe; beyde vergrößert. 

c. Gröps im Querſchnitt. 

d. Beere im Querſchnitt mit 4 Samen am Mittelſäulchen. 

e. Samen natürlich. f a 

f. Vergrößert im Längsſchnitt, zeigt den Keim im Eyweiß. Nees 


5 ee 
14. Eine Pimpel, S. 1732. _Celaftrinen. 
a. Evonymus europaeus, S. 1734.; Blüthe von oben. 


Okens Abbild. Botanik. 


N 


Schkuhr | 


S. 1659.; Blüthe von der 


Von unten. Schkuhr T. 48. 
Vier Capſelknöpfe. 
Im Querſchnitt. | 
Längsſchnitt mit je einem Samen. 
f. Samen im aufgeſchlitzten Mantel. 
g. Samen im Querſchnitt. 
h. Keim. Gärtner T. 113. 
Eine Elfe, S. 1740. Rhamnoiden. 
Zizyphus vulgaris, S. 1746.; Blüthe von oben. 
Physiologie t. 56. | 
b. Rhamnus alaternus, S. 1745.; Blüthe von der Seite. Tur- 
pin, Rhamnees. | | ee 
e. Im Längsſchnitt, zeigt zween Samen. 
d. Pflaume im Querſchnitt mit 3 Samen. 
e. Samen. f 
f. Keim im Samen. Ad. Brongniart, Ann. Sc. nat. X. t. 13. 
16. Eine Spille, S. 1748. Terebinthaceen. 
a. Pistacia vera, S. 1755.; Staubblüthe. 
b. Samenblüthe. 
c. Gröps im Längsſchnitt, enthält einen Samen. 
d. Pflaume. 
€ 
f. 


9 2 N 


15. 
Raspail, 


„ Längsſchnitt mit dem Samen. 
Querſchnitt. i 
g. Samen mit dem Keim. Turpin, Terebinthacees. 


Claſſe XV. 


S. 1785. 


1. Zunft. Eine Knecke, S. 1792. Umbellaten. 
a. Hydrocotyle spananthe (Spananthe setosa), Dolde mit 5 Blü⸗ 
then und zwo Früchten. 
Blüthe. 
Frucht im Kelch. 
Die Frucht ſammt dem Kelche geſpalten. 
e. Keim im graden Eyweiß. Turpin, Atlas. Ombelliferes. 
2. Eine Möhre, S. 1799. Umbellaten. 
a. Scandix cerefolium, S. 1800.; Dolde. 
b. Blüthe vergrößert. 
e. Frucht geſpalten. | 
d. Samen eingerollt, im Querſchnitt. Schkuhr T. 73. 
3. Ein Merk, S. 1822. Umbellaten. | 
a. Sium sisarum, S. 1837.; Dolde mit Blüthen und Früchten. 
b. Blüthe mit eingerollten Blättern. 
e. Frucht geſpalten. 
d. Frucht im Querſchnitt, zeigt jederſeits 3 Oelröhren. Schkuhr 
69 


b. 
c. 
d. 


T. 69. 
4. Eine Glahne, S. 1844. Loranthaceen. 
a. Cornus mascula, S. 1847.; Blüthe. 
b. Gröps im Längsſchnitt, mit zween Samen. 
c. Pflaume im Querſchnitt mit vorragendem Stein. 
d. Der Stein im Querſchnitt, ein Samen verkümmert. 
e. Der Stein im Längsſchnitt, zeigt den Keim, das linke Fach leer. 
Turpin, Atlas. Cornees. 
5. Ein Holder, ©. 1849. Caprifoliaceen. 
a. Lonicera caprifolium, S. 1852.; Blume aufgeſchlitzt, darunter 
der Kelch. 
b. Beere. : | 2 
e. Im Querſchnitt mit je zween Samen. Turpin, Caprifoliees. 
d. L. xylosteum, S. 1853.; Beere im Längsſchnitt, mit je zween 
Samen; Keim im Eyweiß. Nees H. 21. 
6. Eine Rebe, S 1857, Mräklaceen.. n. 
a. Vitis vinifera, S. 1867.; Blüthe; die Blume lößt ſich kappen⸗ 
foͤrmig ab. 
Blüthe ohne Blume. 
Beere im Längsſchnitt mit zween 


0 49 0 0 
d. Beere mit Querſchnitt mit je zween Samen. | 
e. Keim im Samen. Turpin, Atlas. Viniferes. 
7. Eine Muhre, ©. 1870. Halorageen. . 
a. Haloragis racemosa, Blüthe mit 4 Blumenblättern. 
Bluͤthe mit fehlenden Blumenblättern. 
Gröps mit 8 Staubfäden. 
Mit 4 Griffeln. 
Pflaume. a 
Pflaume im Querſchnitt, vierfächerig. | 
H. digyna, Pflaume mit einem einzigen Stein. Labillar- 
diere, Nova Hollandia I. t. 128. 
8. Eine Wilche, S. 1873 5 Onagrarien. 
a. Epilobium augustifolium, S. 1875.; Blüthe mit ſpitzigen Kelch⸗ 
lappen und ausgerandeten Blumenblättern. 
b. Capſel im Querſchnitt, vierfächerig. 
c. Samen mit Haaren. Schkuhr T. 106. 
d. E. montanum, S. 1876.; Keim. Gärtner T. 31. 


aufrechten Samen. Schkuhr 


8 


* 


8 D g. 


Salicarien. 
Blüthe aufgeſchlitzt; Kelch mit 6 
3 Blumenblätter, innwendig 


9. Eine Göde, S. 1880. 
a. Lythrum hyssopifolium , 
langen und 6 kurzen Zähnen; 
Gröps und 6 Staubfäden. b. Capſel im Kelch. c. Capſel im 
Querſchnitt, zweyfächerig und vielſamig. d. Samen. e. Quer⸗ 
ſchnitt. Schkuhr T. 128. L. virgatum, Keim im Samen. 
Gärtner T. 62. | 
10. Eine Elpe, ©. 1889. Rhexien. 

a. Osbeckia ternifolia, Blüthe. b. Knoſpe. c. Capſel. Wallich, 
Pl. asiat. III. t. 240. d. Chaetogastra (Rhexia) speciosa, S. 
1890.; Blüthe im Längsſchnitt, unten die Capſel im Kelch; zween 
Kelchlappen mit einer Borſte; zween Staubbeutel, dazwiſchen der 
Griffel. e. Capſel im Querſchnitt. fk. Samen vergrößert. g. Keim 
im Samen. Turpin, Melastomees. 

11. Eine Gindel, S. 1893. Melaſtomaceen. ä 

a. Melastoma boryanum, Blüthe. b. Gröps im Kelch. . Cre- 
manium theaezans, S. 1901.; Beere. d. Im Querſchnitt mit 
vielen Samen an Säulenflügeln,. Turpin, Melastomees. 
e. Samen. f. Keim im Samen. Korthals in nederlandsche 
Bezittingen t. 50. 

12. Eine Knöre, S. 1905. Groſſularien und Cacten. 

a Ribes grossularia, S. 1906.; Kelch. b. Blüthe aufgeſchlitzt. 
c. Gröps im Längsſchnitt mit Wandſamen in zwo Reihen. d. 
Beere mit dem Kelche gekrönt. Berlandier in Mem, de Ge- 
neve III. t. 1. 
men. g. Keim. Turpin, Atlas. 

13. Eine Toppe, S. 1917. Lecythiden. 

a. Lecythis longipes, Blüthe. 1. Blumenblätter. 2. Verwachſene 
Staubfäden, kappenförmig gebogen; außerdem freye Staubfä— 
den in der Mitte. b. Blüthe im Längsſchnitt, Capſel und 
Staubfäden mit Stücken vom Kelch, von der Blume und der 
Staubfadenkappe. e. Capſel im Querſchnitt. d. Nußartige Frucht 

mit abſpringendem Deckel. Poiteau in Mem. Mus. XIII. t. 7. 
14. Eine Schube, S. 1923. Barringtonien. 

a. Barringtonia rosaria, S. 4926.; Blüthe. b. Beere im Längs⸗ 
ſchnitt mit einem großen Samen. c. Gröps im Querſchnitt, vier— 
fächerig und mehrſamig. d. Samen. Gaudichaud in Frey- 
cinet Voyage t. 107. 

15. Eine Irgel, S. 1930. Melaleucaceen. 

a. Metrosideros (Callistemon) speciosa s. glauca, S. 1935; Blü⸗ 
the. b. Im Längsschnitt, unten der Gröps. ce. Capſel im Quer: 
ſchnitt. Bonpland, Malmaison I. t. 34. (Turpin, Atlas. 
Myrtinées). d. Metrosideros polymorpha, Kelch. e. Samen. 
Gaudichaud in Freycinet Voyage t. 108. 


Grosseillers. 


16. Eine Myrte, ©. 1940. Myrtaceen. Ä 
a. Myrtus bicolor, Blüthe. b. Staubbeutel. Humboldt- 
Kunth, Nova Gen. VI. t. 540. c. M. nummularia, Beere im 


Gaudichaud in Ann. Se. nat. V. t. 2. d. M. 


Querſchnitt. 
e. Blüthe mit Griffel 


myricoides, Kelch mit zwo Deckſchuppen. 
und 3 Staubfäden. f. Samen 
boldt-Kunth VI. t. 539. 


Claſſe XVI. 
Aepfler — Perigyniſche Polycarpen. 


Seite 1957. 


1. Zunft. Eine Heppe, S. 1961. Galacinen. 
a. Francoa sonchifolia, S. 1962; Blüthe mit Kelch und zwo Deck⸗ 
ſchuppen. b. Blüthe von oben; zwiſchen den Staubfäden 8 Beu— 
telloſe. c. Capſel, unten quer durchſchnitten. d. Samen. A. Jus- 
sieu in Ann. Sc. nat. III. t. 12. | 
2. Eine Zumpe, ©. 1962. Craſſulaceen. 
a. Sedum acre, ©. 1964.; Blüthe mit einer Honigſchuppe am Grunde 
des untern Blumenblatts; die 5 aufrecht ſtehenden ſpitzigen Körper 
find die Bälge. b. Blumenblatt mit einem Staubfaden. c. Fünf 
Bälge klaffend, vielſamig. Schkuhr T. 123. d. S. telephium, 
S. 1965.; Samen. e. Keim im Samen. Gärtner T. 65. 
3. Eine Wäde, S. 1970. Ficoiden. | 
a. Mesembryanthemum albidum, Blüthe im Längsſchnitt, unten 
der Gröps. b. Kelch von der Seite. c. Von oben. d. Capſel 
im Querſchnitt, fünffächerig, vielſamig. e. Samen. f. Keim. 
Spach, Vegetaux t. 37. | 
4. Eine Kneye, ©. 1978. Tamariscinen. = 
a. Tamarix germanica, S. 1980.; Blüthe. b. Capſel im Querſchnitt. 
c. Samen mit Haaren, natürlich und vergrößert. Schkuhr T. 85. 


e. R. uva crispa, Beere im Querſchnitt. f. Sa- 


g. Keim im Samen. Hu m- 


d. T. gallica, S. 1981.; Staubfäden und Gröps ohne Blume. 
e. Capſel im Längsſchnitt mit vielen Samen und drey Griffeln. 
Aug. St. Hilaire in Mem. Mus. II. t. 4. f. 20. 
5. Eine Schirke, S. 1982. Bruniaceen. | 
a. Brunia pinifolia, Blüthe mit zwey Deckblättern. b. Blüthe im 
Längsſchnitt; Gröps zweyfächerig, je einſamig. . Samen. d. 
Keim im Eyweiß. Ad. Brongniart, Ann. Sc. nat. VIII. 
4. 35. 
6. Eine Drumpe, S. 1984. Hamameliden. 
a. Hamamelis virginica, S. 1985.; Blüthe; vier Kelchblätter, vier 
Blumenblätter mit vier Schuppen am Grunde und vier Staubfäden 


dazwiſchen. b. Gröps mit einem Blumenblatt und dicken Staub⸗ 
beutel. c. Capſel im Längsſchnitt. d. Samen. Schkuhr T. 27. 


7. Eine Zwiere, S. 1986. Saxifragaceen. | 

a. Saxifraga granulata, ©. 1991.; Blüthe. b. Ohne Blumenblät⸗ 
blätter; Staubfäden und Capſel mit zween ausgebogenen Griffeln. 
c. Gröps im Kelch. d. Capſel im Querſchnitt mit vielen Samen 
an der Scheidwand. Schkuhr T. 119. e. S. cotyledon, S. 1990. 
Samen. f. Vergrößert im Querſchnitt. 8. Keim im Eyweiß. 
Gärtner T. 36. N 

8. Eine Nobe, S. 1993. Cunoniaceen. . 

a. Weinmannia tomentosa, Blüthe. b. Gröps. c. Ein Fach im 
Längsſchnitt mit 4 Samen. d. apfel im Querſchnitt, die Sa⸗ 
men an den eingeſchlagenen Rändern. e. Samen natürlich und 
vergrößert. J. Keim. Humboldt-Kunth, Nova Gen. VI. t. 
525. 

9. Eine Klamme, S. 1995. Hydrangeen. 

a. Philadelphus coronarius, S. 1998.; Blüthe. b. Ohne Blumen⸗ 
blätter. C. Capſel im Querſchnitt, vierfächerig; Samen am Mit⸗— 
telſäulchen. d. Capſel im Längsſchnitt mit vielen Samen an den 
Rändern. Schkuhr T. 131. e. Samen, natürlich und vergrö— 
1 in einem weiten Mantel (Arillus). f. Keim. Gärtner 

. 35. 5 Er: 
10. Eine Brome, ©. 2001. Roſaceen. 

a. Rosa eglanteria s. rubiginosa, ©. 2021.; Blüthe mit 5 Kelch⸗ 
lappen, wovon 3 getheilt. b. Kelch. c. Im Querſchnitt, enthält 
viele nußartige Schläuche. Schkuhr T. 134. d. R. canina, Kelch 
im Läugsſchnitt, enthält viele Schläuche und trägt oben die Staub— 
fäden. e. Ein Schlauch. f. Keim im Samen. Turpin, Atlas. 
Rosacees. \ 

11. Eine Sicke, S. 2022. Neuradeen. x 

a. Neurada procumbens, ©. 2022.; Blüthe. b. Kelch. Lamarck, 
Illustr. t. 393. C. Bälge verwachſen. d. Dieſelben im Querſchnitt, 
je einſamig. e. Keim im Samen. Gärtner T. 32. 

12. Eine Spiere, S. 2023. Spiräaceen. 

a. Spiraea hypericifolia, S. 2027.; Blüthe mit 5 Bälgen, je 3 
Staubfäden vor einem Blumenblatt und je einer dazwiſchen. b. 
Kelch im Längsſchnitt mit 5 Bälgen. c. Ein Balg im Längs⸗ 
ſchnitt mit 4 hängenden Samen. d. Keim. Cambessedes 
in Ann. Sc. nat. I. t. 5. | . 

13. Eine Gohre, S. 2030. Monimiaceen. 

a. Punica granatum, S. 2038.; Blüthe im Längsſchnitt; zwey Blu⸗ 
menblätker, die Staubfäden im Kelch, in der Mitte der Griffel, 
unten die Samen. Schkuhr T. 131. b. Frucht im Längsſchnitt 
mit häutigen Scheidwänden; die Samen an der Kelchwand. c. Sa⸗ 
men in beerenartigem Fleiſch. d. Keim; Samenlappen gerollt. 
Gärtner T. 38. 8 

14. Eine Zwetſche, S. 2040. Drupaceen. 

a. Prunus spinosa, S. 2054.; Blüthe mit 5 3 und 5X 1 Staub⸗ 
fäden. b. Kelch aufgeſchlitzt mit Gröps und zween Staubfäden. 
c. Pflaume. d. Im Querſchnitt, mit vorragender Nuß. e. Sa⸗ 
men in einer Nußklappe. Schkuhr T. 132. 

15. Eine Miſpel, S. 2064. Meſpileen. 

a. Mespilus germanica, S. 2069.; Blüthe im Längsſchnitt mit vie⸗ 
len Staubfäden und 5 Griffeln. b. Frucht mit 5 eingefchlagenen 
(weißen) Kelchlappen. c. Frucht im Querſchnitt, die 5 Nüſſe her⸗ 
vorragend. d. Eine Nuß mit Griffel. e. Im Längsſchnitt, zeigt 
den Samen mit dem Keim. Turpin, Rosacees. 


16. Ein Apfel, S. 2071. Pomaceen. 

a. Pyrus malifolia, Blüthe mit 20 Staubfäden und 5 Griffeln. b. 
P. malus fontanesii, fünf Griffel unten verwachſen. Spach T. 8. 
c. P. communis, S., 2074.; Frucht im Längsſchnitt, mit je 
zween aufrechten Samen; oben der Butzen oder die Kelchlappen mit 
den vertrockneten Staubfäden. d. Querſchnitt. f. P. communis, 
Samen. g. Kern ohne Schale mit der freyen Samennaht. Gärt⸗ 
ner T. 87. h. Keim oder Samenlappen. Gärtner T. 87. 
e. P. malus, S. 2081.; eine Gröpsklappe mit dem Samen. 
Schkuhr T. 134. 
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Das Meifte erklärt ſich von ſelbſt. 
Pilz auf Laub, Stengel, 


Claffe J. 


Zellen pflanzen 


Seite 32. 


Pil 


6 
FFT 


Ordnung I. 
Mark⸗ ran AO te, 


e 47. 
15 Zunft. 
Zellen -Pilze — Brande. 


Gewöhnlich liegt der kleine 
Holz oder Stein, und iſt dahinter oder dar— 


unter vergrößert abgebildet; meiſtens die Samen beſonders. 
1. Der Schmierbrand oder die Kornfäule (Uredo fitophila), 


2 


22 


10. 
11. 


12. 


13. 


Der Kelch-Br. (Aecidium berberidis), S. 51. 
Der Stiel⸗Br. (Puccinia graminis), S. S. 52. 

Der Knollen⸗-Br. CPhraemidium ln, S. 53. 
Der Blaſen⸗Br. 


Der Schleim⸗Br. (Namatofpora Goch, S. 53. 


Der Körner⸗Br. (Illoſporium rofeum), S. 54. 


Die Ruß⸗Matze (Melanconium bicolor). 


Die Glanz⸗ M 


S. 49. Oben das verkümmerte Korn mit den zwey Griffeln; 
darunter der aus Kügelchen oder Bläschen beſtehende Brand. 
Ditmar in Sturms Flora III. Heft 34. 


mit den Brandkörnern; dahinter ein ſolches Korn vergrößert. 
Jacquin, Coll. I. p. 122. t. 4. f. 1. 
Vorn ein Gras: 
halm mit Brandſtrichen, welche dag vergrößert. e 
holz T. 6. F. 45. 5 
Ein 
Stück von einem Noſenblatt mit Brand, der dahinter vergrößert. 
Nees, Pilze F. 14. 

(Bullaria umbelliferarum), S. 53. 
Stengelſtücke mit Brandflecken; unten die Brandkörner unter 
15 Oberhaut hervorbrechend; dahinter einzeln. Cor da, Icon. I. 
t. 2. f. 149. 

Die Fäden in 
der hintern Figur vergrößert. Nees, > 366. 

Sind die Kugeln 
85 ee e, unten ng Er Corda, le. III. 
t. I. f. 2. | | 


2. Zunft. 
Ader-Pilze — Mlatzen, 

Seite 582. 
| Corda l. Fig. 
Nees F. 27. 
auf einer andern Pflanze. 


T. 6. F. 42. 


Die Ketten⸗M. (Seiridium marginatum), S. 55. Vorn die Ber: 


größerung. Krombholz T. 6. F. 41. 
Die Keulen⸗M. (Coryneum umbonatum), S. 55. Unten die 
Vergrößerung. Krombholz T. 6. F. 39. 
Die Schweif:M. (Podifoma juniperi), S. 56. Vergrößerung 


unten. Krombholz T. 6. F. 44. 
Die Gallert⸗M. (Gymnofporangium juniperinum), S. 56. Ber: 
größerung hinten. Perfoon, Difpofitio tab. 2 2. fig. 1. Nees 


Fig. 23. 


Vorn ein Blatt 


Oben | 


Die Abbildung erklärt fich von felbft. Sans | 


. (Stilbofpora macrofpera), S. 55. Krombholz 


14, 
15, 


16. 


1S. 


| Der Spindel⸗Pöhl aan roſeum), 


.Der Trog⸗Much Bectidium flavum), ©. 60. 


3. Zunft. 
Droſfel-Pilze — Pohle, 


Seite 56. 


S. 57. Vergrößerung 
unten. Krombholz T. 6. F. 33. 

Der Höker⸗P. (Tobercularia e S. 57. Vergrößerung 
unten. Krombholz T. 6. F. 3 
Der Horn⸗P. (Ceratium done 
Albertini, Conſpectus t. 2. f. 


57. Vergrößerung unten. 


Der Schopf⸗P. (Cephalotrichum 8e S. 58. Alber 


tini, Conſpectus t. 4. f. 7. 
Der Käfer⸗P. (Iſaria eleutheratorum), S. 58. 
dieſem Pilz überzogen. Nees T. 7. F. 84. 


Ein Käfer mit 


Ordnung II. 
Schaft— Pilze — Schimmel, 


Seite 59. 
4. Zunft. 
Kinden- Pilze — Muche, 
Seite 59. 


Nees in eopold. 


Verhandlungen IX. T. 5. F. 3. 


2. Der Zwillings⸗M. 8820 gites megalocarpus), S. 60. Unten 
vergrößert. Ehrenberg in Verhandl. der Berliner Freunde J. 
1829. 4. S. 98. 

3. Der Gipfel⸗M. (Acremonium verticillatum), S. 61. Vergrößert. 
Nees Pilze F. 39. 

4. Der Aehren-M. (Stachylidium terreſtre), S. 61. Vergrößert. 
Link im Berliner Magazin III. 1809. T. 1. F. 21. 

5. Der Kräuter⸗-M. (Eurotium herbariorum), S. 61. Unten ver⸗ 
größert. Nees F. 9. 

6. Der Kleiſter-M. (Thamnidium elegans), S. 61. Vergrößert. 

5 Krombholz T. 6. F. 19. Cordas Abbildungen III. F. 43 

Ascophora. 5 
7. Der Kopf⸗M. (Mucor ne: S. 62. Krombholz T 
F. 18. 

8. . (Stilbum vulgare), S. 63. Krombholz T. 6 
F. 23. Corda J. F. 272. b. 

5. Zunft. 
Balt- Pilze — Moder, 
Seite 63. 

9. Der Körner⸗Moder (Dematium en S. 64. Cordas 
Abbildungen III. F. 24. \ 

10. Der Knoten⸗M. (Polythrincium trifolii), S. 64. Cordas Ab⸗ 


bild. III. T. 2. F. 25. 


1, 
2. 


3. 


11. Der Spindel: Moder (Fuſiſporium arundinis), S. 64. Cor 
das Abbild. I. T. 2. F. 163. „ 
12. Der Klumpen-M. (Sporotrichum collae), ©. 65. Vergrößert. 
nen T. 3. F. 42. f 
13. Der Trauben⸗M. (Botrytis agaricina), S. 66. Vergrößert. 
Ditmar in Sturms Pilzen Hft. IV. T. 51. 5 
14. Der Strahlen⸗M. (Polyactis vulgaris), S. 66. Vorn vers 
größert, unten die Samen. Cordas a 1. F. 250. 
15. Der Kolben: M. (Alpergillus roſeus), S. 67. Unten fehr ver: 
| größere. Batſchs Schwämme T. 12. F. 58. 
16. Der Pinfel:M. (Penicillium glaucum), S. 68. Vergrößert. 
Cordas Abbild. J. T. 6. F. 280. 
17. Der Schleißen⸗M. (Coremium niveum), S. 68. Unten ſehr ver: 
größert. Cordas Abbild. II. T. 11. F. 73. 
18. Der Bretter-M. (Chloridium viride), S. 68. Nees F. 64. 
19. Der Ranken⸗M. (Campfotrichum unicolor), S. 68. Ehren- 
berg in horis berolineniibus p. 83. t. 17. f. 2. 
6. Zunft. 
Holz- Pilze — Volze, 
Seite 69. 
20. Der Wickel⸗ Volz (Helicomyces aureus). Cordas Abbild. 1. 
T. 2. F. 1555 | 
21. Der Kreiſel⸗V. (Torula herbarum), S. 70. Corda l. F. 124. 
Nees F. en ) 
22. Der Seiden-V. (Byffus iolithus), ©. 70. Micheli, Genera 
t. 89. f. 3. 8 
23. Der Stein- V. (Trentepohlia aurea), S. 70. Lyngbye, Hy- 
drophyt. t. 44. Ectoſpermum. 
24. Der Schnur-V. (Monilia antennata), S. 71. Nees F. 67. 
25. Der Borſten⸗V. (Antennaria pinophila), S. 71. Krombholz 
T. 6. F. 27. A. laevigata. Corda T. 6. F. 203. 
26. Der Ruthen⸗V. (Acladium confperfum), S. 71. Nees F. 50. 
27. Der Wurm V. (Helminthoſporium velutinum), S. 71. Kromb⸗ 
holz T. 6 F. 26 
28. Der A . (Racodium cellare), S. 72. Darunter die Frucht. 
Nees F. 7 100 
29. Der ken (Phycomyces nitens), S. 74. Kunze, Mycol. 


Hefte II. F. 9. 


Ordnung UI. 
Stamm⸗ Pilze — Balg-Pilze, 


Seite 75. 


7. Zunft. 


\ Wurzel- Pilze — Mille, 

\ Seite 76. 

0 Haar⸗Kill ( viride). Nees F. 74. 

Pr Balſam⸗K. (Myrothecium inundatum), S. 76. Ditmar 
Sturm H. I. T. 3. Corda II. T. 14. F. 109. 


Ber Huf⸗K. (Onygena equina), S. 77. 
‚ak F. 121. 


Unten durchſchnitten. 


„Der Walzen⸗F. (Stemonitis fasciculata), S. 79. 


1. Der Netz⸗F. (Arcyria punicea), S. 80. 
12. Der Haar⸗F. (Trichia rubiformis), S. 80. 


Der Becher-F. (Craterium vulgare), S. 81. 


Der Glanz-F. (Leocarpus fragilis), S. 81. 
. Der Ballen-F. (Phylarum, Didymium cinereum), S. 82. 


Der Doppel⸗F. (Diderma dilforme), ©. 82. 


Der Hutwerfer (Pilobolus cryſtallinus). 


Der Warzen⸗ B. (Tyloſtoma brumale), S. 75. 
Der Kugel⸗B. (Lycoperdon bovilta), S. 85. 


Der Stern- B. (Geafter e e S. 86. 


. Der Gicht-B. (Phallus impudicus), S. 89. 


Der Stern -K. E agaricoides), S Ditmar in 


Sturm zu N. 26. 


77 


Der Netz⸗K (Retieularia fuliginoides), S . 77. Darunter der 
vergrößerte Staub an Fäden. Ditmar in Sturm Hit. III. 
T. 39. Cor da II. T. 12. F. 89. | 

Der Ruß⸗K. (Fuligo flava), ©, 78. Nees F. 92. 


Der Schaum⸗K. Seen en S. 78. Perfoon, Bye 
fitio t. 1. f. 1. 


8. Zunft. 
Stengel-Pilze — Fiſte, 


Seite 79. 


Der Sieb⸗Fiſt (Cribraria vulgaris). Nees F. 116. 
Der Gitter⸗F. (Dictydium cernuum), S. 79. Nees F. 117. 
Corda ll. 
F. 87. Nees F. 119. | | 
Batſch T. 30. F. 177. 
Enthält Samen und 
Haare, unten abgebildet. Per fon, Dispositio tab. 4. 
b. c. Corda ll. T. 12. F. 85. 1 craterioides. 
Der Ligen-%. (Licea fragiformis), S. 81. Nees T. 8. F. 102. 
Ditmar in Sturm 
Hft. I. T. 9. 
Nees F. 110. 
Batſch 
T. 29. F. 169. c d. 
Perfoon, leones 
pietae t. 12. f. 3. 5. 


. Der Papier-⸗F. un. epidendrum, ear Nees T. 8. 
F. 97. Krombholz T. 6. F. 17. 
9. Zunft. 
Laub-Pilze — Buffe, 
Seite 88. 


O. Müller, Kleine 


Schriften I. S. 122. Fig. Link im Berl. Magazin III. 1809. 


2.2. F. 30... un 
Der Ballen-Buff (Sphaerobolus ftellatus), S. 84. Wirft 
Samen aus. Micheli, Gen. t. 101. f. 2. | 
Der Deckel⸗B. (Thelebolus e S. 84. Albertini, 


Conſpectus t. 2. f. 4. | | 

Nees F. 130. 

Oben aufgeriſſen. 

Vittadini, Funghi mangerecei t. 33. f. 2. 

Regelmäßig auf⸗ 
geriſſen. Krombholz T. 6. F. 1 

Den Krach⸗ un (Seleroderma) ſieh 1 den ſchädlichen Pilzen. 


5 9 Keulen⸗B. (Pifocarpium arenarium), ©. 87. Corda II. 
T. 12. F. 515 
. Der Gitter⸗B. (Clathrus cancellatus), S . 88. 11 36. B. 


F. 261. | 
Unten die Kappe 
oder der Wulſt, die ehemalige äußere Haut, welche mit einem 


Knall aufplatzt. Nees T. 36. F. 259. 
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Seite 92. 
4. Die Flaſchen⸗-Rimpel (Excipula eryngii). Corda J. Taf. 7. 
Fig. 294. | | 
5. Die Spalt⸗R. (Hyfterium typhinum). Perfoon, Mycologia 
ö europaea t. 2. f. 6. 
6. Die Lin ſen⸗R. (Phacidium coronatum), S. 93. Pers oon, 
leones pictae t. 18. f. 1. 
7. Die Broden:R. (Khytisma acerina), S. 93. Nees T. 2. F. 21. 
8. Die Muſchel⸗R. (Lophium mytilinum), S. 94. Nees F. 301. 
9. Die Leder⸗R. (Cenangium quercinum). Tode, Fungi meckl. II. 


10. 


11. 


Die Büſchel⸗ Nippel (Profthemium betulinum), S. 91. 
. Die Ranken⸗N. leucofperma), S. 92. 
Die Knopf⸗N. e a, S. 92. 


Oke ns Botanik. 


PPP 


Tafel 5. 


Clafte J. 


Zellen pflanzen 


i lz e. 


(Fortſetzung.) 


Ordnung IV. 
Bluͤthen-Pilze — Kern-Pilze, 


Seite 90. 


10. Zunft. 
Samen- Pilze — nippeln, 


Seite 90. 


holz T. 6. F. 36. Kunze JI. F. 10. Corda III. T. 4. 
Hoffmann, 
Cryptogamica J. t. 6. f. 1. 

Nees T. 43. 
F. 345. B 


11. Zu aft. 
Gröps-Pilze — Kimpeln, 


t. 8. f. 64. 
Die Pauken⸗R. (Tympanis confperfa), S. 94. 
ris Annalen 1. S. 11. T. 1. F. 6. 
Die Keller⸗R. (Patellaria atrata), S. 95. 


Noth in Uſte⸗ 


Nees T. 17. F. 265. 


12. Zunft. 
Blumen Pilze — Hollen, 


Seite 95. 


Die Buckel⸗Nolle (Dothidea ribelia). Nees T. 40. F. ni 

Die Sauerdorn⸗N. (Sphaeria berberidis), ©. 98. Nees T. 41. 
F. 324. 

Die Pu ppen⸗N. (Sphaeria militaris), S. 101. Dahinter der 
Gipfel aufgeſchnitten, um die Früchte zu en darunter die 
Samen. Nees T. 40. F. 305. 


Kromb: | 1. Der Mehlthau (Albigo communis), S. 103. 


Ordnung V. 


Frucht Nuke — lc putze 


13. Zunft. 
nuls- Pilze — Trüffeln, 


Seite 102. 


Nees T. 14. 8 134. 


an 


2. Die Birn⸗ on (Apiofporium lalicis, polymorphum), © 104. 
Corda II. T. 13. F. 96. 
3. N Tr. (Sclerotium ſemen), S. 105. Kamenz T. 6. 
50 
4. Die Loh⸗Tr. (Sclerotium vaporariorum), S. 103. Albertini, 
Conſpectus t. 10. f. 1. 
5. Die Zaſer⸗Tr. (Rhizoctonia crocorum), S. 106. Nees T. 14. 


F. 135. Die Kugeln mit Faſern hängen an einer durchſchnit⸗ 
tenen Zwiebel. 
6. Die Knopf⸗Tr. (Polyangium vitellinum), S. 108. Ditmar in 
Sturm Hft. II. T. 27. 
7. Die „ (Nidularia crucibulum), S. 108. Nees T. 1 
F. 133 
8. Die Netz⸗Tr. (Rhizopogon albus), S. 109. 
9 man die marmorierte Fläche ſieht. 
51. 


Die gem eine Trüffel ſieh bei den en Pilzen. 


Oben durchſchnitten, 
Krombholz J. T. 5 


14. Zunft, 
Pflaumen Pilze — Kunze, 


Seite 112. 


9. Der Tropfen⸗Kunz (Dacryomyces ſtillatus), S. 113. Corda ll. 
. 14. F. 114, 
10. Der Polſter⸗K. (Naematelia virescens), S. 113. 
T. 6. F. 90. 
Der Gallert⸗K. (Gyraria melenterica), S. 113. 
Cryptog. I. t. 6. f. 4. 
Den Zotten⸗K. (Exidia) ſieh bei den ſchädlichen Pilzen. 
12. Der Röhren-K. (Solenia fasciculata), S. 115. Perfoon, My- 
cologia t. 12. F. 8. 9. 
13. Der Wachs-K. (Stictis radiata), S. 115. 
f. 58. Nees T. 38. F. 293. 294. 
14. Der 1 (Ditiola radicata), S. 116. Albertini T 


Corda III. 


Hoffmann, 


Tode, Fungi 1. t. 7. 


15. are Schwing⸗ K. (Vibrillea truncorum), S. 116. 
Mycologia I. t. 11. f. 9. 
16. Der Leim⸗K. (Bulgaria inquinans), S 
F. 296. 
17. Der Schnell-K. (Alcobolus glaber), S. 117. Nees T. 39. F. 297. 
18. Der Miſt⸗K. (Peziza ſtercorea), S. 118. Krombholz T. 5. F. 40. 
19. Der Schüſſel-K. (P. aurantia), S. 119. Nees T. 27. F. 279. 


Perfoon, 


116. Nees T. 39. 


15. 9 . 
Beeren- Pilze — Morcheln, 


Seite 120. 


20. Die Stempel⸗Morchel (Piſtillaria musicola), S. 120. Nees 
Pilze F. 154. Die Keule hinten im Längsſchnitt, darüber die 
Samen nach Cordas Abbild. II. T. 15. F. 123. 

21. Die Faden⸗M. (Typhula gyrans), S. 121. Batſch F. 164. 

22. Die Zweig⸗M. (Clavaria amethyftina), S. 122. Schäffer II. 
T. 172. 

Die Aſt⸗M. (Sparaflis) ſieh bei den eßbaren Pilzen. 

23. Die Zungen⸗M. (Geogloffum viride), S. 123. Nees F. 

24. Die Schaufel⸗M. (Spatularia flavida), S. 123. Schmiedel, 
Icon. t. 10. f. 1. 

Der Kappen-⸗M. (Leotia lubrica), ©. 123. 
Fig. 126. 

Die Falten⸗M. (Helvella erifpa), S. 125. 

Die Spitz⸗M. (Morchella patula), S. 126. 
Vittadini T. 16. 


25. Corda II. Taf. 15. 
26. 


27. Im Längsſchnitt. 


16. Zunft. 
Apfel-Pilze — Beifche, 
Seite 126. 
28. Der Warzen⸗ Reiſch (Thelephora eomedens), S. 128. Nees 
T. 34. F. 255. 
29. Der Stachel⸗R. (Hydnum coralloides), S. 129. Schäffer II. 
Taf. 142. 


30. Der Leber⸗R. (Fiſtulina hepatica), S. 131. Darunter die Samen⸗ 
röhren. Vittadini T. 36. Krombholz T. 5. F. 10. 


. 


Vittadini T. 30. 


38. 
39. 


40. 


41. 


43. 


44. 


Der Strlege l. K. (Daedalea quereina), S. 142. 


N 


Der Baum-⸗RN. (Polyporus fomentarius), S. 132. Bat ſch F. 130. 
. Der Stein ⸗R 


R. (Boletus luteus, annullatus), S. 141. Von unten, 
um die Löcher zu zeigen; Ring um den Stiel; die Samenröhren 
beſonders. Krombholz T. 33. F. 5. 

Nees T. 30. 
F. 227. a | 


. ar Spalt⸗R. (Schizophyllum alneum), S. 142. Schäffer III. 


. 246. F. 9g. Krombholz T. 4. F. 15. 

5. i Falten⸗R. (Merulius tremelloſus), S. 143. Flora dan. 
tab. 1553. 
e Pfifferling (Cantharellus en ie 144. Kromb⸗ 

VHV; 8 
Der Miſt⸗ Pilz (Coprinus e 145. Schäffer 


Taf. 100 und 216. 
a Unentwickelt. 
b Geöffnet. 


Der Erd⸗Pilz (Agaricus gracilis), S. 146. Batſch F. 111. a. 


Der Zimmet⸗P. (A. cinnamomeus), S. 148. Schäffer Taf. 4. 

Per: Erd⸗ P. (A. ſtypticus), S. 151. Schäffer T. 208. 

e (A. pratenſis), S. 153. Schäfer Taf. 313. 

Der eubige Erd⸗ P. (A. fuliginoſus), S 1 Kromb holz! 
T. 14. F. 10. 


Der Schirm⸗P. (A. procerus), S. 162. Noch nicht geöffnet. 
Die Flecken darauf ſind die Fetzen von der ehemaligen äußern 
Haut oder dem Wulſt. Vittadini T. 34. 

Der Scheiden-Reiſch (Amanita vaginata), S. 169. 
geſchloſſen, kriecht aus der A oder dem Wulſt. 
T. 16. 8. 4. 


Hut noch 
Vittadini 


N 
N 


8 


nur 


1 Teufel VC , e | ne 6 Fälten._Morchel. 
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Die Trüffel (Tuber cibarium), ©. 110. 


Tafel 6. 


Claſſe J. 


Zellenvflanzen 


Fortſetzung. 5. 


Eß bare P iz k. 


A. Trüffeln. 


Zeigt auf der Ober⸗ 
im Durchſchnitt die hellern 
Vittadini, Tuberacea t. 2. f. 3. 


fläche die eryſtallartigen Höcker; 
Adern. 


| B. Gunze. 
Der ect. Pilz 3 acetabulum), S 5 S. 119. Vitta⸗ 
dini T. 30. F. 2. 
C. Mor cheln. 
Die e (Clavaria flava), S. 122. Vittadini, 


T. 29. F. 


Die Aſt⸗M. (Sparafli crifpa), S. 122. Krombholz J. Taf. 5 
Fig. 18. 
Die Baſtard⸗ M. (Verpa eee S. 124. Vittadini 
e 
.Die Falten⸗M. (Helvella een 7 @ . 125. Vittadini 
T. 13. F. 1. | | 
A Die Spitz⸗M. (Morchella efeulenta), S. 126. Vittadini 


T. 13. F. 1. 


8. 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


Der Gold-Brätling (A. volemus), S. 155. 
. Der Reitzker (A. deliciofus), S. 155. 
Der grüne Täubling (A. virefeens), ©. 159. 


Der Brach⸗Pilz (A. campeftris), = 160. 
Der Eyer⸗P. 


D. Kei f „ 
Der Stachel, 1 (Hydnum repandum), S. 130. 


Vitta⸗ 

dini T. 25. F. 2. 5 

Der Eichhaſe Ant ee frondoſus), S. 134. 
Schäffer T. 111. 

Der Mergel⸗Pilz (Polyporus tuberafter), S. 134. Ja cquin, 
Collect. V. (Suppl.) tab. 8. 

Der Stein⸗Pilz (Boletus bulbofus), S. 137. Vittadini 
T. 22. F. 4. | 

Der Pfifferling (Cantharellus cibarius), S. 144. Schäffer 
T. 82. F. 2. 

Der Näßling (Agaricus eee 55 148. Vittadini 
T. 12. F. 1. | 

Der weißliche Räßling (A. albellus), S. 150. Vittadini 


T. 12 F. 2 
Der Honig⸗Täubling (A. ruffula), S. 153. Von oben und 
unten. Schäffer T. 58 und 75. 
Schäffer T. 3. 
Krombholz T. 11. F. 6. 
Vittadini 
T. JI. F. 3. 
Vittadini T. 7. 
(Amanita caeſarea), S. 170. Offen; die Flecken 
auf dem Hut ſind Fetzen von der ehemaligen Kappe oder dem 
Wulſt, worinn der Stiel noch ſteckt. Vittadini T. 1. 5 


1 


— — m — 


% 


= 


Das . e clavus), S. 59. 


Der Lärchen⸗Pilz (alpen larieis, officinalis), S. 133. 
.Der Haus: en? (P. deſtruetor), ©. 134. 


. Der e Pilz (Boletus luridus), S. 138. 


Otens Bot a 


Tafel 7. 


Claffel. 


Schluß.) 


3e [ len v f lan zen P i ze. 


Schädliche Pilze 


A. Grande, 


0 Seite 48. 


Der Flug⸗Brand 9 legetum), S. 49. Ditmar in Sturms 


Pilzen. Heft III. 
Phöbus, 

Giftgewächſe T. 9. F. 4. 15 7 

B. Gu f fe, 


Seite 83. 


Der gelbe Krach-Buff (Selerederma eitrinum), S. 80. Zur 


Seite aufgeſchnitten. Krombholz T. 6. F. 13. 


VV 


Seite 126. 


Der Holder⸗ Schwamm (Exidia ee ee S. 114. Kromb⸗ 
holz T. 5. F. 50. 


D. nei lch e, 


Seite 126. 


quin, Miscellanea I. p. 164. t. 19. f. 2. 


T. 5. F. 8 
Krombholz Taf. 38. 


Fig. 
Der pfeffer⸗ pilz (B. piperatus), S. 140. Krombholz T. 37. 


F. 16. 


Jae- | 


Krombholz 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


19. 


Der Fliegen⸗Pilz (Amanita muſearia), S. 165. 


Der Thraͤnen⸗ Schwamm (Merulius laerymans), S. 143. Jac- 
quin, Miscellanea III. p. 111. t. 8. f. 2. | 
Der hochgelbe Pfifferling (Cantharellus e S. 144. 


Schäffer T. 206. F. 2. 
E. Erd pile, 


Seite 146. 
5 n ( Agaricus piperatus ), S. 154. Schäffer 
Der "Brenn: Reiſch (A. 5550 S. 154. Krombholz 
T. 14. F. 5. 


Der Hirſchling (A. eee S. 157. Phöbus, Giftge⸗ 


wächſe T. 5. F. 3. 


a Bey „„ (A. emetieus), S. 158. Vittadini 
Der ae Selb (A. furcatus), S. 159. Vittadini 


T. 27, F. 4. | 
Der e (A. purpurens), d. 160. Batſch F. 72. 
F. Eyer- pile, 


x Seite 163. 


Der knollige Eyer⸗Pilz (Amanita kulbofa), S. 194. Der 
Länge nach aufgeſchnſtten, zeigt den hohlen Stiel und den Ring. 
Vittadini T. 11. F. 6. 

Die Flecken 

auf dem Hut ſind Fetzen von der ehemaligen äußern Haut; Ring 

deutlich. Vitta dini Taf. 5. Fg. 3. 

T. 2. F. 3. 


Der grünliche Eyer-Pilz (A. viridis), ©. 168. Der Länge 


nach aufgeſchnitten, zeigt Ring und Wulf, Vittadini T. 17. 
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= Seen. 


we, Tee, Antngeschuchte- Botanik: 


Der Dintenkahm (Hygrocrocis Stams ti) S. 193. 


. Die Strahlen: Sch. (Rivularia angulofa), S. 195. 


0 Schimmel— Zaſel . prolifera), S. 197. 


225 Okens Botanik. 


| 


Tafel 8. 


# 


Claffe M. 


Aderpflanzen 


Seite 177. 


Orduuns J. 
Maark Mooſ — Schleim: ref, 


Seite 182. 


1127110 . 
Zellen -Mooſe — Fälen. 


Die Nachen-Fäſe (Fruftulia acuta), S. 183. Verbunden und 
getrennt, vergrößert. Corda in Sturms Flora II. H. XVIII. 
Taf. 15. 
Die Fahnen⸗ 
an einem Waſſerfaden. 

Echinella ſtipitata. 


F. (Achnanthes brevipes), S. 185. Drey Fähnchen 
Corda in Sturm H. XVII. ET 


Die Band⸗F. (Diatoma vulgare), ©. 185. a Theilweiſe zuſammen⸗ 


hängend. b Einzeln. Kützing, Diatomeae tab. 5. 
Die Spindel:%. (Clolterium acus), S. 186. Kützing SER, 
Die Stern-F. (Stauraltrum paradoxum), S. 187. Meyen. 
Die Igel⸗F. (Echinella ricciaeformis), S. 187. Kützing. 
Die Schwing⸗F. (Oleillatoria limofa), S. 188. Vaucher T. 15. 
Die Borſten⸗F. (Lemanea fluviatilis), S. 199. Lyngbye. 


„ Zu ift 
Ader -Klooſe — Schleipen, 


Seite 192. 


Die Körner⸗Schleipe oder der ſogenannte rothe Schnee (Pro- 


tococeus nivalis), S. 193. b Fin Corda in Sturms 

Flora II. H. XVIII. T. 1. 

1 Viel 
vergrößert. Lyngbye T. 65. 

Die Borſten⸗Schleipe (Chaetophora endiviaefolia), S. 194. 
Lyngbye. 

a Ganze 


Klumpen. b Die inneren Fäden. i 
Die Rinden⸗Sch. (Tremella 1 S. 196. a Ein Klumpen. 
b Innere Fäden. | | 
3. Zunft. 
Droffel- Moole — Zaleln, 
Seite 196. 


a Der Fuß 
eines Salamanders unter Waſſer, mit den ſchimmelartigen Fäden, 
welche b rde ßer abgebılor} find. Carus in leopold. Ver⸗ 
handl. XI. 


Die Pinſel⸗ 8. (Draparnaldia plumatz), S. 197. Bory, Ann. Muf. 
„Die Laich⸗Z. (Batrachofpermum moniliforme), S. 197. Bory, 


Ann. Muf. 
Die Zotten⸗3. (Thorea ramoliſlima), S. 198. 


b. Vergrößert. 
Bor y, Ann. Mus. r 


Die Spring⸗Schlinke (Cadmus liens), S. 199. 


| 
% 


Mooſe, 


Ordnung II. 


Schaft⸗Mooſe, 


Seite 198. 


® 


4. Zunft. 
Binden- Moole — Schlinken oder Watterfäden. 


a Natür⸗ 
liche Größe; b und e vergrößert. 


2. Die Stern⸗Sch. (Tendaridea crueciata), S. 200. Einzeln. 
b Copuliert. Lyngbye. | Ba 
3. Die Schrauben⸗Sch. (Salmacis deeimina), ©. 201. Lyngbye 
Taf. 59. 5 
Die Netz ⸗Sch. (Hydrodietyan . 202. Faſt einer⸗ 
ley mit H utriculatum. Sturm II. Hft. 21. T. 3. — b Eine 
Maſche vergrößert. Vaucher, Conferves t. 9. f. 3. 
5. Die Filz⸗Sch. (Conferva rivularis), S. 203. DVersrögert. Vau⸗ 
cher T. 14. 
6. Die Blaſen-Sch. (Bolbochaete longiſeta, ſetigera), S. 205. 
Lyngbye. | | 
| Zunft. 
hate Fan — Flappe, 
ö Seite 205. 
1. Der Feder⸗Flappe (Bryopfis plumoſa, lyngbyei), S. 206. 
a b Ein Ende vergrößert. 
2. Der Blaſen⸗Fl. (Ectolperma dichotoma), S. 206. d Vergrößert. 
Lyngbye. 
3. Der Ballen. Fl. (Valonia ovalis), S. 207. Die Kugeln auf 
einem Tang. Lyngbye. 
4. Der Haut⸗Fl. (Ulva rivularis), S. 208. b Ein Stück vergrößert. 
Corda in Sturm H. 21. T. 2. | 
Der Teppich 1. (Porphyra laciniata), S. 209. Agardh, Ico- 
nes Algarum europaearum. 1828. III. 4 
6. Zunft. 
Holz-Mooſe — Schwämme, 
Seite 210. 
1. Der Schild⸗ Sch mm ( Acetabularia mediterranen), ©. 210. 
Eſpers Pflanzenthiere T. 1. 
2. Der Knoten⸗Schwamm oder die gemeine Coralline (Coral- 
lina offieinalis), S. 210. Eſper T. 3. 
3. Der Fecher⸗Schw. (Flabellaria opuntia), S. 210. Eſpers 
Pflanzenthiere T. | 9 2 0 
4. Der Augen-Schw. (Spongia oculata), S. 212. Grant in 


Edinburgh new phil. Journal. 1826. p. 121. t. 2. f 22. Aus 
den Löchern gehen Ströme aus und ein. 


Ordnung IM. 
Stamm-Moofe — Zange, 


Seite 213. 


7. Zunft. 
Wurzel- Moofe — Drahlen, 


Seite 214. 


1. Die Brand⸗Drahle (Sphacelaria plumofa), S. 214. 
Ende vergrößert. Lyngbye. 

2. Die Hüllen⸗Dr. (Ceramium diaphanum), S. 216. a Natürliche 
Größe. b Aeſte vergrößert. Corda in Sturm H. 21. T. 1. 
e Frucht in der Hülle von Ceramium ſecundatum; d Samen. 
Lyngbye T. 32. F. A. 

3. Der Armleuchter (Chara flexilis), S. 220. b Früchte vergrößert. 
Die zwey gedrehten Körper ſind Capſeln; die runde Blaſe 
dazwiſchen ſtellt vielleſcht einen Staubbeutel vor. Schkuhr 
Taf. 280. | 


b Ein 


8. Zunft. 
Stengel-Moole — Söllen, 
Seite 221. | 
1. Die Hüllen⸗Sölle (Ptilota plumoſa), S. 222. b Die Frucht 
verarößert. Lyngbye. 
2. Die Schoten-S. (Rhodomela, Odonthalia dentata), S. 223. 


b Früchte vergrößert. Lyngbye. 
3. Die Lappen⸗S. (Halymenia edulis), S. 224. Eſper T. 64. 
4. Die Rippen⸗S. (Delefferia plocamium), S. 227. b Früchte 
vergrößert. Eſper T. 2 
9. Zunft. 
Laub- Nloofe — Klöder, 
Seite 228. 
1. Der Schnur⸗Klöder (Chordaria flagelliſormis), S. 229. b Früchte 


vergrößert. Lynabye T. 13. 
2. Der Gür teh K. (Dictyota pavonia), S. 231. be Früchte ver⸗ 
größert.“ klis Ervotinen, 


3. Der Blafen⸗LTa g (Fucus vesiculosus), S. 234. 


er Früchte 
ſind in den Sam. 


Corda in Sturm Heft 30. T. 1. 


Ordnung IV. 
Bluͤthen— Moofe Flechten, 


Seite 238. 
10. Zunft. 
Samen - Mooſe — Kahlen. 


1. Die Haft⸗Rahle (Solorina erocea), S. 242. 
Jacquins Collect. IV. p. 255. t. 11. 1 

2. Die Gekrös⸗N. (Gyrophora mesenteriformis), 
Heft VII. 

3. Die Scheiben⸗R. (Lecidea geographica), S. 245. 

Lichenes t. 54. f. 2. 

4. Die Stich⸗R. (Endocarpon aquaticum), 

Ja cquins Collectaneis II. t. 16. 1. 9. 


11. Zunft. 
Gröps- Moole — Stuppen, 


Seite 247. 

1. Die Kiſſen⸗Stuppe (Chiodecton [phaerale), 
rius. 

2. Die Kelch⸗St. (Calycium furſuraceum), S. 248. Batſch F. 148. 

3. Die Knorpel⸗St. (Stereocaulon paschale), S. 250. Sturm 
Heft I. 

4. Die Geweih⸗St. oder das Rennthier- Moos (Cladonia ran- 
giferina), S. 252. Flora dan. t. 539. 


12. Zunft. 
Blumen -Moole — Kaſpen, 


Seite 252. 


1. Die Schüſſel⸗Raſpe (Lecanora tartarea), ©. 254. 
Sturm ae VI. 


Wulfen in 
S. 243. Sturm 
Hoffmann, 


S. 246. Wulfen in 


S. 248. Acha⸗ 


Hoppe in 


2. Die Wand⸗N. (Parmelia parietina), S. 255. Hoppe in Sturm 
Heft VIII. 

3. Die Faden⸗R. (Alectoria jubata), S . 258. Hoppe in Sturm 

Heft VII. i 


4. Die Brod⸗R. (Cetraria islandica), S. 259. Wulfen in Jac- 
quin, Collect. IV. t. S. f. 1. 


g. 


. Die Waſſer⸗Laſche (Riccia natans), S. 265. 


Ordnung V. 
e „Mooſe — 2 Achte Mooſe, 
ei 
13. Zunft. 
Nufls- Mooſe — Lachen oder Leber Moole, 


Seite 264. 


Darunter die 


Würzelchen. Corda in Sturm II. H. 23. T. 32. 
2. Die Roſen⸗L. (Anthoceros laevis), S. 266. Hoppe in Sturm 
Heft. III. T. 7. 

Die Falten⸗L. (Targionia hypophylla), S. 266. a Mehrere 
Pflänzchen von der obern Seite. b Ein einzelnes Pflänzchen von 
unten, zeigt hinten die Würzelchen, vorn die a c 1 
mit der Schleuder. Hoppe in Stur m a III. 

4. Die Stein ⸗L. (Marchantia polymorpha), S. 267. a e 
mit Staubblüthen. b Pflanze mit einee Fruchtblüthe. Hoppe 
in Sturm Hft. III. T. 5. 

5. Die Blätter⸗L. (Jungermannia complanata), S. 270. a Natür⸗ 


Das Bart⸗Moos (Phascum serratum), S. 273. 
g Das Sparren⸗M. (Andreaea alpina), S. 274. 


Das Knollen⸗M. (Buxbaumia aphylla), S. 274. 


. Das Strick⸗M. (Syntrichia, Bryum, ruralis), S. 285. 


. Der Widerthon (Polytrichum juniperinum), 


Das Dreh-Moos (Funaria hygrometrica), S. 287. 


Das Gold⸗M. (Orthotrichum saxatile), S. 288. 


liche Größe mit Blüthen am Ende. b Ein Zweig vergrößert 
mit geöffneter Frucht. e Daſſelbe geſchloſſen. d Schleuder mit 
Samen. Ekart, Synopsis Jungermanniarum p. 35. t. 4. f. 31. 


14. Zunft. 
Pflaumen - Hloofe — Ceilche, 


Seite 272. 


b Natürliche 
Größe. Sturm Heft XV. 

a Gapfel ver: 
arößert. b Natürliche Größe. e Samen. Corda in Sturm 9.19. 


a Natürliche 


Größe. hb Jung. e un mit der Capſel. Hoppe in 
Sturm Heft III. 

4. Das Kahl⸗M. „ truncatulum), S. 276. a Ver⸗ 
größert mit der zahnloſen Capſel ohne Deckel. b Eapfel mit 
Deckel. e Natürliche Größe. Nees, Mooſe Deutſchlands. 

5. Das Torf⸗M. (Sphagnum cuspidatum), S. 277. b Capſel. 
Schwägrichen, Suppl. I. 1. t. 6. 

15. Zunft. 
Beeren -Moole — Zullen, 
Seite 277. ö 

1. Das Zinfen: Moog (Tetraphis pellucida), S. 278. a Natürliche 
Größe. b Vergrößert mit vierfpaltiger Capſel. Schwägrichen, 
Suppl. III. t. 242. 

2. Das Schirm-M. (Splachnum ampullaceum), S. 278. b Die 
aühne an der Capfel- Mündung. Kaulfuß in Sturm H. 15. 

3. Das Tuten⸗M. (Encalypta vulgaris), S. 278. Die Capſel mit 
der Mütze bedeckt; daneben die a Nees, Deutſchlands 
Mooſe II. T. 14. Sturm Heft 3. 

Das Zwerg⸗-M. (Grimmia apocarpa), S. 279. a Natürliche Größe 
mit geſchloſſener und geöffneter Capſel. b Zähne. Sturm H. 2. 
5. Das Gabel. M. (Dieranum scoparium), S. 281. a Capſel ohne Mütze; 


b mit der Mütze; dazwiſchen die Zähne. Voit in Sturm H. 13. 
a Natür⸗ 
liche Größe mit und ohne Mütze. b Capſel mit den gedrehten 
und verſtrickten Zähnen. Sturm Hft. 2. Schwägrichen, 
Suppl. I. 1. t. 34. 

286. a Capſel 


mit und ohne Mütze. b Mütze allein. e eine mit dem Deckel. 


d Zähne. Hoppe in Sturm H. 4. 
16. Zunft. 
Apfel-Mooſe — Tagel, 
Seite 287. 


a Natürliche 
Sturm H. 2. 

a Capſel mit 
Voit in Sturm H. 13. 


Größe. b Capſel mit Mütze. e Zähne. 


und ohne 1 b Zähne. 


Das Strauch-M. (Leskia complanata), S. 290. b Zähne. Voit 
in Sturm H. 13. g 
Das Aſt⸗M. 0 e S. 296. b e Voit 


in Sturm H. 
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1 N ON u Tafel 9. 


Claffe III. 


eoffelpflangen 


Seite 304. 


Ordnung J. 
Wat. -Farren — Waſſer⸗Farren, 


Seite 309. 


1. wirt: 


Zellen-Farren — Lappen Farren, 
1 c Seite 310. 


1. Der Büſchel⸗ Farren (Salvinia natans), S. 310. 

a Ganze Pflanze in natürlicher Größe. b Frucht. e Dieſelbe durch⸗ 
ſchnitten. 

d Eine Frucht mit ovalen, größern Körnern an einem Mittelſäulchen, 
welche keimen; ſenkrecht durchſchnitten. e Die andere Frucht 
ebenſo durchſchnitten, mit zahlreichern, kleinern Körnern an 

einem Mittelſäulchen, welche nicht keimen, und ſonſt für Staub: 
beutel gehalten wurden. Biſchoff in leopold. Verhandl. XIV. 1. 

| 1828. S. 45. T. 4. 

2. Der Zwickel ⸗F. (Marsilea quadriſolia), S. 310. a Pflanze in 
natürlicher Größe, unten mit Früchten. b Frucht. e Ein Fach 
mit Querfächern, worinn zweyerley Körner. d Geſtielte, keulen— 
förmige Bläschen mit kleinen Körnern, wie Blüthenſtaub. In 
denſelben Fächern ſind 1 27. gi e Samen. Biſchoffs 
Applessmiſthe Gewächſe II. 


248 U ft. 


Ader Farren — Gras Farren, 
Seite 311. 


1. Das Pillenkraut (Pilularia globulifera), S. 311. a Pflanze in 
natürlicher Größe, mit den Früchten an der Wurzel. b Eine 
Fruchtblaſe. e Geöffnet mit 4 Klappen. d Quer durchſchnitten. 
e Senkrecht durchſchnitten. k Kolbenſörmige Bläschen aus dem 
oberen Theil eines jeden der vier Fächer, voll kleiner Körner, 
oft mit Blüthenſtaub verglichen. Unten in den Fächern liegen 
größere Körner, die eigentlichen Samen. Biſchoffs eryptoga— 
miſche Gewächſe Hft. II. T. 7. 8. 

2. Das Brachſenkraut (Isoetes lacustris), S. 311. a Pflanze in 

| natürlicher Größe. b Der untere Theil eines Blatts mit einer 
Blaſe oder Eapfel, worinn Pulver oder kleine Körner e. 

d Ebenfalls der untere Theil eines Blattes mit einer Capſel, worinn 
größere Körner, welche keimen. e Solch ein Samenkorn ver— 


größert. Funck in Sturm II. H. 17. 
3. Zunft. 
Droftel- Farren — Wirtel-Farren, 
Seite 312. 


1. Der Katzen w edel (Equisetum arvense), S 313. 

a Gipfel eines Stengels. Schkuhr T. 167. 

b Ein Fruchtzapfen. Schkuhr T. 167. 

e Knollige Glieder unter der Erde. 

d Schildförmige Schuppe oder Fruchtboden mit 7 Früchten unter dem 
Nande; hier umgekehrt abgebildet. 

e Samen mit Schleudern umwickelt. 

Samen mit den 4 . Schleudern. 
Cryptogamiſche Gewächſe J. T. 4. 


G. Biſchoff, 


Ordn ung II. 
Schaft⸗ Jace — „Kugel- Farren, 


4. ans 
Rinden- Farren — Sprehnen, 
Seite 316. 
1. Der Bärlapp (Lycopodium clavatum), S. 316. a Pflanze ver⸗ 
kleinert mit Aehren am Ende, wovon eine bei vergrößert. 
b Schuppe mit 2 Capſeln. Sturm II. Hft. 5. 
2. Die Natterzunge (Ophioglossum vulgatum), S. 318. b Cap⸗ 
ſeln von der Seite; e von vorn. 3 5 
3. Die Mond⸗Raute (Botrychium Wehe ‚318, b Capfſel mit 
Samen. Schkuhr T. 145. 4 


5. Zunft. 
Bart Farren — Olen, 


Seite 319. 


1 Der May⸗ Farren (Osmunda regalis), S. 319. Darunter eine 


Spalteapfel mit Samen. Schkuhr T. 145. 

2. Der Kletter⸗F. (Lygedium scandens), S. 320. b Der Blatt⸗ 
rand mit den Früchten vergrößert. e Ein Fruchthäufchen. d Samen. 
Schkuhr T. 138. 


6. Zunft. 
Holz- Farren — Fecher- Farren, 
Seite 320. 
1. Der Stangen⸗Farren (Angiopteris evecta), S. 321. b Früchte 
vergrößert. e Eine Lochcapſel vergrößert. Schkuhr T. 150. 
2. Der Weihrauch-F. (Mobria thurifraga), S. 321. b Vergrößerter 
Rand mit Fruchthäufchen. e Spaltcapſel. d Samen. Schkuhr 
Taf. 147. E 
3. Der Gabel-F. (Mertensia dichotoma), S. 321. b Vergrößerter 
Blattlappen mit Früchten. e Spalteapſel. Schkuhr T. 148. 


Ordnung III. 


Stamm⸗ Ring⸗Farren, 
Seite 922. 
7. Zunft. 
. — Flatten, 
Seite 323. 


1. Der Haut⸗Farren i ee tunbridgense), S. 323. 
b Geſtieltes Fruchthäufchen. Schkuhr T. 145. 5 f 

2. Der Milz-⸗F. (Ceterach offieinarum), S. 321. b Ein Lappen 
voll Früchte. e Rippenverlauf. d Eine geöffnete Ringeapſel 
mit Samen. Sturm H. V., Presl, Pteridographia t. 9. f. 10. 

3. Das Engelſüß (Polypodium vulgare), S. 225. b Rippenverlauf. 
e Eapfel mit Samen. Sturm H. I., Presl, Pteridogr. t. 7. f. 3. 


8. Zunft. 
Stengel Farren — Bregen, 
Seite 327. 
1. Der Krull⸗ En en oder das Frauenha ar (Adiantum capillus 
veneris), S. 327. Wulfen in Jacquins Miscellaneis II. 
tab. 7. — b Vergrößerter Rand mit Früchten. e Capfel mit 
Ring und Samen von Adiantum pedatum, S. 328. Schkuhr 
Taf. 115. 


* 


* 
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.Der Wald⸗Farren (Alpidium filix mas), 


Das Laichkraut (Potamogeton natans), 


. Der Tannenwedel (Hippuris vulgaris), S. 343. 


Der Waſſerſtern (Callitriche verna), ©. 343. 


. Der Zinken (Ceratophyllum demersum), S. 344. 


Die Rippen⸗Brege (Blechnum boreale), S. 328. a Blattrücken 
e Früchte mit Schleyer. 


ohne Samen. b Blattlappen mit Samen. 


d Capſel geſchloſſen. e Aufgeſprungen. Schkuhr T. 110. 


Die Flügel-Brege oder der Adler⸗Farren (Pteris aa, 


S. 329. b Capſeln. Schkuhr T. 95. 


9. Zunft. 
kaub- Sarren — Spaunen, 
Seite 329. 


Die Mauer⸗Raute (Alplenium ruta muraria) mit t Capſeln, S. 330. 


Schkuhr Taf. 80. b. 
Die Hirſchzunge (Scolopendrium officinarum), S. 330. b Früchte 
mit Schleyer. Schkuhr T. 83. 2 
Der Kreuze: Karren (Struthiopteris germanica), S. 331. b Ein 
Fruchthäufchen frey; darunter in den Schleyern. Schkuhr 
Taf. 105. . 
a Ein 
e Capſel. 


S. 332. 

Blatt ohne, und eines mit Früchten. b Rippenverlauf. 
Schkuhr T. 44. 

Der Baum⸗Farren (Cyathea medullaris), S. 334. a Blatt mit 
Früchten. b Rippenverlauf. e Ein Fruchthäufchen auf einem 


Säulchen vom Schleyer umgeben. Schkuhr T. 133. 


Ordnung IV. 
Bluͤthen⸗Farren, 


Seite 337. 
10. Zunft. 
Samen ⸗Farren — Narken, 
Seite 337. 

Die Waſſerlinſe (Lemna minor), S. 338. a Vergrößert. b Nas 
türliche Größe. c Eine Zwitterblüthe an der untern Seite des 
Blatts. d Capſel und Staubfäden, oder eine Zwitterblüthe ver— 
größert. e Capſel aufgefchnitten mit den Samen. Sturm H. 44. 
Schkuhr Taf. 281. Fr. Nees, Genera Florae germanicae 
Fase. VI. 

Die Büſchel⸗Narfe (Zannichellia palustris), S. 339. a Pflanze 
in natürlicher Größe. b Eine abgeſonderte, vergrößerte Capſel 
mit dem Griffel. e Der Samen in einem Capſelfach. d Staub: 
beutel vierfächerig, durch ſchnitten. e Blüthe; der Staubfaden be⸗ 
ſonders; fünf Capſeln mit ihren Griffeln in einem Kelch. 
Schkuhr T. 280. 

Der Waſſerriemen (Zostera marina), S. 340. a Die Pflanze 
in natürlicher Größe; Staubfäden und Griffel in einer gleiche 
breiten Scheide. b Der untere Theil der Scheide abgeſondert, 
mit Capſeln und Griffeln. Schkuhr Taf. 279. Fr. Nees, 
Genera Fasc. VI. 

Die Wirtel⸗Narfe (Najas major), S. 240. Sturm Hft. 41. 
b Staubbeutel von der Blüthenhülle umgeben. e Dieſe Blüthen⸗ 
hülle geöffnet. d Frucht der Länge nach aufgeſchnitten. Fr. 
Nees, Gen. Fasc. VI. 

S. 341. Sturm H. 9. 

b Blume mit vier Staubfäden. e Vier Capſeln. Schkuhr T. 28. 

d Capſel der Länge nach durchſchnitten, mit dem Keim. Fr. 

Nees, Gen. Fasc. VI. 


ut Sunft 
Gröps- farren — Baler- Farren, 
| Seite 342. 
Der Borſten⸗-Farren (Lacis foeniculacea), S. 342. a Ein 
Stengel mit mehrern Blüthen auf dem Wurzelſtock. b Blüthe. 
e Capſel. d Samen. Humboldt, Plantae aequinoct. I. t. 11. 


12. Zunft. 
Blumen Farren — Merren, 

Seite 342. 
a Ein Theil 
b Zeigt den hängen⸗ 


des Stengels mit Blüthen in den Wirteln. 
d Frucht 


den Samen. e Kelch mit Staubfaden und Griffel. 
quer durchſchnitten. Nees, Gen. Fase. VIII. 

a Ganze Pflanze. 
b Einerfeits die Staubblüthe, anderſeits die Fruchtblüthe. e Zwit⸗ 
terblüthe. d Durchſchnittene Capſel nach der Quere. e Durch— 
ſchnittene Capſel nach der Länge. Nees, Gen. Fase. VIII. 

a Ein Gipfel 
der Pflanze mit Blüthen. b Blüthen vergrößert, links die 
Fruchtblüthe, rechts die Staubblüthe. e Staubbeutel vergrößert. 
d Derſelbe im Querſchnitt. e Frucht vergrößert mit Stacheln. 
Nees, Gen. Fasc. VIII. 


4. Die Waſſergarbe (Myriophyllum spicatum), S. 344. a Ein 
Gipfel mit Staubblüthen. b Eine ſolche vergrößert. e Dieſelbe 
mit weggenommenen Blumenblättern. d Daſſelbe nur mit einem 
geöffneten Staubfaden. e Gröps mit vier Capſeln und ſtruppigen 
Narben. 1 Die Eapfeln durchſchnitten. Schkuhr T. 296. 


Ordnung V. 
Frucht⸗Farren Zapfen ⸗Farren, 
eile 5. 


13. Zunft. 
nuſs - Farren — Tannen, 
Seite 346. | 
1. Die Weißtanne (Pinus abies), ©. 351, a Ein Kätzchen mit 
Staubbeuteln vergrößert; daneben einige Nadeln. Nees, Fasc. I. 

b Staubbeutel mit zwey Fächern. Schkuhr T. 308. 

e Zannzapfen, größtentheils mit weggenommenen Schuppen, fo daß 
die Achſe oder die Spindel nackend erſcheint. A. Braun, Ueber 
den Tannzapfen T. 19. F. 1. d Zwey Samen an ihrer Schuppe. 
Schkuhr Taf. 308. e Der reife Samen mit ſeinem Flügel. 
f Derſelbe längs durchſchnitten, daß der Keim oder 3 er⸗ 
ſcheint. Nees, Gen. Fasc. I. 5 | 


14. Zunft. 
Pklaumen-Farren — Eiben, 
Seite 353. 

2. Der Keulenbaum (Casuarina paludosa), S. 354. a Ein Zweig. 
b Ein Zapfen. e Der Samen in der Capſel. d Die Staub⸗ 
fäden wirtelförmig um die Zweige. Spach, Hist. nat. des Ve- 
gétaux t. 134. 

3. Der Meer⸗Träubel (Ephedra distachya, vulgaris), S. 355. 
a Staubblüthen. b Vergrößert. e Eine einzelne, noch mehr 
vergrößert und zum Theil aufgeſchnitten. d Ein Fruchtzweig. 
e Frucht. f Samen. g Derſelbe im e um den Keim 
zu zeigen. Richard, Coniferae t. 4. 

4. Der Gagel (Myrica gale), S. 356. a Zweig mit Staubblüthen 
in Kätzchen b. Schkuhr T. 322. e Kätzchen geöffnet. d Eine 
Schuppe mit Staubbeuteln. e Daſſelbe von der Seite. f Ein 
Zweig mit Fruchtblüthen. g Fruchtblüthe. h Frucht; i im 
Längsſchnitt, um den Samen zu zeigen. Nees, Gen. Fasc. I. 

5. Die Eibe (Taxus baccata), S. 358. a Zweig mit Staubkätzchen b. 
e Zweige mit Früchten. Schkuhr Taf. 339. c Ein Kätzchen 
mit Staubbeuteln. d Ein Staubbeutel ſehr vergrößert. k Frucht⸗ 
kätzchen. g Frucht der Länge > u enthält den 
Samen. Richard, Coniferae t. 


15. Zunft . 
Deeren-Farren — Cypreſlen, 
Seite 359. 

6. Der Wachholder (Juniperus communis), S. 360. a Ein Zweig 
mit Staubkätzchen. e Ein Zweig mit Fruchtkätzchen und Früch— 
ten. Schkuhr Taf. 338. b Ein Staubkätzchen vergrößert mit 
ſichtbaren Staubbeuteln. e Daſſelbe im Längsſchnitt. d Eine 
Schuppe, unter welcher noch zwey Staubbeutel. f Ein Frucht⸗ 
kätzchen. g Daſſelbe im Längsſchnitt. h Daſſelbe im Quer- 
ſchnitt mit drey Früchten. i Frucht im Querſchnitt mit drey 
Nüſſen. k Eine einzelne Nuß unten mit drey Harzdrüſen. 1 Die⸗ 
ſelbe im Längsſchnitt, vom nußförmigen Kelch umgeben mit zwey 
Harzdrüſen; in der Mitte der verkehrte und geſpaltene Keim. 
Richard, Coniferae p. 33. t. 5. 

7. Die Cypr effe (Cupressus sempervirens), S. 362. a Ein Zweig 
mit Staubkätzchen b und Fruchtzapfen e. Schkuhr Taf. 310. 
d Ein Staubkätzchen mit den Beuteln. e Eine Schuppe mit vier 
Beuteln. k Dieſelbe im Längsſchnitt. g Fruchtzapfen mit vielen 
Blüthen oder Früchten in den untern Schuppen. h Ein reifer 
Zapfen mit geſchloſſenen Schuppen. i Derfelbe mit geöffneten 
Schuppen, zeigt die Blüthen. k Eine Schuppe beſonders, mit 

den Blüthen oder Früchten. I Eine einzelne Frucht oder Blüthe. 
m Frucht im Längsſchnitt, zeigt den en Keim. Richard, 
Conif. p. 50. 162. t. 9, 


16. Zunft. 
Apfel-Farren — Bralen, 
Seite 364. 

8. Die Kirchen⸗Brale (Cycas circinalis), S. 367. a Stock mit 
abgeſchnittenen Blättern, einem unentwickelten Blatt b, einem 
entwickelten e und einem Zapfen d. e Eine lange Zapfenſchuppe 
voll Staubbeutel an der untern Fläche. f Ein Fruchtſtock mit 
vielen Blüthen oder Früchten an den ausgebreiteten Stielen oder 
Kolben. g Frucht im Längsſchnitt. h Samen deßgleichen, zeigt den ges 
ſpaltenen Keim. Richard, Coniferae p. 187. 199. t. 24— 26. 
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Tafel 10. 


Claſte IV. 
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Seite 381. 


— Gräſer, 


Ordnung L.. 
Aehren⸗Graͤſer, 


Seite 385. ‘ 
1, Zunft. 
3ellen- Gräfer — Rappen, 
| | Seite 385. . 
1. Das gemeine Borſtengras (Nardus strieta), S. 386. i 
a Ein keimender Same. b Eine Aehre. c ein Hauptſtiel vergrößert. 
d Eine ausgebreitete Blüthe mit Griffel und Staubfäden. e Ein 


Korn mit entblößtem Embryo. 
Querſchnitt. 


2. Der Taumellolch (Lolium temulentum), S. 386. 


a Oberer Theil der Pflanze. b Stempel ſtark vergrößert. 
zen geöffnet mit Staubfäden und Staubwegen. d Ein Korn 
mit durchſchnittenem Embryo. e Ein ſolches quer durchſchnitten. 


3. Die Wintergerſte (Hordeum vulgare), S. 387 


a Eine Aehre. b Eine Blüthe mit ausgebreiteten Spelzen. e Staub— 
wege und Staubfäden entblößt. d Eine der Länge nach durch— 
ſchnittene Frucht. e Eine ſolche der Quere nach durchſchnitten. 

. Ein Korn mit ſichtbarem Keim. 
4. Der gemeine Weizen (Triticum vulgare), S. 389. 

a Eine Aehre. b Eine ſolche abgeſondert. ce Die Blüthentheile. 
d Ein Stück des entblößten Halmes. | 

5. Der gemeine Roggen (Secale cereale), ©. 391. 

a Eine Aehre. b ausgebreitet. e Ein unten von den Spelzen be: 
freites Korn mit entblößtem Keim. d Die zwey gefiederten 
Staubwege und drei auswärts hängenden Spelzen- Staubfäden. 


2. Zunft. 
Ader Gräter — Lielche, 
Seite 392. 


1. Der Wieſenfuchsſchwanz (Alopecurus pratensis), S. 392. 

a Eine Aehre. b Stempel und Staubfäden. c Die Spelze. e Ein 
Korn mit geöffnetem Keim. b 

2. Das gemeine Lieſchgras (Phleum pratense), S. 392. 

a Die Aehre. b Eine einzelne Blüthe mit ausgebreiteten Spelzen. 
e Der Fruchtkeim mit einem Staubweg vergrößert. d Ein von 
den inneren Spelzen umgebenes Korn. e Ein Korn durch— 
ſchnitten mit ſichtbarem Keime. f 

3. Das canariſche Glanzgras (Phalaris canariensis), S. 393. 
a Eine geſchloſſene Aehre. b Eine einzelne geöffnete Blüthe. e Eine 
| jolche mit abgenommenen Kelchſpelzen. d Die zwei Spelzen. 

4. Das gemeine Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), S. 394. 

a Die Aehre. b Eine geöffnete Blüthe. e Der Kelch mit zwei un: 
gleichen Bälgen. d Ein Korn mit ſichtbarem Keim. 

5. Das blaue Elfengras (Sesleria coerulea), S. 395. 

a Eine blühende Aehre. b Eine abgeſopderte Blüthe. e Eine ſolche 
geöffnet. d Ein Korn mit entblößtem Keim. 

6. Das gemeine Kammgras (Cynosurus cristatus), S. 395. 

a Eine aufgeblühte Aehre. 
e Staubwege und Staubfäden. d Ein Fruchtkorn mit entblöß— 
tem Embryo. 


55 3. Zunft. 
Droſlel- Gräter — Schwaden, 


| Seite 396. 

1. Das gemeine Beſengras (Spartina stricta), S. 396. 
a nn Aehre, letztere von beiden Seiten. b Eine einzelne 

üthe. 

2. Der gemeine Himmelsſchwaden (Cynodon dactylon), S. 396. 
a Die Aehre. b Eine geöffnete Blüthe. e Fruchtkeim mit den 

8 Staubwegen. 

3. Das gemeine Fingergras (Digitaria sanguinalis), S. 397. 
a Eine Aehre. b Eine einzelne Blüthe. 

4. Das gemeine Bartgras (Andropogon ischaemum), S. 398. 
a Eine Aehre im aufgeblühten Stande. b Eine geöffnete Zwitter— 
blüthe. e Ein Korn mit entblößtem Keim. 


f Ein ſolches vergrößert im 


e Spel⸗ 


b Abgeſonderter Theil einer ſolchen. 


5. Das Gartenthränengras (Coix lacryma), S. 399. > 
a Oberer Theil der Pflanze mit männlichen und weiblichen Blüthen. 
b Eine weibliche Blüthe. e Eine männliche, woran eine Spelze 
abgeſondert iſt. | 
6. Das gemeine Welſchkorn (Zea mais), ©. 400. 

a Ein Stengel mit Blättern und blühender Aehre. b Eine männ— 
liche Bluͤthe abgeſondert. e Die Staubgefäße beſonders. d Eine 
Frucht. Die untere unbezeichnete Figur iſt ein weiblicher Blu— 
men⸗ oder Fruchtkolben. e Die inneren weiblichen Blüthen— 
theile: 1. die Kelchblätter; 2. der von vier kleineren Spelzen 
umgebene Fruchtknoten, woran der lange Griffel oben wegge— 


nommen iſt. 
5 Ordnung II. 
Riſpen⸗G'raͤſer, 
Seite 401. 
4. Zunft. 


Rinden- Bräter — Schmielen, 
Seite 401. 


1. Das gemeine Straußgras (Agrostis vulgaris), S. 402. 
a Eine aufgeblühte Aehre. b Eine einzelne ausgebreitete Blüthe. 
e Der Fruchtknoten mit den Staubwegen. | 
2. Das gemeine Flattergras (Milium effusum), ©. 402. 
a Die blühende Aehre. b Eine ausgebreitete Blüthe. e Die Blü— 
thentheile entblößt. d Ein im Keim durchſchnittenes Korn. 
3. Das gemeine Pfriemengras (Stipa pennata), S. 403. 
a Granne. b innere Blüthentheile. e Durchſchnittenes Fruchtkorn. 
4. Die gemeine Reisquecke (Leersia oryzoides), S. 403. 
a Die Aehre. b Staubfäden und Staubwege. c Spelze. 
5. Der gemeine Reis (Oryza sativa), S. 403. 
a Die geſchloſſene Aehre. b Spelze geöffnet. e Innere Blüthentheile. 
d Ein Korn vergrößert. 


N 5. Zunft. ä 
BGalt-Gräſer — Hirten, 
Seite 405. 


1. Die gemeine Hirſe (Panicum miliaceum), ©. 405. 

a Die blühende Aehre. b Eine einzelne Blüthe ausgebreitet. e In— 
nere Blüthentheile. d Ein durchſchnittenes Korn mit entblöß— 
tem Keim. 

2. Die gemeine Moorhirſe (Sorghum vulgare), S. 406. 

a Eine Aehre. b Einzelne Blüthen geöffnet. e Innere Blüthen— 
theile. d Ein im Keim durchſchnittenes Korn. 

3. Das gemeine Zuckerrohr (Saccharum officinarum), S. 407. 

a Stengel mit Rispe. b Eine ausgebreitete Blüthe. c Balg. d Sei: 
tenhaare. | 


6. Zunft. 
Holz- Gräſer — Schilke, 


Seite 410. 
1. Das blaue Perlgras (Melica coerulea), S. 410. 
a Eine blühende Aehre. b Eine ausgebreitete Blüthe. 
knoten. d Ein im Keim durchſchnittenes Korn. 
2. Das kleine Zittergras (Briza media), S. 411. 
a Ein geſchloſſenes Aehrchen. b Ein dergleichen aufgeblüht. 
nere Blüthentheile. d Ein Korn mit geöffnetem Keim. 
3. Die gemeine Treſpe (Bromus secalinus), S. 411. 
a Theil einer blühenden Aehre. b Blüthentheile. e Fruchtknoten. 
d Ein der Länge nach durchſchnittenes Korn mit ſichtbarem Keim. 
4. Das gemeine Viehgras (Poa trivialis), S. 413. äh 
a Ein Theil der Aehre. b Ein Spelz abgeſondert. e Innere Blü— 
thentheile. u 
5. Die Drahtſchmele (Aira flexuosa), ©. 414. 
a Ein Theil der Aehre. b Blütbe geöffnet. e Granne. 
6. Der Wieſenſchwingel (Festuca elatior), ©. 414. 
a Theil einer Aehre. b Eine Blüthe ausgebreitet. e Spelze. d In- 
nere Blüthentheile. e Same mit entblößtem Embryo. 


e Frucht— 


e In⸗ 


7. Das gemeine Knäuelgras (Dactylis glomerata), S. 415. 
a Geſchloſſene Aehre. b Ausgebreitete Blüthe. o Innere Blüthentheile. 
d Ein Korn mit ſichtbarem Keim. 
8. Der hohe Haber (Avena elatior), S. 415. | . 
a Eine Aehre. b Ein Theil derſelben in der Blüthe. o Ausgebrei⸗ 
tete Blüthentheile. e Ein im Keim durchſchnittenes Korn. 
9. Das weiche Roßgras (Holcus mollis), S. 417. 
a Eine Aehre. b Oben eine männliche und darunter die Zwitter⸗ 
blüthe. e Theile der Zwitterblüthe. d Ein Korn. 
10. Das gemeine Rohr (Arundo phragmites), S. 418. 


a Blühende Aehre. b Eine einzelne Blüthe. c Die Blüthentheile 


entblößt. d Ein Korn mit ſichtbarem Keim. 
11. Das gemeine Baumſchilf (Bambusa arundinacea), S. 419. 
a Ein Stengel mit Aehre. b Ein Stück des Rohrs. c Balgſpel⸗ 
zen. d Kelchſpelze. e Staubblüthe. k Theile einer Zwitter⸗ 
blüthe ausgebreitet. en BON 


| 83 Ordnung III. 2 
Stamm-⸗Graͤſer — Rinden-Graͤſer, 


Seite 424. 
| 7. Zunft. 
Wurzel- Eräler — Seggen, 
Ba Seite 425. 
1. Die Raſenſegge (Carex caespitosa), S. 427. 
a Ein Stengel mit Frucht⸗ und Staubkolben. b Eine Fruchtblüthe. 
e Eine Staubblüthe. d Durchſchnittene Frucht. 


. Zun fl. N 
Stengel-Gräſer — Simlen, | 
Seite 428. 
1. Das ſchmalblätterige Wollgras (Eriophorum angustifo- 
lium), S. 429. 


a Ein Halm mit Aehre. b Staubwege und Staubfäden. e Ein 


quer durchſchnittenes Korn ohne die Wolle. 
2. Das Seebinſengras (Scirpus maritimus), S. 430. 
a Eine blühende Aehre. b Innere Blüthentheile. e Ein quer durch— 
ſchnittener Same. d Derſelbe im Längsſchnitt. 8 


9. Zunft. 
Laub-Gräſer — Schnöten, 
Seite 430. 
1. Das weiße Knopfgras (Schoenus albus), S. 430. 
a Ganze Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. e Die Blüthentheile ent: 
blößt. d Ein Same. 
2. Das lange Cypergras (Cyperus longus), S. 431. 
a Ein Halm mit Aehren. b Eine Blüthe ausgebreitet. c Eine 
quer durchſchnittene Frucht. d Ein Wurzelknollen. 
3. Die gemeine Papierſchnöte (Papyrus antiquorum), S. 432. 
a Eine Pflanze mit geſchloſſenen Aehren. b Eine abgeſonderte Aehre. 
C Die entblößten Blüthentheile. 


Ordnung IV. 
BE hen Gt e 


Seite 434. 
10. Zunft. 
Samen - Gräfer — Senden, 
Seite 434. 
1. Die Dach⸗Strickſende (Restio tectorum), ©. 435. 
a Ein Halm mit Aehre. b Eine Staubblüthe. 
2. Die gemeine Blaſenſende (Hyphydra amplexicaulis), ©. 436. 
a Ganze Pflanze. b Eine abgeſonderte Staubblüthe. e Eine Sa: 
menblüthe. d Eine Capſel. e Dieſelbe geöffnet. 


i 11. Zunft. 5 | 
Grops-Graler — Binſen - Gräler, 
| Seite 436. 
1. Die Kroten⸗Markbinſe (Juncus bufonius), S. 437. 
a Ganze Pflanze. b Eine abgefonderte Blüthe. e Eine aufgeſprun⸗ 
gene Capſel. d Dieſelbe im Querdurchſchnitt. 
2. Die indiſche Degenbinſe (Xyris indica), S. 439. 
a Eine Blüthe. b Ein Blatt. c Eine Blüthe abgeſondert und ver: 
größert. d Eine Capſel. g Ein Same. 


12. Zunft. 
Blumen Gräler — Rieſche, 
Seite 440. 
1. Das gemeine Doldenrieſch (Tradescantia virginica), S. 440. 
a Blüthenſtengel. b Ein Staubfaden. c Kelch mit den inneren 
Blüthentheilen. d Durchſchnittene Capſel. 


* 


2. Das gemeine Aſtrieſch en communis), ©. 440. 


a Ein Stengel mit Blüthen. b Ein Staubfaden mit Ereuzfürmigem 
e e Die drei übrigen Staubfäden. d Eine geöffnete 
apfel. ö " | i 


2 | Ordnung V. 1 
Jun cht! ⸗ Gr aſe r, 
| Seite 441. g | 


13. Zunft. 
Nufs - Grafer — Sieven, 
Seite 441. 


1. Die gemeine Salzbinſe (Triglochin palustre), S. 442. 
a Ein Stengel mit Blüthen. b Eine abgeſonderte vergrößerte Blüthe. 
c Eine Blume von oben. d Ein durchſchnittener Fruchtknoten. 
e Das in letzterem eingeſchloſſene Samenbehältniß. Ein Be⸗ 
hältniß deſſelben geöffnet mit dem daran liegenden Samen. 
2. Das Moos⸗Spinnenkraut (Scheuchzeria palustris), S. 442. 
a Oberer Theil der Pflanze mit Blüthen. b Eine abgeſonderte 
Blüthe. c Capſeln. d Ein aufgeſchnittenes Behältniß derſelben. 
3. Das gemeine Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), S. 443. 
a Blüthe. b Das Blatt. c Ein Fruchtknoten. d Ein Samen im 
| Keim durchſchnitten. 
Der gemeine Froſchlöffel (Alisma plantago), S. 443. ; 
a Ein blühender Zweig. b Ein geöffnetes Samenbehältniß mit dem 
darin liegenden wurſtförmigen Samen. Ein Blatt. d Der Kelch. 
Die gemeine Blumenbinſe (Butomus umbellatus), S. 444. 
a Der obere blühende Theil der Pflanze. b Die ſechs Fruchtknoten 
mit ihren Staubwegen. e Die Frucht der Quere nach durch⸗ 
ſchnitten. d Ein einzelnes der Länge nach durchſchnittenes Fach. 


Ba 


25 


14. Zunft. 
Pflaumen - Bräter — Plumpen, 
Seite 444. 


1. Die gemeine Schraubenplumpe (Vallisniera spiralis), ©. 446. 
a Eine Pflanze mit Staubblüthen. b Eine abgefonderte Staub: 
blüthe. c Die Staubfäden. d Eine Pflanze mit Samenblü⸗ 
then. e Eine abgeſonderte Samenblüthe. k Eine querdurch⸗ 
ſchnittene Capſel. g Ein Same. ML 
Der gemeine Froſchbiß (Hydrocharis morsus ranae), S. 448. 
a Die ganze Pflanze. b Theile einer männlichen Blüthe. c Weib: 
liche Blüthentheile. d Der durchſchnittene Fruchtknoten. e Ein 
im Keim geöffneter Same. c 
3. Die gemeine Waſſeraloe (Stratiotes aloides), S. 449. | 
a Die ganze Pflanze. b Eine abgefonderte Blüthe. e Ein der 
Quere nach durchſchnittener Fruchtknoten. d Ein einzelnes Fach 
der Länge nach geöffnet. l N 


* 


15. Zunft. 
Beeren -Gräſer — Nixen, 
Seite 450. | 


1. Das gemeine Waſſergemüß (Pontederia vaginalis), ©. 451. 
a Das blühende Gewächs. b Eine aufgefchnittene Blüthe. e Die 
Capſel mit dem Griffel gekrönt. d Eine Capſel der Quere nach 
durchſchnitten. | 

2. Die gemeine Haarnixe (Nectris aquatica), ©. 452. 
a Ein Zweig mit Blättern und Blüthen. b Eine Blüthe abgeſon⸗ 
dert. c Eine der Quere und Länge nach durchſchnittene Capſel, 
auf letzterer ſitzt der Griffel. ü 


16. 3 un ft. ' 
Apfel-Gräſer — Stlummeln, 
Seite 453. 


1. Der gemeine Waſſerſalat (Pistia stratiotes), S. 454. 

a Die ganze Pflanze. Die nebenſtehende unbezeichnete Figur iſt die 
abgeſonderte Blumenſcheide, in welcher man bei e die Samen: 
blüthe, bei d die Staubblüthe ſieht. * 

2. Die gemeine Schwertmummel (Ambrosinia ciliata), S. 455. 
a Die ganze Pflanze, bei b die Blumenſcheide, welche die darunter 
ſtehende Figur beſonders darſtellt. c Die geſtielte Capſel. d Ein 
Griffel. g Eine Capſel im Längsſchnitt. 
3. Die blaue Seeroſe (Nymphaea coerulea), S. 459. 
a Blüthe. b Blatt. o Innere Blüthentheile. d Die Capſel mit 
der Narbe. e Ein Theil der Capſel durchſchnitten. u,” 
4. Die prächtige Nußmummel (Nelumbium speciosum), ©. 460. 

a Ganze Pflanze. b Die Wurzel. c Blätter. d Ein einzelnes Blatt. 

e Die geöffnete Blüthe, I Dieſelbe geſchloſſen. 8 Die Frucht, 
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Tafel 11. 


Claſſe V. 


Da ſty f lan 


z e n 


Seite 462. 


Ordnung J. 


Maler 
a Seite 468. 
1. Zunft. 
Zellen Lilien — Drehlinge, 
Seite 468. 


1. Der kriechende Netzdrehling (Goodyera repens), S. 468. 
a Die blühende Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. c Die Capſel 
unten durchſchnitten. 
2. Der ovale Helmdrehling (Tistera ovata), S. 469. 
3. an gemeine Schwielendrehling (Spiranthes autumnalis), 
469 


a Die Blüthe. b Der Wurzelſtock. 
4. Der gemeine Neſtdrehling (Neottia nidus avis), S. 469. 
a Die Wurzel mit einem Theile des Schaftes. b Eine Blüthe. 
5. a» gemeine Frauenſchühlein (Cypripedium calceolus), 
70 


. 470. 

a Ein blühender Stengel. b Die Capſel unten durchſchnitten. e Der 
Griffel. 

. 2. Zunft. 

Ader-Lilien — Dingel, 

105 Seite 470. 

1. Der breitblätterige Sumpfdingel (Epipactis latifolia), S. 470. 
a Ein blühender Stengel. b Wurzel und Schaft. 
2. Der ſchmutzige Bartdingel (Limodurum abortivum), S. 471. 
a Blühender Theil einer Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. 
3. Der gemeine Bartdingel (Limodurum epipogium), S. 472. 
a Die Wurzel. b Das blühende Gewächs. | 


3. Zunft. 
Drofſel-Lilien — Kagen, 


Seite 472. 5 

1. Die zweiblätterige Spornrage (Orchis bifolia), S. 472. 

a Der Wurzelſtock. b Der blühende Stengel, (die Blumen follten 
weiß fen). c Staubgefäßbehälter. 
2. Die gemeine Bocksrage (Satyrium hircinum), S. 476. 
3. Die muckenförmige Flügelrage (Ophrys myodes), S. 477. 

a Der Wurzelſtock. b Stengel mit Blüthen. Eine einzelne Blüthe. 
4. Die menſchen förmige Flügelrage (Aceras anthropophora), 


® 8. 
a Der Wurzelſtock. b Der blühende Stengel. ce Eine einzelne Blüthe. 
5. Die einknollige Flügelrage (Herminium monorchis), ©. 479. 
a Der Wurzelſtock. b Der blühende Stengel. e Eine einzelne 
Blüthe. d Dieſelbe mehr ausgebreitet. 


Ordnung II. 
Schaft titten, 


Seite 479. 


4. Zunft. 
Kinden-Lilien — Slargen, 


| Seite 480. | 
1. Die Sumpfmarge (Malaxis paludosa), ©. 480. 
a Schaft und Wurzelknollen. b Der blühende Stengel. e Eine 
einzelne Blüthe. 4 8 
2. Der gemeine Spießſten del (Sturmia loeselii), S. 481. 
a Der Wurzelſtock. b Die Blüthen. c Eine einzelne Blüthe. 
3. Die gemeine Corallenmarge (Corallorhiza inuata), S. 481. 
a Der Wurzelſtock. b Der blühende Theil der Pflanze. c Eine ein: 
zelne Blüthe. = | 
4. Der gemeine Knotenſten del Dendrobium moniliforme), S. 482. 
a Die blühende Pflanze. b Die Lippe. 


5. Zunft. 
Baft-Cilien — Wendeln, 
Seite 482. 


1. Die weiße Schnurwendel (Epidendrum amabile), S. 482. 
a Der Wurzelſtock. b Der Stengel mit Blüthe. 0 


6. Zunft. 
Holz-Cilien — Flangen, 
N Seite 483. f 
1. Die gemeine Luftflange (Adrides flos aèris), S. 484. 
2. Die gemeine Adelflange (Vanda scripta), S. 485. 

a Schaft, Blätter und Wurzelknollen. b Die Blüthentraube. e Eine 
einzelne Blüthe. d Die mit der verwelkten Blume gekrönte 
Schotenfrucht. 

3. Die ovale Cymbelflange (Cymbidium ovatum), S. 487. 
a und b Blüthen. c Früchte. | 
4. ae ES NIeN: Schuhflange (Sarcochilos praemorsum), 


a Ein blühender Stengel. b Ein einzelnes Blümchen. 
5. Die gemeine Öewürzflange (Vanilla aromatica), S. 489. 
a 297 5 des Stengels mit Blatt und Blüthen. b Die Scho⸗ 


Ordnung III. 
Sam eilten, 


Seite 491. 


7. Zunft. 5 
Wurzel-Lilien — Gewürze, 
Seite 491. N 
1. Der runde Knollenzittwer (Kaempferia rotunda), S. 494. 
2. Die Gilbwurz (Curcunca longa), S. 496. 
a Die blühende Pflanze. b Eine Blüthe beſonders. 8 
3. Der gemeine Ingwer (Zingiber officinale), S. 498. 
a Der Blüthenſchaft. b Der Wurzelſtock. ce Eine einzelne Blüthe. 
d Die Lippe. | 
4. Die prächtige Coſtwurz (Costus speciosus), ©. 501. 
a Der Wurzelſtock. b Die Blüthenähre. e Der Kelch. d Innere 
Blüthentheile. 
5. Die gemeine Cardamome (Cardamomum verum), S. 508. 
a Der Wurzelſtock. b Die Blüthe. c Eine Blume. d Querdurch⸗ 
ſchnittene Capſel. 8 


8. Zunft. 
Stengel-Lilien — Flahnen, 
Seite 510. 
1. Das gemeine Blumenrohr (Canna indica), S. 514. 
a Der obere blühende Theil eines Stengels. b Der Kelch. c Die 
Blume. d Eine quer durchſchnittene Capſel. 
‚9. Zunft. 
Laub-Lilien — Bananen, 
Seite 514. | 
1. Die gemeine Zierbanane (Strelitzia reginae), ©. 515. 
a Die blühende Pflanze. b Eine Blume. 
2. Der gemeine Piſang (Musa paradisiaca), S. 517. er 
a Ein blühender Zweig. b Eine einzelne wahre Blüthe. e Die in: 
neren Blüthentheile. d Innere Theile der mittleren Blüthen. 
e Vollkommener Gröps mit der Blume und dem Griffel ge— 
krönt. f Die Frucht. g Dieſelbe im Querſchnitt. 


| Ordnung IV. 
J) 
| Seite 524. 
10. Zunft. 
Samen-Lilien — Tuten, 
Seite 524. ö 
1. Die zweyjährige Flügeltufe (Burmannia disticha), S. 525. 
a Der Wb eic b Der Blüthenſtengel. c Eine aufgeſchnittene 
Blüthe. d Der Griffel. e Querdurchſchnitt der Capſel. 
2. Die ſchmale Spindeltufe (Campynema linearis), S. 525. 
a Der Wurzelſtock. b Der Blüthenſtengel. e Eine einzelne Blüthe. 
d Dieſelbe von oben geſehen. e Ein Staubgefäß. 1 Ein Griffel. 
g Eine quer durchſchnittene Capſel. a 
3. Die aufrechte Sterntufe (Hypoxis erecta), ©. 526. 
a Das blühende Gewächs. b Eine einzelne Blüthe. e Die Capſel 
im Querſchnitt, d Ein Same. 


Die rothe Straußtufe (Haemodorum corymbosum), S. 527. 
a Die Blüthenähre. b Eine geöffnete Blüthe. ce Griffel und Staub— 
gefäße. d Der Blumenboden mit dem Griffel. e Querdurch— 

Schnitt der Capſel. Se 
Die gemeine Riſpentufe (Wachendorfia thyrsiflora), S. 528. 
a Der Wurzelknollen mit Schaft. b Der blühende Theil der Pflanze. 
e Die geöffnete Capſel. 


8 


* 


11. Zun ft. 
5 Gröpslilien — Schwerdel, 
Seite 259. 


1. Der gemeine Safran (Crocus sativus), S. 529. 
a Das blühende Gewächs. b Ein Theil der Narbe ſtark vergrößert. 
5 Capſel. d Dieſelbe im Querſchnitt. e Eine Wand mit 
amen. 

2. Der gemeine Netzſchwerdel (Gladiolus communis), S. 532. 
a Ein blühender Stengel. b Eine geöffnete Blüthe. e Querdurch— 
ſchnitt einer Capſel. d Die Zwiebel. 
Der gemeine Rollſchwerdel (Sisyrinchum bermudiana), S. 533. 
a Ein Stengel mit Blüthen. b Eine geöffnete Blüthe. „ Quer- 

durchſchnitt einer Capſel. N 
Der gemeine Waſſerſchwerdel (Iris pseudacorus), S. 535. 
a Die Blüthe. b Staubgefäß. e Griffel. d Eine Capſel im 
Querſchnitt. | 
12. Zunft. 


Blumenlilien — Glitzen, 
Seite 538. 
1. Die gemeine Narciſſe (Narcissus pseudonarcissus), S. 538. 
a Die Blüthe. b Die inneren Blüthentheile. ce Eine quer durch: 
ſchnittene Capſel. d Die Zwiebel. 
Das gemeine Schneeglöckchen (Galanthus nivalis), S. 541. 
a Die Blüthe. b Innere Blüthentheile. c Eine quer durchſchnit— 
tene Capſel. 
Die gemeine Knotenblume (Leucojum vernum), ©. 541. 
a Ein blühender Stengel. b Eine quer durchſchnittene Capſel. 
Die virginiſche Zierglitze (Amaryllis virginiensis), ©. 545. 
a Die Blüthe. b Staubgefäße. e Die Narbe. d Ein Same. 
e Derſelbe im Querſchnitt. f Der Schaft. 
| Ordnung V. 
Fr u Led e. 
Seite 546. 
13. Zunft. 
Nufslilien — Uchten, 
Seite 547. 
1. Die gemeine Grasuchte (Tofieldia calyculata), S. 547. 

a Ein blühender Stengel. b Eine einzelne Blüthe. e Eine quer 

durchſchnittene Capſel. 6 
2. Der meiße Germer (Veratrum album), S. 547. 

a Ein blühender Stengel, die Blumen ſollten weiß ſeyn. b Eine 
einzelne Blüthe. e Die Staubgefäße. d Die Capſel. e Die: 
ſelbe im Querdurchſchnitt. . | 

3. Die gemeine Fadenuchte (Bulbocodium vernum), S. 550. 
a Das blühende Gewächs. b Ein einzelnes Blumenblatt mit einem 
Staubgefäß. e Der Griffel. d Eine Capſel der Quere nach 
durchſchnitten. d 
4. Die gemeine Zeitloſe (Colchicum autumnale), S. 550. 
a Das blühende Gewächs. b Die Blätter mit der Capſel. c Die 
aufgeſprungene Capſel. d Querſchnitt derſelben. e die Samen. 
14. Zunft. | 
Pflaumenlilien — BRinfen, 
| Seite 551. 
1. Die gemeine Aehrenrinſe (Narthecium ossifragum), S. 551. 

a Der untere Theil der Pflanze. b Ein blühender Stengel. ec Eine 
einzelne Blüthe. d Eine der Länge nach getheilte Capſel. 
e Dieſelbe der Quere nach durchſchnitten. 8 
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Die große Zaunlilie (Anthericum liliago) S. 552. 

a Der Wurzelſtock. b Die Blüthen. e Eine einzelne Blüthe. d Eine 

Capſel. e Dieſelbe im Querſchnitt. f Ein Same. 

Der gelbe Affodill (Asphodelus luteus), S. 553. 

a Der Wurzelſtock mit durchſchnittenen Blättern. b Die Blüthen— 
ähre. Innere Blüthentheile. d Die Capſel. e Dieſelbe der 
Quere nach durchſchnitten. f Ein Same. 


15. Zunft. 
Deerenlilien — Lauche, 
- Seite 554. 

Der gemeine Kranzlauch (Tulbaghia alliacea), S. 554. 

a Die Wurzel. b Die Blätter. e Die Blüthendolde. d Eine ein: 
zelne Blüthe. e Dieſelbe geöffnet. k Die Capſel. g Diefelbe 
der Länge nach durchſchnitten. h Querſchnitt derſelben. 1 Samen. 

Der Schnittlauch (Allium schoenoprasum), S. 558. N 

a Die ganze Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. e Eine ſolche auf: 
geſchnitten. d Eine Capſel. e Dieſelbe der Quere nach durch— 
ſchnitten. f Ein Same. 

Der gemeine Sternlauch (Ornithogalum umbellatum), S. 559. 

a Zwiebel mit Blatt. b Der Blüthenſtengel. e Die inneren Blü— 
en d Eine der Quere nach durchſchnittene Capſel. e Ein 

ame. b 

Die ſchöne Meerzwiebel (Scilla amoena), S. 560. 

a Zwiebel mit Blättern. b Der Blüthenſtengel. e Ein einzelnes 
Blumenblatt mit dem Staubgefäß. d Gröps mit Griffel. e Die 

Capſel. k Dieſelbe quer durchſchnitten. g Ein Same. 

Die gemeine Hyacinthe (Hyacinthus orientalis), S. 562. 

a Die blühende Pflanze. b Eine aufgeſchnittene Blüthe. e Ein 
Beutel vergrößert. d Eine der Quere nach durchſchnittene 
Capſel. e Ein Same. 

16. Zunft. 
Apklekflilie n, 
Seite 565. 

Die gemeine Walzenlilie (Veltheimia capensis), S. 565. 

a Ein Theil des Wurzelknollens mit Blättern. b Die Blüthen— 
Traube. e Die Cape "=. | 

Die gemeine Aloe (Alo& vera), ©. 567. 

a Die blühende Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. ce Innere Blü— 
ice d Die apfel. e Dieſelbe der Quere nach durch 
ſchnitten. . | | 

Die gelbe Taglilie (Hemerocallis flava), S. 569. 

a Der Wurzelſtock. b Der blühende Stengel. e Ein Blumenblatt 

mit dem Staubgefäß. d Die Capſel. e Querſchnitt einer ſol— 
chen. f Ein Same. m 

Die gemeine Nachthyacinthe (Polianthes tuberosa), ©. 570. 

a Der Wurzelſtock. b Die Blüthen. e Eine geöffnete Blüthe mit 
den Staubgefäßen. d Der Griffel. 

Die gemeine Flachs lilie (Phormium tenax), S. 571. 

a Die blühende Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. „ Die inneren 

NEN d Die Capſel. e Dieſelbe durchſchnitten. f Ein 

ame. 

„Die gemeiue Schoßwurz (Erythronium dens canis), S. 572. 

a Eine blühende Pflanze. b Gröps mit Griffel. c Die Capſel. 
d Dieſelbe der Quere nach durchſchnitten. e Ein Same. 


7. Der prächtige Krausſtern (Gloriosa superba), S. 573. 


Ne) 


10 


Tafel 12. 


a Ein Theil des Stengels. b Die Blüthe. ce Eine aufgeſprungene 
Capſel. d Dieſelbe im Querſchnitt. e Ein Same. 

Die gemeine Kaiſerkrone (Fritillaria imperialis), S. 575. 

a Die blühende Pflanze. b Die Capſel. » Dieſelbe der Quere nach 
durchſchnitten. d Ein Same. 

Die weiße Lilie (Lilium candidum), S. 576. a 

a Ein Stengel mit Blüthen. b Eine der Quere nach durchſchnittene 
Capſel. e Ein Same. 7 | 

Die prächtige Adamsnadel (Yucca superba), S. 577. 

a Das blühende Gewächs. b Eine einzelne Blüthe. » Die inneren 
Blüthentheile. d Die Capſel. e Dieſelbe im Querſchnitt. Samen. 


| a Clalte VI. 
Holzpflan zen Palmen, 


Seite 578. 


— 


Ä Ordnung J. 
DEE EN 


Seite 583. 
1. Zunft, 
Bellen-Palmen — Mocke, 


Seite 584. 
1. Die Hunds⸗Mocke (Cynomorium coceineum), S. 584. 


a Blüthenkolben. b Ein Theil deſſelben im OQuerſchnitt. 6 Staub⸗ 


faden. d Griffel, beide vergrößert. e Durchſchnittene Capſel. 


1. 


2 


2. Zunft. 
Ader-Palmen — Duſen, 


Seite 586. 
Der breitblätterige Rohrkolben (Typha latifolia), S. 586, 
a Ein Theil der Pflanze, woran oben der männliche, unten der weib— 
liche Blumenkolben. b Samenkorn mit dem Griffel gekrönt. 
e Staubgefäße. d Ein vergrößertes Staubgefäß durchſchnitten. 
e Ein Same. 
Der gemeine Igelskolben (Sparganium erectum), ©. 587. 
a Pflanze mit männlichen und weiblichen Blüthen. b Theil einer 
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durchſchnittenen Staubblüthe. e Vergrößerte weibliche Blüthe. 
d Kelchblättchen und Staubwege der weiblichen Blüthe. e Cap: 
ſel. kf Dieſelbe durchſchnitten. | 
3. Der gemeine Gewürzkolben (Acorus calamus), ©. 587. 
a Ein Stück der Wurzel. b Blumenkolbe. ce Eine einzelne Blüthe. 
d Eine dergleichen mit ausgebreiteten Hüllzipfeln. e Frucht: 
knoten. fg Quer: und Längs durchſchnitt einer Capſel. 


3. Zunft. 
Droſſel-Palmen — Pinten, 
Seite 588. N 
1. Die kletternde Prangwurz (Pothos scandens), S. 589. 
a Ganze Pflanze. b Der Kolben. c Die Frucht. d Männliche, 
e weibliche Blüthentheile. i 5 
2. Die gemeine Zehrwurz (Arum maculatum), S. 591. 
a Blumenſcheide. b Blüthenkolbe. e Fruchtkolben. d Querdurch— 
han einer Beere. e Durchſchnittener Same mit ſichtbarem 
eim. | 
3. Die gemeine Sumpfpinte (Calla palustris), S. 597. 
a Eine Blüthe. b Blüthenkolben. e Fruchtkolben. d oben ein 
Same. d unten Staubgefäße. e unten durchſchnittene, von den 
Staubfaͤden umgebene Beere. e oben Längsdurchſchnitt eines 
Samens, um den Keim zu zeigen. 
4. Die gemeine Schraubenpinte (Cyclanthus bipartitus), S. 598. 
a Ganze Pflanze. b Der Blüthenkolben in vierblaͤtteriger Scheide. 
‚ed Ein Theil des Kolbens durchſchnitten. e Staubfäden und 
Gröps. k Letzterer im Durchſchnitt. f 
5. Die kletternde Palmenpinte (Carludovica funifera), S. 599. 
a Ganze Pflanze. b Ein Theil des Kolbens durchſchnitten. e Weib: 
liche, d männliche Blüthentheile, beide vergrößert. e und f 
Längs⸗ und Querſchnitt der Capſel. 


Ordnung II. 
Schaft⸗ Palmen, 


Seite 600. 


f 4. Zunft. 
Kinden-Palmen — Schwideln, 
! Seite 600. | 
1. Der gemeine Wedelſchwidel (Saururus cernuus), S. 601. 
a Die Pflanze mit Kätzchen. b Die Staubfäden. e Schuppen mit 


Beere. d Durchſchnittene Beere. e Der Same. 
| | 5. Zunft. } 
Stengel-Palmen — Pfeffer, 
Seite 602. 5 


1. Der ſchwarze Pfeffer (Piper nigrum), ©, 603. | 
a Ein Theil der Pflanze mit Frucht und Blüthenähre. b Innere 
Blüthentheile. e Der Fruchtknoten durchſchnitten. d Beere 
mit der Narbe gekrönt. e Eine Beere der Länge nach durch⸗ 
ſchnitten, noch von einigen Staubfäden umgeben. 
2. gt nen: Pflaumenpfeffer (Chloranthus officinalis), 


. 607. 

a Ein Theil der Pflanze mit Blättern und Blüthenähre. 

Blüthentheile. e Deckblatt. d Beere. e ein Same. 
6. Zunft. 
Laub-Palmen — Häven, 

| Seite 607. | | 
1. Der gemeine Pandang (Pandanus odoratissimus), S. 608. 
a Ganze Pflanze. 


b Innere 


kolben. f Durchſchnittener Gröps. 
rem Keim. 


5 Ordnung III. 
Stamm Palmen, 


Seite 612. 


7. Zunft. 
Wurzel-Palmen — Beifchen, 
1. Die gemeine Knoll beiſche (b ) l / 
’ nollenbeiſche (Dioscorea alata), S. 613. 
a Oberer Theil der Pflanze mit Blüthentraube. b Bldehe vergrößert. 
e Gröps durchſchnitten. d Unterer Theil der Pflanze mit Wurzel 
und Früchten. e Quer durchſchnittene Capſel. f Dieſelbe im 
Laängsſchnitt. g Same mit Keim. er 
2. Die gemeine Schmerwurz (Tamus communis), S. 615. 
a Ein Theil der Pflanze mit Blüthen. b Eine Blüthe. o Gröps 
mit dreitheiligem Griffel. d Beere. e Dieſelbe im Querſchnitt. 
f Im Längsſchnitt. g Ein Same mit Keim. 
| 8. Zunft. 
| Stengel-Palmen — Grufen, 
275 Seite 616. 5 
1. Die rauhe Saſſaparille (Smilax aspera), S. 616. 
a oberer Theil der Pflanze blühend. b Aehre der Samenblüthe. 
e Eine einzelne Staubblüthe. d Ein einzelnes Staubgefäß. 


Er b Die aus vielen Gröpſen gebildete Frucht. 
c Einige derſelben vergrößert. d Kätzchen mit Deckblatt. e Frucht: | 
g Ein Same mit ſichtba⸗ 


e Eine Samenblüthe. f Eine Frucht. g Dieſelbe im Quer⸗ 
ſchnitt. h Ein Same. i Ein Same mit durchſchnittenem Keim. 
2. Der ſtachelige Maus dorn (Ruscus aculeatus), S. 619. 

a Spitze eines Stengels mit Blüthen. b Weibliche Blüthe. e Staub⸗ 
fadenröhre. d Dieſelbe geöffnet. e Eine Beere. g Dieſelbe 
geöffnet. Die drey übrigen Figuren zeigen Durchſchnitte der 
Frucht und den Samen. 

9. Zunft. 


Laub-Palmen — Einbeeren, 

5 Seite 620. 

1. Die gemeine Einbeere (Paris quadrifolia), S. 614. 
a Wurzel. b Die ganze Pflanze. c unten eine vom Kelch und den 
Staubfädenreſten umgebene und querdurchſchnittene Beere. e oben 
eine Beere mit Griffel. d Eine ſolche im Längsſchnitt. e Ein 
Same. f Derſelbe vergrößert mit Keim. Ä 


Ordnung IV. 
Blut hen⸗ Palmen, 
| Seite 622. 
10. Zunft. 
Samen-Palmen — Spargeln, 
| Seite 623. 
1. Der gemeine Spargel (Asparagus officinalis), S. 624. 
a Pflanze mit Blüthen und Früchten. b Theile einer männlichen 
Blüthe vergrößert. e Vergrößerte männliche Blüthe mit ver: 
kümmertem Griffel. d Vergrößerte weibliche Blüthe mit voll⸗ 
kommenem Griffel. e Beere im Querſchnitt. f Dieſelbe im 
Längsſchnitt. g Ein Same. h Ein ſolcher vergrößert mit Keim. 
11. Zunft. 
Gröps-Palmen — Zauken, 
| Seite 625. 
1. Die gemeine Maiblume (Convallaria majalis), G. 625. 
a Ganze Pflanze. b Blüthentheile. e Früchte. d Längsdurchſchnitt 
einer Beere. e Querſchnitt derſelben. f Ein Same. g Ein 
ſolcher vergrößert mit ſichtbarem Keim. 
2. Das gemeine Haukenblatt (Streptopus amplexifolius), ©. 627. 
a Spitze eines Zweiges mit Blüthe und Beere. b Ein Staubfaden. 
e Beere im Querſchnitt. d Beere im Längsſchnitt. e Ein 
Same. f Derſelbe durchſchnitten, um den Keim zu zeigen. 
3. Die gemeine Schwertzauke (Dianella ensifolia), S. 628. 
a Wurzelſtock. b Blüthen und Beeren. ce Griffel und Staubfäden. 
d' Beere im Querſchnitt. e Diefelbe längs durchſchnitten. fSame 
von oben geſehen. g Derſelbe der Länge nach durchſchnitten 
| mit geöffnetem Keim. 
4. Die Harzzauke Dracaena draco), ©. 629. 
a Ganze Pflanze. b Ein Stück mit Blüthen und Frucht. e Weib⸗ 
liche Blüthentheile. d Ein einzelnes Blumenblatt. e. Eine 
Beere. k Dieſelbe durchſchnitten. g Ein Samenkorn. h Männ⸗ 
liche Blüthentheile. f 


12. Zunft. 
Blumen-Palmen — Gromelien, 
. N Seite 630. 
1. Di f je chentragende Haarananas (Tillandsia utriculata), 


a Ganze Pflanze. b Blüthe mit Griffel. c Kelch, d durchſchnit⸗ 
tene Capſel. e Ein Same. 
2. Die gemeine Ananas (Bromelia ananas), ©. 633. 
a Ganze Pflanze. b Blüthentheile. ce Durchſchnitt des Kolbenſten— 
gels. d Capſel durchſchnitten. e Ein Same mit Keim. 
3. Die f ar alblätterige Zierananas (Alstromoeria pelegrina), 


a Wurzelftod. b Blüthen und Blätter. e Capfel, d Diefeibe 
durchſchnitten. e Ein Same. f Ein folcher mit ſichtbarem Keim. 
4. Die gemeine Baumaloe (Agave americana), S. 638. 
a Ganze Pflanze mit in der Mitte herausgenommenem Stengel. 
b Ein Blüthenzweig. c Capſel. d Durchſchnitt derſelben. e Eine 
einzelne Blüthe geöffnet. e 


Ordnung V. 
Frucht ⸗Palmen , Eigentliche Palmen, 


13. Zunft. 


Nufs-Palmen — Tacken, 

2 4 Seite 643. 

1. Der gemeine Rottang (Calamus rottang), S. 644. 

a Ein Theil der Pflanze. b Fruchtriſpe. 2 Blüthen. d Früchte. 
e Eine vergrößerte Frucht. f und g Blüthenknoſpen mit ihren 
Hüllen. h Staubgefäße. i Griffel. k Ein im Keim durch⸗ 
ſchnittener Same. J Eine Frucht im Laͤngsſchnitt. 


2. Die gemeine Sagopalme (Sagus fariniferus), S. 650. 
a Ganze Pflanze. b Blüthenriſpe. e Stück eines Kätzchens ver⸗ 
größert. d Geſchloſſene männliche Blüthe. e Diefelbe geöffnet. 
1 Geöffnete weibliche Blüthe mit dem ſchuppigen Fruchtzapfen. 
g Ein quer durchſchnittener Fruchtzapfen. 
3. Die gemeine Weinpalme (Mauritia vinifera), ©. 654. 
a Theil eines Blüthenkolbens. b Eine einzelne Blüthe. c Narbe, 
d Durchſchnittene Frucht; daran der Fruchtkern, 1. das Mark, 
2. der Keim. | 


14. Zunft. 
Pflaumen-Palmen — Otten, 
Seite 655. 


1. Die gemeine Steinotte (Acrocomia sclerocarpa), S. 657. 
a Theil des Fruchtkolbens. b Geöffnete Blüthe. e Eine einzelne 
Pflaume. d Ein Same. 
2. Die ſtachelige Sternotte (Astrocaryum ayri), S. 658. 
a Abgeſchnittener Staubkolben. b Fruchtblüthe. e Staubblüthe. 
d Dieſelbe geöffnet. e Frucht. 
3. Die gemeine Hatzel⸗Otte (Guilielma speciosa), S. 659. 
a Fruchtkolben. b Eine einzelne Blüthe. e Dieſelbe geöffnet. d Quer: 
durchſchnittener Same. e Die Frucht. k Der Kern. 
4. Die guineiſche Oelpalme (Elaeis guineensis), S. 659. 
a Der Blüthenkolben. b Eine einzelne Blüthe. e Die Frucht. d Der 
Kern. e Derfelbe der Länge und Quere nach durchſchnitten. 
5. Die gemeine Netzpalme (Manicaria saccifera), S. 661. 
a Der Blumenkolben. b Eine einzelne Blüthe. e Die Staubgefäße. 
d Fruchtblüthe. e Die durchſchnittene Capſel. 1 Die Frucht. 
g Dieſelbe von der äußern Schale entblöst, aber noch von der 
Leifel bedeckt. h Letztere größtentheils abgenommen. i Die 
durchſchnittene Steinfrucht. 5 
6. Die gemeine Cocospalme (Cocos nucifera), ©. 663. 
a Ganze Pflanze. b Frucht und Blüthenkolbe. „ Die durchſchnit—⸗ 
tene Frucht: 1. Die faſerige Leifel. 2. Die Steinfrucht. 3. Der 
markige Kern. 4. Die Löcher am untern Theil des Kernhauſes, 
woraus beim Keimen die Würzelchen treten. d Querdurchſchnitt 
des Kerns. e Eine einzelne geöffnete Blüthe. f Dieſelbe ge⸗ 
ſchloſſen. 8 De 
15. Zunft. 
 Beeren-Palmen — Limmen, 
Seite 667. 


1. Die hohe Balkenlimme (Oreodoxa sancona), S. 667. 
a Blüthenriſpe. b Eine einzelne Blüthe. c Staubgefäße. d Frucht⸗ 


blüthe. e Dieſelbe geöffnet. k Eine Beere. g Der Kern. h Der⸗ 


ſelbe im Embryo durchſchnitten. 


2. Die bauchige Stützen lin ne (Iriartea ventricosa), S. 668. 
à Ganze Pflanze. b Eine männliche Blüthe entblöst. c Die Beere. 
d Der Kern. | 
3. Die gemeine Brennpalme (Caryota urens), ©. 669. 
a Eine Fruchtblüthe. b Eine Staubblüthe. e Eine geöffnete Beere. 
Ein der Quere nach durchſchnittener Kern. g Ein Blatt: 
zweig. 
4. Die gemeine Kaupalme (Areca catechu), S. 671. 
a Die reife Frucht. b Dieſelbe im Längsdurchſchnitt. e Ein der 
9 nach durchſchnittener Same. d Der Embryo von oben 
geſehen. 5 


5. Die zweyz eilige Moſtpalme (Oenocarpus disticha), S. 673. 


a Ein Zweig mit Früchten. b Eine Fruchtblüthe. e Eine Staub⸗ 
blüthe. d Eine einzelne Frucht. e Der Kern in der Leifel. 
rate von der Leifel entblöst. g Längsdurchſchnitt eines 

erns. | | 

6. Die braſiliſche Kohlpalme (Euterpe brasiliana), S. 674. 
a ee mit Früchten. b Eine Fruͤchtblüthe. e Eine Staub: 

the „(m | 31 

7. Die gemeine Dattelpalme (Phoenix dactylifera), S. 678. 
a Eine männliche Blüthe. b Die drei Fruchtknoten. e Eine der 
Länge nach durchſchnittene Frucht. d Der Kern durchſchnitten 
mit ſichtbarem Keim. | | 


16. Zunft. 
Aptel-Palmen — Wunnen, 
| g Seite 684. 
1. Die europäiſche Zwergpalme (Chamaerops humilis), S. 684. 
a Die Blätter. b Blüthenriſpe. e Fruchtriſpe. d Blüthentheile. 
e Durchſchnittene Beere. 


2. Die Wachspalme (Corypha cerifera), S. 686 


a Blüthenriſpe. b Eine einzelne Blüthe. o Dieſelbe aufgeſchnitten. 
d Eine Beere. f e 
3. Die gemeine Cigarrenpalme (Licuala spinosa), S. 689. 
a Blüthenriſpe. b Eine Blüthe. e Gröps durchſchnitten. d Eine 
Frucht. e Der Kern. 
4. Die gemeine Aſtpalme (Hyphaena crinita), S. 690. 
a Ganze Pflanze. b Blüthenkätzchen. e Eine einzelne Blüthe. d Die: 
ſelbe geöffnet. e Gröps. k Durchſchnittene Frucht. 1 
5. Die gemeine Backenpalme (Lodoicea maldivica), S. 691. d 
a Durchſchnittener Theil eines Kolben. b Blüthenkätzchen. e Die 
Pflaume. d Die Nuß mit der Leifel. 
6. Die gemeine Weinwunne (Borassus flabelliformis), S. 695. 
a Staubriſpe. b Ein Theil davon vergrößert. c Eine im Kelch eins 
geſchloſſene Staubblüthe. d Eine geöffnete Staubblüthe. e Eine 
Schuppe. k Die quer durchſchnittene Frucht. 8 


Tafel 13. 


Clafte VII. | 5 


urzelpflanzen — 


Seite 709. 


Wurzler, 


Ordnung J. 


Seite 714. 


M ark⸗Wurzelpflanz en, 


e 
Zellenwurzler — Malchen, 


Seite 715. 


1. Der gemeine Löwenzahn (Leontodon taraxacum), S. 715. 

a Eine Blüthe. b Ein Blatt mit einem Theil der Wurzel. e In⸗ 
nere Blüthentheile. d Same mit Federkrone. e Ein quer 
durchſchnittener Same. | | 

2. Der Mauer: Waldlattic (Prenanthes muralis), ©. 717. 

a Der obere blühende Theil der Pflanze. b Ein quer durchſchnitte⸗ 
ner Same. c Der Kelch. 

3. Der gemeine Knorpellattich (Chondrilla juncea), S. 717. 
2 Die Samen mit ihren Federkronen. b Blüthe. 2 
4. Die Saudiſtel (Sonchus arvensis), S. 717. 

a Blüthe. b Ein Same. c Ein quer durchſchnittener Same. 
5. Der giftige Lattich (Lactuca virosa), S. 718. 

a Die Blüthe. b Die Samen. o Innere Blüthentheile. 


6. Das behaarte Habichts kraut (Hieracium pilosella), S. 719. 
a 3 blühende Pflanze. b Ein Blumenblatt. e Kelch. d Ein 
ä ame. 5 
7. Die zahme Haberwurzel (Tragopogon porrifolius), S. 720. 
a Ein blühender Stengel. b Die inneren Blüthentheile. e Die 
Staubbeutel vergrößert. d Das Schließfrüchtchen im Längs⸗ 
durchſchnitt. | 


8. Die gemeine Schwarzwurzel (Scorzonera hispanica), S. 720. 


a Die blühende Pflanze. b Die Wurzel. 


9. Die gemeine Wegwarte (Cichorium intybus), S. 723. 


a Ae Sheik eines blühenden Stengels. b Der Fruchtboden mit 
Sapfel. 


10. Die gefleckte Golddiſtel (Scolymus maculatus), S. 724. 


a Theil eines blühenden Stengels. 


a b Einzelne innere Blüthentheile. 
e Ein Same. f s 


2. Zunft. 
Ader- Wurzelpflanzen — Ditteln, 


| Seite 725. . 
1. Der gemeine Huflattich (Tussilago farfara), S. 725. 


2 Die blühende Pflanze. b Der Kelch. e Innere Blüthentheile. 


d Ein Same. 
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2. Die Färberdiſtel (Serratula tinctoria), S. 726. | 
a Der obere Theil einer blühenden Pflanze. b Innere Blüthentheile. 
ce Ein Same. 
3. Der gemeine Saflor (Carthamus tinctorius), S. 726. 
a Ein blühender Stengel; die Blüthe iſt falſch colorirt, ſie ſoll 
gelbrutb ſeyn. b Ein Früchtchen. » Daſſelbe durchſchnitten. 
d Ein Same. we 
4. Die gemeine Papierblume Xeranthemum annuum), ©. 727. 
a Ein blühender Stengel. b Innere Blüthentheile. „ Griffel und 
Staubbeutel einzeln. d Ein Früchtchen. e Ein Same. 
5. Die gemeine Flockenblume (Centaurea jacea), S. 729. 
a Ein blühender Stengel. b Eine Kelchſchuppe. c Ein Kronenblatt. 
d Früchtchen. e Daſſelbe abgenommen und vergrößert. 
6. Die gemeine Klette (Aretium lappa), S. 730. | 
. a. Oberer Theil eines blühenden Stengels. b Ein einzelnes Blüm— 
chen. e Der Same. | 
7. Die gemeine Diſtel (Cardaus benedictus), S. 731. 
a Blühende Spitze eines Stengels. b Ein einzelnes Blümchen. 
8. Die gemeine Artiſchoke (Cinara scolymus), S. 735. 
a Eine Blüthe. b Ein einzelnes Blümchen. 8 
9. Die gemeine Kugeldiſtel (Echinops sphaerocephalus), S. 736. 
a Ein Blüthenkopf. b Ein einzelnes Blümchen. 
3. Zunft. | 
Droffel- Wurzelpflanzen — Tremfen, 
Seite 737. 
1. Die gemeine Klettertremſe (Mutisia clematis), S. 738. 
a Oberer blühender Theil. b Ein einzelnes Blümchen, daran a die 
röhrenförmige Unterlippe. ec Griffel und Staubbeutel, d Ein Same. 
e gg Ordnung II. 
Schaft⸗Wurzelpflanzen, 
Ef rd Seite 740. Me 
1 2 . E 
Rinden- Wurzelpflanzen — Jotſen, 
6 Seite 740. f 
1. Die gemeine Waſſerdoſte (Eupatorium cannabinum), S. 741. 
a Eine Blüthenriſpe. b Ein einzelnes Blümchen. 
2. Die Alpenpeſtwurz (Adenostyles alpina), S. 742. 
a Blüthen in der Hülle eingeſchloſſen. b Ein abgeſondertes Blümchen. 
5 | 5. Zunft. | | 
Baft - Wurzelpflanzen — Streppen, 
45 Seite 742. 
1. Die gemeine Zierſtreppe (Dahlia rosea), S. 743. 
a Eine Blüthe, welche roth ſeyn ſollte. b Ein Same. 
2. Die gemeine Oelſtreppe (Madia sativa), S. 744. 
a Spitze eines blühenden Stengels. b Ein Scheibenblümchen. e Aeuße⸗ 
res Blumenblatt oder Randblümchen. 
3. Die gemeine Sammetblume (Tagetes patula), S. 746. 
a Eine Blüthe. b Ein Scheibenblümchen. e Ein Randblümchen. 
4. Der hängende Zweizahn (Bidens vernuus), S. 749. 
a Spitze eines blühenden Stengels. b Ein einzelnes Blumenblatt. 
e Ein Scheidenblümchen, unten daran der viergrannige Samen. 
5. Die gemeine Sonnenblume (Helianthus annuus), S. 749. 
a Eine Blüthe. b Ein Strahlblümchen. | 
6. Die rothe Kegelftreppe (Rudbeckia purpurea), ©. 751. 
a Eine Blüthe. b Ein Früchtchen. | 
„„ist. N 
Holz- Wurzelpflanzen — Klillen, 


Seite 752. 

1. Die lappige Hornkliſſe (Silphium laciniatum), S. 753. 

a Eine Blüthe. b Der Blumenboden mit Strahl- und Scheiben— 
7 blümchen. | | 

2. Die gemeine Kropfklette (Xanthium stumarium), S. 754. 
a Staubblüthe. b Eine ſolche geöffnet. e Samenblüthe. d Die: 

ſelbe geöffnet. e Die Samen. 

3. Die Strand⸗Traubenkliſſe (Ambrosia maritima), S. 755. 
a Spitze eines blühenden Stengels. b Eine einzelne Blüthe. „ Eine 


geöffnete Staubblüthe. d Eine Frucht. e Ein Same. k Der: 


ſelbe quer durchſchnitten. 
4. Die gemeine Balſamkliſſe (Iva frutescens), S. 755. 
a Oberer Theil einer blühenden Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. 


e Unfruchtbares Scheibenblümchen. d Fruchtbares Nandblüms | 


chen. e und f Samen von beiden Seiten. 
on Ordnung III. 
Stamm ⸗Wurzelpflanzen, 
5 e Seite 756. 5 
m „ 
Wurzel Wurzelpklanzen — Bucken, 
- Seite 756. 1 
1. Die römiſche Chamille (Anthemis nobilis), S. 756. 


a Blüthe mit Blatt. b Ein einzelnes Blumenblatt. e Ein Schei⸗ 
benblümchen. d Die Capſel. e Dieſelbe vergrößert. 


2. Die gemeine Schafgarbe (Achillea millefolia), S. 759. 
a Eine Blüthe. b Der Kelch. „ Ein Scheibenblümchen. d Spreu⸗ 
Ge e Ein ſolches vergrößert. k Ein querdurchſchnittener 
Same. | 
$ 85 9 a 1 e Cypreſſenkraut (Santolina chamaecyparissus), 
a Blüthe mit Blatt. b Einzelne Scheibenblümchen. o Ein ſolches 
vergrößert. d Spreublättchen. e Frucht. f Der Same. 
4. Die Chamille (Matricaria chamomillae), S. 760. 
a Theil einer blühenden Pflanze. b Ein Same. » Derſelbe im 
Querdurchſchnitt. 
5. Der Beifuß (Artemisia vulgaris), S. 762. 2 0 
a Oberer Theil eines blühenden Stengels. b Eine einzelne Blüthe. 
e Ein einzelnes Blümchen. d Ein Same. e ein ſolcher ver: 
größert. b 
6. Der gemeine Rainfarren (Panacetum vulgare), S. 765. 
a Blüthe. b Ein einzelnes Samenblümchen. e Der Same. 
7. Das weiße Ruhrkraut (Gnaphalium dioicum), S. 766. 
a Wurzelſtock. b Der obere blühende Theil der Pflanze. e Eine 
abgeſonderte Blüthe. d Ein einzelnes Samenblümchen. 
8. Das gemeine Filzkraut (Filago germanica), S. 767. 
a Der obere blühende Theil einer Pflanze. b Ein Samenblümchen. 
e Die Hülle. 
9. Das Sumpfaſchenkraut (Cineraria palustris), S. 768. 
a Die Blüthe. b Blumenboden mit einem Strahl- und Scheiben— 
blümchen. Die unbezeichnete Figur die Frucht. 
10. Das gemeine Wolverlei (Arnica montana), S. 768. 
a Die Blüthe. b Kelch. e Blumenboden mit Rand- und Scheiben: 
blümchen. d ein Same. 
11. Die gemeine Gemswurz (Doronieum pardalianches), S. 769. 
Ti. Blüthe. 
12. Die gemeine Narbenbucke (Cacalia kleinia), S. 769. 
a Die ganze Pflanze. b Eine Zwitterblüthe. e Eine Samenblüthe. 
13. Die kleberige Kreuzwurz (Senecio viscosus), S. 770. 
a Eine Blüthe. b Ein einzelnes Blümchen. 


Ss. Zunft. 
Stengel-Wurzelpklanzen — Strallen, 


Seite 771. 


1. Die wilde Ringelblume (Calendula arvensis), S. 771. 
a on Blüthe. b Früchtchen. e und d der Same von beiden 
eiten. 5 
2. Das großblumige Sternkraut (Aster grandiflorus), S. 774. 
a Spitze einer blühenden Pflanze. b Ein Samenblümchen. e Ein 
Randblümchen. 


3. Die gemeine Maaßliebe (Bellis perennis), S. 775. 


a Blüthen von oben und unten geſehen. b Ein Scheibenblümchen. 

ce Ein Randblümchen. d Ein durchſchnittener Same. 
4. Die gemeine Goldruthe (Solidago virgaurea), S. 775. 

a Spitze eines blühenden Stengels, die Blüthen daran ſollten gelb 
ſeyn. b und e der Blumenboden mit Rand- und Scheiben— 
blümchen. 

5. Das gemeine Goldhaar (Chrysocoma linosyris), S. 776. 
a Spitze eines blühenden Stengels. b Ein einzelnes Blümchen. 
e Ein durchſchnittener Same. 
6. Die gemeine Kugelaſter (Sphaeranthus indicus), S. 776. 
a Die Blüthe mit Blatt. b Ein einzelnes Blümchen. e Ein Same. 
7. Die americaniſche Strauchaſter (Baccharis ivaefolia), ©. 777. 

a Oberer Theil eines blühenden Stengels. b Eine einzelne Blüthe. 
e Der Blumenboden mit Rand- und Scheibenblümchen. d Ein 
Scheibenblümchen beſonders. 

8. Der Garten-Alant (Inula helenium), S. 778. i . 
a Eine Blüthe. b Ein Strahlblümchen. “ Ein Scheibenblümchen. 
9. Die zottige Streichblume (Buphthalmumsalieifolium), S. 779. 
a Die Blüthe. b Ein Strahlblümchen. e ein Scheibenblümchen. 
d Durchſchnittener Same. 


9. Zunft. 
Laub- Wurzelpftanzen - Rolfen, 


Seite 779. 


1. Die gemeine Gemüsrölſe (Haynea edulis), ©. 779. 
a Oberer Theil eines blühenden Stengels. b Ein einzelnes Blümchen. 
2. Die gemeine Bitterrölſe (Vernonia anthelminthica), S. 779. 
a Blatt und Blüthe. b Der Blumenboden mit Strahl, Hülle und 
Samenblümchen. e Der Same. 
3. Die gemeine Borſtenrölſe (Elephantopus scaber), S. 780. 
a Die blühende Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. e Der Same. 
4. Die rauhe Binſenrölſe (Corymbium scabrum), S. 780. 
a Blühender Theil einer Pflanze. b Wurzelblätter. c Ein einzel⸗ 
nes Blümchen. d Ein Same der Länge nach durchſchnitten. 
e Derſelbe im Querſchnitt. 


Ordnung IV. | i 
Blüthen⸗Wurzelpflanzen, 


Seite 781. 
10. Zunft. 


Samen Wurzelpflanzen — Kleppeln, 
Seite 782. ö 

1. Die gemeine Hornkleppel (Calycera herbacea), S. 782. 

a Durchſchnittene Hälfte eines Bluͤthenkopfes. b Ein einzelnes 

Blümchen. e Der Same. 

2. Die gemeine Kugelblume (Globularia vulgaris), S. 783. 

a Die Blüthe. b Ein einzelnes Blümchen. e Ein Wurzelblatt. 
d Die Kapſel durchfchnitten.. 

3. Die orientaliſche Gliedlänge (Knautia orientalis), S. 784. 
a * a b Ein Scheibenblümchen. e Innerer und äuße⸗ 
rer Kelch. 

4. Das gemeine Knopfkraut (Scabiosa arvensis), S. 784. 

a Die Blüthe. b Ein einzelnes Randblümchen. o Ein Scheiben: 
blümchen. d Der Blumenboden. Die unbezeichnete Figur iſt 
die durchſchnittene Capſel. 

5. Die Weberdiſtel (Dipsacus fullonum), S. 786. a 

a Blüthenkopf. b Ein einzelnes Blümchen. e Daſſelbe geöffnet. 
d Die Kapſel. e Dieſelbe im Querſchnitt. k Der Same. 

6. Der Heil⸗Baldrian (Valeriana officinalis), S. 789. 

aà Oberer blühender Theil einer Pflanze. b Ein einzelnes Blüm⸗ 
chen. c Capſel der Länge nach durchſchnitten. d Dieſelbe ganz. 
e Ein Same vergrößert. f Eine quer durchſchnittene Capſel. 
g Ein Same in natürlicher Größe. Ä 


11. Zunft. 
Gröps - Wurzelpflanzen — Koffen, 


Seite 790. 
1. Die gemeine Graskoſſe (Stylidium graminifolium), S. 791. 
a Die ganze Pflanze. b Die Frucht mit dem Griffel. 
2. Die gemeine Milchkoſſe (Lobelia cardinalis), S. 792. 
a Oberer Theil eines blühenden Stengels. b Innere Blüthentheile. 
e Die Capſel im Querſchnitt. d Einzelne Samen. 
3. Die gemeine Spaltkoſſe (Goodenia ovata), S. 793. 
a Die Blüthe. b Griffel. e Eapfel. 
4. Die gemeine Pflaumenkoſſe (Scaevola taccada), S. 794. 
a Die Blüthe. b Die geöffnete Capſel. f 


12. Zunft. 
Blumen - Wurzelpflanzen — Kaulchen, 
Seite 795. 


1. Die gemeine Monte (Jasione montana), ©. 795. 
a Theil einer blühenden Pflanze. b Ein einzelnes Blümchen. e Die 
Capſel quer durchſchnitten. | 
2. Die gemeine Rapunzel (Phytéuma spicatum), S. 795. 


a Blüthenkolben. b Eine einzelne Blüthe. e Der Fruchtknoten mit 


der Narbe. d Die quer durchſchnittene Capſel. 

3. Die große Glockenblume (Campanula cervicaria), S. 798. 

a Wurzelſtock. b Die Blüthe. c Innere Blüthentheile. d Die 
Capſel. e Dieſelbe im Querſchnitt. f Ein durchſchnittener 
Same. g Samen in natürlicher Geöße. 


Ordnung V. | 
Frucht⸗Wurzelpflanzen, 


Seite 799. 
13. Zunft. 


Samen- Wurzelpflanzen — Foben 
| Seite 800. | 


1. Der gemeine Hypociſte (Cytinus hypocistis), S. 800. 
a Ganze Pflanze. b Eine einzelne Blüthe. e Eine durchſchnittene 
Beere, worauf noch die Blüthentheile ſitzen. e Der Schaft. 
2. Die gemeine Knollen fobe (Aphyteia africana), ©. 801. 
a Die ganze Pflanze. m 
den darin liegenden Samen. c Samen in natürlicher Größe. 
d Ein einzelner Same vergrößert im Querſchnitt. e Ein ſol⸗ 
cher im Längsſchnitt. 
3. Die gemeine Rieſenfobe (Rafflesia arnoldi), S. 802. i 
a Die Blume. b Griffel und Staubgefäße. & Eine Beere. d Die 
ſelbe im Längsſchnitt. 
4. Die gemeine Haſelwurz (Asarum europaeum), S. 803. 
a Ein Theil der Pflanze mit Blatt und Blüthe. b Innere Blüthen⸗ 
theile. e Die Frucht im Längsſchnitt. d Dieſelbe im Quer⸗ 
ſchnitt. e und f Samen. 8 


b Ein Theil der Beere durchſchnitten mit 


5. Die gemeine Oſterlucei (Aristolochia elematitis), S. 804. 
a Ein Theil des Stengels mit Blatt und Blüthe. b Die Eapiel. 
o Die mit dem Griffel verwachſenen Staubgefäße. d Die Capfel 
im Querſchnitt. e Ein Same. 


6. Die gemeine Dolden fobe (Tacca pinnatifida), S. 806. 


a Der obere blühende Theil. b Eine Blüthe mit eingerollten Kelch⸗ 
blättern. e Eine geöffnete Blüthe mit ſichtbaren Staubgefäßen. 
d Der Griffel. e Eine Capſel. k Dieſelbe im Querſchnitt. 


14. Zunft. 
Pflaumen - Wurzelpflanzen — Nallen, 


Seite 807. 


1. Die gemeine Neſſelnalle (Loasa ambrosiaefolia), S. 808. 

a Ein blühender Zweig. b Staubgefäße. e Eine Capſel. Die 

Blüthe ſollte gelb ſeyn. d Eine ſolche geöffnet. e Ein einzel⸗ 
ner Theil der Capſel mit den Samen. | 
2. Die weſtindiſche Filznalle (Turnera unifolia), S. 809. 

a Ein blühender Stengel. b Capſel. c Kelch. d Die Capſel im 
Querſchnitt. e Dieſelbe im Längefchnitt. k Samen. g Ein 
Same vergrößert und etwas geöffnet. h Ein der Länge nach 
durchſchnittener Same. 

3. Die ſtrauchartige Rüſternalle (Homalium guianense), 


. 810. N 
a Ein blühender Zweig. b und c einzelne Blüthen von oben und 
der Seite geſehen. d Die Befruchtungstheile beſonders. e Die 
Capſel. k Dieſelbe quer durchſchnitten. | 
4. Die gemeine Beerennalle (Aristotelia maqui), ©. 810. 
a Ein blühender Zweig. b Eine einzelne Blüthe mit dem Kelche. 
e Eine dergleichen ohne denſelben. d Innere Blüthentheile. 
e Ein Staubgefäß. t Eine der Quere nach getheilte Beere. 
g Dieſelbe der Länge nach durchſchnitten. h und i Samen. 
K Ein ſolcher durchſchnitten. 
5. Die ovale Granatpflaume (Casearia ovata), S. 811. 
2 Ein blühender Stengel. b Eine einzelne Blüthe. o Theil einer 
geöffneten Blüthe. d Staubgefäße. e Samen. f Eine quer 
durchſchnittene Beere. 


15. Zunft. | 
Beeren Wurzelpflanzen — Lienen, 
Seite 811. 


1. Die gemeine Stinkliene (Malesherbia thyrsiflora), ©. 812. 
a Ein blühender Zweig. b Der Kelch. e Die Blüthe geöffnet zu- 
rückgeſchlagen, um die Blumenblätter und Schuppen zu zeigen. 
d Griffel und Staubgefäße. e Eine Capſel. k Dieſelbe geöffnet. 
g Samen in natürlicher Größe und vergrößert. 
2. Die blaue Paſſionsblume (Passiflora coerulea), S. 817. 
a Blatt und Blüthe. b Die Frucht. e Diefelde im Querſchnitt. 
d Im Längsſchnitt. e Ein durchſchnittener Same. 


16. Zunft. | 
Apfel- Wurzelpflanzen, 
Seite 818. 


1. Die ſchwarze Zaunrübe (Bryonia alba), S. 819. 5 
a Ein blühender Zweig. b Eine geöffnete Blüthe. e Die zwey 
verwachſenen Staubgefäße. d Die weiblichen Blüthentheile. 

e Eine quer durchſchnittene Capſel. 
2. Die gemeine Schnellgurke (Elaterium carthaginense), S. 821. 

a Ein blühender Stengel. b Die Capſel. e Ein Same. 

3. Die gemeine Schlangengurke (Trichosanthes anguina), S. 822. 

a Ein blühender Zweig. b Die Frucht. c Querfchnitt derſelben. 
d Ein Same. ! Ä 

4. Die Springgurke (Momordica elaterium), S. 825. 

a Blatt und Blüthen. b Das Staubgefäß. c Der Fruchtknoten 
mit dem Griffel. d Frucht im Auswerfen des Samens begrif⸗ 
fen. e Querſchnitt der Frucht. 

5. Der Türkenbund (Cucurbita melopepo), S. 831. 

a Ein blühender Zweig. b Die Frucht. c Fruchtknoten mit der 

a d Querdurchſchnitt der Frucht. e Ein durchſchnittener 
ame. 
6. Die glänzende Salatgurke (Begonia nitida), S. 833. . 

a Blatt und Blüthen, oben die Samenblüthe. b Eine geöffnet 
Staubblüthe. ce Capſel. d Dieſelbe durchſchnitten. e Ein Same. 

f Der Längsdurchſchnitt eines ſolchen. | 
7. Die dreylappige Epheugurke (Fevillaea trilobata), S. 834. 

a Die Blüthe von oben. b Von unten. e Die Capſel im Längs⸗ 

ſchnitt. d Dieſelbe im Querſchnitt. e Griffel und Fruchtknoten. 
8. Der gemeine Melonenbaum (Carica papaya), S. 835. 

a Blüthen. b Eine einzelne Staubblüthe geſchloſſen. c Dieſelbe 
geöffnet. d Samenblüthe. e Der Griffel. t Frucht einer Sa⸗ 
menblüthe. 8 Querdurchſchnitt einer Frucht. h Ein Same. 
i Weiß nicht. k Ein der Länge nach durchſchnittener Same. 
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Tafel 14. | 
Claſſe VIII. 


Stengelpflan zen, ( 


Ordnung J. 
Mark ⸗Stengler, 


Seite 841. 
1. Zunft. 


Zellen-Stengler — firappe, 
Seite 841. f 


1. Labkraut (Galium verum), S. 842. 

a Strauß; b Blume von oben; e von unten; d, e Frucht. 
Schkuhr T. B.; f Frucht von Galium hispidum, ſteckt in 
dem erweiterten und längs aufgeſchnittenen Kelch; g Sa⸗ 

men von der innern Seite. Gärtner T. 24. 

2. Der Krapp oder die Färberröthe (Rubia tinctorum), 
S. 844. 

a Strauß; b Blüthe; e Blume aufgeſchnitten; d Kelch; e Frucht 

im Längsſchnitt; f Samen. Spach, Vegetaux t. 36, 
3. Der Strauch⸗Krapp (Phyllis nobla) S. 845., 

a Strauß. Lamarck T. 186.; — b Blume; e Frucht vom Kelch 

umgeben; d im Längsſchnitt, zeigt die zween Samen. Ri: 
chard in Mem. Soc. Paris V. p. 140. t. 12. f. 3. 


2. Zunft. 
Ader-Stengler — Effern, 
Seite 845. 


4. Die Kopf⸗Effer (Cephalanthus oceidentalis), S. 845. 
a Strauß; b Blüthe; e Blume aufgeſchnitten. Schkuhr T. 21.; 
d Frucht im Durchſchnitt; e dieſelbe mit dem Kelche gekrönt; 
f Samen im Längsſchnitt; g Keim. Gärtner T. 86. 
5. Die Wirbel⸗Ef fer (Spermacoce tenuior), S. 846. 
a Strauß. Schkuhr T. 22; b Blüthe von Sperm. psyllioides; 
e Blume aufgeſchnitten. 
Kunth- Humboldt, Nova gen. III. t. 278; d Sp. tenuior, 
Frucht mit dem Kelche gekrönt; e klaffend; f im Querſchnitt; 
g Samen. . 


6. Die Stink⸗Effer (Serissa foetida), S. 847. 
Strauß. Lamarck T. 151. 
3. Zunft. 
Droffel-Stengler — Betten. 
Seite 848. 
7. Die Stinkzette (Paederia foetida), 848. 


a Strauß; b Blüthe; e Blume aufgeſchnitten, mit den 5 Staub: 
fäden. Lamarck T. 166. f. 1.; — d Früchte; e Frucht vom 
Kelche gekrönt; k durchſchnitten mit zween Samen g. Gärt⸗ 
ner III. t. 195. g 
8. Die Brechwurz (Cephaölis ipecacuanlıa) , ©. 449. 
a Strauß; b Blüthe; e Beere mit dem Kelche gekrönt; d durd): 
ſchnitten; e Wurzel. Martius, Specimen mat. med. t. 1. 
. Die Strauß⸗Zette (Psychotria emetica), 850. 
à Strauß mit Blumen und Beeren; b Wurzel. 
Bonpland, Plantae aequinoctiales II. t. 126.; — e Frucht 
im Querſchnitt; d Samen. Gärtner T. 27.; — e Blume auf: 
geſchnitten von Phychotria lueida. Kunth- Humboldt, 
Nova genera III. t. 283. 
10. Der Caffee (Coffea arabica), S. 853. 
a Strauß mit Blumen und Früchten; b Blume aufgeſchnitten; 
e Beere; d aufgeſchnitten mit 2 Samen. Spach, Vegetaux 
t. 63.; — e Samen mit dem Keim. Gärtner T. 5. 


D 


Humboldt- 


Ordnung II. 
Schaft⸗Stengler, 


Seite 857. 


4. Zunft. 
Ain den-Stengler — Wutten. 


Seite 857. 


1. Die Färbers Wutte (Hedyotis auricularia), S. 857. 
a Strauß. Rheede X. t. 32. ;— b Blüthe von H. serpens; e Blu: 
me von oben; d Frucht; e im Längsſchnitt; Same. Kunt h- 
Humboldt, Nova gen. III. t. 289. 


Oken's Abbild. Botanik. 


Seite 837. 


5. Zunft. 
Balt- Stengler — Jocken. 
Seite 859. 


2. Die Faden⸗Jocke (Dentella repens), S. 859. 

a Kraut mit Blumen und Früchten. Rumph V. 2. t. 170. f. A.; 
— b Blüthe; e Blume aufgeſchnitten; d Frucht mit dem Kelche 
gekrönt; e Querſchnitt. Lamarck T. 118. < 

3. Die Schlangenwurz (Ophiorrhiza mungos), ©. 887. 
d Capſel; e im Querſchnitt; k Samen; g durchſchnitten; h 
Keim. Gärtner T. 55. 

; a Mitreola, ophiorrhizoides (Ophiorrhiza mitreola L.), Strauß; 
b Blüthe; e Frucht im Kelch. Wurde durch ein Verſehen 
abgebildet. 

4. Die Trichter⸗Jocke (Portlandia grandiflora), S. 860. 

a Blume. Jacquin, Amer. t. 44.; — b Frucht; e durchſchnit⸗ 

ten; d Same. Gärtner T. 31. 


6. Zunft. 
Holtz Stengler — Schwilken. 
Seite 861. 


5. Der Morgenſtern (Nauclea gambir), S 862. 

a Strauß. Rumph V. 1. T. 34. f. 2; — b Blume aufgefchnitten 
von Nauelea orientalis, ©. 861. Lamarck T. 153. f. 1. — 
e Frucht; d im gängsſchnitt; e Samen; f vergrößert mit 
dem Keim. Gärtner T. 30. 

6. Die Flechten-Schwilke (Danais m, ©. 863. 

a Strauß; b Blume aufgeſchnitteu; e Blume im Kelch. Lamarck 
T. 166. f. 2.; d Frucht; e durchſchnitten; k Same. Gärt⸗ 
ner III. T. 195. 

7. Die Fieber:Rinde (Cinchona officinalis), S. 864. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt. Bonpland- Humboldt, Pl. 
eg. t. u.; e Doppel⸗Capſel mit dem Kelche gekrönt; d durch⸗ 
ſchnitten; e Mittelſäulchen mit geflügelten Samen. Gärt⸗ 
ner T. 33. 

8. Die Trichter⸗Schwilke (Coutarea speciosa), S. 870. 

a Blüthen. Jae quin, Amer. t. 182. f. 20. — b Gröps vom 
Kelch gekrönt. Aublet t. 122.; — e Frucht geſpalten; d im 
Längsſchnitt mit den Samen e, worin der Keim. Gärtner 
T. 194. Dieſe Figur iſt durch ein l gleich hinter 
Nro. 1. gekommen. 


Ordnung III. 
Stamm ⸗Stengler, 


Seite 871. 
7. Zunft. 
re Stengler — Granten. 


Seite 871. 


1. Die Kopf⸗Grante (Morinda royoc), S. 872. 
a Blüthen und Beeren; b Fruchtkopf von Morinda umbel- 
lata; e eine einzelne Beere mit 4 Nüſſen; d Nußſchale im 
e, e Samen; k durchſchnitten, enthält den Keim g. 
Gärtner T. 9. 


2. Die Zier-Grante (Guettarda pretiosa), S. 875. 


a Blume; b Frucht; e Frucht im Querſchnitt. Son nerats 
Neiſe nach Indien T. 128; d Blume aufgeſchlitzt von G. xy- 
lostioides. Kunth- Humboldt, Nova genera III. t. 292. 

3. Die Bitter⸗Grante (Isertia eoccinea), S. 877. 
a Strauß. Aublet T. 123; — b Blume aufgeſchlitzt. Nich ard 
in Mem. Soe. Hist. nat. Paris V. t. 21. f. 2.; — d Beere 
im Querſchnitt; e Samen durchſchnitten; f Keim. Gärtner 


T. 191. 
8. Zunft. 
Stengel-Stengler — Kelken. 
Seite 877. 


4. Die Kreuz⸗Relke (Cordiera triflora), S. 877. 

a Blüthen; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps mit Griffel; d im 
Längsſchnitt; e Beere; f Keim. Richard, Mem. Paris V. 
. 3 

5. Die Wirtel⸗Nelke (Hamelia patens), S. 878. 

a Blüthen und Früchte. Jacquin, America t. 50; — b Frucht; 

«„ durchſchnitten; d Samen; e durchſchnitten; f Keim. Gärt⸗ 


ner T. 196.; — g Blume aufgeſchlitzt von II. ehrysantha. 
Jacquin, Ie. rar. II. t. 335, 
. 
Laub-Stengler — Gadeln. 
S. 879. | 


6. Die Dorn⸗Gadel (Catesbaea spinosa), ©. 880. . 
a Zweig; b Blume; e Beere; d aufgeſchlitzt. Lamarck T. 167.; 
— e Frucht im Querſchnitt von Catesbaea parviflora; f im 
Längsſchnitt mit den Samen; g g Keim. Gärtner T. 192. 


7. Die Fürſten⸗Gadel (Mussaenda frondosa), S. 882. 


a Strauß. Rumph IV. T. 51.; — b Capſel mit Samen in eis 
nem Fach; e Samen und Keim. Gärtner T. 28.; — d Blume 
aufgeſchlitzt von M. maerophylla. Wallich, Pl. as. II. t. 180. 

8. Die Zier Gadel (Gardenia florida), S. 884. 

a Blüthe Ehret, Plantae et Papiliones rariores depietae 1748. 
fol. t. 15.; — b Frucht mit dem Kelch gekrönt von G. latifolia. 
Särtug, T. 193.; — e Frucht im Querſchnitt; d Samen; 
e durchſchnitten; Ff Keim von G. rothmannia, S. 885. Gärt⸗ 
ner N 177.; — g Blume aufgeſchlitzt von G. parviflora. 
Kunth- H Ae Nova gen. III. t. 293. 

9. Die Obſt⸗Gadel (Genipa americana), S. 886. 

a Blüthen; b Gröps im Längsſchnitt. Richard, Men. par V. 

t. 22.; — e Frucht durchſchnitten. Gärtner T. 190. 


Ordnung IV. 
Blüthen⸗Stengler, 


Seite 889. 
10. Zunft. 

Samen ⸗Stengler — Preufseln. 
Seite 889. 


I. Die Nadel-Preußel (Leucopogon richei), S. 890. 
a Strauß; b Blüthe; e aufgeſchlitzt; d Frucht; e durchſchnitten; 
f Längsſchnitt mit den Samen. Labillardière, Nova 
Hollandia t. 60. 
2. Die Heidelbeere (Vaceinium myrtillus), S. 891. 
a Zweig, oben mit einer Blume; unten mit zwo Beeren; b Grifs 
fel und ein Staubfaden; e Beere durchſchnitten; d Samen; 
e Keim. Schkuhr 107. 


11. Zunft. 
Gröps-Stengler — Heideln. 
Seite 894. 


3. Das Ohnblatt (Monotropa hypopitys), ©. 895. 
a Wurzelſtock; b Strauß; e Kelch mit Griffel; d Gröps mit zween 
Staubfäden; e durchſchnitten mit vielen Samen; Schkuhr 
T. 116. 
4. Das Wintergrün (Pyrola rotundifolia), S. 895. 
a Kraut. Sturm Heft XIII.; — b Blume. Schkuhr T. 119. 
— e Capſel durchſchnitten; d Samen; e vergrößert. Gärt 
ner T. 63. 
5. Die Heide (Erica vulgaris), S. 897. 
a Pflanze; b Blüthe von der Seite; e von oben; d zween Staub⸗ 
fäden; e Griffel mit einem Staubfaden. Schkuhr T. 107.; 


— f Capſel im Querſchnitt; g Samen und Keim. Gärtner 
T. 63. 
6. Die Bärentraube (Arbutus uva ursi), S. 900. 
a Strauß; b Beeren; e Blume. Schku hr T. 118.; — d Beere 


im Querſchnitt von Arbutus unedo, S. 901. Gärtner T. 59. 
12. Zunft. 
Glumen-Stengler — Dendeln. 
Seite 902. 
7. Die Lorbeer⸗Dendel (Kalmia latifolia), S. 904. 

a Strauß; b Blume; e Gröps im Kelch; d durchſchnitten; e Sa⸗ 

men ſehr vergrößert, darunter der Keim. Schkuhr 116. 
8. Die Alpenroſe (Rhododendrum ferrugiueum), S. 904. 

a Strauß; b Capfel. Jaequin, Flora austr. t. 255.; — e Caps 
ſel im Querſchnitt; d Samen, Zane der Keim von Rh. 
maximum S. 906. Gärtner T. 63. 

9. Der Porſt (Ledum palustre), S. 907. 
a Strauß mit Blumen und Früchten; b 3 e Capfel 


im Querſchnitt; d dieſelbe im Längsschnitt mit dem Shulchen 1 


und einem Deckel, daneben die Samenhalter mit | 
einer bei e vergrößert in einer loſen Haut. 


amen wovon 
kuhr T. 117. 


Ordnung V. 
Frucht⸗Stengler, 


Seite 908. 
13. Zunft. 
nuls-Stengler — Hilpen. 
Seite 908. 


1. Die Kgamm⸗Hilpe (Combretum, Poivrea, e coc- 
eineum) S. 909. 


a Strauß. Sonnerats Reife nach Indien II. T. 140. . 


Blüthe; e aufgeſchlitzt; d Gröps. Turpin, Atlas III. in 
Diet. Hist. nat.; — e Gröps im Längsſchnitt mit zween hän⸗ 
genden Samen. Spach, Vegetaux t. 308. t. 32. 

2. Die Wirr⸗Hilpe (Quisqualis indica), ©. 910. 

a Strauß. Spach T. 32.; — b Blume von a 
Num ph V. 1. T. 38. 

3. Der Catappen⸗Baum (Terminalia eatappa), S. 913. 

A Blüthen; b Frucht. Jaecquin, Ie. rar. I. t. 197.; — c Blü⸗ 
the von der Seite; d von oben; e Frucht im Sherfänite mit 
dem Samen; k Keim im Querſchnitt, eingerollt. Turpin, 
Atlas IV. Myrobalanses. : 

4. Der Satzbaum (Avicennia tomentesa), S. 917. 

a Strauß; b Blüthe; e Frucht im Querſchnitt, zeigt den Samen 
mit ſeinen Lappen. Wallich, Plantae asiaticae III. t. l. 

5. Der Wurzelbaum (Rhizophora candelaria), S. 920. f 
a Baum im Waſſer mit feinen Stützenwurzeln und Luftwurzeln; 
die gelben Keulen ſind die hängenden Früchte. Rumph III. 
„ Früchte an einem Zweig von Rh. mangle ©. 


e Frucht. 


918.; e Blume aufgeſchlitzt; d Grbps; e im Längsſchnitt, 


L e 


Ordnung J. 
Mark⸗Lauber, 


Seite 935. 
2 Zunft. 
IE Lauber — Dratteln 


Seite 956. 
1. Das Schlickkraut (Limosella aquatica), S. 757. 


a ganzer Stock; b Blüthe; e Blume aufgeſchlitzt; d Capſel mit 


Samen auf Mittelſäulchen. Schkuhr T. 176. 
2. Das Fettkraut Pinguicula vulgaris), S. 957. 
a Blüthe von der Seite. Schkuhr T. 3.; 
Capſel aufgeſchnitten mit Samen am runden Mittelkuchen. 
Nees, Genera XII. a 
3. Der Waſſerſchlauch (Utricularia vulgaris), S. 957. 
a Stock; b Luftblaſen an den Zweigen; e eine Blaſe vergrößert 


mit einem Paar Borſten und einer Oeffnung dazwiſchen. 


Sturm XIII.; d Capſel mit dem Samenkuchen. Nees XII. 
4. Der Leberbalſam (Erinus alpinus), ©. 958. 
a Wurzelblätter; b Blüthe; e Capſel mit Samen daneben; d 
Capſel entzweygeſchnitten, zweyfächerig. Schkuhr T. 176. 
5. Das Gnadenkraut (Gratiola offieinalis), S. 958. 
a Strauß. Schkuhr T. 2.; — b Blume aufgeſchlitzt. Schkuhr 
T. 2.; e Gr. virginiana, Capſel; d durchſchnitten; e Samen 
vergrößert mit dem Keim. Gärtner, Fructus t. 53. 
6. Der Mannsſchild (Androsace, Aretia helvetica), ©. 960. 
a Stock; b Blume. Schkuhr T. 32.; — e A. argentea, Capſel 
im Kelch; d Samen. Gärtner T. 198. 
7. Die Drattelblume (Soldanella alpina), S. 962. 
a Strauß mit Hüllblättern; b Wurzelblatt; e Blume aufgeſchlitzt; 
d Capſel aufgeſchlitzt mit dem Griffel darüber. Schkuhr T. 33.; 
e Samen mit dem Keim, von 8 montana. Gärtuer T. 183. 
8. Das Schirmkraut (Trientalis europaea), S. 962. 
a Blume; b Capſel; c aufgeſchnitten mit Samen am Mittelku⸗ 
chen. Sturm Heft XVII. 
9. Die Erdſcheibe (Cyclamen europaeum), S. 962. 
a Stock mit ſcheibenförmiger Wurzel, zwey Blättern, zwo Blu⸗ 
men mit einer Capſel am gewundenen Stiel. Jacquin, 
Flora austr. V. t. 401.5; — b Caſpel geöffnet im Kelch. Gärt⸗ 
ner T. 183. 19 
10. Das Gauchheil Anagallis arvensis, phoenicea), S. 963. 
a Strauß; b Capſel mit abgelößtem Deckel. Schkuhr T. 26. 
11. Das Pfennigkraut (Lysimachia nummularia), S. 964. 
a Strauß mit Blume und Kelch; b Capſel aufgeſprungen. Nees 
XII. 


— b von oben; e 


enthält den blotzen Sameh unten in zwo becherſörmigen Hül⸗ 
len Arillus), links datteben ein verkümmerkes Fach. Tur. 
pin, Atlas V. Rhizophorees. * 
nn 14. Zunft. 
Delaumen- Sten gler — Kinkchen. 
Seite 923. 


Das Stinkholz (Olax stricta; Spermaxyrum), ©. 923. 

a Strauß mit Blüthen und Früchten; b Blume; e aufgeſchlitzt 
mit vollkommenen Staubfäden und beutelloſen; d Gröps im 
Kelch; e Längsſchnitt mit dem Samen und Kelm. Turpin, 
Atlas V. Santalacees. 

Die Oel⸗Kirſche (Balanites aegyptiaca), S. 926. 

a. Blüthen; b Fruchk; e Blume von oben; d. Pflaume, ein 
Bzerſchlldkt mit dem Stein. D elile, Flore dEgypte t. 8. 
f. 1. 

Die Kaifersfreude (Klangium decapetalum), S. 926. 

a Blume; b Pflaume. Nheede IV. T. 17. 

Die Thee-Kirſche (Symplocos theaeformis), S. 928. 

a Zweig mit Früchten in Deckblättern; b Blume in Kelch und 
Deckblättern; e Blume aufgeſchlitzt; d Frucht vom Kelche ges 
krönt; e im Querſchnitt; f Samen; g Keim verkehrt. Bon- 
pland- Humboldt, Plantae aequinoct. I. t. 51. 


S 


Ex 


90 


8 


10. Der Storax⸗Baum (Styrax officinalis), S. 929. 


a Blüthen; b Blume aufgeſchlitzt mit Gröps und Samen; e Gröps 
im Querſchnitt; d Frucht; e Samen; k Keim im Eyweiß. 
Turpin, Atlas V. Styraeinses. i 

| 15. 3 unft. 
Beeren Stengler - — Grampen. 
Seite 931. 
1. Die Stern⸗Grampe (Napoleona imperiälis), ©. 931. 


a Zweig mit Blüthen und Früchten; b Kelch und Griffel mit der | 


Tafel 15. 
Claſſe . 


Seite 951. 


12. Die Bunge (Samolus valerandi), ©. 965. 
a Strauß mit Blumen und aufgeſprungenen Capſeln; b Blüthe | 


von der Seite; e Blume aufgeſchnitten; d Capſel mit Samen 
am Mittelkuchen, im Kelch. Nees XII. 
13, Die Waſſer feder (Hottonia palustris), S. 965. 
a Strauß mit Blumen von der Seite und einer von oben. 
Schkuhr T. 35. — b Blume auſbeſcbete e Caſpel aufge⸗ 
ſprungen. Nees XII. 


2. Zunft. 
Ader-Lauber — Schraden. 
Seite 966. 


1. Die Pantoffel⸗Blume (Caleeolaria argentea), S. 966. 
a Blüthe. Humboldt- Kunth, Nova gen. II. t. 170.5; — b C. 


pinnata, Capſel durchſchnitten; e Samen. Gärtner T. 62. 


2. Die Braunwurz (Scrofularia aquatica), S. 967. 
a Blüthe; b Kelch; e Blume aufgeſchlitzt; d Capſel. 
XXIII. 
3. Das Lbwenmaul Gn linaria), S. 969. 
a Strauß; b Samen. 
der Seite im Kelch von A. arvense. Sturm Heft LXX. 
4. Die Epheuſchrade (Maurandia semperflorens), S. 970. 
a Blüthe und Blatt; b Blume aufgeſchlitzt; e Capſel geſpalten; 
d durchſchnitten. Cavanilles, Icones II. t. 116. 
5. Der Fingerhut (Digitalis purpurea), S. 970. 
a Blume; b aufgeſchlitzt; e Capſel aufgeſprungen; d Samen. 
Sturm Heft XI. 
6. Die Schildblume (Chelone barbata), S. 972. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt. Cavanilles, Ie. III. t. 242.; 
e Ch. obliqua, Capfel unten quer durchſchnitten; d dieſelbe 
aufgeſprungen, zeigt das Mittelſäulchen. Schkühr T. 172. 
7. Die Wollblume Werbascum thapsus), S. 972. 
a Blume; b Capſel im Kelch. Schkuhr T. 42.; — e Celsia 
areturus. S. 973. Capſel im Querſchnitt; d Samen mit 
dem Keim. Schkuhr T. 173. 


8. Die Ziegen⸗Schrade (Capraria pilora), S. 974. 


a Strauß. Jacquin, Stirpes americanae t. 115. — b Capſel 
aufgeſprungen; e Samen. Gärtner T. 53. 
9. Die Schlingen⸗Schrade (Buddleya globosa), S. 975. 
a Strauß; b Blume. Jaequin, Ie. rar. II. t. 307; c Budd- 
leya oceidentalis, Capſel aufgeſprungen, zeigt das Mittel⸗ 
ſaulchen; d Samen; e vergrößert mit dem Keim. Gärt⸗ 
ner T. 49. 
10. Die Beeren⸗Schrade Galleria lueida), S. 976. 
a Blume; b Gröps. Lamarck, IIlustrations t. 546.; 
Beere im Querſchnitt; d Samen; e vergrößert mit 5 


Keim. Gärtner T. 185. 


Sturm 


Sturm Heft XVIII.; — e Blume von 


großen Narbe; e Blume mit den Staubfäden; d zween ver⸗ 
wachſene Staubfäden; e Gröps im Querſchnitt; k unreifer 
Samen. Turpin, Atlas IV. Napoleonees. 
2. Die Dattel⸗Pflaume (Diospyros mediterranea, lotus), S. 935. 
a Zweig mit Blumen und Früchten. Spach T. 135.; — b Blü⸗ 
the; e Blume aufgeſchlitzt. Turpin III. Ebenacses; d Pflau⸗ 
me von Diospyros virginiana; e Durchſchnitt; f Samen; 
g Keim. Gärtner T. 207. 


16. Zunft. 


Apkel-Stengler — Rengen. 
Seite 938. 


1 2: 38 Eiſenholz (Sideroxylon inerme), S. 938. 
weig mit Blüthen. Lamarck T. 120. F. 1.; — b Blume von 
unten; e von oben; d Beere; e Samen 70 S. mastichoden- 
dron. Jacquin, Collectanea II. t. 17. f. 5. 

4. Die Oel⸗Nenge (Argania spinosa), S. 939. 

a Pflaume; b im Durchſchnitt mit zween Steinen, welche auch 
durchſchnitten find; d ein dreyfächeriger Stein mit zwey vers 
kümmerten Fächern; e Samen. Correa de Serra, An- 
nales Mus. VIII. p. 393. t. 5. 

5. Der Butterbaum Gassia bukyräced) , S. 941. 

a Zweig mit Blüthen; b Blume aufgeſchlitzt; e Beere; d im Quer⸗ 
ſchnitt mit mehreren verkümmerten Fächern; e Samen. Rox- 
bur gh in Asiatie Researches VIII. 1808. 8. p. 499. fig. 

6. Der Stern⸗Apfel (Chrysophylium cainito), S. 944. 

a Strauß; b Blüthe; e Blume, aufgeſchlitzt; d Gröps; e Beere 

im Querſchnitt; f Samen. Turpin, Atlas V. Sapotees. 
7. Der Brey⸗Apfel (Achras sapota), S. 947. 

a Zweig und Blüthen. Spach, Vegetaux t. 137.; ; — b Blume 
aufgeſchlitzt; e Frucht im Querſchnitt mit Senn. Turpin, 
Atlas V.; — d Samen; e Keim im .. ns er 
* 104. 


. 
3. Zunft. 
Droffel-Lauber — Schlutten. 
Seite 976. 


1. Das Bilſenkraut Hyoseyamus niger), S. 976. 


a Blume und Kelche; b Blume aufgeſchlitzt; e Capſel mit of⸗ 
fenem Deckel. Schkuhr T. 44.; — d Samen mit Keim 
vom H. albus. Gärtner T. 76. 

2. Der Stechapfel (Datura stramonium), S. 977. 

a Blume; b junger Gröps. Brandt und Ratzeburgs 
Giftgewächſe T. 15.; — e Capſel im Querſchnitt mit ein⸗ 
fpringenden Samenkuchen. Schkuhr T. 43.; — d Sa⸗ 
men mit Keim. Gärtner 5 132. 

3. Der Taback (Nieotiana tabacum), S. 981. 

a Strauß. Schkuhr T. 44.5 — b Capſel im Querſchnitt; 

e Samen. Gärtner T. 55. | 
4. Die Judenkirſche (Physalis alkekengi), S. 982. 

a Strauß; b Capfel im Längsſchnitt im aufgeblaſenen, aufge⸗ 
ſchnittenen Kelch. Schkuhr T. 45.; — e Samen; d vers 
größert mit Keim. Gärtner T. 131. 

5. Die To lükirſche (Atropa belladonna), S. 983. 

a Blume; b Beere; e Samen. Schkuhr T. 45. 

6. Der Te ufelszwirn (Lycium barbarum), S. 985. 

a Blume; b Beere. Schkuhr T. 46.; — e Eapfel im Quer: 
ſchnitt; d Samen. Gärtner T. 132˙ 

7. Der Ham merſtrauch (Cestrum pargüi), S. 986. 
a Strauß; b Beere; e Samen. P’Heritier, Stirpes t. 36. 
8. Die Beißbeere (Capsicum annuum), S. 986. 
a Strauß; b Beere; e im Querſchnitt; d Samen. 
a n. 
9. Der Nachtſchatten (Solanum nigrum), S. 987. 

a Strauß; b Beere. Schkuhr T. 46.; — c Blume aufge⸗ 
geſchlitzt; d Capſel im Querſchnitt. Brandt und Ratze⸗ 
burgs Giftgewächſe T. 19. 


Ordnung II. 
Schaft⸗Lauber, 
Seite 990. 
4. Zunft. 
Rin den-Lauber — Flurren. 


Seite 990. 


1. Die Sommerwurz (Orobanehe epithymum), S. 991. 
a Blume. Reichenbach, Icon. VII. t. 658.; — b Gröps 
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im Kelch; © Capſel im Querſchmtt; d Samen von 0. lae- 


vis. Schkuhr T. 176. 
2. Die Schuppenwur z Lathraea squamaria), S. 992. 

a Blume von der Seite; b aufzeſchlitzt. Schkuhr T. 170.; 
€ Br im Querſchnitt; d im Längsſchnitt; 

rößert mit dem Keim; f Samen in natürlicher Größe. 
3. Di ; Fettflurre (Gloxinia maculata), S. 992. 

a Blume und Blatt. Ehret, Pl. depictae 1748. Fol. t. 19. ; 
— b Gl. gracilis. Blume aufgeſchlitzt; 0 Capfel im Sun 
ſchnitt. Martius, Nova genera III. t. 226. 

4. Die Klettenflurre GPesleria violacea), ©. 994. 

a Strauß. Aublet T. 254.; — b B. umbrosa. Blume auf: 
geſchlitzt; c Capſel im Querſchnitt“ Martius, Nova Gen. 
III. t. 218; 


en 5. Zunft. je 
Baft-Lauber — Rodel. 
8 994. 


a p 600700 T. 3. — b Blume; e Capſel. im 
H. 58.; — d Capſel im Querſchnitt; e Samen. Gärt⸗ 
ner T. 54. 


6. Der & uh weizen (Melampyrum pratense), ©. 997. 
a Strauß; b Capſel; e im Längsſchnitt; d im Querſchnitt. 
Schkuhr „ 
7. d er Glitſcher (Rhinanthus crista galli), ©. 998. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Capfel im Längsſchnitt; 
4 Samen. Schkuhr T. 169. ER 
8. Die Gauklerblume (Mimulus ringens), ©. 998. 
a Strauß. Pluckenet, Amalthea p. 83. t. 393. f. 3.; — b 
„Capſel; c im Querſchuitt; 4 Samen. Gärtner 2. 53. 
9. D er A u gentroſt (Euphrasia offieinalis) ‚ ©. 999. i 

a. Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Capſel im Querſchnitt. 

Schkuhr T. 169.; — d Capfel im Längsſchnitt. Nees 16. 
10. Das Läuſekraut (Pedieularis palustris), S. 999. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps. Schkuhr T. 
171. 

11. Der Trichterrodel (Ruellia gigantea), S. 1000, 

a Blume; b Capſel aufgeſprungen; e im Querſchnitt zeigt 
die Häkchen, woran die Samen hängen. Humboldt et 
Bonpland, Plantae aequinoct. II. t. 102. 

12. Der Glockenrodel (Thunbergia caerulea, hawtayneana), 
S. 1000. 

a Strauß. Wallich, Pl. asiat. II. t. 164.; b Capſel aufge: 
ſprungen; e Samen von Th. capensis S. 101. Gärt⸗ 
ner T. 183. 

13. Die Bärenklau (Acanthus mollis), S. 1001, 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Capſel aufgefprungen; 
d Samen. Turpin in Diet. Sc. nat. III. Acanthacdes. 


6. Zunft. 
Laub-Lauber — fingen 
Seite 1005. 


1. Die Trompeten⸗Blume (Bignonia radicans), S. 1008. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Capſel im Querſchnitt. 
Schkuhr T. 175.; — d Samen geflügelt von B. chica. 
©. 1009. Humboldt et Bonpland, Pl. aequinoct. I. 
t. 31. 
. Die Oel⸗linge (Sesamum indicum), S. 1010. 

a Strauß; b Capſel. Pluckenet, Phytographia t. 109. f. 4.; 
— c S. orientale. S. 1010. Capſel im Querſchnitt; d Sa⸗ 
men. Gärtner II. T. 110. 

3. Die Horn⸗linge (Martynia annua), S. 1012. 

a Blume. Schwmiedel, 

Samen; o Capſel im Auerſchnitt. Gärtner T. 110. 
Die Apfel⸗ linge (Crescentia eujete), S. 1014, 
a Blume; b Grbps. 


0 


* 


Ordnung III. 
Stamm⸗Lauber, 
Seite 1016. 

aii, 
Wurjel-Lauber — Hulken. 
Seite 1016. 


1. Der Bitterklee (Menyanthes trifoliata), S. 1017. 

a Strauß. Schkuhr T. 35.; b. Blume aufgeſchlitzt. 
Sturm Heft VIII.; 
men. Gärtner T. 114. 

Die RNadhulke (Swertia perennis), ©. 


* 


1018. 


zwo Honiggruben. Reichenbach, Icon. V. t. 419.; — 
e Capſel im Querſchnitt; d Samen. Gärtner T. 114. 

. Die Bitterwurz (Gentiana verna), S. 1019. 

a Blüthe. Reichenbach, Icon. IX, t. 826.; 
Blume; e Capſel im Querſchnitt; d Samen mit Keim. 
Turpin, Diet. Se. nat. Atlas I. 

Die Roſenhulke (Chironia 1 a 4 1023, 

a Strauß. Lamarck, IIIustrat. t. 108. f. I.; — b Capſel; 
e im Querſchnitt von Ch. baceifera. „ T. 114. 

5. Die Wu r mhulke Spiegelia marylandica), S. 1024. 

a Blume; b aufgeſchlitzt 
d im Längsſchnitt; e Samen Gärtner T. 198. 

Die Harzhulke (Potalia resinifera), S. 1025. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Beere im Querſchnitt; 
d Samen. , Mart, N. gen. II. t. 170. 


0 


» 


> 


e Samen ver: 


m 


Icones t. 12.; — b Capſelklappe mit g 


Jacquin, Ant. t. III.; e Cr. cucurbi- | 
tina, Beere im Querſchnitt; d Samen. Gärtner T. 223. 


e Capſel im Längsſchnitt; d Sa- 


a Strauß. Schkuhr T. 38.; — bein Blumenlappen mit | 


— b G. lutea, | 


Schkuhr T. 37.; — e Capſel; 


13. 


8. Zunft. | 
Stengel-Lauber — Sungen. 
Seite 1025. 1 5 


7. Die S tor N e (Stapelia variegata), S. 1027. 

a Blume; b Staubfadenſäule von der Seite; 
Jacquin, Miscell. I. t. 4. 

8. Die Seiden pflanze (Asclepias syriaca), S. 

& Strauß. Lam arek, IIlustr. t. 175. f. 3.; — b Gröps im 

Längsſchnitt mit Samen, Staubfadenſäule und Neben: 

röhren; e Samen mit Keim. Turpin, Diet. Sc. nat. 

Atlas I. f 0 


e von oben. 


1028. 


9 Die Schwalbwurz (Cynanchum vineetöxieum), S. 1031. 


a Strauß; b Blume von oben; e Nebenröhrchen mit einem 
Horn; d ein Theil der Staubfadenröhre mit einem ge⸗ 
trennten Beutel; e Capſelklappe mit Samen. f Samen 
mit Haaren. Schkuhr T. 35. ö 


| 10. Die Schlinge (Periploca graeca), ©. 1033. 


a Blüthe von unten; b zweybälgiger Grbps mit der foge⸗ 
nannten Narbe, woran 5 drüſenartige Körper; bey d 
abgrſondert. Schkuhr T. 53. — e P. punicaefolia; 
Gröps und Staubbeutel. Cavanilles, Icones III. t. 217. 

“Die Haltſunge (Apocynum androsaeniifolium), S. 1034. 

a Strauß; b Staubfäden und Beutel vergrößert nebſte 5 Schup⸗ 
pen auf dem Boden; e Samen mit Haaren. Schkuhr 
. 53 


12. Der Noſenlorbeer (Nerium oleander), S. 1036. 


a Strauß mit offener Blume, gedrehter Knoſpe und aufge⸗ 
ſprungenen Bälgen b. Schkuhr T. 32. 


13. Das Sin ngrün Vinca minor), S. 1037. 
a Strauß; b abgeſtutzter Keich mit zween Gröpſen rechts 
und links und zwo Drüſen oben und unten, ſind ver⸗ 


kümmerte Gröpſe oder Bälge; e Stäubfaden am Grunde 
eines Blumenlappens. Schkuhr T. 51. 
Die Milchſunge (Tabernae montana corönarid, S. 1039. 
a Strauß mit einer gefüllten Blume und einer gedrehten 
Knoſpe; b Gröps; e Blume aufgeſchlitzt mit 3 Beuteln. 
Jacquin, Rariores t. 51. 


9. Zunft. 
Laub- Lauber — Sporkeln. 
Seite 1040. 

Die Gewürzſporkel (Alyxia laurina), S. 1040. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e ein Balg; d im QAuers 
ſchnitt. e Samen; Gaudichaud in Freyeinet Vo- 
yage, Uranie. 1826. p. 451. t. 62. 

Das Schlangenholz (Ophioxylon serpentinum), S. 1041. 

a Strauß mit Kelchen, Blume und zweyfächeriger Pflaume. 
Burmann, Thes, Zeylan. t. 64.; — b Pflaume im Längs⸗ 
ſchnitt; e im Querſchnitt; d Samen. Gärtner T. 109. 

Der Schellen baum (Cerberä thevetia) , S. 1043. 

a Blume; b zweyfächerige Pflaume; e Blume aufgeſchlitzt; 
d Pflaume im Querſchnitt mit je zween Samen e. Tur- 
pin, Diet. Se. nat. Atlas I. Apoeynees. 

18. Die Brechnuß (Strychnos nux vomica), S. 1045. 

a Strauß; b Gröps im Längsſchnitt; e Beere im Querſchnitt 
mit 5 Samen. Spach, Végstaux t. II4.; 
mit Keim. Gärtner T. 179, F. 7. 


Ordnung IV. 
Blüthen⸗Lauber, 
Seite 1052. 


k, 
Samen- Lauber — Schnoppen. 
Seite 1052. 
1. Der Günſel (Ajuga pyramidalis), S. 1052. 
a Blume; b aufgeſchlitzt; e Gröps. Schkuhr T. 155. 
2. Der Gamander (Teucrium chamaedris) , S. 1053. 


a Blume von der Seite; b von. vorn. Nees et. Spenner, 
Gen. Fase. XIX. 


15. 


16. 


17. 


a Blume von vorn. Schkuhr T. 4. 
Nees 20. 
4. Die Münz e (Mentha pulegium), ©. 1056. 
a. Blume von der Seite; b aufgeſchlitzt; e Gröps. 
und Spenner 20. 
5. Das Pfefferkraut (Satureja hortensis), S. 1057. 
a Blume; b aufgeſchlitzt; e Griffel im Kelch. Schkuhr 
T. 156. 
6. Der Mſſop (Hyssopus offieinalis), S. 1057. 
Blume von der Seite. Nees et Spenner, Fase. XVIII. 
7. Die Katzenmünze (Nepeta cataria), S. 1058. 
Blume von der Seite. Nees et Spenner, Fasc. XVIII. 
8. Der Lavendel cLavandula spica), S. 1058. 
a Blume von der Seite; b aufgeſchlitzt. Schkuhr T. 157. 
9. Das Gliedkraut (Sideritis montana), S. 1059. 
a Blume im Kelch; b aufgeſchlitzt. Nees et Spenne r, 
Fasc. XVIII. 
Die Gundelrebe (Glechoma hederacea), ©. 1059. 
Blume aufgeſchlitzt. Schkuhr T. 159. 
11. Die Taubneſſel (Lamium maculatum), S. 1060. 
Blume von der Seite, Schkuhr T. 159. 
12. Die Hanfneſſel (Galeopsis tetrahit), S. 1061. 
Blume von vorn. Sturm H. 62. 
Der Bathengel GBetonica officinalis), S. 1062. 
Blume von der Seite. Schkuhr T. 160. 


3 — b von der Seite. 


Nees 


15. 


— d Samen 


3. Das Zigeunerkraut (Lycopus europaeus), S. 1054. 


1 


16. 


17. 


19. 


2. 


22 


e 


23. 


25. 
26. 


275 


5 


1. 


2 


3. 


152 


8. 


I. 


| 5 


3. 


4. 


18. 


& Blume von der Seite; b Kelch im BRUBANOGEN 


20. 


A. 


Der Zieſt (Stachys: reeta), S. 1062. 

Blume von der Seite Schkuhr Tu 161. 

Der And orn Marrubium vulgare), S. 1063: 

a Blume aufgeſchlitzt; b> Kelch aufgeſchlitzt mit Gröps / und 
Griffel. Schkuhr T. 162. 

Das Herzgeſpann Ceonurus cardfiaca), S. 1064. 

a Blume aufgeſchlitzt; b Kelch aufgeſchlitzt. Schkuhr Ti 162. 

Der Sal beiy ſtrau ch Phlomis tuberosa), S. 1065. 

Blume von der Seiten Schkuhr T. 163; 

Die Becher ſchnoppe Moluecella laevis), S- 1065. 

Blume von der Seite. Tour nefort, Institutiones I. p. 187. 
t. 88. 

Das Helmkraust (Seuteilaria galerfeulata), ©. 1066. 

Schkuhr 

T. 1670 2 

Die Brunelle Prunella vulgaris), S. 1066. g 

a Blume von der Seite. Sturm H. V.; — b Staubfaden. 
Schkuhr T. 168. 

Das Hirn kraut Oeymum minimum), S. 1067. 

a Blume von oben; b Kelch von oben. Schkuhr T. 166. 

Der Quendel (Thymus serpyllum), S. 1068: 

a Blume von der Seite; b Kelch im QAuerſchnitt, um die 
Haare des Schlundes zu zeigen. Nees et Spennerz; 
Genera Fasc. XVIII. 


Die er D off (Origanum vulgare), S. 1068. 


at Blume von vorn. Sturm, H. II.; — b Kelch, zween 
Lappen abgeſchnitten, um die Borſten im Schlunde zu 
zeigen. Nees et Spenner, Fase. XVIII. 

Der Wirbeldoſt! (Olinopodfium vulgare), S. 1070. 

Blume von der Seite. Schkuhr T 163; 

Das Citronenkraut (Melissa officinalis), S. 1070. 

Blume von vorn. Nees et Spenner; Fasc. XVIII. 

Dier Drachenkopf Dracocephalum moldavieum), S. 1071. 

Blume von der Seite. Schkuhr T. 165. 

Der Rosmarin (Rosmarinus officinalis), S. 1072. 

a Blume von der Seite; b aufgeſchlitzt; e Grbps. Nees et 
Spenner, Fasc. XIX. 

Die Salbey (Salvia officinalis), S. 1072. 

a Blume von der Seite. Schkuhr T. 4.; b aufgeſchlitzt. Nees 
et Spenner XVIII. 


11. Zunft. 
Gröps-Lauber — Locke, 
Seite 1075. 
Die Rinnenblume (Hydrophyllum virginicum), S. 1076. 
a Blume; b Gröps. Turpin, Diet. Se. nat. Atlas IV.; e im Durchs 
ſchnitt; d Samen. Gärtner T. 110. 
Die Flammenblume Phlox maculata), S. 1077. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt. Schkuhr T. 38.; e Capfel im 
Querſchnitt; d und e Samen mit Keim. Gärtner T. 62. 
Das Sperrkraut (Polemonium caeruleum), S. 1077. 6 
a Blume. Schkuhr T. 38.; b Capſel klaffend; e im Querſchnitt; 
d Samen. Furpin, Diet. Sc. nat. Atlas. V. Polémoniées. 
Der Kletter lock (Cobaea scandens), S. 1079. 
a Blume; b Gröps; e Samen; d Scheidwand mit geflügelten 
Samen; e Gewundene Samenlappen. Cavanilles, leones 
t. 16 et t. 500 bis, f. 15. 


12. Zunft. 
Glumen-Lauber — winden. 
Seite 1079. 


Die Klebe (Cuscuta europaea), S. 1080. 

a Stock um einen Krautſtengel gewunden. Sturm H. 10.; b 
Blume; o aufgeſchlitzt; d Capſel; e im Querſchnitt; f Keim 
gewunden. Turpin, Diet. Se. nat. Atlas. III. Con volvulacses. 


. Die Winde (Convolvulus sepium), ©. 1082. 


a Blume; b Kelch ohne Blume mit Staubfäden und zwey Dedbläts 
tern; d Samen von unten; e von der Seite. Sturm H. I.; 
e Capſel im Querſchnitt von C. Ikederaceus. Gärtner T. 134. 

Die Nullenwinde (Nolana prostrata), S. 1088. 

a Strauß. Schkuhr T. 32.; b Capſel; e im Längsſchnitt; d Gas 

men; e vergrößert mit Keim. Gärtner T. 132. 
Die Holzwinde (Humbertia madagascariensis), S. 1089. 
a Strauß; b Capſel. Lamarck, Illustr. t. 103. 


Ordnung V. 
Frucht⸗Lauber, 
Seite 1089. 

13. Zunft. 
Nuls-Lauber — Kullen. 
Seite 1089. 


Die Leuchte (Myosotis scorpieides), S. 1090. 

a Strauß wickelförmig; b Blume aufgeſchlitzt; e Kelch mit Griffel; 
d Samen mit Keim. Schkuhr T. . 

Die Ochſenzunge (Anchusa offfeinalis)) S. 1091. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps; d ein Nüßlein; e 
Keim. Nees, Fase. XVII. 

Die Wallwurz Symphytum offieinale), S. 1091. 

a Strauß widelfürmig; b Blume aufgeſchlitzt; e Groͤps, zwey 
Nüßlein weggenommen. Nees XVII. 5 

Der Borretſch Gorrago offfeinalis), S. 1092. 


a Strauß; b Gröps. Schkuhr T. 31.; e Blume von oben mit 


den Staubfäden und fünf Schuppen. Sturm H. VIII.; d 
Nüßlein im Längsſchnitt, zeigt die Sameulappen. Nees XVII. 


5. Die Hunmdszunge (Cynoglossum officinale), S. 1092. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps; d Nüßlein im Längs⸗ 


ſchnitt, zeigt die Samenlappen. Nees, Fasc. XVII. 
6. Der Krummhals (Lycopsis arvensis), S. 1093. 
a Strauß; b Blume; é anfgeſchlitzt; zd Nüßlein mit der Anhef⸗ 
tungsſtelle. Nees XVII. 
7. Der Natterkopf (Echium vulgare), S. 1093. 
a Strauß. Schkuhr T. 32.; b Gröps im aufgeſchnittenen 
Kelch; e Nüßlein. Sturm H. XVIII. 
8. Der Steinſamen (Lithospermum offieinale), S. 1094. 
a Strauß. Schkuhr T. 29.; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps im 
Kelch; d Nüßlein. Sturm H. V. 
9. Das Lungenkraut (Pulmonaria: offieinalis), S. 1094. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps im Kelch. Nees XVIII. 
10. Die Wachsblume (Cerinthe major), S. 1095. 
a Strauß. Schkuhr T. 30.5 b Blume aufgeſchlitzt; e zwey 
Nüßlein. Sturm H. XII. 5 
11. Die Sonnenwende (Heliotropium europaeum), ©. 1096. 
a Strauß. Schkuhr T. 29; b Blume aufgeſchlitzt; von nie 
Seite; d Nüßlein mit Griffel. Nees XVII. 
12. Die Stran uch S onnenwen u e oe cymosa), 
S. 1096. 

a Strauß. Jae quin, le. rar. t. 31.5; — e Pflaume ganz; d im 
Querſchnitt, aus zwey Nüßlein, je dreyfächerig und einſamig, 
äußeres Fach taub; f Samen mit Keim. Gärtner T. 76. 
b Blume; e aufgeſchlitzt von T. fuliginosa. Humboldt et 
Kunt h, Nova gen. III. t. 203. 

13. Die Kirſchrulle (Ehretia tinifolia), S. 1079. f 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps mit Griffel; d Pflaume 

im Querſchnitt. Humboldt et Kunth, Nova gen. 
IV. t. 209. 

14. Die Obſtrulle (Cordia myxa), S. 109. 
a Strauß; b Pflaume; e Blume; d aufgeſchlitzt; e Gröps; 
f Pflaume im Querſchnitt, dreyfächerig, wovon ein Fach ver⸗ 
me, s Pflaume mit Kern; h Kern. Delile, e 9. 


14. Zunft. 5 
Pflaumen-Lauber — Müllen. 
Seite 1100. 


1. Die Faden mülle (Selago ciliata), ©. 1101. 
a Strauß; b Blume; e aufgeſchlitzt. Choisy in Mem. Soe. 
Hist. de Genève Il, p. 71. t. 5.5 d doppelte Schlauchfrucht; 


e Samen mit Keim von Selego faseieulata. 
. al, i 
2. Die Buſchmülle (Bontia daphnoides), S. 1102. 
a Strauß; b Pflaume. Lamar ek, Illustr. t. 546.; e Pflaume 
im Querſchnitt; d Samen mit Reim, Gärtner T. 42. 
3. Die Heiden mülle (Stilbe ericoides), S. 1102. 
a Strauß; b Blume; e Gröps im Kelch. Lamarck T. 586. F. 2. 
4. Das Eiſenkraut (Verbena officinalis), S. 1113. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt. Sturm H. III.; — e Frucht 
im Kelch; d Samen von Verbena e Gärtner 
5 T. 66. f 
5. Die Bergſalbey (Lantana camara), S. 1104. 
a Strauß; b Blume. La marek, Illustr. t. 540.5; — e Früchte; 
d Pflaume im Nurrſchultz e Samen; f Keim. Gärtner 
T. 56. 
6. Die Gewürzmül N e Citex agnus castus), S. 1105. 
a Strauß; b Pflaume im Querſchnitt; e Samen; d im Quer⸗ 
ſchnitt. Schkuhr T. 177. . 
7. Der Thekbaum (Tectona grandis), S. 1108. 
a Strauß. Lamar e k, Illustr. t. 136.; b Gröps im aufgebla⸗ 
ſenen Kelch; e Pflaume im Querſchnitt mit vorſtehender Nuß; 
d Nuß im Querſchnitt, vierfächerig; e Samen; f Keim. 
Gärtner T. 57.; 
toniana. Walli ch, Pl. asiat. III. t. 294. 


Beeren-Lauber — Flieder. 
Seite 1110. 


» er Jasmin (Jasminum offieinale), S. 1112. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt. Schkuhr T. 2.; — c Beere; 
d Samen; e Keim von J. fruticans. Gärtu : r T. 42. 

2. Die Aeſche (Fraxinus excelsior), S. 1113. 

a Strauß mit Zwitterblüthen; b Kelch mit 3 Staubfäden ohne 
Gröps. Schkuhr T. 357; — e Flügelfrüchte. Sturm 
H. 44.; — d Samen im Keim. Gärtner T. 49. 

3. Der Flieder (Syringa vulgaris, josikaea), S. 1115. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; Kelch mit Griffel. Rei e h e n- 
bach, Iconographia t. 780.; — d Capſel klaffend; e im 
Querſchnitt; k geflügelter Samen; g Samen im Keim. Gärt⸗ 
ner T. 49. 

4. Der Oelbaum (Olea europaea), S. 1116. 
a Strauß; b Blume; e Kelch; d Gröps im Längsſchnitt mit hän⸗ 


Tafel 16. 


Claſſe X. 


Seite 1140. 


Gartner 1 


— g Blume aufgeſchlitzt von T. hamil- 


5 


genden Samen; e Beere; k Samen; 8 Keim. Spa ch, Ve- 
getaux t. 106. 
5. Die Nainweide (Ligustrum vulgare), S. 1119. 
a Strauß. S chkuhr T. 2; b Blume aufgeſchlitzt; e Beeren. 
Sturm H. XIV.; d Beere im Querſchnitt; e Samen; f 
Keim. Gärtner T. 92. a 


16. Zunft. 
Aptel-cauber — Pin eln. 
Seite 1120. 


6. Die Horn'gumpel (Aegiceras corniculatum), S. 1120. 

a Strauß; b Bälge. Ru mph, Herb. amboinense III. t. 77. 
e Balg; d klaffend. 

Folgende Figuren ſind durch ein Verſehen hieher gekom⸗ 
men: e Connarus mierophyllus, S. 1277, Capſel im Längs⸗ 
ſchnitt; k Keim in der Samenſchale verkehrt. Gärtner 
T. 46. F. 2. Aegiceras minus, gehört zu den Tauthoxyleen 
nach Omphalobium S. 1277. 

Die Drehgumpel (Salvadora persica), S. 1121. 

a Strauß; b Blume: e aufgeſchlitzt. La mare k, IIlustr. t. 81. 
d Beere; e im Querſchnitt; t Samen; g im Querſchnitt; h 
Keim. Gärtner T. 222. — 7 

8. Die Lorbeergumpel Myrsine melanophleos), S. 1122. 

a Strauß; b Blume; e Kelch; d Blume aufgeſchlitzt; e Gröps. 
Jacquin, Hort. vindob. t. 71.; — f Beere; g im Längs⸗ 
ſchnitt; h im Querſchnitt; i Samen von Myrsine africana, 

i S. 1122. Gärtner T. 59. 

9. Die Wirtelgumpel (Ardisia coriacea), S. 1123. 

a Strauß; b Blume; e Beere; d im Querſchnitt; e Samen; f 
Keim. Turpin, Diet. Se. nat. Atlas. Ardisiacees. 

10. Die Streifengumpel (Maesa nemoralis), ©. 1124. 

a Strauß. Martius, Amoen. monac. t. 6.; — b Naesa ovata. 
Blüthe; e Blume aufgeſchlitzt; d Beere im Kelch; e Samen 
auf dem Mittelkuchen. De Candolle in Linnean Tran- 
sact. XVII. t. 4. 


7 


11. Die Bandgumpel (Jacquinia armillaris), S. 1124. 


a Strauß. Jacquin, America t. 39; — b Beere im Längs⸗ 
ſchnitt; e im Querſchnitt; d Samen; e Keim im Eyweiß. 
Gärtner, T. 201.; — f Jacquinia pubescens, Blume; 

g aufgeſchlitzt. Humboldt et Kunth, Nova gen. t. 245, 


12. Die Apfelgumpel (Theophrasta americana, Coquemol- 


lier), S. 1125 
a Strauß; b Blüthe; e Gröps; d Beere; e Samen. Lamarck T. 119. 


a e e IE 


Ordnung J. 
Mark⸗ Samer, 


Seite 1143. 

1. Zunft. 
Zellen-Samer — nielen. 

Seite 1143. 


1. Die Butterblume (Ranunenlus acris), S. 1147. 

a Strauß. Sturm 9.46.; — b R. bulbosus ©. 1146. Bälge; 
e einzelner Balg. Sturm H. 46.; — d Balg im Längs⸗ 
ſchnitt mit Samen und Keim. Gärtner T. 74. 

2. Die Augen niele Adonis aestivalis), S. 1148. 

a Blüthe und Blatt. Reichenbach, Iconographia IV. t. 
317.5 — b A. vernalis, Staubfäden und Bälge auf dem Mit: 
telſäulchen; e Balg; d im Längsſchnitt mit Samen und Keim. 
Schkuhr T. 152. 

3. Die Leberblume (Anemone hepatica), S. 1149. 

a Blüthen von oben und unten; e Blatt; d Balg. Sturm H. 
VII. — d Griffel und ein Staubfaden. Schkuhr T. 150.; 
— e A. virginiana, Balg im Längsſchnitt mit Samen und 
Keim. Gärtner T. 7A. 

4. Die Wieſenraute (Thalictrum minus), S. 1151. 

a Strauß; b Blüthe; e Griffel; d Balg und ein Staubfaden; e 

im Längsſchnitt mit Samen und Keim. Sich ku her T. 151. 
5. Der Grenſing Atragene alpina), ©. 1152. 

a Blüthe; b Griffel; e Balg im Längsſchnitt mit Samen und 

Keim. Sturm H. XX. 
6. Die Waldrebe (Clematis vitalba), S. 1152. 
a Blüthe; b Griffel u. ein Staubfaden; e Bälge. Schkuhr T. 151. 


2. Zunft. 
Ader-Samer — Fratten. 
Seite 1154. 


7. * Dotterblume (Caltha palustris), S. 1154. 
Strauß; b Bälge; e im Längsſchnitt; d Samen mit Keim. 
Schkuhr T. 154. 


8. Die Trollblume CTrollius europaeus), S. 1154. 

a Strauß; b Griffel und Staubfäden; e Balg klaffend; d im 

Längsſchnitt; e Samen mit Keim. Schkuhr T. 153. 
9. Die Nießwurz (Helleborus viridis), S. 1155. 

a Strauß; b Griffel und Staubfäden; e Nebenblümchen; d Balg 
im Längsſchnitt; e Samen; k Samen mit Keim. Schkuhr 
T. 154. 

10. Der Schwarzkümmel (Nigella arvensis), S. 1158. 
a Blume; b Capſel im Durchſchnitt; e Samen; d Keim. Schkuhr 
T. 146. 
11. Die Akeley (Aquilegia canadensis), ©. 1159. 

a Blüthe; b Griffel, Staubfäden, ein Nöhrenblümchen und ein 
Kelchblatt. Schkuhr T. 146. 

12. Der Nitterſporn (Delphinium elatum), S. 1160. 

a Blüthe; b Röhrenblümchen mit Staubfäden; e Capſel klaffend. 
Schkuhr T. 145. 

13. Der Sturmhut (Aconitum stoerkianum), S. 1162, 

a Blüthe; e Balg geſpalten mit Samen; d Capſel klaffend; e Sa⸗ 
men im Querſchnitt. Schkuhr T. 145.; — b Blüthe von 
vorn mit Staubfäden und zwey geſpornten Blumenblättern. 
Sturm H. VI. j 

14. Die Gichtroſe (Paeonia anomala), S. 1163. 

a Blüthe; b Balg. Schkuhr T. 144. 

15. Das Wanzenkraut CActaea spicata), ©. 1165. 

a Blume geſchloſſen; b Staubfäden; e Grdps im Kelch; d Ders 
renartige Bälge. Sturm H. XXI. e Balg im Längsſchnitt; 
f im Querſchnitt mit zween Samen; 8 Samen mit Keim. 
Gärtner T. 114. 


3. Zunft. 
Droffel-Samer — Flaſ le. 
Seite 1166. 
16. Das Springkraut (Impatiens noli tangere), S. 1167. 


a Strauß; b aufgeſprungene Capſel mit Samen am Mittelſäul⸗ 


chen; e Samen im Querſchnitt. Schkuhr T. 270. 


17. Die Capucinerblume (Tropaeolum minus), S. 1168. 
a Strauß; b Gröps; 0 e Capſel; d Samen mit Keim. Schkuhr 


T. 105. 


18. Der Storchſchnabel (Geranium pratense), S. 1170. 
a Strauß; b Kelch mit abgeſprungenen Bälgen; e Samen; d im 
Querſchnitt mit eingerollten Samenlappen. Schkuhr T. 
190. b.; — e Erodium moschatum, S. 1171. Balg im Längs⸗ 
ſchnitt, zeigt den Samen mit ſeinem Stiel. Gärtner T. 79. 
19. Der Lein (Linum usitatissimum), S. 1174. 
a Blume. Sturm H. 26.; — b Linum catharticum, Gröps 
mit Staubfäden; e Capſel im Kelch. Schkuhr T. 87.; — 
d Linum perenne, Samen; e Keim. Gärtner T. 112. 
20. Der Sauerklee (Oxalis acetosella), S. 1175. 
a Blume; b Blatt; ce Staubfäden; d Griffel; e Capſel aufſprin⸗ 
gend mit austretenden Samen; k Capfel im Querſchnitt; g 
Samen mit Keim. Schkuhr T. 123. 
21. Der Blim bing Averrhoa bilimbi), S. 1178. 
a Strauß; b Staubfaͤden; e Gröps; d W e im Querſchnitt. 
Lamarck, IIlustr. t. 385, 


r 
Schaft⸗Samer, 


Seite 1179. 


4. Zunft. 
Rinden⸗ Samer — Klinnen. 
Seite 1180. 


1. Die Beerenklinne (Sarcochlaena multiflora), S. 1181. 
a Strauß; b Blüthe; e Staubfäden gedreht auf einem Krug; d 
Capſel in der beerenartigen Hülle; e Capſel im Querſchnitt; 
f Capſel geöffnet; g Samen; h Keim. Turpin, Diet. Sc. 
nat. Atlas III. Chienacees. 
2. Der Thee (Thea chinensis viridis), S. 1181. 

a Strauß mit Blumen und einer dreyknolligen Capſel; b Blu⸗ 
menblatt mit Staubfäden; e Gröps im Längsſchnitt; d ein 
Querſchnitt; e Samen. Spach, Vegetaux t. 27. 

3. Die Zierklin ne (Camellia japoniea), S. 1184. 

a Strauß. Jae q uin, Icones rariores t. 553.; — b Blüthe zer⸗ 

legt; e Blüthenknoſpe. Tur pin, Diet. Sc. nat. Atlas III. 
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4. Die Gerberklinne (Gordonia laslanthus), ©. 1185. 
a Blume; b Kelch. Ellis in philos. Transact. 60. 1770. p. 518. 
tab. 11. — e Gröps mit Blüthentheilen; d Capſel klaffend; e 

mit geflügelten Samen im Längsſchnitt. Cambesse- 

des in Mem. Mus. XVI. t. 16.; — f Gordonia ovalis, Sa⸗ 

men mit Keim. Korthals in oberzeeſche Bezittingen III. T. 28. 

5. Der Rottanbaum (Ternstroemia elliptiea), ©. 1185. 
a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps; d im Querſchnitt; e 
Beere; f Samen im Längsſchnitt mit gekrümmtem Keim. 
Turpin, Dict. Sc. nat. Atlas V. Ternstroemiees. 


5. Zunft. 
Galt-Samer — finden, 
Seite 1186. 


6. Die Gemüstinde (Corchorus olitorius), ©. 1186. 

a Strauß. Lamarck, IIlustr. t. 478. f. I.; — b Capſel; e 

aufgeſprungen; d Querſchnitt; e Samen; f Keim. Gärtner 

T. 64. 

7. Die Klettenlinde (Triumfetta grossulariaefolia), S. 1187. 

a Blüthe; b Capſel im Querſchnitt. Sag ra, Histoire de L'Isle 

de Cuba t. 22. 

8. Die Igellinde (Sparrmannia africana), ©. 1188. 

a Strauß; b Gröps; e im Querſchnitt; d Capſel; e Samen; f 
Keim. Spach, Vegetaux t. 98. 

9, Die Linde (Tilia parvifolia), ©. 1190. 

a Strauß. Schkuhr T. 141.; — b Blume. Guimpels 

Holzarten T. 106. — e Capſel; d im Querſchnitt. Gärtner 

T. 113. — e Samen; f im Querſchnitt. Schkuhr T. 141. 

10. Die Nierenpflaume (Grewia asiatica), ©. 1192. 

a Strauß; b Pflaumen. Sonnerats Reiſe nach Oſtindien 

II. T. 138.; — e Grewia carpinifolia, Blüthe. A. L. Ju s- 

sie u, Ann. Mus. IV. t. 51.; — d Gr. orientalis, S. 1191. Gröys; 

e im Querſchnitt; f Samen; g Keim. Gärtner T. 106. 

11. Die Seidenlinde (Muntingia calabura), S. 1192. 

a Strauß; b Blüthe von unten. La mare k, Illustr. t. 468.; 

— Beere; d im Querſchnitt; e Samen; f vergrößert; g im 

Querſchnitt und Keim. Gärtner T. 59. 


6. Zunft. ö 
Holz-Samer — Hellen, 
Seite 1193. 


12. Der Alaun baum (Decadia aluminosa), S. 1193. 
Blüthen und Knoſpen an einem Zweig. Rum ph, Herb. am- 
boinense III. t. 100. 

13. Die Oelheſſe (Elaeocarpus ganitrus, cyaneus), S. 1194. 
a Blüthe; b Staubfäden; e Gröps mit einem Staubfaden. 
Turpin, Diet. Sc. nat. Atlas III. — d Pflaume; e im 
Querſchnitt; k Samen; g im Querſchnitt; h Keim. Tur- 

pin, Diet. Sc. nat. Atlas III. Elaeocarpees. 


Ordnung M. 
Stammſamer, 


Seite 1195. 

7. Zunft. 
Wurzellamer — Jaſen, 

Seite 1196. i 


1. Gold jaſe (Hermannia hirsuta), S. 1196. 
a Strauß. Wendland, Hortus herrenhusanus I. t. 4.; — b H. 
inflata, Blüthenknoſpe; e Staubfäden; d ausgebreitet; e Gröps; 
f jim Querſchnitt; g Samen; h Keim. Tur pin, Diet. Se. 
nat. Atlas IV. Hermannides 
2. Die Pinfeljaſe (Waltheria americana), ©. 1196. 
a Strauß; b Kelch; e Staubfadenröhre aufgeſchlitzt mit dem 
Gröps; d Samen. Lamar ek, Illustr. t. 570. fig. 2. 


8. Zunft. 
Stengellamer — Putten, 
Seite 1197. 


3. Die Zierputte (Pentapetes phoenicea), S. 1197. 
a Strauß; b Blume; e Staubfadenröhre aufgeſchlitzt; d Gröps 
im Längsſchnitt; e Samen. Cavanilles, Diss. tertia 
1787. t. 43. fig. l. 
4. Die Flügelputte (Pterospermum xylocarpum), S. 1198, 
a Strauß; b Capſel im Querſchnitt; e im Längsſchnitt. Ca va- 
nilles, Diss. III. t. 43. f. 2. — d Samen geflügelt. 
Gärtner T. 133. 


9. Zunft. 
Laubfamer — Schroben, 
Seite 1199. 


5. Die Kornſchrobe (Ayenia pusilla), S. 1199. 

a Strauß; b Blume. Miller, Figures of Plantes 1760. II. 
Fol. t. 118.; — e Capſel; d im Durchſchnitt; e ein Balg; 
felaſtiſch aufgeſprungen; 8 Samen von der Rückenſeite; 
h von der innern Seite; i Samenlappen gewunden, innwen⸗ 
dig der Keim, im Querſchnitt. Gärtner T. 79. 

6. Die Fadenſchrobe (Büttneria mollis), ©. 1199. 
a Strauß; b Bume; e Staubfadenröhre; d Gröps; e im 
Längsſchnitt; f im Querſchnitt. Humboldt et Kunt h, 
Nova genera V. t. 481. 

7. Der Cacaoba um (Theobroma cacao), ©. 1202. 

a Strauß; b Btüthe; e Staubfadenröhre aufgeſchlitzt; d Bus 
menblatt; e Gröps; f Samen mit dem zerſchlitzten Mantel; 
g Capſel im Querſchnitt mit Samen. Spach, Vegetaux 


O ken's Abbild. Botanik. 


t. 255. — h Capſel; i Samen. 
k Capſel im Querſchnitt von Bubroma guazuma S. 1204. 
Trewet Ehret, Plantae seleetae 1750. t. 76. 
8. Die Hanfſchrobe Abroma augustum), S. 1203. 
a Strauß; b Staubfadenſäule; e Capſel. Jacquin, Hort. 
vindob. III. t. 1.; d A. fastuosum, ein Capſelfach mit Sa⸗ 
men; e Samen; f Keim. Gärtner T. 64. 
9. Der Kinarbaum (Kleinhovia hospita), S. 1204. 
a Blüthe; b Staubfabenroͤhre aufgeſchlitzt mit dem Gröps; 
e deßgleichen; d geſchloſſen. Lamarck, T. 734. — e Capſel; 
f im Querſchnitt; g Samen. Gärtner T. 137. 
10. Die Gondelbohne (Samandura littoralis), S. 1205. 
a Nuß; b im Auerſchnitt; e Samenlappen; d einer abgeſondert 
mit dem Keim. Gärtner T. 99. 
11. Der Stinkbaum (Stereulia foetida), S. 1207. 
a Strauß. Sonnerats Reiſe nach Oſtindien II. T. 132. — 
b St. balanghas S. 1208., Staubfadenröhre; e Gröps; d im 
Längsſchnitt; e Querſchnitt; f Reif im Längsſchnitt; g Sa⸗ 
men im Querſchnitt. Turpin, Dict. Se. nat. Atlas V. 


Ordnung IV. 
Blüthenſamer, 
Seite 1208. 


10. Zunft. 
Samen lamer 
Seite 1209. 


Pappeln; 


1. Die Käspappel (Malva rotundifolia); S. 1209. 

a Strauß; b Grdpsfächer im Kreiſe, die vorderen weggenom— 
men; d ein einzelner Schlauch im Querſchnitt; e Samen. 
Schkuhr T. 192. 

2. Der Eibiſch (Althaea officinalis), ©. 1210. 
a Griffel; b Blüthe von unten. Schkuhr T. 132. 
3. Die Staudenpappel (Lavatera trimestris), S. 1211. 
a Strauß; b Kelch und Hülle von unten; e Schläuche in Kelch 
und Hülle von der Seite. Schkuhr T. 193. 
4. Die Klettenpappel rena lappago), S. 1211. 
a Staubfädenröhre; b Gröps im Kelch; e reif im Längsſchnitt 
mit Samen und Stacheln; d ein Schlauch mit einem Ga 
men. Aug. St. Hilaire, Plantes usuelles t. 56. 
5. Die Herzpappel (Malope malacoides), S. 1212. 
a Strauß. Cavanilles, Dissertationes t. 27. f. 1. 
b Schläuche gehäuft; e Samen. Lamarck T. 583. F. 1. 
6. Die Sammetpappel (Abutilon commune), S. 1213. 
a Strauß; b Staubfadenröhre; e Gröpſe mit Griffeln; d im 
Längsſchnirt. Schkuhr T. 190. — e Sida triquetra S. 
1212. Gröps im Querſchnitt; k Samen; g Keim vergrößert. 
Gärtner T. 134. 


11. Zunft. 
Gröpsfamer — Flitten, 
Seite 1213. 


7. Die Baumwolle (Gossypium album, trieuspidatum), S. 1214. 
a Strauß; b Staubfadenröhre; e Gröps mit Griffen; d im 
Querſchnitt; e Samen mit feiner Wolle; k Samen im Quer: 
fhnitt. Spach, Vegetaux t. 23. 
8. Die Roſenflitte (Hibiscus cannabinus), ©. 1219. 
a Strauß; b Kelch mit Hülle; e Kelch von der Seite; d Gröps 
mit Griffeln; e aufgeblafener Kelch von H. trionum, S. 1121. 
f Capſel mit der Hülle; g im Querſchnitt; h im Längsſchnitt 
mit Samen; i Samen. Schkuhr T. 193.; k Keim mit 
Würzelchen und Samenlappen. Gärtner T. 134. 


12. Zunft. 
Blumenfamer — Wullen, 
Seite 1224. 


9. Die Schraubenbohne CHelicteres isora), S. 1225. 

a Strauß; b Capſel im Querſchnitt. Sagra, Hist. nat. de 
Cuba t. 19.; e H. baruensis, Capſel aus gewundenen Bäl: 
gen; d ein einzelner Balg; e ein Stück davon mit Samen; 
f Samen; g Samenlappen. Gärtner T. 64. 

10. Die Flügelwulle (Cavanillesia platanifolia), S. 1225. 

a Kelch; b Blume mit den Staubfäden; e Griffel; d geflügelte 
Capſel aufgeſchlitzt mit einem Samen rechts, das linke Fach 
leer; e Samen im Mantel; k Samen ohne Mantel. Ruiz 
et Pavon, Prodromus p. 85. t. 20. 

11. Die Prachtwulle (Carolinea princeps), ©. 1226. 

a Blume; b Staubfadenröhre aufgeſchlitzt nebſt Gröps und Grif— 
fel; e Capſel. Aublet T. 291. — d C. emarginata, Cap: 
ſel im Querſchnitt. Sagra, Hist. de Cuba t. 20. — e Sa⸗ 
men von C. tomentosa. Martius; Nova genera I. t. 56. 

12. Die Handwulle (Chirostemon platanoides), S. 1227. 

a Blüthe; b Handförmige Staubfadenröhre im aufgeſchlitzten 
Kelch; e Gröps mit Griffel; d Capſel klaffend; e im Quer: 
ſchnitt; f Samen; g Keim. Humboldt et Bonpland, 
Plantae aequinoct. t. 24. 

13. Der Wollbaum (Bombax, Salmasia insignis), S. 1227. 

a Blüthe. Wallich Pl. as. t. 80.5 b B. ceiba ©. 1228. 
Capſel; e eine Capſelklappe von innen mit Samen und 
Wolle; d Samen; e Samenlappen und Würzelchen. Gärt: 
ner T. 133. 

14. Der Affenbrodbaum (Adansonia digitata), S. 1231. 

a Blume. Lamar ck, Ilustr. t. 588.; b Capſel im Quer⸗ 
ſchnitt; e Stück eines Fachs mit 3 Samen; d Samenlap⸗ 
pen im Querſchnitt. Gärtner T. 185. 


Gärtner T. 122. 


15. Die Obſtwulle (Dario zibethinus), S, 1233. N 
a Blüthe; b Frucht; » im Querſchnitt; d Samen im Quer⸗ 
ſchnitt; e Keim. Koenig in linnean Transact. VII. t. 16. 


% Or dnüͤng V. 
Fruchtſamer, 


Seite 1235. 


13. Zunft. 
Hulslamer — Saaren, 
Seite 1235. 


1. Der Sternanis (Illieium anisatum), S. 1236. 

a Strauß; b Staubfäden und Griffel. Vriese in Hoe vens 
Tydschrift I. 1834. p. 31. t. 2. — c Bälge geöffnet; d Sa⸗ 
men; e Keim. Gärtner T. 69. 

2. Die Gewürzſaa re (Wintera, Drimys, granatensis), S. 1238. 

a Strauß; b Beeren; e im Querſchnitt; d im Längsſchnitt; 
e Keim. Humboldt et Bonpland, Plantae aequinoct. 
I. t. 58.; f Wintera aromatica, S. 1237. Staubfäden und 
4 Gröpſe. Lamarck IIlustr. t. 494. fig. 1. 

3. Der Tulpenbaum (Liriodendron tulipifera), S. 1238. 

a Strauß; b Staubfäden und Griffel; c eine Flügelfrucht im 
Längsſchnitt; d von innen; e Samen im Querſchnitt; 
f ganz mit feinem Stiel. Schkuhr T. 147. i 

4. Der Biberbaum (Magnolia glauca), S. 1240. 

a Strauß; b zapfenartige Frucht aus Bälgen, worinn Samen 
und einige hängend; e Balg geöffnet mit einem Samen; 
d Samenſchale im Querſchnitt; e Samen. Schkuhr T. 
148. — f M. grandiflora. S. 1240. Ein Balg geöffnet mit 
zween Samen; g Keim im Eyweiß. Gärtner T. 70. 

5. Die Beer enſaare (Michelia aurantiaca), S. 1241. 

a Blume; b Knoſpe; e zapfenartige Bälge. Wallich, Pl. as. 
II. t, 147.; — d Michelia champaca, S. 1241. Beeren. 
Rheede, Hortus malabarieus I. t. 19.; — e Ein Balg 
geöffnet mit 4 Samen; feine Klappe mit zween Samen; 
g Samenſchale im QAuerſchnitt mit vorragendem Kern; 
h Keim im Eyweiß. Gärtner T. 137. 


14. Zunft. 
Dfilaumenfamer — Lahnen, 
Seite 1242. 


6. Die Beerenlahne (Lardizabala discolor), S. 1243. 

a Strauß; b Blume. Poeppig, Nova genera II. t. 189. — 
e L. biternata, S. 1243 Staubblüthe; d Zwitterblüthe; 
e Beere im Querſchnitt; f Samen. Ruiz et Pavon, Pro- 
dromus t. 37. 

7. Die Grieswurz (Cissampelos pareira), S. 1243. 

a Strauß mit Staubblüthen; b Knoſpen; e Strauß mit Früch⸗ 
ten. Spach, Vegetaux t. 62. — d Grövs mit Blüthen⸗ 
blättern; e Samen; k im Querſchnitt; g im Läugsſchnitt. 
Lamarck T. 830.; — h C. ovalifolia, Keim. Au g. St. 
Hilaire, Pl. usuelles t. 34. 

8. Die Taumellahne (Menispermum canadense), S. 1244. 

a Strauß; b Blüthe. Schkuhr T. 337. — e Blüthe von der 
Seite mit dem Grbps; d Pflaumen; e im Längsſchnitt. 
Turpin, Atlas IV. f Menispermum cocculus, S. 1246. 
Pflaume dreytheilig; s Nuß im Längeſchnitt mit dem nierenför— 
nigen Fruchtboden; h Samen mit einer Grube; i Keim mit 
Samenlappen im Eyweiß. Gärtner T. 70. 


15. Zunft. 
Beeren amer — Sprätzen, 
Seite 1247. N 


1. Der Naſpelſtrauch (Tetracera poeppigiana), S. 1248. 

a Strauß; b Früchte; e Balg im Längsſchnitt. Sag ra, Hi- 
stoire de Cuba t. 4. — d T. volubilis, vier Bälge klaffend; 
e Samen im Mantel; k der Mantel in lauem Waſſer auf: 
geweicht; g Keim, unten im Eyweiß. Gärtner T. 69. 

2. Die Heilſprätze (Delima sarmentosa), S. 1248. 

a Strauß. Lamarck, IIlustr. 475. — b ein Balg klaffend; 
e im Queerſchnitt mit zween Samen; d Samen im Mantel; 
e derſelbe mit abgeſtreiftem Mantel; k Keim im Eyweiß. 
Gärtner T. 106. 

3. Der Noſenapfel (Dillenia speciosa), ©. 1249, 

a Blüthe mit einer Menge Staubfäden und Griffern; b Staus: 
fäden und Bälge von der Seite. Rheede. Hort. mala- 
baricus III. t. 38. — e D. scabrella, Staubfaden; d Gbps 
im abgeſchnittenen Kelch; e der ſelbe im Querſchnitt; k Keim 
im Eyweiß. Wallich, Plantae as. t. 22. 


16. Zunft. 
Apfellamer — Dören, 
Seite 1251. 


4. Die Kugeldöre (Monodora myristica), S. 1251. 
a Beere; b AQuerſchnitt mit vielen Samen; e Samen; d Keim 
im zackigen Eyweiß. Gärtner T. 125. 
5. Die Bitterdöre (Xylopia cubensis), S. 1252. 
a Strauß; b äußeres Blumenblatt; e inneres, d Staubbeuter; 
e Blüthe im Längsſchnitt mit Staubfäden und Griffeln; 
f Samen mit haarigem Mantel; g im Längsſchnitt mit dem 
Keim im Eyweiß; h viele Gröpſe im Querſchnitt; links 
daneben ein einzelner Gröps im Längsſchnitt. Sagra, Hist. 
de Cuba pag. 38. t. 6. 
6. Die Gew ürzdöoͤre (Habzelia aromatiea), S. 1253. 


a Strauß; b Blume; e Kelch; d Frucht aus vielen capſelartigen 
Beeren. Aublet T. 23. 
7. Die Traubendöre (Uvaria grandiflora), ©. 1253. 
a Blume; b Kelch mit Staubfäden und zwey Blumenblättern. 
Wallich, Plantae asiaticae II. t. 141. e U. Porcelia 
nitidifolia, Beere im Queerſchnitt mit zween Samen. 


Ger 
Ordnung l. 
Mark⸗Gröpſer, 


Seite 1264. 
1. Zunft. 
Zellen-Gröpfer — Rauten, 


Seite 1264. 


1. Die Raute Kuta graveolens), S. 1265. 

a Strauß; b Capſel. Schkuhr T. 115. e Querſchnitt. A. Jus- 
sieu, Mem. Mus. XII. t. 17. — d Samen in natürlicher 
Größe, im Quer: und Längsſchnitt. Gärtner T. 138. 

2. Das Harmelkraut S eganum harmala), S. 1265. 

a Blüthen. Schkuhr T. 127.; b Capſel; e im Querſchnitt; 
d Samen ganz und im Längsſchnitt. A. Juss jeu, Mm. 
Mus. XII. t. 16. 


2. Zunft. 
Ader -Gröpfer — Jäcken, 
Seite 1266. 


3. Die Specht-Wurzel Oictamnus albus), S. 1267. 

a Strauß; b Capſelbälge getrennt. Schkuhr T. 114.; — 
e Samen in einem Balg; d Samen einzeln. A. Jussieu 
in Mem. Mus. XII. t. 18. 

4. Die Zellen⸗Jäcke (Monnieria trifolia), S. 1267. 

a Strauß mit Blüthen und Knoſpen. Aublet ©. 293. ; b Blüthe 
von der Seite; e autgeſchletzt; d Capſelbälge; e Balg mit 
Samen. A. Jussieu, Mem. Mus. XII. t. 22. 

5. Die Angoſtura-Ninde (Sciuris trifoliata), S. 1268. 

a Strauß; b Blume aufgeſchlitzt; e Gröps. Bon pland et 
Humboldt. Piantae aequinoet. II. t. 97. — 
fontanesiana , Gröps im Längsſchnitt; e Samen. A. Jus- 
sieu, Mem. Mus. XII. t. 23. 

6. Die Bitter⸗Jäcke (Evodia febrifuga), ©. 1269. 

a Strauß, b Blume; e Capſel im Querſchnitt. 
Nova genera III. t. 233.; d Balg mit Samen. 
sieu, Mém. Mus. XII. t. 22. 

7. Die Ruthen⸗Jäcke (Empleurum serrulatum), S. 1270. 

a Blüthen und Blätter mit einer Frucht b. Lamarck T. 86.; 
e Eine einzelne Blüthe; di ein Balg im Kelch, im Längs— 
ſchnitt; e deßgleichen; f Samen mit dem Keim. A. Jus- 
sieu, Mem. Mus. XII. t. 20. 

8. Die Heiden⸗Jäcke (Diosma piniflora), S. 1270. 

a Blüthen; b Blume von chen; e Kelch im Längsſchnitt; d Cap⸗ 

ſel; e im Querſchnitt; f Samen. Turpin, Atlas III. 


3. Zunft. 
Droffel-Gröpfer — Tringeln, 
Ä Seite 1272. 


9. Der Burzeldorn (Tribulus terrestris), S. 1272. 

a Zweig mit Blüthen. Schkuhr T. 115.; b Staubfäden; 
e Capſel mit 5 Fächern; d zwey Fächer im Längsſchnitt; 
e Keim. A. Jussieu, Ibid. t. 14. 

10. Die Bohnen⸗Tringel (Zygophyllum fabago), ©. 1273. 

a Blüthen an einem Zweig. Lamarck T. 345.; b Blume; 
e Capſelfächer; d Gröps im Querſchnitt; e Keim. A. Jus- 
s jeu, Ibid. t. 15. 

11. Das Pockenholz (Guajacum offieinale), S. 1274. 

a Blüthen und Frucht b; Lamarck T. 342.; e Capſel im 
Querſchnitt; d im Längsſchnitt; e Keim im anfgeſchnittenen 
Samen. Gärtner T. 113.; — f ein Capſelfach mit Sa⸗ 
men. A. Jussieu, Ibid. t. 28. 

12. Die Honigblume (Melianthus major), S. 1275. 

a Strauß. Lamarck T. 552: — b Blüthe; e Capſel; d im 

Querſchnitt; e Keim. A. Jussieu, Ibid. t. 28. 


Ordnung IM. 
Schaft: Gröpſer, 


Seite 1275. 

4. Zunft. 
Kinden-Gröpfer — Sprich en, 

Seite 1276. 


1. Die Neſſel⸗Spricke (Cnestis glabra), S. 1276. 
a Zweig mit Blüthe; b Blume; e Capſel; d klaffend. L a mar ck 
T. 357. 


Martius; 
A. Jus- 


d Seiuris | 


Ruiz et Pavon, Prodromus t. 16. — d Beere im Längs⸗ 
ſchnitt mit vielen Samen von U, triloba, S. 1255. Schkuhr 
T. 149. — e Samen von U. zeylanica, S. 1254.; f Zacki⸗ 
ges Eyweiß; g Keim im Grunde des N chaten Ey⸗ 
weißes. Gärtner T. 114. 

8. Der Schuppenapfel (Anona squamosa), S. 1258. 


N Tafel 17. 
Starte XI. 


Seite 1261. 


ö ps pflan; 


2. Der Luftbaum (Aylantus glandulosus), S. 1277. 

a Zweig mit Blüthen und Früchten b. Num ph III. T. 132. ; — 
e Staubblüthe von oben; d von unten; e Fruchtblüthe, der 
Griffel ſeitwärts auf den Bälgen. Heritier, Stirpes t. 84. 

3. Die Lederblume (Ptelea trifoliata), S. 1278. 

a Strauß; b Blüthe. Schkuhr T. 25.; — c Geflügelte Caps 
ſel. A. Jussieu, Mem. Mus. XII. t. 26.; — d Capſel im 
Querſchnitt; e Keim. Gärtner T. 49. 

4. Die Buchs⸗Spricke (Xanthoxylon clava Hereulis), S. 1281. 

a Strauß mit Früchten b; Catesby T. 26. (Seeligmannl. 
T. 52.); e Blume; d Capſel von X. dicarpum; e Gröpſe; 
f ein Fach mit dem Samen auf langem Stiel von X. fraxi- 
neum. A. Jussieu, Ibid. t. 25. 

5. Der Gerberſtrauch (Coriaria myrtifolia), ©. 1282. 
a Strauß; b Blüthe mit 5 langen Griffen. Schkuhr T. 334. 
6. Die Heil⸗Spricke (Acronychia, Cyminosma pedunculata), 
S. 1284. f 

a Strauß mit Blüthen und Früchten. Nheede V.; b Blüthe; 
e Gröps im Längsſchnitt. A. Jussieu, lbid t. 17.; 
d Frucht; e im Durchſchnitt mit 4 Nüßhen; f Längsſchnitt; 
g Keim im Samen. Gärtner T. 58. 

7. Die Stachel⸗Spricke (Crantzia aculeata), 1285. 

a Blüthe und Frucht b. Lamarck T. 139. F. 1.; — e Blüthe; 
d Frucht im Querſchnitt, zeigt zwey verkümmerte Fächer; 
e Keim. A. Jussien. Ibid. t. 26. 


5. Zunft. 
Balt⸗Gröpler — Ocheln, 
Seite 1285. 


8. Der Narren⸗Ballen (Walkera serrata), S. 1286. 
a Strauß mit einer Frucht b; Rheede V. T. 48. — c Blume; 
d Gröps mit den Staubfäden; e Bälge getrennt; f ein Balg 
8 im Längsſchnitt. Gärtner T. 70. (Meesia). 
9. Die Zim met⸗Oche l (Ochna mauritiana), ©. 1286. 
a Blüthen; b Capſel aus 5 Bälgen. De Candolle, Ann. 
Mus. XVII. t. 15. 
10. Die Oel⸗Ochel (Gomphia nitida), S. 1287. 
a Blüthen; b Griffel; e fünf getrennte Pflaumen; d Keim im 
Samen. Turpin, Atlas IV. Ochnacees. 


I TE DUNTL 
Holz;-Gröpfer — Kelchen, 
Seite 1288. 


11. Die £ronennuß (Samadera lucida), ©. 1288. 
a Blume. Wallich, Plantae asiat. II. t. 
von Sam. madagascariensis s. tetrapetala. Jussieu, 
Mem. Mus. XII. t. 27.; e eine Nuß im Querſchnitt mit 
Same und Keim. Gärtner T. 156. 
12. Die Strauch⸗Reſche (Zwingera s. Simaba multiflora), 
S. 1289. . 

a Blüthe von der Seite; b Gröps auf einer großen Scheibe (Gy- 
nophorum); ein Fach aufgeſchnitten, um die Anheftung des 
Samens zu zeigen. A. Jussieu, Ibid, t. 27. 

13. Die Heil⸗Reſche (Simaruba offieinalis), S. 1289. 

a Blüthen; b Frucht in fünf Pflaumen getrennt. Lamarck 
T. 343. F. 2.; — e Blüthe von der Seite; d Staubfäden 
ohne Blume; e Grbps aus mehreren zuſammengeſetzt; 
f Pflaume im Längsſchnitt, zeigt die Anheftung des Samens. 
A. Jussieu, Ibid. t. 27. 

14. Das Bitter holz (QAuassia NEN ©. 1290. 
a Strauß. Lamarck T. 343. F. 1.; — b Staubfäden; 
e Gröps auf einer großen Scheibe, die fünf Griffel verwach⸗ 
fen; d zwo Pflaumen, die andern weggenommen; e Pflaume 
im Längsſchnitt, zeigt Fleiſch, Stein und Kern. A. Jus- 
sieu, Ibid. 27. 


Ordnung UI. 
Stamm:&röpfer, 


Seite 1291. 


7. Zunft. 
Wurzel-Gröpfer — Ramtfeln, 
Seite 1291. 


1. Die Ramfel (Polygala vulgaris), ©. 1292. 
a Strauß; b Blüthe aufgeſchlitzt; e Gröps, oben mit den ver: 


168.; — b Grbps 


a Strauß. Trew et Ehret, Pl. selectae t. 49. b Kelch mit 
Staubfäden umd Griffeln. Turpin, Atlas III. b A. bul- 
lata, Blüthe im Längsſchnitt mit Gröpſen; d reife Frucht 
rechts anfgeſchnitten mit den Samen. Sagra, Hist. de 
Cuba t. 5. — e A. squamosa, Samen; f Keim unten im 
aufgeſchnittenen Eyweiß. Gärtner T. 125. 


wachſenen Staubfaͤden; d Capſel; e Samen; f Keim. 
Schkuhr T. 194. 


2. Die Herz⸗Ramſel (Soulamea amara), ©. 1294. 


a Strauß; b Frucht. Numph III. T. 41. F. I.; — e Gröps 
mit Staubfäden und Blumenblättern; d Frucht; e im Quer⸗ 
ſchnitt; £ im Längsſchnitt; g Längsſchuitt einer Fruchthälfte 
von der ſchmalen Seite. Endlicher in den Annalen des 
Wiener Muſeums I. 1835. T. 16. 


3. Die Seifen⸗Ramſel (Monnina revoluta), S. 1294. 


a Strauß; b getrennte Kelchblätter; e Blume; d aufgeſchlitzt; 

e Gröps; f Frucht; s im Längsſchnitt, zeigt die Anheftung 

des Samens. Kunth et Humboldt, Nova genera V. 
t. 501. 


4. Die Nuhr⸗Namſel (Krameria grandiflora) , S. 1294. 


a Blume von oben; b von der Seite; e Gröps im Längsſchnitt; 
d Pflaume. A. St. Hilaire et Moquin Tandon in 
Mem. Mus. p. 313. t. 31. Nr. 2. 


8. Zunft. 


Stengel-&röpfer — inoppen, 
Seite 1296. 
5. Die Klappen⸗Ku oppe (Cucullaria rotundifolia), S. 1296. 
a Strauß mit Blüthen und Früchten b; e Blüthe; d Gröps; 


e Capjel dreyfächerig und gufgeſchmtten. Martius, Nova 
gen. t. 83. 


9. Zunft. 


Laub- Gröpler — Raden; 
Seite 1297. 


6. Die Binſen⸗Nade (Tetratheca pilosa), S. 1297. 
a Strauß mit Blüthen und Früchten b; e Blume; d Staubfä⸗ 
den; e Gröps; k Frucht; g aufgeſprungen; h ein Same 
Labillardiere, Nova Hollandia I. t. 121. 


7. Die Harz-Nade (Pittosporum tomentosum), S. 1298. 


a Strauß; b Staubfäden; e Kelch. Turpin; Atlas V.; — 
d Capſel klaffend; e im Querſchnitt; f Samen mit dem 
Keim von P. tenuifolium. Gärtner T. 59. 


8. Die Obſt⸗Nade Gillardiera scandens), S. 1299. 


a Blume; b Frucht; e Blüthe von der Seite; d Staubfäden; 
e Beere im Querſchnitt; f Samen; g Keim. Turpin, 
Atlas V. Solandes. 


Ordnung IV. 
Blüthen⸗Gröpſer, 


Seite 1300. 
10. Zunf . 


Samen- Gröpfer — patteln, 
Seite 1299. 


bs 
0 


Die Zeder⸗Pattel (Cedrela odorata), S. 1300. 

a Strauß mit Blüthen und Knoſpen. Lamarck T. 139.; — 
b C. angustifolia, Blüthe; e aufgeſchlitzt; d Capſel klaffend; 
e im Querſchnitt; f Keim im Samen. A. Jussie u, Mem. 
Mus. XIX. t. 23. 

2. Die Naſpen⸗Pattel (Flindersia amboinensis), S. 1301. 

a Blume von oben; b Staubfäden im Kelch; e Narbe; d Capſel 
klaffend; e Samen geflügelt. Lamar ek et Poiteau 
Encyclopédie t. 954. 

3. Die Harz⸗Pattel (Chloroxylon swietenia), S. 1302. 

Blume. A. Jussieu, Mem. Mus. XIX. t. 23. 

4. Der Mahagonybaum (Swietenia mahagony), S. 1303. 

a Strauß mit Blüthen und Früchten b; Cates by Carolina 
t. 81. Spach, Vegetaux t. 21.; — e Blume von der 
Seite mit der Staubfadenröhre; d die letztere aufgeſchlitzt; 
e Gröps im Querſchnitt. Turpin, Atlas III.; f holzige 
Capſel im Längsſchnitt mit geflügelten Samen g, an einem 
Mittelſäulchen. Gärtner T. 96. 
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11. Zunft. 
Gröps-Gröpfer — Hieken, 
Seite 1304. 


5. Die Balſam⸗Hiefe (Myrodendron s. Humirium amplexi- | 


caule) , S. 1304. 

a Strauß. Aublet T. 223; b Blume; e Staubfäden; d Gröps; 
e im Längs ſchnitt; k Samen von M. multiflorum. Spa ch, 
Vegetaux t. 17. 

6. Die Gallenhiefe (Melia azedarach), S. 1305. 
a Blüthe; b aufgeſchlitzt; e Pflaume im Querſchnitt; dim Längs⸗ 
ſchnitt, zeigt die Anheftung des Samens. 

Mm. Mus. XIX. t. 13.; e Stein im Fleiſch; 
Gärtner T. 180. 
7. Die Brech⸗Hiefe (Trichilia spondioides), S. 1306. 


f Keim. 


2 Blume; b Capſel; e im Querſchnitt; d klaffend. Turpiu, 


Atlas. Meliacees, 
8. Die Granat⸗Hiefe (Xylocarpus guianensis), S. 1308. 
a Blüthen und Knoſpen; b Frucht im Längsſchnitt. Lamarck 
301.5; — e geſchloſſen; d Narbe. A. Jussieu, Mem. 
Mus. XIX. t. 20. 
9. Die QAuitten⸗Hiefe (Sandorieum indieum), S. 1309. 
a Blüthe; b aufgeſchlitzt; e Gröps im Querſchnitt. A. Jus- 


sieu, Mem. Mus. XIX. t. 16. — d Beere; e im Quer⸗ 


ſchnitt. Lamarck T. 350.; — f Samen. 
2. 64. 


10. Die Obſt⸗Hiefe (Lansium domesticum), ©. 1310. 


Rumphl. 


a Blüthe; b von oben; e Staubfadenröhre aufgeſchlitzt; d Beere; | 
e im Querſchnitt; f Samen; g von der andern Seite. Ja ek 


in linn. Transact. XIV. p. 115. t. 4. f. 1. 


x 12. Zunft. 
Blumen-Gröpfer — Schwalen, 
Seite 1311. 


11. Die Heidel⸗Schwale (Triphasia trifoliata), S. 1312. 
a Blume; b Beere; e Staubfäden; d Beere im Querſchnitt; 
e Samen; k durchſchnitten. Jae quin, Rar. III. t. 463. 


12. Die Trauben⸗Schwale (Limonia acidissima s. erenulata); 
©. 1312. 
a Blüthen; b Beeren; e Blüthe von unten; d Gröps mit 
Staubfäden; e Beere im Querſchnitt; k Samen. Lamarck 
T. 353. F. 1. 
13. Die Buchs⸗Schwale 
S. 1313. 
a Vlumen; b Beeren. Sonnerats Reife nach Oſtindien II. 
T. 139. Marsana buxifolia.; e Staubfäden; d Frucht; e im 
Querſchnitt; f Samen. Lamarck T. 352. 


14. Die Mi lch⸗Schwale (Cookia punctata), S. 1314. 
a Strauß. Sonnerats Neiſe nach Oſtindien T. 130. — 
b Griffel im Kelch; e Beere; d im Querſchnitt. Lamarck 
T. 354. 
15. Die Anis⸗Schwale (Feronia elephantum), S. 1314. 
a Blumen; b Beeren; e Blatt. Rumph II. T. 43. 
16. Der Schleim⸗Apfel (Aegle marmelos), S. 1315. 
a Strauß; b Frucht. Rum ph J. T. 81. 
17. Die Pomeranze (Citrus aurantium), S. 1317. 
a Beere; b Blume; e Griffel; d Staubfäden. Turpin, At- 
las III.; — e Beere im Durchſchnitt; f Samen von der 
Citrone (Citrus medica). Gärtner T. 121. 


(Murraya paniculata s. exotica) 


A. Jussieu, | 


Ordnung V. 
Frucht⸗Gröpſer, 


Seite 1319. 


13. Zunft. 
Nuls-Gröpfer — Ahorne, 
Seite 1320. 


1. Der Ahorn Acer platanoides), S. 1321. 

a Strauß; b acht Staubfäden ohne Gröps; e Gröps mit Staub: 
fäden. Schkuhr T. 351.; — d Flügelfrucht von Acer 
campestre, ein Fach geöffnet mit dem Samen. 
T. 116. 

2. Die Roß⸗Caſtanie 3 hippocastanum), S. 1323. 

a Blüthen; b Gröps im Längsſchnitt; e Gröps im Querſchnitt; 
d reife Frucht klaffend mit zween großen und einem ver⸗ 
kümmerten Samen. Schkuhr T. 104.; — d Keim. Gärt⸗ 
ner T. 112. 

3. Der Mandel⸗ Ahorn (Rhizobolus amygdaliferus), S. 13%. 

a Blume; b Kelch mit der Narbe; e Gröps im Durchſchnitt; 
d Samen in der aufgeſchnittenen Nuß. Cavanilles, Icones 
t. 361. 362.; — e Rhizobolus butyrosus, S. 1324. Nuß im 
Längsſchnitt mit dem Samen. Gärtner T. 98. 


14. Zunft. 
Pflaumen-Gröpler — Lennen, 
Seite 1326. 


4. Die Kau⸗Lenne (Erythroxylum orinocense), S. 1326. 
a Strauß; b Knoſpe; e Blume; d Grbps; e im Längsſchnitt; 
f Samen; g Gröps im Querſchnitt, mit drey Fächern, wovon 
zwey verkümmert. Kun t het Hu mbo ld, Nova gen. V. t. 453. 
5. Die Zier⸗Lenne (Hiptage racemosa s. madablota), S. 1328. 
a Strauß; b ausgewachſener Kelch. Sonnerats Reife nach 
Oſtindien II. T. 135.; — e Frucht und Kelch; deim Längs⸗ 
ſchnitt, zeigt den Samen und links den übrig gebliebe⸗ 
nen Griffel. Gärtner T. 116. 
6. Die Kletter⸗Lenne (Banisteria sinemariensis), S. 1328. 
a Knoſpen und Blüthe; b Blüthe von unten. Aublet T. 185. 
— c B. laurifolia, Gröps im Kelch; d im Querſchnitt; e ein 
ausgewachſenes flügelförmiges Fach im Längsſchnitt, zeigt 
den Samen. Gärtner T. 116. 
7. Die Apricoſen⸗ 
dulosa), S. 1328. 
a Strauß. 


America p. 136. t. 177. f. 41. 
8. Die Kirſch⸗Lenne (Malpighia urens), S. 1329. 


a Strauß. Spa ch, Vegetaux t. 20.; — b Blüthe mit paarigen 8 


Drüſen; e aufgeſchlitzt; d Kirſche im Querſchnitt dreyfäche— 
rig; e Samen von Malpighia macrophylla. Turpin, 
Atlas IV. Malpighiées. 5 


15. Zunft. 
Beeren-Gröpfer — Jugeln, 
Seite 1131. 


9. Die Flügel⸗Jugel (Hippoecratea scandens), S. 1331. 
a Strauß; b Blüthe; e von unten; d Gröps im Längsſchnitt; 
e Samen. Turpin, Atlas IV. Hippoeratses. 
10. Die Beeren ⸗IJugel (Tontelea, Anthodon, decussata), 
S. 1332. 
a Strauß; b Blüthe von unten; e Blüthe von der Seite mit drey 


Tafel 18. 
Claſſe Xu 


Seite 1344. 


Gärtner 


Lenne (Bunchosia glandulifera sive glan- | 


Jaequin, leones rariores III. t. 469. — | 
b Blume; e dreyfächerige Frucht von B. odorata. Jacquin, }; 


Staubfäden ohne Blumenblätter; e Grbps im Querſchnitt. 

Kunth et Humboldt, Nova genera V. t. 443. 

Die Miſpel⸗Jugel Johnia, Salacia longifolia), S. 1332. 

a Strauß; b Blume von oben; e von unten. Wallich, Plan- 
tae asiaticae. t. 278. 


1 Zunft 
Apfel- Gröpfer — finippen, 
Seite 1333. 


.Die Flügelknippe Magonia pubescens), S. 1333. 

a Blüthen; b Staubblüthe ohne Blumenblätter, aber mit der 
äußern und inneren Nebenblume oder den ſogenaunten Ho— 
nigbehälteru, innwendig der verkümmerte Gröps, Beutel 
weggelaſſen; e Samenblüthe, Gröps mit Nebenblume und 
verkümmerten Staubfäden, Blumenblätter weggelaſſen; d ein 
Fach im Längsſchnitt; e Same von einem Flügel umgeben. 

Aug. St. Hilaire in Mem. Mus. XII. p. 337. f. 12. 13. 

.Die Mühlenknippe (Dodonaea viscosa s. jamaicensis), 
S. 1334. N 

a Blüthen und Früchte b; © dreyfächerige Flügelfrucht im Quer⸗ 
ſchnitt. Ca vanille s, Icones t. 327.; — d Flügelfrucht 
klaffend und vierfächerig; e ein Fach mit Samen; g Keim. 
Gärtner T. 111. 

Der Herzſamen e e halicacabum), S. 1334, 

a Staubblüthe ſehr vergrößert; b Kelch und Staubfäden; e Zwits 
terblüthe, Blumenblätter weggelaſſen. Aug. St. Hilaire 
in Mem. Mus. XVIII. t. 1.; — d dreyfächerige Capſel; e 
im Querfchnitt und ein Fach längs geöffnet; k Same. 
Gärtner 3.29% ; 

Die Taumel⸗ K nippe e pamiculata), ©. 1335. 

a Blüthen und Frucht b; e Blüthe beſonders; ck ohne Blu⸗ 
menblättee; e Gröps; f ein geflügeltes Fach. Kunth- 

Humboldt, Nova gen. V. t. 441. 

Die Gift⸗Knippe (Paullinia cauliflora), S. 1336. 

a Blüthe. Ja c quin, Icones rariores III. t. 458. — b Eapfel 
von P. australis. Aug. St. Hilaire in Mem. Mus. XII. 
t. 13.; — e Capſel im Querſchnitt; d Samen von P. 
pinnata. Gärtner T. 79. 

. Die Caſtanien⸗Knippe (Cupania lentiseifolia), S. 1337. 

a Blüthen und Früchte b; e Blüthe von oben; d dreyfäche⸗ 
rige Capſel im Quer ſchnitt. Ca vanilles, Icones IV. t. 
373.; — e ein Samen vom Mantel umgeben im Fach; 
£ Keim (Gelonium eupanioides). Gärtner T. 139 

. Der Seifen baum (Sapindus saponaria), S. 1338. 

a Blüthen und Früchte b; e Blume; d Grbps. Lamarck 
T. 307.; — e Sapindus rigidus, dreyfache Pflaume; k Stein 
im Auerſchnitt; g Samen. Gärtner T. 70. 

Die Dotter⸗Knippe (Melicocca bijuga s. carpoodea), 

S. 1340. 

a Strauß; b Staubblüthe von der Seite; e von oben; d Grif⸗ 
fel; e durchſchnitten, einfächerig; k Stein mit dem Gas 
men; g Pflaume; h im Längsſchnitt. A. Jussieu in 
Mem. Mus. III. t. 4. 

9. Die Oelknippe (Sehleichera trijuga), S. 1340. 

a Strauß von Staubblüthen; b Staubblüthe beſonders; e Griß— 
fel; d Querſchnitt. A. Jus sieu, Mém. Mus. III. t. 8. — 
e Pflaume; f Samen im Stein. Gärtner T. 180. 

Die Obſtknippe (Nephelium, Euphoria longan), ©. 1343. 

a Strauß; b Blüthe; e Gröps im Längsſchnitt; d im Quer⸗ 
ſchnitt. Turpin, Atlas V.; — e Frucht von Nephelium 
litchi.; f im Durchſchnitt, zeigt den Samen im fleifchts 
gen Mantel (Arillus); g diefer Mantel im Längsſchnitt, 
enthält den Samen. Gärtner T. 42. Sey talia chi: 
nensis. 


Blumenpflanzen oder Glumer. 


Ordnung J. 
Mark⸗ Blumer, 


Seite 1347. 


1. Zunft. 
Zellen-Glumer — Grenkel, 
Seite 1348. 


1. Der Portulak (Portulaca oleracea), S. 1349. 

a Blüthe; b Staubfäden, unten verwachſen; e Gröps mit 5 
Griffeln; d Capſel im Querſchnitt mit geſtielten Samen. 
Schkuhr T. 130. 

2. Der Hautgrenſel (Trianthema pentandra), S. 1350. 

a Blume. Lamarck, IIlustr. t. 375. f. 2.; — b Gröps im 
Kelch; e büchſenartige Capſel; d im Querſchnitt; e Längs⸗ 
ſchnitt; k Samen mit Keim. Gärtner T. 128. 


3. Der Quellengrenſel (Montia fontana), S. 1350. 
a Pflänzchen mit Würzelchen. Schkuhr T. 120.; — b Blume 
aufgeſchlitzt; e Capſel mit 3 Griffeln. Sturm Heft XI.; 
d klaffend im Kelch; e Samen; f Keim. Gärtner T. 129. 
4. Der Knollengrenſel (Claytonia virginiana), ©. 1351. 
a Strauß. De Candolle, Plantes grasses II. t. 131.; — b Cl. 
perfoliata. Blüthe; e Blume aufgeſchlitzt; d Capſel; e im 
Querſchnitt; f klaffend; g Samen. Humbold et Bon- 
pland, Pl. aequinoctiales I. 1805. t, 26.; — h Keim im 
Samen von Cl. sibirica. Gärtner T. 129. 
5. Der Staudengrenſel (Talinum crassifolium, pani- 
culatum), ©. 13351, 
a Strauß; b Capſel. Jacquin, Hort. vindob. III. t. 52. — 
f Samen; g Keim. Gärtner T. 128.; — e T. refle- 
xum, Staubfäden und Griffel; d Capſel; e klaffend, mit 
Samen am Mittelkuchen. Cavanilles, Icones tab. 1. 
6. Der Strauchgrenſel Fortulacaria fruticosa), ©. 1352. 
a Strauß; b Blüthe; e apfel. Jacquin, Collect. I. t. 2. 


2. Zunft. 
Ader-Blumer — Sparke, 
Seite 1353. 


7. Der Spergel (Spergula arvensis), S. 1353. 

a Strauß; b Capſel aufgeſchnitten mit Samen; e Samen 
und Keim. Schkuhr T. 125.; — d Blüthe; e Capſel 
e im Kelch. Reichenbach, ‚ Iconographia VI. t. 
511. f. 704. 

8. Der Wirtelſpark (Polycarpon tetraphylium), S. 1353. 

a Strauß; b Capſel klaffend; e Keim im Eyweiß. Gärtner 
T. 129.; — d Blüthe vergrößert; e Blume mit 3 Staub: 
fäden; f Capſel. Lamarck, lllustr. t. 51. 

9. Der Strauchſpark (Polycarpaea glabrifolia, S. 1354. 

a Strauß; b Kelch; e Blume; d Staubfäden; e Capſel ges 
öffnet; £ Samen. De Candolle, Mem. sur les Parony- 
chides. 1829. t. 5. 


10. Der Gabelſpark 9 verticillata, Pharnaceum) 
S. 1354. f 
a Strauß; b Blume; ce Capſel. Lamarck, IIlustrations f. 
52.; — d klaffend; e Samen; f Keim von Pharnaceum 
cerviana. Gärtner T. 130. 
11. Der Zierſpark (Telephium imperati), S. 1355. 
a Strauß; b Blüthe; e Capſel im Kelch; d Staubfäden mit 
Capſel; e klaffend mit Samen; k im Querſchnitt. Schkuhr 
T. 85. — g Samen; h Keim. Gärtner T. 129. 


af: 
Droffef-Blumer — Nelken, 
Seite 1355. 


12. Der Tän nel (Flatine hydropiper), S. 1356. 

a Pflänzchen mit Würzelchen. Schkuhr T. 109.; — b Blü⸗ 
the vergrößert; e von der Seite; d Capſel im Längs⸗ 
ſchnitt mit Samen; e klaffend von oben. Schkuhr T. 
109. b.; — f Capſel im Querſchnitt; g Samen von E. 

alsinastrum. Gärtner T. 112.; — h Samen vergrö⸗ 
ßert von E. hydropiper. Schkuhr T. 109. b. 

13. Das Maſtkraut (Sagina procumbens), S. 1356. 

a Strauß; b Blüthe von der Seite; e von oben; d Capſel 
klaffend im Kelch. Sturm Heft XXX.; — e Capſel im 
Querſchnitt; 
2. 8 

14. Die Miere (Alsine austriaca), S. 1356. 

a Blüthe von oben; b von unten. Sturm Heft A.; 
rubra, Capſel; d klaffend; e Samen auf dem Mittelku⸗ 
chen. Schkuhr T. 122.; — f Samen; g Keim im Ey: 
weiß von A. mueronata. Gärtner T. 129. 

15. Die Sandſpurre (Arenaria ciliata), S. 1357. 

a Strauß, Jacquin, Colleetanea I. t. 16.; — b A. tetra- 
gyna, Capſel im Längsſchnitt; e Keim im Eyweiß. Hu m- 
boldt-Kun th, Nova Gen. VI. t. 517. 

16. Die Nelkenſpurre (Holosteum umbellatum), S. 1357. 

a Strauß; b Bluͤthe. Schkuhr T. 20.; — e Capſel; d im 
Querſchnitt mit Samen auf dem Mittelkuchen. Gärtner 
T. 130. 

17. Die Sternſpurre Stellaria media), S. 1357. 

a Strauß, vergrößert; b Capſel klaffend; e Samen. Schkuhr 
T. 85.; — d St. holostea, Samen; e Keim im Eyweiß. 
Gärtner T. 130. | 

18. Das Hornkraut (Cerastium arvense), ©. 1358. 

a Strauß, Schkuhr T. 125.; — b Kelch; e Staubfäden und 
Griffel; d Capſel aufgeſchlitzt. Sturm Heft VIII.; — 
e Samen; f Keim im Eyweiß von C. valgatum. Gärt⸗ 
ner T. 130. 

19. Die Nelke (Dianthus armeria), ©. 1359. 

a Blume mit Capſel; b Capſel klaffend; e im Längsſchnitt. 
Schkuhr T. 121.; — d Samen; e Keim von D. inodo- 
rus. Gärtner T. 129. 

20. Das Gyps kraut (Gypsophila muralis), S. 1360. 

a Strauß; b Capſel mit zween Staubfäden und einem Blu: 
menblatt; e klaffend; d im Längsſchnitt; 
Keim. Schkuhr T. 120. 


21. Das Seifenkraut (Saponaria officinalis), S. 1360. 


a Blüthe; b Capſel mit einem Staubfaden und Blumenblatt; 


e Capſel im Längsſchnitt. Schkuhr T. 121.; — d Sa⸗ 
men; e Keim im Eyweiß von 8. vaccaria. 
. 5 
22. Das Leimkraut (Silene nutans), S. 1361. 
a Strauß; b Blumenblatt mit Staubfaden; e Gröps mit 
Griffeln und Staubfäden; d Capſel klaffend; e im Quer⸗ 
ſchnitt; k Keim im Eyweiß. Schkuhr T. 122. 
23. Die Lichtnelke (Lychnis dioica), S. 1363. 
a Strauß; b Staubfäden und ein Blumenblatt; e Capſel mit 
5 Griffeln; d klaffend; e im Querſchnitt mit Samen. 
Schkuhr T. 124. 


Ordnung I. 
Schaft-Blumer, 


Seite 1364. 


4. Zunft. 
RKinden- Blumer — Haden. 
Seite 1364. 


1. Die Nelkenhade (Frankenia laevis), S. 1365. 

a Strauß; b Samen. Schkuhr T. 100.; — e Samen im 
Querſchnitt; d Keim. Gärtner T. 184.; — e Blüthe; 
f Gröps und Staubfäden; g Capſel im Längsſchnitt. 
Webb et Berthelot, Iles Canaries t. 16. 

2. Die Gemüshade (Sauvagesia erecta), ©. 1365. 

a Strauß; b Blüthe; e Capſel im Querſchnitt. Aug. St. 
Hilaire, Plantes remarquables t. 3. A.; — deine Cap: 
ſelklappe mit Samen. Aublet t. 100. 

3. Die Waſſerhade (Aldrovanda vesiculosa), S. 1366. 
a Strauß; b Blüthe; e Knoſpe. Reichenbach, Iconogra- 
phia XIII. t. 24. 
4. Der Sonnenthau (Drosera longifolia), S. 1366. 

a Pflänzchen; b Blüthe; e Capſel mit 5 Griffeln und einem 
Staubfaden; d klaffend. Schkuhr T. 87. — e Samen; 
£ Keim im Eyweiß. Gärtner T. 61. N 

5. Die Fliegenfalle (Dionaea museipula), S. 1367. 

a Pflänzchen mit Blumen; b Blatt, die zween Endlappen of⸗ 

fen; e zuſammengeſchlagen mit einer Mucke; d Capſel im 


f Samen; g Keim im Eyweiß. Gärtner 


— e A. 


14. Das Baum veilchen 


e Samen; f 


Gärtner 


15. Die Ciſtroſe «Cistus helianthemum), S. 


Querſchnitt. 1773. 
tab. 8. 
6. Die Schildhade S purpurea), S. 1367. 

a ſchlauchförmiges Blatt, unten mit Würzelchen. De la Py- 
laie in Ann. Soc. linn. Paris VI. 1827. t. 13.; — b Staub: 
fäden mit Griffel und der großen ſchildförmigen Narbe. 
e Capſel im Querſchnitt; d Samen; e Keim im Eyweiß. 
Turpin, Diet. Sc. nat. Atlas V. 

7. Das Kannenkraut (Nepentles gracilis), ©. 1367. 

a Staubblüthen; b Samenblüthen; e Schlauchförmiges Blatt, 
eigentlich die Blattſcheide Phyllodium) und oben darauf 
das eigentliche Blatt als Deckel; d Staubblüthe; e Cap⸗ 
ſel; f klaffend; g im Längsſchnitt; h im Querſchnitt; 
i Samen; k Keim. Korthals in nederlandsche Bezit- 
tingen. 1840. fol. Botanie t. 4. 

8. Das Einblatt (Parnassia palustris), ©. 1369. 

a Blüthe und Blatt; b Gröps und Staubfäden; e Capſel klaf— 
fend; d im Querſchnitt. Schkuhr T. 96.; — e Samen; 
f vergrößert und durchſchnitten; g Keim. Gärtner 
T. 60. 

9. Das Johanniskraut (Hypericum perforatum, fim- 

briatum), S. 1370. 

a Blume; b Hypericum elodes, Kelch mit Staubfäden und 
3 Griffeln; e Gröps; d Capſel im Querſchnitt mit 3 
Staubfaden⸗Bündeln. Schkuhr T. 213.; — e Capſel 
im Querſchnitt; k Samen; g vergrößert und durchſchnit⸗ 
ten von H. perforatum. Gärtner T. 62. 


5. Zunft. 
Balt- Blumer — Wauden. 
Seite 1372. 


10. Der Wau (Reseda luteola), S. 1373. 

a Blüthe. Schkuhr T. 129.; — b Blüthe von der Seite 
von Reseda odorata. Spach, Vegetaux t. 129.; — c Capſel 
im Quecſchnitt; d Samen; e Keim von R. phyteuma. 
Gärtner T. 6. 

11. Das Streichkraut (Datisca cannabina), S. 1374. 

a Strauß mit Samenblüthen; b Blüthe mit 3 geſpaltenen 
Griffeln; e Capſel im Querſchnitt. Schkuhr T. 336.; 
— d Keich mit Staubfäden. Lamarck, Illust. t. 823.; 
e Samen; f Keim. Gärtner T. 30. 

12. Das Veilchen (Viola tricolor) ? S. 1375. 

a Biüthe; b Capſel im Kelch. Sturm Heft XI.; — e V. 
persicifolia, Staubfäden mit Griffel und einem ſogenann⸗ 
ten Honigbehälter zur Seite. Schkuhr T. 269.; — 
d Capfel klaffend; e Samen; f Keim. Gärtner T. 112. 


Ellis in novis Actis e I. 


13. Das Brechveilchen (Hybanthus ipecacuanha), S. 1375. 


a Blume. Aublet T. 318.; — b Staubfäden und Griffel; 
e Capſel im Querſchnitt; d Klappe mit Samen. Hum- 
boldt-Kunth, Nova Genera V. t. 496. f. 2. 

(Alsodea, Conohoria ulmifolia), 

©. 1376. 

a Strauß; b apfel 
d Klappe mit Samen. 
nera V. t. 491. 


mit Staubfäden; e im Querſchnitt; 
Humboldt-. Kunth; Nova Ge- 


6. Zunft. 
9011. Blumer — Glumen. 
S. 1377. 


1377. 

a Strauß. Jacquin, Hortus vindobonensis III. t. 53.; — 
b Capſel von C. mieranthus. Spach, Vegetaux t. 43.; 
d Capſel im Querſchnitt von C. monspeliensis; e Keim. 
Gärtner T. 76. ; 

16. Die Brechglu.me (Prockia erueis), S. 1378. 
a Blume; b Beere. Lamarck T. 465. F. 1 
17. Der Orlean⸗Baum (Bixa orellana), S. 1379. 

a Blume von der Seite; b von unten; e Gröps. Sonne- 
rat, Voyage, nouvelle Guinée 1776. p. 29. t. 13.; d Capſel 
klaffend mit Samen. Turpin, Diet. Sc. nat. Atlas III.; 
— e Samen; f im Längsſchnitt mit dem Keim in der 
Mitte; g Keim vergrößert, oben die Samenlappen, un⸗ 
ten das Würzelchen. Gärtner T. 61. 

18. Die Nauſchglume (Hydnocarpus pentandra), S. 1381. 

a Blume. Rheede, Hort. malab. I. t. 36.; — b Beere. 
Rumph, Herb. amboinense II. t. 59.; — e H. inebrians. 
Frucht im Durchſchnitt mit Samen und zwo Längsnäh⸗ 
ten; d Samen; e Keim. Gärtner T. 60. 

19. Die Obſtglume (Flacourtia ramontehi), S. 1382. 

a Strauß; b Gröps im Kelch; e Beere; d im Querſchnitt; 

e Samen; f Keim. Turpin, Atlas III. 


Ordnung III. 
Stamm⸗Blumer, 


Seite 1383. 


7. Zunft. 
Wurzel-Blumer — Kettige. 
Seite 1384. 
1. Das Schildkraut (Clypeola jonthlaspi), ©. 1385. 

a Strauß mit Blumen und Schötchen. Lamarek, Illustr. 
t. 560.; — b Schbtchen im Längsſchnitt mit einem Sa⸗ 
men; e Keim mit dem umgeſchlagenen Würzelchen auf 
der linken Seite. Gärtner T. 141. 


2. Der Dort (Myagrum perfoliatum), S. 1385. 

a Strauß mit Blumen und Schötchen; b Blume vergrößert; 
e Staubfäden, unten mit Drüſen, Schötchen im Längs⸗ 
ſchnitt mit zween Samen. Schkuhr T. 178. 

3. Die Zackenſchote (Bunias erucago), S. 1486. 

a Strauß mit Blüthen und Schötchen; b Schötchen im Längs⸗ 
ſchnitt. Schkuhr T. 189.; — e Keim. Gärtner 
T. 142. ä 

4. Die Jerichoroſe (Anastatica hierochuntica, S. 1386. 

a Blume; b Gröps und Staubfäden; e Schötchen im Längs— 
ſchnitt; d Samen. Schkuhr T. 179. 

5. Der Meerſenf (Cakile maritima), S. 1387. 

a Strauß; b Staubfäden und Gröps; e Schbtchen im Längs⸗ 
ſchnitt. Reichenbach, Iconogr. VII. t. I. 

6. Der Meerkohl (Crambe maritima), S. 1388. 

a Strauß; b Blume; e Staubfäden und Gröps; d Schbtchen 
im Längsſchnitt. Sturm Heft XVIII.; — e Samen an 
ſeinem krummen Stiel von Cr. hispanica. Gärtner T. 
142. 

7. Der Rettig (Raphanus sativus), ©. 1389. 

a Strauß. Reichenbach, Iconographia XII. t. 3.; — b 
Grbps mit zween Staubfäden. Webb et Berthelot, Iles 
Canaries t. 8. A.; — e Schote im Querſchnitt mit zween 
Samen; d im Längsſchnitt; e Samen; f Keim. Gärt⸗ 
ner T. 143. 


8. Zunft. 


Stengel-Blumer — Areffen. 
Seite 1390. 


8. Der Brillenſenf (Biseutella apula), S. 1390. 
a Schötchen, die beiden Fächer getrennt; b im Längsſchnitt; 
e Samen. Gärtner T. 141. 
9. Die Steinkreſſe Gberis umbellata), ©. 1391. 
a Schötchen, die Scheidwand mit zween Samen, die Klap: 
pen abgerückt; b Schötchen im Querſchnitt; e Samen; 


d Keim. Gärtner T. 141. 
10. Das Täſchelkraut (Thlaspi bursa pastoris), S. 1391. 
a Schötchen; b u getrennt; e Samen. Schkuhr T 180. 
11. Die Kreſſe (Lepidium sativum), S. 1392. 
a Schötchen; b getrennt; e Samen. Schkuhr T. 180 
12. Der Waid (Isatis tinctoria), S. 1393. 
a Blüthe; b Gröps und Staubfäden; e Schötchen; d im 
Längsſchnitt; e eine Klappe mit dem Samen. Schkuhr 


T. 188.; — f Keim. Gärtner T. 142. 
13. Das Steinkraut (Alyssum incanum), S. 1394. 
a Strauß; b Schötchen im Querſchnitt; e Scheidwand mit 
Samen; d Keim mit dem angelegten Würzelchen, ein 
Samenlappen abgeſchnitten. Schkuhr T. 181. 
14. Das Mond veilchen (Tunaria annua), ©. 1394. 
a Strauß; b Scheidwand des Schötchens mit Samen, eine 
Klappe abgelößt. Schkuhr T. 182. 
15. Die Pfriemenkreſſe (Subularia aquatica), S. 1395. 
a Blume; b Staubfäden und Gröps; e Scheidwand mit Ga: 
men. Reichenbach, Ieonographie XII. t. 12. 
16. Das Hunger blümchen (Draba verna), S. 1395. 
a Strauß; b Staubfäden und Gröps; e Scheidwand. Schkuhr 
T. 179. 
17. Der M re (Cochlearia armoracia), ©. 1396. 
a Blüthe zerlegt. Schkuhr T. 181.; — b Scheidwand mit 
Samen. Reichenbach. Ieonogr. XII. t. 17. 
18. Der Leindotter (Camelina sativa), S. 1396. 
a Schörhen; b Scheidwand; e Keim im Querſchnitt; d Sa» 
men. Schkuhr T. 178.; — e Schötchen von der ſcharfen 
Kante. Sturm Heft IV. 


Zunft. 
Laub-Glumer — Kohle. 


Seite 1397. 


19. Die Brunnenkreſſe (Nasturtium offieinale), ©. 1397. 

a Blume; b Staubfäden und Grbps. Schkuhr T. 187. — 
e Scheidwand mit Samen. Reichenbach, leonogr. 
XII. t. 50.; — d Scheidwand mit abgelößten Klappen; 
e Samen. Sturm Heft 43. 

20. Die Wieſenkreſſe (Cardamine pratensis), S. 1398. 

a Blume; b Gröps und Staubfäden; e Scheidwand mit ab— 
gelößten Klappen; d Keim mit angelegtem Würzelchen. 
Schkuhr T. 189. 

Die Gänſekreſſe (Arabis thaliana), ©. 1398. 

a Strauß; b Schote im Querſchnitt; e klaffend; d Samen. 
Schkuhr T. 185. 

22. Das Thurmkraut (Turritis glabra), S. 1398. 

a Schoten. Reichenbach, Icon XII. t. 44. 

b Schote im Querſchnitt; e klaffend; d Samen. Schkuhr 
T. 185. 

23. Die Levokoje (Cheiranthus cheiri), S. 1399. 

a Blüthe zerlegt. Sturm H. 45.; — b Schote im Querſchnitt; 
e klaffend; d Samen. Schkuhr T. 184. 

24. Der Häderich (Sisymbrium offieinale), S. 1400. 

a Blume. Sturm H. 5.; — b Schoten; e im Querſchnitt; 
d klaffend; e Samen. Schkuhr T. 183. 

25. Die Nachtviole CHesperis tristis), ©. 1401. 

Strauß. Schkuhr T. 184. 

26. Der Senf (Sinapis alba), S. 1401. 

a Schote klaffend; b im Querſchnitt. Schkuhr T. 186. 


21 


Ora er are. ZI. 2. Mleeebrum. 


} 8 2 / 
Ord. II. Schafe. ZI 
EEE, 


Hamm Z H. 
e. a 


Ord IV Blithe. 


Lou P Fler. 


2 
Ordnung! Frucht. ZA. 
. 4.Populus. 


Zunft Mereurialıs.\d. 
60 e 


W. N 


2 eule. 
Y 5 . 


® 


79 0 I, N 
eb 11 
N * 9 © 


. 


Nuss Pflanzen. (Classe IL) 


gte 


80 0 0 h 5 1 
Z Parietaria. 5 7 gonum. 
RE FW, " 


\ pH 
Me, 


4 Jresine. 


vo 
j 0 N, 


22 


Z. H & Polygonum. 


BR 9 


2 (} 
S REIN 


- TE „„ 


g N 
N 5 
0 * 
0 
| 


. 


0 08 98/06, 
0 0 \ 
SH 

\ 


NN 
\ 117 


We 


ii Dorstenior. 


u 
Ü f\ 3 
Nr) ! 
\ 1 


4 Polyenemum. 


ili Amarantıs. 
d 


: 


TI. Triplaris 


9 . 


„5 


4 | Na 2 
7 y \/ & N 925 N 
U, Na 


5. d „Osyres. N 


NM. Phyllant Jans. 


a 2 
a 9 
1 


SHıppomane. 
De h 


Lell, Aist. e C, Sohach in Saab eue. 


Ordnung IV. 
Blüthen-⸗ Blumer, 


Seite 1407. 


10. Zunft. 
Samen- Blumer — Schrallen, 
Seite 1407. 


1. Die Fadenſchralle (Cleome violacea), ©. 1408. 

a Strauß; b Blüthe. Schkuhr T. 189. b. — e Samen; f 
Keim. Gärtner T. 76. 

2. Der Capperſtrauch (Capparis spinosa), S. 1408. 

a Blume; b Strauß; e Schote; d im Querſchnitt; e Samen. 
Schkuhr T. 139.; — f Samen; g Keim von Capparis 
aegyptia. Turpin, Atlas III. 

3. Die Obſtſchralle (Crataeva adansonii), ©. 1409. 

a Blume; b Gröps; e Beere; d im Querſchnitt. Delessert, 

Plantae selectae III. t. 7. a 


11. Zunft. | 
Gröps- Blumer — Prummeln, 
Seite 1411. 


4. Die Schildprummel (Podophylium peltatum), ©. 1411. 
a Strauß; b Gröps im Querſchnitt; e Keim im Eyweiß. Tur- 
pin, Atlas V.; — d Beere mit der ſchildförmigen Narbe. 
Lamarck T. 449. 
5. Die Sockenblume (Epimedium alpinum), S. 1412. 

a Strauß; b Blume, zeigt 4 röthliche Blumenblätter und darüber 
4 kleinere gelbe röhren⸗ oder becherförmige, ſogeuannte Ho⸗ 
nigbehälter, ferner 4 lange Staubbeutel mit aufgeſchlagenen 
Klappen, und in der Mitte die grüne Schote; e Schote mit 
4 Staubfäden, die Beutel ſehr lang, und von einem die Klap⸗ 
pen abgelöst und nach oben geſchlagen; d ein ſolcher Staub 
beutel in der Mitte, von dem ſich die beiden Klappen ablöſen, 
um ſich nach oben zu ſchlagen; dazwiſchen Staubkörner. 
Schkuhr T. 2. 

6. Die Fiederprummel (Leontice leontopetalum), S. 1412. 

a Strauß; b Capſel im Querſchnitt mit Samen. Lamarck 

T. 254. F. 1. b i 
7. Der Sauerdorn (Berberis vulgaris), S. 1413. 

a Strauß; b Blume; e von unten; d Gröps mit einem Staub— 
faden, deſſen Beutelklappen nach oben geſchlagen find; e 
Traube; kf Beere im Längsſchnitt; g Keim im Samen. 
Schkuhr T. 99. 5 


12. Zunft. 
Blumen-Blumer — Mohne, 
Seite 1413. 


8. Der Erdrauch (Fumaria major), ©. 1414. 
a Blume. Reichenbach, Icon. X. t. 902.; — b Capſel im 
Längsſchnitt mit einem Samen von F. capreolata, Gärtner 
T. 115. — e Corydalis fabacea (F. intermedia), ein Staubfa⸗ 
denbündel; d ſchotenförmige Capſel; e der Rahmen mit 
Samen und abgelösten Klappen; kim Querſchnitt. Schkuhr 
T. 194. 15 8 
9. Die Lappen blume (Hypecoum procumbens), ©. 1416. 
a Strauß. Die obere Blume von Tour nefort, Institutiones 
t. 115. Das Laub und die hängende Blume von Schkuhr 
T. N.; — b Staubfäden mit Gröps und zwey Kelchblättchen 
von H. littorale. Jae qui n, lcones rariores t. 309.; — 
e Schote oben abgeſchnitten; d im Längsſchnitt; e Samen; 
f Keim im Eyweiß. Gärtner T. 115. 


10. 


12. 


13. 


14. 


Der Strauchmohn (Boceonia frutescens), S. 1416. 

a Strauß mit Schötchen. Trew-Ehret, Pl. selectae t. 4.; 
— b Schötchen klaffend; e ein Rahmen mit einem Samen; 
d Samen; e Kern nach abgezogener Schale. Gärtner 
T. 44.; — f Bocconia integrifolia, Samen; g Staubfäden 
nebſt Griffel im Kelch; h Blüthe im Längsſchnitt. K unt h 
et Humboldt, Nova Genera 1. t. 35. 


.Das Schöllkraut (Chelidonium majus), ©. 1417. 


a Strauß; b Schote. Schkuhr T. 140.; — e Schote im Quer: 
ſchnitt; d klaffend; e Samen mit einem kammföͤrmigen An: 
hängſel über dem Nabel; k im Längsſchnitt mit dem Keim, 
unten im Eyweiß. Gärtner T. 115. 

Der Stachelmohn (Argemone mexicana), S. 1417. 

a Strauß; b Gröps und Staubfaden; e Capſel klaffend mit ge: 
ſchloſſenem Rahmen. Schkuhr T. 141.; — d Samen; e 
Keim im Eyweiß. Gärtner T. 60. 

Der Mohn (Papaver dubium), S. 1418. 

a Blume; b Knoſpe. Schkuhr T. 140.; — c Capſel mit der 
großen Narbe und den Löchern darunter zum Austritt der 
Samen von Papaver orientale; d im Querſchnit; f Samen 
vergrößert; g im Längsſchnitt, angefüllt vom Eyweiß, in deſ⸗ 
ſen Grunde der Keim. Gärtner T. 60. 

Die Blutwurz (Sanguinaria canadensis), S. 1420. 

a Ganze Pflanze; b Capſel. Lamarck T. 449.; — c Capſel im 
Querſchnitt. L. Nees, Arzneypflanzen XVI. t. 24.; — d 
Samen; e im Längsſchuitt; f Keim im Eyweiß. Gärtner 
T. 108. 


Ordnung V. 
Frucht⸗Blumer, 


Seite 1420. 
13. Zunft. 
Nuß-Blumer — Kedern. 
Seite 1421. 


1. Die Copalreder (Vateria indica), S. 1421. 


a Strauß; b Gröps; e Capſel klaffend mit keimendem Würzel⸗ 
chen; d Same mit abſtehenden Capſelklappen. R hee de, 
Hortus malab. IV. t. 15.; — e Capfſel im Längsſchnitt mit 
einem eingeſchnürten Samen, oben das Würzelchen und dar— 
unter der kleinere Samenlappen. Gärtner T. 189. 


2. Die Campherreder (Dryobalanops aromatica), S. 1422. 


a Kelch und Gröps; b Samen. Cole brooke in asiatie 
Researches XII. 1818. p. 537. fig. — e Derſelbe im Quer: 
ſchuitt; d Keim mit einem Theil der Samenlappen, das 
Würzelchen nach oben gerichtet. Gärtner T. 186. 


3. Die Balſfamreder Oipterocarpus gracilis), ©. 1423. 


a Strauß; b Capſel mit dem flügelförmigen Kelche gekrönt. 
Blume, Flora Javae t. 5.; — e Staubfäden von Diptero- 
carpus baudii. d Kelch im Längsſchnitt, enthält die Capſel; 
e Gröps im Längsſchnitt; f im Querſchnitt; g Keim. Kor- 
thals in nederlandsche Bezittingen t. 5. 


14. Zunft. 
Pflaumen⸗ Blumer — Gullen. 
Seite 1424. 


4. Die Caſtanienroſe (Mesua ferrea), S. 1424. 


a Blume; b Staubbeutel; e Gröps im Kelch; d im Längsſchnitt; 
e Nuß im Längsſchnitt; f Samen. Ca mbessé des in 
Mem. Mus. XVI. t. 17. 


Tafel 19. 
Claſſe XIII. 


5. Der Gummiapfel (Calophyllum inophyllum), S. 1425. 
a Strauß. Nheede IV. T. 38.; — b Pflaume von C. tacahamaca 
S. 14%. e im Längsſchnitt, zeigt Fleiſch, Stein und Samen. 
Cambesseddes in Mem. Mus. XVI. t. 17. 
6. Die Apfelgulle (Mammea americana), S. 1427. 
a Blume; b von unten; e ein Stein; d im Querſchnitt; e Sa⸗ 
men. Lamarck, IIIustr. t. 458.; — f Frucht. Jacquin, 
America t. 181. f. 82. 


15. Zunft. 
Beeren-Blumer — Küren. 
Seite 1428. 


7. Die Knollenküre (Maregravia umbellata), ©. 1428. 

a Blume; b Knoſpen; e Knoſpe und am Stiele darunter ein 
ſchlauchförmiges Deckblatt. Jae quin, Am. t. 96. — d 
Staubfäden und Gröps nach abgefallener Blume; e Blume 
haubenförmig und etwas abgerückt, unten der Kelch, zwiſchen 

beiden die Staubfäden; k Knoſpe, am Stiel das ſchlauch för⸗ 
mige Deckblatt; g Kelch und Gröps mit der Narbe; h im 
Querſchnitt; i Samen. Turpin, Diet. Se. nat. Atlas IV. 

8. Die Schlauchküre (Ascium paraensis), S. 1429. 

a Strauß mit ſchlauchförmigen Deckblättern; b haubenförmige 
Blume; e Blüthe geöffnet; d Staubfaden; e Gröps; f Gröps 
unten im Längsſchnitt; oben im Querſchnitt; g Querſchnitt; 
h Samen. Martius, Nova gen. III. t. 269.; — i Staub: 
fäden von A. anomalum. Humboldt et Kunth, 
Nova gen. VII. t. 647 bis 


16. Zunft. 
Apfel-Glumer — Druten. 
Seite 1429. 


1. Die Strauchdrute (Clusia rosea), S. 1430. 

a Staubblüthe; b Capſel; e klaffend mit Samen auf einem Ku⸗ 
chen; d Staubfäden, Beutel nur bey einem gezeichnet; e 
Capſel im Querſchnitt; k Samen ohne Mantel; g Samen im 
Mantel; h Querſchuitt. Turpin, Atlas IV. 

2. Die Harzdrute (Symphonia coccinea), S. 1431. 

a Strauß; b Blüthe von oben; e von der Seite; d Blumenknoſpe 
gerollt, im Querſchnitt; e Staubfadenröhre; k Gröps im Längs⸗ 
ſchnitt mit aufrechten Samen; g Gröps im Querſchnitt; h Sa⸗ 
men. Martius, Nova gen. III. t. 287. 

3. Die Mandeldrute (Platonia esculenta, insignis), S. 1431. 

a Blüthe von der Seite; b Gröps und ein Straubfadenbündel; e ein 
geſpaltener Staubfaden; d Beere im Querſchnitt mit einem ganzen 
Samen; e Gröps im Längsſchnitt; g Samen im Längsſchnitt 

mit dem Keim im Eyweiß. Martius, Nova gen. III. t. 289. 
4. Die Gewürzdrute (Canella alba), S. 1432. 

a Blume; b Beeren. Cates by, deutſch T. 50.; — e Blüthe 
geöffnet; d Gröps. Swart z in linn. Transact. I. t. 8. — 
e Beere im Läugsſchnitt; k im Querſchnitt mit zwey verküm⸗ 
merten Fächern; g Samen; h Keim im Eyweiß. Gärtner 
„ 

5. Die Kirſchendrute (Hebradendron, Cambogia morella), 
S. 1432. 
a Beere; b Querſchnitt; e Samen; d Querſchnitt. Gärtner 
T. 105. a 
6. Der Gummiguttbaum (Stalagmites cambogioides), S. 1433. 
a Strauß; b Beere. Ru m ph, Herb. amboinense III. t. 32. 
7. Die Apfeldrute (Gareinia speciosa), S. 1434. 

a Strauß. Walli eh, Pl. as. III. t. 258.; — b G. mango- 
stana, S. 1435. Beere im Querſchnitt mit 5 Samen und der 
Narbe. Numph J. T. 43.; — e Beere ganz; d Quer⸗ 
ſchnitt; e Samen; k Querſchnitt; g Keim im Eyweiß. Gärt⸗ 
ner T. 105. 


Uulspflanzen oder Uuffer, 


Ordnung J. 
Mark⸗Nuſſer, 


Seite 1454. 


2415 Zunft. 
Bellen-NHuifer — Rampen. 
Seite 1455. 


1. Der Knauel (Seleranthus perennis), S. 1455. 
a Kraut mit Kermes⸗Schildläuſen an der Wurzel; b Blüthe 
von der Seite vergrößert, mit Staubfäden und zween 
Griffeln; e dieſelbe aufgeſchlitzt. Schkuhr T. 120. — 


Oken's Abbild. Botanik. 


2. Die Knorpelblume (Illecebrum vertieillatum), ©. 


Seite 1451. 


d Gröps zweyfächerig mit Samen; e Same hängend am 
Stiel mit gewundenem Keim, Würzelchen gegen den Stiel, 
von Scleranthus annuus. Nees 8. 


a Kraut; b Blüthe vergrößert; e dieſelbe ohne das fünfte 
Blumenblatt, um den Gröps und die Staubfäden zu zei— 
gen; d ein Blumenblatt von Innen mit dem Staubfa⸗ 
den. Schkuhr T. 50.; e Samen; f Keim. Gärtner 
T. 184. . 


3. Das Bruchkraut (Herniaria glabra), S. 1456. 


a Kraut mit ſehr kleinen Blüthen. Schkuhr T. 56.3 — 
b Blüthe vergrößert; e von der Seite; d Gröps in der 
geſchloſſenen Blüthe; e im Länge ſchnitt mit dem Samen; 
f Same mit der Stielnarbe oder dem Nabel; g Keim, 
das Würzelchen gegen die Stielnarbe. Nees 8. 


1456. 


2 Zunft. 
Ader-nufſer — Melden. 
Seite 1456. 


4. Das Glasſchmalz (Salicornia herbacea), S. 1457. 

a Gipfel mit Blümchen. Schkuhr T. J.; — b S. prostrata. 
Ein Stück der Blüthenähre nach weggenommenen Schup⸗ 
pen, um die Staubfäden und Gröpſe zu zeigen; e Gröps, 
mit zween Staubfäden; d Fruchtähre zeigt unten die Gröpfe 
oder Schläuche, weil die Schuppen weggenommen; e Sa⸗ 
men unten mit der Stielnarbe; t Keim. Nees 7. 

5. Die Melde (Atriplex patulum), S. 1458. 

a eine Staubblüthe und 3 Samenblüthen vergrößert; b Groͤps; 
e reife Frucht im Kelch eingeſchloſſen; d ein Kelchblatt weg: 
genommen, um den einſamigen Schlauch zu zeigen; e A. 


marinum; Schlauch im Längsſchnitt, zeigt den Samen auf 
ſeinem Stiel, die zwey Kelchblätter zurückgeſchlagen; f Keim. 
Nees 7. 

6. Der Spinat (Spinacia oleracea), ©. 1458. 

a Blüthen und Blätter; b Staubblüthe vergrößert; e Samen; 
blüthe im Kelch; d Gröps. Schkuhr T. 324.; — e Frucht 
mit den Kelchſpitzen. Gärtner T. 126.; — f Samen; 
g Keim. Nees 7. 5 

7. Der Schmergel (Chenopodium album), S. 1459. 
a Blüthen und Blätter; b Blüthe vergrößert; e dieſelbe im 
5 Durchſchnitt, um den Gröps zu zeigen; d Frucht im Kelch 
eingeſchloſſen; e Samen; f Keim. Nees 7. 
8. Der Mangold (Beta vulgaris), S. 1462. 

a drey Blüthen vergrößert; b Frucht im Kelch von der Seite; 
e Frucht wagrecht durchſchnitten, zeigt den Keim; d Sa— 
men. Nees 7. 

9. Die Beer⸗Melde (Blitum capitatum), S. 1462. 

a Ein Blüthenknäuel vergrößert; b eine Blüthe mit einem 

a Beutel zur Seite; e dieſelbe ohne Kelch; d Gröps; e reife 
Frucht im Kelch; k dieſelbe von oben; g Samen; h ver: 
größert, der Einſchnitt iſt die Stielnarbe; i Keim. Nees 7. 

10. Das Campher⸗Kraut (Camphorosma monspeliaca), S. 

1463. 

a Blüthen; b Blüthe vergrößert; e dieſelbe im Längsſchnitt; 
d Kelch und Frucht aufgeſchnitten zeigt den Samen; e Sa⸗ 
men; f Keim. Nees 7. 

11. Das Salz: Kraut (Salsola kali), S. 1463. 

a Elüthen; b eine Blüthe vergrößert in Deckblättern; e die: 
ſelbe ohne Deckblätter; d Gröps mit 3 Staubfäden und 
Drüſen; e Frucht mit verkrüppelten Staubfäden und ei— 
nem vergrößerten Kelchlappen; k Samen; g Keim, mehr: 
mals eingerollt. Nees 7. 

12. Der Kaliſtrauch (Anabasis tamariseifolia), S. 1465. 

a Blüthen. Cavanilles. Icones III. t. 283.; b eine einzelne 

Blüthe; e dieſelbe geöffnet; d Gröps; e Samen durch: 
Schnitten. 


; 3. Zunft. 
Droffel-Nulter — Holite. 
Seite 1465. 


13. Der gebrauchliche Amarant(Gomphrena offieinalis), ©.1466. 
a Kraut; b Blüthe; e dieſelbe aufgeſchnitten zeigt den Gröps 
und die Anheftung der Beutel; d Samen; e Keim. Mar- 
tius, Nova Genera III. t. 101. 102. 
14. Der Knoten⸗Holſt (Iresine polymorpha, S. 1467. 

a Samenblüthen; b einzelne Blume von vielen Haaren und 
zwey Kelchblättern umgeben; e Staubfäden; d Frucht, ent⸗ 
hält den Samen an dem umgebogenen Stiel, ſehr ver⸗ 
größert; e Samen mit dem gebogenen Würzelchen zur 
Seite. Martius II. t. 153. 154. 

15. Das Knorpelkraut (Polyenemum arveuse), S. 1467. 

a Gipfel; b Blüthe; e Gröps mit Staubbeuteln. Schkuhr 
T. 5.; — d Schlauch aufgeſchlitzt, um den Samen zu zei⸗ 
gen; e Samen; f Keim. Nees 7. i 

16. Taufendfchon (Amarantus blitum), ©. 1468. 


a Strauß; b Staubblüthe mit Deckblättern; e Samenblüthe; 


d Grböps. Reichenbach. lIeonogr. V. t. 471.; — e A. 
adscendens, 
Staubfäden mit einem Blüthenblatt; g Schlauch mit dem 
Samen; h Samen; i Keim; k A. hypochondriaeus, Staub⸗ 
blüthe; 1 A. sylvestris, Gröps umſchnitten. Nees 8. 

17. Der Hahnenkamm (Celosia virgata), S. 1469. 

a Blüthen; b einzelne Blüthe; 
und Gröps. Jae quin, Iconog. Plant. rar. II. t. 329. — 
e C. longifolia. Samen auf ihren Stielen. 
Genera II. t. 158.; f C. cristata, S. 1469, Samen; g Keim. 


Gärtner T. 128. 


Ordnung I. 
Schaft⸗Nuſſer, 


Seite 1470. 

4. Zunft. 
Ainden-Hulſer — Schlippen. 

Seite 1470. 


1. Der Strändling (Littorella lacustris), S. 1471. 

a Kraut; b Blüthe. Schkuhr T. 247.; — e zwo Frucht⸗ 
blüthen; d eine abgeſondert mit Staubblüthen; e Nüßchen 
vergrößert; k daſſelbe im Längsſchnitt mit dem Keim. 
Nees 16. 

2. Der Wegerich (Plantago major), S. 1472. 

a Aehre; — b Pl. alpina, Blüthe; e aufgeſchlitzt. Nees 16.; 
— d Pl. lanceolata, Capſel umſchnitten; e getrennt: f Sa⸗ 
men; g Keim. Sturm H. 7.; — h Pl. major, Capſel 
mit Samen ohne Deckel; 1 Pl. alpina, Capfel vierfächerig, 
k Capſel mit einem ausgewachſenen und zween verküm; 
merten Samen. Nees 16. 

3. Die Sandnelke (Statice armeria), S. 1474. 

a Kraut mit dem Blüthenkopf; b Blüthe; e Kelch; d Blume 
aufgeſchlitzt; e Gröps mit 5 Griffen; k im Auerſchnitt; 
g Capſel im Kelch ſehr vergrößert; h dieſelbe im Längs⸗ 
ſchnitt; zeigt den Samen an einem langen umgebogenen 
Stiel. Schkuhr T. 87.; — i St. limonium, Keim. 
Gärtner T. 44. 

4. Die Bleywurz (Piumbago europaea), S. 1475. 

a Strauß. Schkuhr T. 36.; — b Pl. cyanea; Kelch 
Griffel; e Blüthe vor dem Aufblühen gedreht; d Griffel 
und Staubfäden; e Gröps und geſtutzte Staubfäden, tn: 
ten breiter; k Gröps im Längsſchnitt mit dem umgeboge⸗ 


Staublüthe mit Deckblättern vergrößert; k 


e von oben; d Staubfäden 


Martius, Nova 


und 


nen Samen. Turpin V.; — g Pl. rosea, 
Querſchnitt; h Keim. Gärtner T. 50. 


5. Zunft. 
Batt- Nuffer — Girren, 
Seite 1475. 


5. Die Lauch⸗Girre (Petiveria alliacea), S. 1475. 

a Strauß; b Blüthe geöffnet; e von der Seite. Trew- Eh- 
ret, Piantae selectae t. 67.; d Staubfäden. La⸗ 
mard e . e Gröps; t Samen; g im Quer: 
ſchnitt; h Keim mit den Samenlappen. Gärtner T. 75. 

6. Die Scharlach-Beere (Phytolseca decandra), S. 1476. 

a Strauß; b Blüthe von oben; e Gröpſe mit einem Staub⸗ 
faden von der Seite; d Gröps abgeſondert; e im Quer: 
ſchnitt; k Gröpſe von der Seite, reif. Schkuhr T. 126.; 
— g Frucht vor der Neife im Querſchnitt; h eine Capſel 
im Längsſchnitt; i Samen; k Keim. Nees 8. 

7. Die Beeren⸗Girre (Rivinia laevis), S. 1477. 

a Blüthen und Blätter; b Blüthe von oben; e von unten; 
d Gröps und Staubfäden. Lamarck T. 181. F. 2.; — 
e R. humilis, Beerentraube; f Beere im Querſchnitt mit 
vorragendem Samen g; h Samen ohne die rauhe Schale; 
i derſelbe im Querſchnitt; K Keim. Gärtner T. 77. 


6. Zunft. | 
Holz-Nuffer — Ampfer. 
Seite 1477. 


8. Der Kubterich (Polygonum fagopyrum), ©. 1480. 
a Strauß; b Blüthe vergrößert; e Gröps; d im Längsſchnitt 
mit dem Samen. Spach, Vegetaux t. 172.; — e reife 
Frucht. Nees 8.; — f P. tataricum, Eyweißkörper; g 
derjeibe im Querſchnitt; h Samenlappen im Querſchnitt. 
Gärtner T. 119. 
9. Der Sauerampfer (Rumex acetosa), S. 1481. 
a Blüthen und Früchte im Strauß; b R. alpinus, S. 1482, Bluͤthe 
vergrößert von oben; e Frucht im Kelch; d reife Früchte; 
e R crispus, S. 1484, Gröps mit den drei Griffeln ohne Kelch; 
f derſelbe im Längsſchnitt; g im Querſchnitt. Nees 8. 
10. Die Rhabarber (Rheum rhabarbarum s. undulatum ?), S.“ 
1485. 
a Strauß mit Blüthen und Früchten; b Blüthe von der Seite, 
vergrößert; e von oben, beyde mit 3 Narben; d Gröps; 
e im Querſchnitt; k reife Frucht; g im Querſchnitt; h im 
Längsſchnitt, zeigt den Keim. Schkuhr T. 110. 
11, Der Baum ampfer (Triplaris americana), S. 1486. 
a Aehren; b Blüthen von der Seite; e Blüthe von oben; 
d Staubfäden; e Frucht oben mit 3 Kelchlappen; k Nuß 
im Querſchnitt mit dem Samen. Aublet T. 347. 
12. Der Trauben ⸗ Ampfer (Coccoloba uvifera), S. 1486. 
a Beeren⸗Traube mit einem Blatt. Jacquin, America 
t. 73.; — b Blüthe von der Seite; e Grbps; d Frucht 
im Querſchnitt mit einem Samen. Tur pin, Atlas V.; 
— e Gröps dreyfächerig, bekommt aber nur einen Samen; 
t im Längsſchnitt mit einem verkehrten Samen; g der 
Samen von der untern Seite; h Eyweiß im Querſchnitt; 
zeigt den Keim i. Gärtner T. 45. 


Samen im 


— 


Ordnung III. 
Stamm-Nuſſer, 
Seite 1487. 


N len 
Wurzel-Nuffer — Qumen. 
Seite 1488. 


1. Die Wunderblume (Mirabilis jalappa), S. 1488. 

a Strauß; b Blüthe aufgeſchlitzt; e Nuß; d dieſelde von un⸗ 
ten. Schkuhr T. 41.; — e M. longiflora, Ruß; f im 
Querſchnitt; g im Längsſchnitt, zeigt den Samen mit dem 
Würzelchen; h Samen; i Eyweiß im Querſchnitt. Gärt⸗ 
ner T. 127. 

2. Die Kletter⸗Hume (Boerhaavia scandens), S. 1489. 

a Zweig mit Blüthen und einer Frucht. Jacquin, Hortus 
vindobonensis t. 4.; — b Blüthen und Knoſpen; e Blü⸗ 
the. Lamarck T. 4.; — d Früchte; e Frucht im Längs⸗ 
ſchnitt mit der hängenden Nuß; f Kern; g derſelbe im 
Querſchnitt mit dem Keim; h der letztere geſpalten. Gärt⸗ 
ner T. 127. 

3. Die Kletten⸗Hume (Pisonia aculeata), S. 1490. 

a Zweig mit Blüthen und Früchten. Plumier-Bur mann, 
Plantae americanae 1755. t. 227. f. I.; — b Capſel oder 
Nuß; é dieſelbe im Querſchnitt; d im Längsſchnitt mit 
dem Samen; e derſelbe beſonders; f im Querſchnitt. 


Gärtner T. 76. 


8. Zunft. 
Stengel Nuffer — Zeideln. 
Seite 1491. 


4. Die Spatzen⸗Zunge (Stellera passerina), S. 1491. 
a Blüthen an einem Zweig; b Blüthe abgeſondert. Jaequin, 
Plantae rariores t. 68.; — e Nuß im Kelch; d ohne Kelch; 
e im Querſchnitt; k Samen; g im Querſchnitt; h Keim. 
Gärtner T. 39. 
5. Der Spatzen⸗Strauch (Struthiola erecta), S. 1493. 
a Blüthe; b aufgeſchlitzt mit Staubfäden und Drüſen; e Staub: 


5 8. Der Zeidel⸗Baſt Daphne mezereum), S. 


beutel; d Drüſe; e Gröps mit dem ſeitwärts ſtehenden 
Griffel; k Nuß; g im Querſchnitt. Gärtner III. t. 215. 
6. Die Lorbeer: en (Dais oetandra), ©. 1494. 

a Blüthe; b aufgeſchlitzt; e Frucht mit dem Griffel. Jac- 
quin, Plantae rar. t. 77.; — d Dais coceinea, Frucht; 
e im Längsſchnitt mit dem Samen; k im Querſchnitt; 
g nußartiges Korn. Freyeinet, Voyage t. 44. 

7. Das Spitzenholz (Lagetta lintearia), S. 1495. 

a Kelch; b im Längsſchnitt, zeigt die Nuß; e dieſelbe abge: 
ſondert; d im Längsſchnitt mit dem Samen; e im Quer; 
ſchnitt; f der Samen; 8 Keim. Gärtner III. T. 215. 

1496. 

a Blüthen und Beeren; b Blüthe aufgeſchlitzt, enthält den 
Gröps; e Gröps abgeſondert; d Staubbeutel; e Beere im 
Querſchnitt, zeigt den Samen; f Samen; g im Quer: 
ſchnitt; h im Längsſchnitt, zeigt den Keim. Schkuhr 
T. 107.; — i Gröps im Längsſchnitt mit hängenden Sa⸗ 
men. Nees 7. 

9. os Sanddorn (Hippophas „ S. 1498. 
Staubblüthen; b zweyblätteriger Kelch mit einem Deckblatt; 
e derſelbe geöffnet mit 4 Beuteln; d Samenbluͤthen; e ver; 
größert, Griffel im geſpaltenen Kelch; k Griffel ohne Kelch; 
g Beeren; h im Längsſchnitt, zeigt den Gröps; i der: 
ſelbe; k im Querſchnitt mit dünner Schale um den Sa⸗ 
men. Schkuhr T. 321.; — 1 Frucht aufgedrückt, zeigt 
in der fleiſchigen Hülle den Gröps mit dem Griffel; m im 
Längsſchnitt. Nees H. 3.; — n Frucht im Querſchnitt 
mit dem Samen; o der Samen abgeſondert; p im Quers 
ſchnitt; q Keim. Gärtner T. 42. 

10. Die Oliven⸗Zeidel (Elaeagnus angustifolia), S. 1498. 

a Zweig mit Blüthen und Früchten b; e Blüthe aufgeſchlitzt. 
Schkuhr T. 26.; — d Frucht. Turpin, Atlas III.; 
— e Frucht im Querſchnitt; t Stein. Gärtner T. 210. 


9. Zunft. 
Laub-Nuflfer Felben. 
S. 1499. 


11. Das Leinblatt (Thesium linophyllum), S. 1499. 

a Strauß; b Blüthe von oben; c von der Seite. Schkuhr 
T. 51.; — d Th. pratense, Gröps im Längsſchnitt mit 
dem Samen auf feinem Stiel. Nees H. 7.; e Th. 
alpinum, Frucht im Querſchnitt; k Samen; g Keim. 

i Gärtner T. 86. 
12. Das Sandelholz (Santalum album), S. 1500. 

a Strauß mit Blüthen und Früchten b; e Blüthe von der 
Seite; d aufgeſchlitzt; e Pflaume; fim Querſchnitt. Tur- 
pin; Atlas V.; — g Gröps mit dem Keim. Spach, 
Vegeraux t. 26.; — h Kelch aufgeſchlitzt mit einem Staub: 
faden, dem Griffel und dem Samen. Gaudichaud in 
Freycinet Voyage t. 45. 

13. Die Corall⸗Felbe (Osyris alba), S. 1503. 

a. Staubblüthen; b dreyſpaltige Blüthe mit einer dreyeckigen 
Scheibe e; d Blüthe von der Seite; e eine vierſpaltige 
Blüthe von oben; k von der Seite; g Samenpflanze mit 
Früchten; h Pflaume im Querſchnitt mit dem Stein. 
Schkuhr T. 319.; — i Stück des Gröpſes mit der Ans 
heftung des Samens. Decais ne, Nouvelles Annales 
sc. nat. VI. p. 74. t. 6.; — k Keim. Gärtner T. 216. 

14. Der Tupelo⸗Baum er 1 s. caroliniana), ©. 
1503. 

a Zweig mit Blüthen; b Bluͤthe vergrößert; e Kelch von der 
Seite mit einem Deckblatt. Lamarck T. 851. Fig. 1.; 
d Pflaume; e Fleiſch und Nuß im Auerſchnitt, um den 
Samen zu zeigen; k Stein im Längsſchnitt; g Samen; 
h Eyweiß mit dem Keim. Gärtner III. T. 216. (Nyssa 
biflora.) 


Ordnung IV. 
Blüthen-Nuſſer, 


Seite 1504. 


10. Zunft. 
Samen-Hulſer — Alben. 
Seite 1505. 


1. Die Färb⸗Albe (Lomatia tinctoria), ©. 1506. 

a Blüthen und Knoſpen; b Balg; e ein Kelchblatt mit dem 
Staubbeutel auf einem kurzen Faden; d Balg im Längs⸗ 
ſchnitt mit den geflügelten Samen e; f Samen ohne Flü: 
gel; g im Querſchnitt. Labillardiere, Nova Hollandia 
t. 42. 

2. Die Honig⸗Albe (Banksia serrata), S. 1507. 

a Blüthenkopf mit 6 Früchten; b Griffel in vier Kelchblät⸗ 
tern mit Staubbeuteln am Ende; e holzige Frucht von 
der Seite; d dieſelbe im Querſchnitt und klaffend; e ges 
flügelter Samen. Gärtner T. 48. F. 1. 

3. Die Höcker⸗Albe (Hakea acicularis), S. 1508. 

a Blüthe mit den Staubbeuteln am Ende der Kelchblätter; 
b holzige Bälge; e ein Balg geöffnet mit einem geflügelten 
Samen d; e Samen im Querſchnitt. Endlicher, Ico- 
nographia generum Plantarum 1838. t. 24. 

4. Die Silber-Albe (Leucadendron ein „ S. 1509. 

a Blüthenkopf. Lamarck T. 53. F. — b Nuß mit be⸗ 
haarten Kelchblättern und dem 5 e Gröps mit dem 
Griffel; d Nuß im Querſchnitt; e Samen; f Samenlap⸗ 
pen. Gärtner T. 51. 

5. Die Schmal⸗Albe (Persoonia pinifolia), S. 1511. 

a Strauß; b Blüthe; e Kelchblatt mit dem Staubbeutel; d 

Gröps. Rudge in linnean Transact. XI. t. 16. 


11. Zunft. 
Gröps-Nuffer — Wippen. 
Seite 1512. N 


6. Die Lein⸗Wippe (Penaea sarcocolla s. quamosa Linn. 
©. 1512. ; UN a 

a Sweig mit Blüthen; b Blüthe geöffnet. Lamarck t. 78. 
f. 2.; — e P. mucronata. Frucht; d Capſel ohne Kelch; 
e dieſelbe klaffend; k im Querſchnitt; g Samen von der 
äußern Seite; h von der innern; i Querſchnitt; k Längs⸗ 
ſchnitt. Gärtner T. 225. 

7. Das Adlerholz (Aquilaria malaccensis), S. 1513. 

a Blüthe; b aufgeſchlitzt; e Staubbeutel an einem Becher; 
d Frucht im Kelch; e dieſelbe im Längsſchnitt mit einem 
vollkommenen und einem verkümmerten Samen. Tur- 
pin, Atlas III. Aquilarinses. 

8. Die Pfeif⸗Wippe (Hernandia ovigera), S. 1514. 

a Samenblüthe; b von oben; e aufgeſchlitzt; d Staubblüthe. 
Lamarck t. 755. f. 2; e Nuß im aufgeblaſenen 
Kelch; f Nuß mit Samen im Querſchnitt; 8 Samen; 
h Samenlappen im Längsſchnitt. Gärtner III. T. 40. 


12. Zunft. 
Blumen-Nufler — Loren. 
Seite 1516. 


9. Der Muscatbaum (Myristica moschata), S. 1518. 

a taube Blüthe; b Staubfäden nach weggenemmenem Kelch; 
e fruchtbare Blüthe, ebenfalls ohne Kelch; d im Längs⸗ 
ſchnitt. Turpin, Atlas IV. — e Pflaume im Längs⸗ 

ſchnitt, die Nuß mit der ſogenannten Muscatblüthe über⸗ 
zogen; k Nuß im Querſchnitt; g Kern im Läng⸗ ſchnitt, 
unten mit dem Keim h. Gärtner T. 41. 

10. Die Flecht⸗Lore (Cassyta americana), S. 1520. 

a Ein Theil des Stengeis mit Blüthen und einer Frucht, 
windet ſich um einen Zweig deſſelben und hängt daran 
durch Würzelchen. Jaequin, America t. 79.; — b C. filifor- 
mis, S. 1520, Blüthe. Lamarck T. 323.; — e ein Theil der 
Blüthe; nehmlich drey Blumenblätter und darinn 6 Staub⸗ 
fäden mit Beuteln; dann noch drey innere mit zwo Drü⸗ 
ſen an ihrem Grunde; d Frucht mit dem kleinen Kelch 
und den größern Blumenblättern gekrönt; e Cassyta cey- 
lanica, Nuß mit kurzen Kelchlappen gekrönt; f im Quer⸗ 
ſchnitt; g im Längsſchnitt, enthält den Samen; h der 
letztere im Längsſchuiet, zeigt den verkehrten Keim im 
Eyweiß. Gärtner T. 77. 

11. Die Nägelein⸗Lore (Agathoyhyllum aromaticum), S. 
1521. 

a Blüthe. Lamarck T. 825.; — b Pflaume im Querſchnitt; 
e Nuß im Querſchnitt; d Samen in feiner natürlichen 
Lage. Gärtner T. 103. 

12. Der Lorbeer baum (Taurus nobilis), S. 1522. 

a Strauß mit einer Blüthe in Hüllblättern; b Staubfaden 
mit zwo Drüſen, der Beutel öffnet ſich klappenartig von 
unten nach oben. Schkuhr T. 110.; — e Blüthe von 
der Seite; d Beere; e im Querſchnitt. Gärtner T. 92.; 
— kf Samen. Nees 7.; — g Keim. Gärtner T. 9. 


* 


Ordnung V. 
Frucht⸗Nuſſer, 


Seite 1531. 


13. Zunft. 
Mufls-Nuffer — Böllen. 
Seite 1532. 


1. Die Aſpe (Populus tremula). ©. 1036. 

a Blüthenſchuppe; b Gröps in einer Art Kelch und in ei⸗ 
nem fünfſpaltigen Deckblatt; e Capſel; d eine Klappe mit 
Samen; e ein behaarter Samen. Nees 1. 

2. Die Platane (Platanus acerifolia), S. 1540. 

a Köpfchen aus Staubblüthen, durchſchnitten; b Staubbeutel; 
e Samenkböpfchen halbiert mit langen Griffeln; d ein 
Grbps mit dem Samen; e im Längsſchnitt; f Keim. 
Nees 1. ; N 

3. Die Eiche (Auereus pedunculata), S. 1545. 

a Staubblüthe vergrößert, 9 Staubfäden in einem ſechslap⸗ 
pigen Kelch. Nees, Gen. I.; b Samenblüthen. 
Schkuhr T. 301.5 — (e dieſelbe im Längsſchnitt mit 
zween Samen; d Querſchnitt; e Eichel im Schuppenbe⸗ 
cher; f ein Samenlappen mit dem Würzelchen. Nees . 
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4. Die Buche Fagus sylvatica), S. 1547. 

a Staubblüthe; b Samenblüthe. Schkuhr T. 303.; — e 
Gröps im Längsſchnitt mit zween Samen; d im Quer: 
ſchnitt, zweyfächerig, in einem Fach ſechs Samen; e reife 
Frucht, mit zwo Nüſſen; f Nuß im Querſchuitt; g Sa— 
men; h Samen im Querſchnitt. Nees 1. 


14. Zunft. 
Pflaumen-TNuffer — Nefteln. 
Seite 1548. 


5. Das Glaskraut (Parietaria offieinalis), ©. 1549. 
a Zwitterblüthe. Schkuhr T. 346.5 — b Samenblüthe. 
Nees III.; — e Kelch mit Schlauch. Schkuhr T. 346.; 
d Samen im Längsſchnitt mit dem Keim im Eymeiß. 
Nees III.; — e Samen im Querſchnitt. Schkuhr T. 
346. 


6. Die Neſſel (Urtica dioica), S. 1550. 


a Blüthenknopf (Alabastrum); b Staubblüthe; e Samenblü⸗ 
blüthe; d Kelch im Längsſchnitt, zeigt das Nüßlein; e 
Keim verkehrt im Eyweiß. Nees III. 

7. Der Hundskohl (Thelygonum eynocrambe), S. 1551. 

a Staubblüthe; b Nüßlein; e Nüßlein im aufgeſchlitzten Kelch; 
d Nüß ein im Längsſchnitt; e Kern im Längsſchnitt mit 
dem Keim. Nees VIII. 

8. Die Färberneſſel (Gunnera scabra), S. 1551. 

a Strauß; b Samen; e Nüßlein. Lamarck T. 801. F. 1. 

9. Der Hanf (Cannabis sativa), S. 1552. 

a Staubblüthe. Nees III.; b Samenblüthe mit zween Grif⸗ 
feln; e Nüßlein mit den Griffeln; d Kelchblatt aufge⸗ 
ſchlitzt, zeigt das Nüßlein; e Samen im Querſchuitt. 
Schkuhr T. 325.; — f Keim. Nees III. 

Der Hopfen (Humulus lupulus), S. 1553. 

a Staubblüthe; b Gröps mit einer Kelchſchuppe; e Schuppe 
mit dem Nüßlein; d Nüßlein vergrößert; e daſſelbe im 
Längsſchnitt mit dem hängenden Samen und Keim. 
Nees III. 

Die Rüfter (Ulmus suberosa), S. 1556. 

a Blüthe mit Staubfäden und Griffel. Schkuhr T. 57.b.; 
— b Gröps, ein Fach geöffnet, zeigt den hängenden Sa⸗ 
men; e H. campestris, S. 1555, Flügelfrucht, ein Fach 
geöffnet mit dem Samen; d Keim mit den Samenlappen. 
Nees III. a 

Der Zürgelbaum (Celtis occidentalis), S. 1556. 

a Zwitterblüthe; b Pflaume; e im Längsſchnitt mit hängen: 
dem Samen; d Auerſchnitt mit ganzem Stein; e Keim; 
f derſelbe von vorn geſehen. Nees III. 


| 15. Zunft. 
Beeren-Nulfer — Feigen. 
Seite 1527. 


10. 


11. 


12. 


13. Die Krautfeige (Dorstenia contrayerva), ©. 1557 


a Fruchtboden mit Staub- und Samenblüthen; b Nüßlein 


im Kelch. Jacquin, Pl. rar. III. t. 614.; — e Staub⸗ 
blüthen; d Samenblüthen; e Nüßlein im Querſchnitt. 
Turpin, Atlas V. 

Der Feigenbaum CFieus carica), S. 1558. 

a Feige im Längsſchnitt, enthält die Blüthen; b Staubblü⸗ 
the; e unreife Samenblüthe, zeigt den Samen im Schlauch; 
d Samen mit aufgeſchnittener Schale; e Längsſchnitt mit 
Keim. Nees III. 

Der Maulbeerbaum Morus alba), S. 1565 

a Staubkätzchen; b Staubblüthe; e Samenblüthe im Kelch, 
zwey Seitenblärtchen entfernt; d zeigt den Schlauch im 
abgeſchnittenen Kelch; e M. nigra, der ganze Zapfen aus 
Pflaumen. Nees UI. — f M. alba, Gröps im Längss 
ſchnitt mit zween hängenden Samen; g Keim im Ey⸗ 
weiß. Gärtner T. 126. 

Der Trompeten baum (Cecropia peltata), S. 1567. 

a Zweigende mit vier Samenkolben, der fünfte links mit 
Deckblättern; b Schlauch. Lamarck T. 800. 

Der Giftbaum (Antiaris toxicaria), S. 1568. 

a Zweig mit zwo Samenblüthen und zwey pilzförmigen Kätz⸗ 
chen; b Staubbeutel; e Gröps im Längsſchnitt. Le- 
schenault in Ann. Mus. XVI. t. 22. c 

Die Nußfeige (Brosimum echinocarpum), S. 1571. 

a Staubkätzchen; b Frucht im Längsſchnitt. Poeppig et 
Endlicher, Nova Genera t. 148, 

Der Brodbaum (Artocarpus ineisa), S. 1574. 

a Staubkätzchen im Querſchnitt; b Staubblüthe; e Samen: 
blüthen, die Schläuche im Längsſchnitt mit je einem Sa⸗ 
men. Spach, Vegetaux t. 150.; — d Art. integrifolia, 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


S. 1572. Schlauch mit dem Würzelchen in aufgeſchnitte⸗ 
nem Kelch. Gärtner T. 72. 


16. Zunft. 
Apfel-Nultfer — Gorfchen. 
Seite 1575. 


1. Das Bingelkraut (Mercurialis annua), S. 1577. 

a Staubblüthe; b Samenblüthe; e zweyknollige Capſel; d im 
Laͤngsſchnitt mit hängendem Samen; f Keim im Eyweiß. 
Nees III. 

2. Die Neſſellorſche (Acalypha alopecuroides), S. 1577. 

a Staubblüthe; b Samenblüthe. Jaequin, Pl. rar. t. 620. 
A. virginica; — e Capſel dreyknollig im Querſchnitt; d 
zwey Fächer geöffnet, dazwiſchen der Samenboden; e Sa— 
men; k vergrößert; 8 Keim im Eyweiß. Gärtner T. 
107. 

3. Die Windenlor (de (Tragia involucrata), S. 1578. 

a Strauß mit Staubfäden und Gröps; b Staubblüthe; e 
dreyknollige Capſel; d Deckblatt der Samenblüthe; e Samen. 
Jacquln, Pl. rar. t. 190. 

4. Die Bitterlorſche (Alchornea castaneaefolia), S. 1579. 

a Staubblüthe von der Seite; b von oben; e Staubfaden⸗ 
franz aufgeſchlitzt; d zweyknolliger Gröps; e fünftheiliger 
Kelch. Humboldt et Bonpland, Pl. aequinoct. I. t. 46. 

5. Der Buchs (Buxus sempervirens), S. 1580. 

a Strauß mit Blüthen, links geöffnet, oben eine Samenblü⸗ 
the, unten Staubblüthe; b Staubblüthe vergrößert, aus: 
wendig mit einem Deckblatt; e ein Staubfaden mit ver⸗ 
kümmertem Gröps; d Samenblüthe mit drey Griffeln in 
vier Kelchblättern und drey Deckblättern; e Gröps im 
Querſchnitt mit je zween Samen; k zwey Fächer abge⸗ 
ſondert, das dritte weggenommen, von der Seite; g Sa. 
men; h Keim im Eyweiß. Nees III. 

6. Die Wolfs milch (Euphorbia offieinarum), S. 1584. 

a Blüthe mit Staubfäden und geſtieltem Gröps; b im Längs⸗ 
ſchnitt; e Capſel im Querſchnitt, ein Samen hervorra- 
gend. Turpin, Atlas III.; — d E. lathyris, S. 1582. 
Blüthe von oben mit Staubfäden und abwärts gebogenem 
Grbps; e dreyfächerige Capſel, klaffend im Rüden; k zwey 
Fächer geöffnet, eines mit dem Samen; g Samen ohne 
den Nabel; h derſelbe mit der weißen Nath, oben der 
Nabel, zwiſchen beyden das Samenloch. Nees III.; — 
i Keim im Eyweiß. Nees III. 

7. Der Blendbaum (Excaecaria agallocha) „ S. 1585. 

a Strauß mit Staubkätzchen; b Samenblüchen; e geöffnet. 
Rum ph, Herb. amboinense II. t. 79. 80.; — d dreyfäche⸗ 
riger Groͤps; e klaffend; k Querſchnitt; g Samen; h Quer; 
ſchnitt; i Keim. Gärtuer T. 108. 

8. Der Federherz Baum (Siphonia elastica), S. 1587. 

a Strauß; b Blüthenkneſpe; » Kelch; d aufgeſchlitzt, zeigt den 
Gröps; e derſelbe. Lamarck, Illustr. t. 790.; — fin 
natürlicher Größe, dreykuollig; g Samen. Aublet T. 335. 

9. Der Wunderbaum (Kieinus communis), S. 1593. 

a Staubblüthe; b ein verzweigter Staubfaden; e ein Staub⸗ 
beutel vergrößert und klaffend; d der Fruchtknoten; 
e Grbps mit drey Griffeln; k reife Frucht, dreyknollig; 
g im Durchſchnitt mit je einem Samen; 1 Längsſchnitt; 
h ein Capfelfnopf von der innern Seite; i Samen; k Keim 
im Eyweiß. Turpin, Atlas III. N 8 

10. Die Mehllorſche (Jatropha, Adenorhopium, gossypii- 
folia), S. 1595. | 

a Strauß; b Blüthe von der Seite. Jacquin, Pl. rar. III. 
t. 623.; — e Jatropha curcas, S. 1596, zwey Gapfelfäs 
cher mit hängenden Samen; d Querſchnitt; e Samen; 
f Keim im Eyweiß. Gärtner T. 108. 

11. Die Trauer lorſche (Phyllanthus, Xylophyllum, angusti- 
folia), S. 1600. 

a Blüthen an einem blattförmigen Zweig; b Staubblüthe; 
e Samenblüthe mit drey umgeſchlagenen Griffen. Ra- 
spail, Physiologie t. 28.; — d Kirganelia salviaefolia, S. 
1601., Capſel; e im Querſchnitt. Humboldt- Kunth, 
Gen. II. t. 107.; — f Ph. cantoniensis, Samen; g Keim. 
De Candolle, Mem. de Geneve V. t. 4. 

12. Die Mandellorſche (Omphalea diandra), S. 1604. 

a Staubblüthe; b Staubfadenſäule; e Samenblüthe; d Capſel 
im Querſchnitt; e Frucht; f Samen in feiner ſpröden Schale; 
g Keim. Aublet T. 328. 

13. Der Sandbüchſenbaum (Aura erepitans), S. 1608. 

a Staubkätzchen; b Samenblüthe. Trew-Ehret, Pl. selee- 
tae t. 35. — e Staubfadenſäule; d Frucht; e Samen; 
f Keim. Turpin. Atlas III. 

14. Die Apfellorſche (Hippomane maneinella), S. 1308. 

a Staubkätzchen; b Staubkelch; e Samenkelch; d Frucht im 
Querſchnitt; e Samen; f Keim. Turpin, Atlas III, 


Tafel 20. 
Claſſe NIV. 


Pflaumenpflanzen — Pflaumer, 


Ordnung J. 
Mark⸗Pflaumer, 


Seite 1619. 


1. Zunft. 
Zellen-Pflaumer — Quelten. 
Seite 1620. 


1. Die Nollqueſte (Scorpiurus subvillosus), S. 1620. 
a Strauß; b Hülſe; e Kiel; d Flügel; e Fahne; f von der 
Seite; g Staubfadenröhre; h Grbps mit dem freyen Staub⸗ 
faden; i zween Samen in der Hülſe. Schkuhr T. 208.; 
— auf Seite 1620 muß es heißen: 8. vermieulata, ſtatt 
verruculata. . 
2. Die Klauenqueſte (Ornithopus perpusillus), S. 1620. 
a Strauß; b Hülſen; e Fahne; d Flügel; e Kiel; f Staub⸗ 
fäden; g Hülſe im Längsſchnitt; h Samen im Querſchnitt; 
i im Längsſchnitt, zeigt das Würzelchen. Schkuhr T. 206. 
3. Die Zackenqueſte (Hippoerepis multisiliquosa), ©. 1621. 
a Strauß; b Kelch; e Hülſe; d Samen im Querſchnitt; e 
im Längsſchuitt, zeigt das Würzelchen. Schkuhr T. 206. 
4. Die Kronwicke (Coronilla varia), S. 1621. 
a Strauß; b Hülſen; e im Längsſchnitt; d Samen im Quer⸗ 
ſchnitt; e im Längsſchnitt. Schkuhr T. 205. 
5. Die Efparfette (Onobrychis sativa), S. 1622. 
a Strauß. Jacquin, Flora austriaca t. 352.; — b Kelch; 
e Hülſe; d klaffend, enthält rechts einen Samen; e Sa⸗ 
men. Sturm H. 19.; — f Samen im Längsſchnitt. 
Schkuhr T. 207. 
6. Der Schildklee (Hedysarum gyrans), S. 1623. 
a Strauß; b Hülſe; e H. coronarium, S. 1622, Hülſe. Gärt⸗ 
ner T. 155.; — d Kelch; e Staubfäden; f Samen in 
der Hülſe; g Samen im Längsſchnitt. Schkuhr T. 207. 


2. Zunft. 
Ader-Pftlaumer — Wäppel. 
Seite 1625. 


7. Die Berglinſe (Phaca australis), S. 1626. 
a Strauß; b Blüthe; e Hülle; d Samen. Sturm Heft 49. 
8. Das Sägekraut (Biserrula pelecinus), S. 1626. 

a Strauß. Schkuhr T. 209.; — b Hülſe; e Samen; d 
Keim. Gärtner T. 154. 

9. Das Wirbelkraut (Astragalus cicer), S. 1627. 

a Strauß; b Hülfen. Jacquin, Flora austrica t. 251. — e 
Blüthe. Sturm Heft 49.; — d A. glycyphyllos, S. 1627. 
Staubfäden; e Hülſe; k im Querſchnitt mit einer halben 
Scheidwand; g Samen; h Keim. Schkuhr T. 209. 


3. Zunft. 


Droffel-Pflaumer — Grifchen. 
Seite 1629. 


Das Schmaltekraut (Clitoria ternatea), S. 1630. 

a Strauß. Lamarck T. 609.; — b Hülſe im Längsſchnitt; e 
Samen; d Keim. Gärtner T. 149. 

Die Klappengriſche (Neurocarpum simplicifolium), S. 1631. 

a Blüthe; b Flügel und Kiel; e Hülſe geöffnet; d Samen; 
Humboldt et Kunth, Mimoses t. 59. f 

Die Färbergriſche (Indigofera tinctoria), S. 1631. 

a Strauß; b Blüthe; e Kelch; d Staubfäden und Gröps; e Hülſe; 
f geöffnet; g Samen; h Keim. Turpin, Atlas IV. 

Die Harzgrifche (Psoralea bituminosa), S. 1634. 

a Strauß; b Gröps aufgefchnitten; e Hülſe; d Keim; e Samen 
im Querſchnitt. Schkuhr T. 210. 


10. 
11. 
12. 


13. 


Drdn ung ll. 
Schaft-Pflaumer, 


Seite 1634. 


4. Zunft. 
Kinden-Pflaumer — Klee. 
Seite 1634. 


1. Der Klee (Trifolium pratense), S. 1635. 
a Strauß; b Blüthe; e Blume von unten. Sturm Heft 15. — 
d Kelch; e Gröps; k Deckel abgeſprungen; g Samen; h ver⸗ 
größert; i im Querſchnitt. Schkuhr T. 210.; — k Gröps 
geöffnet von Tr. aureum. Schkuhr T. 210. 
2. Das Bockshorn (Trigonella foenum graecum), S. 1637. 
a Strauß. Schkuhr T. 211.; — b Hülſe aufgeſchlitzt. Gaͤrt⸗ 
ner T. 152. 


Seite 1611. 


3. Der Schneckenklee (Medicago falcata), ©. 1638. 
a Strauß; b Hülſe; e geöffnet. Schkuhr T. 212.; — d M. sa- 
tiva, Hülſen zuſammengerollt. Schkuhr T. 212. 
4. Der Hornklee (Lotus corniculatus), S. 1639. 
a Strauß; b Kelch; e Hülſe; d klaffend; e Samen vergrößert; 
f im Querſchnitt. Schkuhr T. 211. (L. arvensis). 


5. Zunft. 
Galt-Pflaumer — Brahnen. 
Seite 1640. 5 


5. Der Wollklee (Anthyllis vulneraria), S. 1640. 
a Strauß; b Kelch mit geöffneter Hülſe. Schkuhr T. 196. 
6. Die Heuhechel (Ononis spinosa), S. 1640. 
a Blüthe; b Gröps aufgeſchnitten mit Borſten; e Hülſe halbiert 
mit zween Samen. Schkuhr T. 19. 
Die Klapperhülſe (Crotalaria incana), ©. 1642. 
Hülſe halbiert. Schkuhr T. 197. 
8. Der Stechginſter lex europaeus), ©. 1642. 
a Strauß; b Kelch und Blume; e Staubfäden; d Hülſe halbiert; 
e Samen im Querſchnitt. Schkuhr T. 196. 
9. Die Brahme (Spartium scoparium), S. 1643. 
a Strauß; b Staubfäden mit gerolltem Griffel; e Hülfe; d Samen. 
Schkuhr T. 195. N i 
Der Geißklee (Cytisus laburnum), ©. 1645. 
a Strauß; b Hülſe halbiert. Schkuhr T. 203. 


ep 


10. 


6. Zunft. 
Holz-Pflaumer — Frehmen. 
Seite 1645. 


Das Süßholz (Glycyrrhiza glabra), S. 1646. 

a Strauß; b Hülſe geſpalten. Schkuhr T. 205, die Blätter von 
Lamarck T. 652.; — b Hülfe geſpalten von Gl. echinata. 
Gärtner T. 148. 

Die Geißraute (Galega officinalis), ©. 1646. 

a Strauß; b Hülfe halbiert. Schkuhr T. 208. 

. Die Sichelfrehme Amorpha fruticosa), S. 1647. 

a Blüthe; b Fahne; e Staubfädeu; d Gröps geöffnet; e Hülfe; 
f halbiert; g Samen; h Keim. Gärtner T. 144. 

Der Blaſenſtrauch (Colutea eruenta), S. 1618. 

a Blüthen; b Gröps aufgeſchnitten; e Hülſe im Querſchnitt und 
klaffend am Gipfel; d Samen im Längsſchnitt mit dem Keim 
im Querſchnitt. Schkuhr T. 204. 

Der Erbſenbaum (Robinia frutescens), S. 1649. 

a Strauß; b Staubfäden; e Hülſe halbiert. Schkuhr T. 204. 


11. 


12. 


15. 


Ordnung lll. 
Stamm:Pflaumer, 


Seite 1651. 


7. Zunft. 
aumer — Bohnen. 
Seite 1652. 


Wurzel-Pfl 


1. Die Linfe Ervum lens). S. 1652. 
a Blüthen; b Hülſe halbiert. Schkuhr T. 202. 
2. Die Wicke (Vieia sativa), S. 1653. 
a Blüthe. Sturm H. 31.; — b Hülſe halbiert. Gärtner T. 151. 
3. Die Kicher (Cicer arietinum), S. 1654. 
a Blüthe von vorn; b von hinten. Schkuhr T. 204.; — e Hülſe 
geſpalten; d Samen ohne Schale. Gärtner T. 151. 
4. Die Walderbſe (Orobus tuberosus), S. 1654. 

a Blüthe; b Gröps mit Samen und dem freyen Staubfaden. 
Schkuhr T. 200. 

5. Die Blatterbſe Tathyrus tingitanus), S. 1655. 

a Blüthe von vorn. Schkuhr T. 201.; — b Hülſe halbiert mit 
zween Samen; e Keim mit Würzelchen und Blattfederchen 
von L. sativus. Gärtner T. 151. 

6. Die Erbſe (Pisum arvense), ©. 1656. 

a Fahne; b Flügel; e Kiel; d Staubfäden verwachſen; e einer 
frey; t Griffel; g Samen mit Nabel und Samenloch. Tur- 
pin, Atlas IV. 

7. Die Knollenerbſe (Apios tuberosa), S. 1657. 

a Blüthe von der Seite; b dieſelbe mit abgelbster Fahne; e Gröps 
aufgeſchnitten. Schkuhr T. 198. 

8. Die Kranzerbſe (Abrus precatorius), ©. 1657. 

a Blüthe von der Seite; b Samen mit Nabel und Samenloch. 
Turpin, Atlas IV.; — e Hülſe halbiert mit zween Samen. 
Gärtner 151. 

9. Die Feigbohne (Lupinus luteus), S. 1658. 

a Strauß; b Blatt; e Staubfäden. Schkuhr T. 198.; — d 
Hülſe klaffend; e Samen von Lathyrus varius. Gärtner 
T. 150. 


10. Die Bohne (Phaseolus multiflorus s. eoceineus), S. 1659. 

a Blüthen; b Gröps aufgeſchnitten; e Samenlappen getrennt, 
einerſeits das Würzelchen mit dem Blattfederchen, anderſeits 
der Eindruck davon. Schkuhr T. 199.; — d Hülſe halbiert 
von Ph. vulgaris. Gärtner T. 150. 

Die Corallenbohne (Erythrina herbacea), S. 1668. 

a Blüthe; b Hütfe,flaffend. Trew-Ehret, Pl. selectae t. 58.; 
— e Samen. 


11. 


8 Zunft. 
Stengel⸗Pflaumer — fruppen. 
Seite 1671. 


Die Windenkruppe (Nissolia fruticosa), S. 1672. 

a Geflügelte Hülſe aufgeſchnitten; b die Glieder getrennt. Gärt⸗ 
ner T. 145. 

Die Hufkruppe (Dalbergia seandens), S. 1673. 

a Hülſe; b Samen; c entzweygeſchnitten. Rheede, Hortus ma- 
lab. IV. t. 22. 

Die Flügelkruppe (Pterocarpus draco), S. 1673. 

a Blüthe von der Seite; b aufgeſchlitzt. Aublet T. 299.5 — e 
geflügelte Hülſe aufgeſchnitten, mit einem Samen. Gärt⸗ 
ner T. 156. 


12. 
13. 
14, 

9 Zunft. 


£aub-Pflaumer — Kuhnen. 


Seite 1676, 


15. Die Blaukuhne (Baptisia australis), S. 1677. 
a Blüthe; b Fahne; e Flügel; d Kiel; e Staubfäden. Schkuhr 
T. 112.; — f Hülſe im Querſchnitt; 8 halbiert. Gärtner 
T. 149. 
16. Die Stinkkuhne Anagyris foetida), S. 1679. 
a Blüthe; b Hülſe halbierr; e Samen. Lamarck T. 328.; — 
Staubfäden von A. latifolia, Webb et Berthelot, Ca- 
naries t. 40. 
17. Die Balſamkuhne (Myrospermum frutescens), S. 1679. 


a Strauß; b Gröps geöffnet; e Samen. Humboldt et Kunth,; 
Nova genera VI. pag. 291. t. 570.; — d M. peruiferum, 
Blüthe halbiert; e Hülſe deßgleichen. Sagra, Cuba t. 38. 


Ordnung IV. 
Blüthen⸗Pflaumer, 


Seite 1680. 


10. Zunft. 
Samen- -Pflaumer — Burren. 
Seite 1681. 


1. Die Erdeichel (Arachis hypogaea), S. 1681. 
a Blüthe. Lamarck T. 615.; — b dieſelbe ohne Blumenblätter; 
e Fahne, Flügel und Kiel zerlegt. Turpin, Atlas IV.; — 
d Hülſe; e halbiert; f Keim. Gärtner T. 104. 
2. Die Heilburre (Geoffroya superba), S. 1683. 
a Blüthe; b zerlegt; e Staubfäden. Humboldt et Bonpland, 
Pl. aequinoet. II. t. 100.; — d Pflaume im Querſchnitt, der 
Stein hervorragend; e Pflaume im Längsſchnitt, zeigt Stein 
und Kern. a g 0 
3. Die Zierburre (Brownea coceinea), S. 1685. 
Blüthe. Jacquin, America t. 121. 
4. Die Bohnenburre (Dipteryx odorata), S. 1685. 
Hülſe im Längsſchnitt, zeigt Stein und Kern. Gärtner T. 93. 
5. Die Harzburre (Swartzia parviflora), S. 1686. 
a Blüthe. De Candolle, Legumineuses t. 60.5 — b Hülfe 
halbiert mit einem Samen von Swartzia ochnacea. De Can- 
dolle, Leg. t. 58. 


11. Zunft. 
Gröps-Pflaumer — Schelken. 
Seite 1688. 


6. Die Sinnſchelfe (Mimosa pudiea), S. 1691. 
a Blüthen und Hülſen; b eine Blüthe; e Hülſe halbiert mit einem 
Samen. Turpin; Atlas IV. 
7. Die Gummiſchelfe (Acacia arabica), S. 1698. 
Hülſe zum Theil geöffnet. Spach. Vegetaux t. I. 
8. Die Zuckerſchelfe (Inga ornata), S. 1700. 
Blüthe. Humboldt et Kunth, Mimoses t. 14. 


12. Zunft. 
Glumen-Pflaumer — Käken. 


Seite 1702. 


9. Der Judasbaum (Cereis siliquastrum), S. 1702. 
a Blüthen; b Staubfäden; e Hülſe halbiert; d Keim. Schkuhr 
T. 112. 
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Lal, Ak, an C , in Stuttgart. | : 


10. Die Schlingkäfe (Bauhinia ferruginea), S. 1703. 


a Blüthe und Blatt; b Staubfäden und Gröps aufgeſchnitten. 


Korthals in Nederlandsche Bezittingen t. 23. 
Der Heuſchreckenbaum (Hymenaea decandolleana), S. 1705. 
Blüthe von der Seite. Humboldt et Kunth, Nova genera 
VI. t. 566. 
12. Die Prachtkäfe (Amherstia nobilis), ©. 1708. 
Blüthe von der Seite. Walli h, Plantae asiat. t. 1. 
13. Die Balſamkäfe (Copaifera guyanensis), ©. 1713. 
a Blüthe, Gröps aufgefchniften. Desfontaines, Mem. Mus. 
VII. t. 13.; — b Beerenartige Hülſe von Copaifera officina- 
lis, S. 1712. Humboldt et Kunth, Nova genera VII. 
t. 659. — C. officinalis et jacquinii ſollen einerley ſeyn. 
14. Das Johannisbrod (Ceratonia siliqua), S. 1715. 
a Blüthen. Cavanilles, Icones t. 113.; — b Hülſe, halbiert. 
Gärtner T. 146. 
15. Die Muskäfe (Tamarindus oeeidentalis), S. 1718. 
Fleiſchige Hülſe halbiert. Gärtner T. 146. 
16. Die Trommelkäfe (Cassia marylandica), S. 1719. 
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0 


a Blüthe von oben. Schkuhr T. 113; — b Hülſe halbiert von 


C. fistula, S. 1720. Gärtner T. 147. 
17. Das Blauholz (Haemotoxylon campechianum), S. 1720. 
a Blüthe; b Kelch. La marek, IIlustr. t. 340.; — e Hülſe 
klaffend; d Samen. Cates by, Carolina (deutſch) T. 16, 
18. Die Färberkäfe (Caesalpinia coriaria), S. 1724. 
a Blüthe geſchloſſen; b geöffnet. Humboldt et Kunth, Mi- 
moses. 1819. t. 45.; — e Hülſe halbiert von C. sappan, S. 
1723. Gärtner T. 144. f 
19. Die Schnellerkäf e (Guilandina bonducella), S. 1725. 
a Hülſe halbiert; b Keim. Gärtner T. 148. 
20. Die Oelkäfe (Hyperanthera pterygosperma), ©. 1727. 
a Hülſe halbiert. Jacquin, Rariores t. 461.; — b Samen; e 
im Querſchnitt. Gärtner T. 147. 


Ordnung V. 
Fruchtpflaumer, 


Seite 1728. 
13. Zunft. 
Nulspflaumer — Wer len. 
Seite 1729. 


1. Die Krautwerſe (Stackhousia monogyna), S. 1730. 
a Strauß; b Blüthe; e Staubfäden; d Gröps; e im Durch⸗ 
ſchnitt; £ klaffend; g Samen; h Keim. Turpin, Atlas V, 


2. Die Nauſch⸗Beere Empetrum nigrum), S. 1730. 


a Strauß; b Staubblüthe; e Samenblüthe mit 6 Narben; 
d Gröps mit Griffel; e Beere; t im Querſchnitt; g Samen; 
h im Längsſchnitt. Nees Gen. III. 
3. Die Kletterwerſe (Chailletia pedunculata), S. 1731. 
a Blüthe; b Gröps im Querſchnitt; e Pflaume; d im Längs⸗ 
fchnitt. Turp in Atlas III. 
4. Die Nuthenwerſe (Tapura guyanensis), S. 1732. 
a Blüthe; b aufgeſchlitzt. Aublet T. 48. 


14. Zunft. 


Pflaumenpflaumer — Pimpeln. 
Seite 1732. 


5. Die Pimpernuß (Staphylea pinnata), S. 1733. 
a Strauß; b Kelch; e Blume; d Staubfäden mit zween Grifs 
feln; e Capſel zweyfächerig und klaffend, ein Fach halbiert. 


10. 


Schkuhr T. 84. — f Samen; g im Längsſchnitt. Gärt⸗ 
ner T. 69. f 

6. Der Spindelba um (Evonymus europaeus), ©. 1734. 

a Strauß; b Kelch von unten; e Capſel, wovon die untere ge: 
öffnet iſt und die Samen mit ihrem gelben Mantel zeigt. 
Schkuhr T. 48. und Sturm H. 7. — d Capſel im 
Querſchnitt; e im Längsſchnitt; f Samen im aufgeſchnitte⸗ 
nen Mantel; g Samen im Mantel; h Keim im Eyweiß. 
Gärtner T. 113. 

7. Die Neben pimpel (Celastrus scandens), ©. 1735. 

a Strauß; b Blüthe; e Kelch. Schkuhr T. 47.; d Capſel; 
e Samen; f im Querſchnitt; g Keim im Eyweiß. Gärt⸗ 
ner T. 95. 

8. Die Olivenpimpel (Elaeodendron orientale), S. 1736. 

a Blüthen. Jacquin, Rariores t. 48. — b Pflaume im Quer: 
ſchnitt, die Nuß vorſtehend; e ganz durchſchnitten; d Sa⸗ 
men; e im Querſchnitt; f Keim im Eyweiß. Gärtner 
2.81. 

9. Die Heilpimpel (Myginda rhacoma), ©. 1737. 

a Strauß mit Blüthen und Pflaumen b; e Blüthe von oben; 
d von der Seite. Jacquin, Rar. 311. 

Die Stechpalme (Ilex aquifolium), S. 1738. 

a Strauß; b Kelch. Schkuhr T. 28. — e Pflaumen; d im 
Querſchnitt, zeigt die 4 Steine; e ein Stein; f im Aner: 
ſchnitt. Gärtner T. 92. — g Gröps im Längsſchnitt mit 
hängenden Samen; h Keim im Eyweiß. Spach, Vege- 
taux t. 16. N 


15. Zunft. 
Geerenpflaumer — Elten. 
Seite 1740. 


11. Die Heiden⸗Elſe (Phylica ericoides), S. 1740. 

a Strauß mit Blüthen in einem Köpfchen; b Kelch; e aufge⸗ 
ſchlitzt mit Staubfäden und Blumenblättern. Sprengel 
im Berl. Magazin VIII. 1818. S. 103 T. 8. F. 1. — 
d Capſel; e im Querſchnitt; k Samen natürlich und ver: 
größert; g im Querſchnitt. Gärtner T. 2. 

Die Seckelblume (Ceanothus americanus), S. 1741. 

a Strauß. Lam arſck T. 129. — b Blüthe. Schkuhr T. 
46. — c Capſeln; d im Querſchnitt; e Samen; f Keim. 
Gärtner T. 106. f 

Die Seil⸗Elſe (Ventilago viminalis), S. 1742. 

a Blüthe von oben; b Gröps im Längeſchnitt. Brongniart 
in Ann. Sc. nat. X. t. 12. c geflügelte Nuß; d im 
Querſchnitt mit einem Samen. Gärtner T. 59. 

14, Der Judendorn (Paliurus aculeatus), S. 1743. 

a Blüthe; b Gröps; d im Querſchnitt; e im Längsſchnitt; 
f Samen. Brongniaıt in Ann. Sc. nat, X. t. 12. 

15. Die Birn⸗Elſe (Hovenia duleis), S. 1744. 

a Capſeln auf fleiſchigen Stielen b. Kaempfer Amoen. t. 


12. 


13 


809. — e Blüthe im Längsſchnitt; d Staubfaden. Brong- 


niart, Anu. Se. nat. X. t. 15. 

Der Wegdorn (Rhamnus frangula), S. 1745. 

a Blüthe von oben; b Kelch; e Pflaume; d im Querſchnitt. 
Schkuhr T. 46. — e Blüthe im Längsſchnitt. Brong- 
niart, Ann. Sc. nat. X. t. 13. — f Samen. Gärt⸗ 
ner T. 106. 


16 


| 16. Zunft. 
Aptelpflaumer — Spillen. 
Seite 1748. 
1. Die Wallnuß (Juglans regia), ©. 1749. 


Tafel 21. 
Claſſe X. 
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a Staubkätzchen; b Staubfäden in Schuppen von der Seite; 
e von oben; d Samenblüthe; e Frucht mit dem Kern im 
Längsſchnitt. Tur pin Atlas IV. 


2. Der Piſtacienbaum (Pistacia vera), S. 1755. 
a Staubkätzchen; b Blüthe; e Fruchtſtrauß; d Gröps; e Pflau⸗ 
me; k Laͤngsſchuitt; g Querſchnitt; h Samen. Turpin 
Atlas V. f 


3. Die Elemiſpille (Amyris pinnata), S. 1757. 
a Strauß; b Blüthe; e Gröps im Kelch; d im Längsſchnitt mit 
zween hängenden Samen; e im Querſchnitt. Humboldt 
et Kunth, Nova Genera VII. t. 610. — f Pflaume; g im 
Querſchnitt mit vorſteheuder Nuß von A. elemifera, S. 1757. 
Plumier, America t. 100. 


4. Der Bal ſam baum (Balsamea, Elaphrium, tomentosa, jacqui- 
niana), S. 1760. 4 
a Strauß; b Blüthe; e Gröps mit Staubfäden; d Längsſchnitt; 
e Querſchnitt. Humboldt et Kunth, Nova Gen. VII. 
t. 613. 8 


5. Die Weihrauchſpille (Boswellia serrata), S. 1762. 
a Strauß; b Blume; e Pflaume; d Querſchnitt; e Samen. 
Cole brooke, Asiatic Researches IX. p. 377. fig. 


6. Die Birkenſpille (Bursera gummifera) , S. 1763. 
a Strauß; b Pflaumen; e Blüthe; d Gröps; e Pflaume; 
f Querſchnitt; g deßgleichen mit zwey verkümmerten Fäͤ⸗ 
chern; h Samen. Tur pin Atlas III. 


7. Die Canariennuß (Canarium mauritianum), S. 1767. 
a Blüthe; b Gröps; e Staubfäden. De Candolle ia De- 


lessert leones selectae III. 1837. t. 56. — d Pflaume 
von C. commune, S. 1765. Rumph, Herb. amb. II. t. 
47. — e Querſchnitt; kf Samen; g Keim. Gärtuer 
T. 102. 


8. Der Schmack (Rhus radicans), ©. 1769. 
a Blüthe; b Pflaume; e Querſchnitt. Schkuhr T. 82. — 
d Gröps im Längsſchnitt mit dem Samen von Rh. glandu- 
lifolia. Humboldt et Kunth, Nova Genera VII. 
t. 604. 8 


9. Die Weinſpille (Schinus molle), S. 1772. 
a Blüthe von der Seite; b von oben. Lamarck, IIlustr. 
t. 822. — e Pflaume; d im QAuerſchnitt mit dem vorragen⸗ 
den Stein; e Stein im Querſchnitt mit kleineren Seitenfä— 
chern voll Oel; fk Samen. Gärtner T. 140. 


Die Zwetſchenſpille (Spondias purpurea), S. 1777. 

a Strauß; b Pflaume. Jacquin, America t. 88. — e Blüthe 
von oben; d von unten; e Gröps im Querſchnitt mit vors 
ſtehendem Stein; k deſſen Querſchnitt; g Samen; h Keim. 
Turpin Atlas V. 


11. Die Beerenſpille (Mangifera indiea, domestiea), S. 1779. 


a Blüthe; b Pflaume. Jacquin, Rar. t. 337. — e Gröps im 
Längsſchnitt mit einem aufrechten Samen. Spach, Vege- 
taux t. II. — d Frucht im Querſchnitt, unten das Fleiſch, 
darüber der Stein und dariun der Samen. Gärtner 
T. 100. 


12. Die Apfelſpille (Anacardium oceidentale), S. 1783. 
a Blüthe; b Staubfäden; e aufgeſchlitzt. Turpin V. — 
d Grbps im Längsſchnitt von A. excelsum. Humboldt et 
Kunth, Nova Gen. VII. t. 601. Rhinocarpus. — e A. 
oceidentale. Frucht, unten der apfelförmige Stiel, oben die 
niereuförmige Nuß; k dieſelbe im Querſchnitt; g Samen. 
Gärtner T. 40. F. 2. Acajuba. 


Geeren- Pflanzen — Geerer. 


Ordnung 1. 
Markbeerer — Doldenpflanzen, 


Seite 1789. 


1. Zunft. 
Zellenbeerer — Anecken, 
Seite 1792. 


1. Die Nabel⸗Knecke (Hydrocotyle vulgaris), S. 1792. 

a Blüthe, unten mit 4 Blättern. Schkuhr T. 59.; — b Frucht 
im Durchſchritt mit zween hängenden Samen, wovon der 
rechte durchſchnitten iſt und den Keim zeigt. A. Richard 
in Bory Ann. gen. Sc. phys. IV. 1820. p. 145. t. 40. 

2. Die Gummi-Knecke (Bolax gummifera), ©. 1793. 

a Blüthe A. Richard, Ibid. S. 161. t. 51. f. 5.; — b Frucht 
von unten getrennt und hängend am Mittelſäulchen. Ga u- 
di chaud, Ann. Sc. nat. V. t. 3. f. 2. 


Oken's Abbild. Botanik. 


Seite 1785. ; 


3. Die Heil⸗Knecke (Sanicula europaea), S. 1794. 

a Blume von oben. Lamarck T. 171. f. 1.; — b Frucht voll 

f Hakenborſten nebſt Blüthe. Schkühr T. 60. 

.Die Stern⸗Knecke (Astrantia major), S. 1795. 

a Blüthe. Schkuhr T. 60.; — b Blumenblatt; e Frucht; d im 
Querſchnitt. Koch in Actis leop. XII. I. p. 138. t. 10. 
et 11, : 

Die Mannstreu (Eryngium campestre), S. 1795. 

a Blüthe; b Frucht. Schkuhr T. 795 — e Samen mit dem 
Keim. Gärtner T. 20. 

. Der Federknopf (Lagoecia euminoides), S. 1796. 

a Frucht; b vergrößert; e Samen mit Keim. Gärtner T. B. 

Die Stachel⸗Knecke (Echinophora spinosa), S. 1796. 

a Blume. Lamarck T. 190. f. I.; — b mehrere Früchte; e eine 
im Durchſchnitt, die Zacken innwendig zeigen die Geſtalt des 
Eyweißkörpers, die 10 ſchwarzen Dupfen am Rande die Del: 
röhren. De Candolle, Mem, sur les Ombellferes 1829. p. 
64. t. 16. 

Der Durchwachs (Bupleurum rotundifolium), S. 1797. 


> 


er 


* 
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a Blüthe; b Frucht. Schkuhr T. 60.; — e im Durchſchnitt; 
d Samen mit Keim. Gärtner T. 22. 
9. Die Filz⸗Knecke (Hermas depauperata, villosa), S. 1778. 
a Blüthe und Frucht. Lamarck T. 851.; — b Frucht; e im 
Querſchnitt; d Eyweißkörper; e Keim darinn. Gärtner T. 85. 


2. Zunft. 


Ader-Beerer — Möhren, 
Seite 1799.” 


1. Der Anis⸗Kerbel (Myrrhis odorata) , S. 1799. 
a Blüthen. Jae quin; Flora austriaca V. t. 37.; — b Blu⸗ 
menblatt mit eingeſchlagenem Züngelchen; e Frucht geſpalten; 
d halbe Frucht im Querſchnitt mit 5 Oelröhren. Hoff- 
mann, Umbelliferae tab. I. A. f. 23, I. B. f. 32. 
2. Der gemeine Kerbel (Scandix cerefolium), S. 1800. 
a Blume; b Frucht geſpalten am Mittelſäulchen; e die halbe im 
Querſchnitt. Schkuhr T. 73. 


3, Die Haftdolde (Caucalis daucoides), ©. 1803. 
a Frucht und Blüthe. Jacquin, Flora austriaca t. 157; 
b halbe Frucht im Querſchnitt mit Oelröhren. 
tis leopold. XII. I. t. 9. f. 14. 
4. Die Möhre (Daucus carta), S 1804. 


a Eine Nandblüthe; ö die verkümmerte Mittelblüthe auf dem 
Jae quin, Hortus vindob. III. 


Boden mit Hüllblättern. 
t. 78. — «halbe Frucht im Durchſchnitt mit Oelröhren. 
a Koch in Actis leopold. XII. 1. t. 9. f. 11. 
5 Der Bergkümmel (Laserpitium latifolium), S. 1805. 


a Blume. Jae quin, Flora austriaca t. 146.; — b halbe Frucht 
im Querſchnitt mit 6 Oelröhren. Koch in Aetis Ieopold. XII. 


te 9 b 2 
6. Der Stachel⸗Kümmel (Cuminum eyminum), S. 1807. 
a Frucht; 
3, 13. 


7. Di e Lappe ns Möhre (Siler trilobum sive aquilegifolium) | 


©. 1808. Ä 
a Frucht; b Keim im Eyweiß. Gärtner T. 22.; — Frucht 
im Querſchnitt mit Oelröhren. Koch, Ibid. t. 10. f. 35, 
8. Der Zirmet (Tordylium maximum), S. 1808. f 
a Frucht und Blüthe. Jac quin, Flora austriaca t. 142.; 
b Durchſchnitt der halben Frucht mit 6 Oelröhren Koch. 
Ibid. t. 9. f. 24. — e T. syriacum. Keim im Eymweiß, 
Gärtner T. 2. | 
9. Das Liebſtöckel Weristicum offieinale), S. 1809. 
a Blüthe; b Frucht geſpalten. Schkuhr T. 68.; — e Frucht 
im Querſchnitt mit 10 Oelröhren. Koch, Ibid. t. 10. 
a f. 41.; — d Keim. Gärtner T. 85. 
10. Die Silge (Selinum carvifolia), S. 1810. i 
a Blüthe. Jaequin, Flora austriaca t. 16.; — b Frucht im 
Querſchnitt; 6 Oelröhren. Koch, Ibid. t. 9. f. 22. — 
e Keim. Gärtner T. 21. 
11. Die Engelwurz (Angelica sylvestris), S. 1810. 
a Blume. Schkuhr T. 68; b Frucht im Querſchnitt mit 
6 Oelröhren. Koch, Ibid. t. 9. f. 20. 
12. Der Bartſch (Heraeleum sphondylium) , S. 1811. 
a Nandblüthe; b halbe Frucht am geſpaltenen Säulchen. 
Schkuhr T. 67. : 
13. Die Paſtinake (Pastinaca sativa), ©. 1812. 
a Blüthe. Schkuhr T. 76.5; — b Frucht; e im Querſchnitt, 
geflügelt mit je 6 Oelröhren. Koch T. 9. F. 26. 
14. Der Dill (Anethum giaveolens), ©. 1813. 
a Blüthe; b Frucht am gefpaltenen Säulchen. Schku hr 77. 
15. Der Steine ppich (Bubon galbanum), ©. 1814. 
a Blume; b Frucht; e im Querſchnitt. m Hortus vin- 
dob. III. t. 36. 
16. Der Haarſtrang Peucedanum officinale), S. 1815. 
a Blüthe; b Frucht mit Staubfäden am Kelch. Schkuhr T. 63. 
17. Die Hirſchwurz (Peucedanum eervaria), ©. 1816. 
a Blume; b Frucht; e im Längeſchnitt. Jaequin, Flora 
austriaca t. 69. 
18. Die Meiſterwurz (Imperatoria ostruthium), S. 1817, 
a Blüthe; b Frucht am geſpaltenen Säulchen. Schkuhr T. 74. 
19. Das Steckenkraut (Ferula communis), S. 1818. 
a Blume. Schkuhr T. 66.; — b Ferula glauca, Halbe Frucht 
im Durchſchnitt mit 16 Oelröhren. Koch in Acd. leop. 
XII. 1. t. 10. f. 31. 


3. Zanft⸗ 
re kr Beerer — Mete 


Seite 1822. 


1. Der Meer⸗Fenchel (Crithmum maritimum), S. 1823. 
a Blume. Schkuhr T. 64.; — b Frucht. Jacquin, Hortus 
vindob. II. t. 187. a 
2. Die Bärwurz (Meum mutellina), S. 1824. 
a Blume. Jacquin, Flora austriaea t. 56.; — b Frucht am 
geſpaltenen Mittelſäulchen. Gärtner T. 23. 
3. Die Gleiße (Aethusa cynapium), S. 1826. 
a Blüthe; b Frucht im Querſchnitt. Schkuhr T. 72.; — 
e Keim. Gärtner T. 2. 
4. Die Reben dolde (Oenanthe fistulosa), ©. 1827. 
a Blume; b Frucht im Kelch. Schkuhr T. 70. 
5. Der Waſſerſchierling (Cicuta virosa), S. 1828. 
a Blume. Schkuhr T. 71.5 — b Frucht; e die halbe im 
Querſchnitt mit 4 Oelröhren. Koch T. 10. F. 53. 
6. Der Sellerie (Apium graveolens), S. 1830. 
a Blume. Hoffmann, Umbelliferae t. 1. A. f. 8.; — 
b Frucht; e im Querſchnitt. Gärtner T. 22. 
7. Der Amomen⸗Merk (Sison amomum), ©. 1832. 
a Blume. Jae qu in, Hortus vindobonensis III. t. 
b Frucht. Schkuhr T. 69. 
8. Der Strenzel (Aegopodium podagraria), S. 1833. 
a Blüthe; b Frucht. Schkuhr T. 59. 
Der Kümmel (Carum carvi), ©. 1834. 
a Blüthe; b Frucht. Schkuhr S. 77. 
10. Die Bibernell (Pimpinella saxifraga), ©. 1836. 
a Blüthe. Schkuhr T. 78.; b Frucht; e die halbe im Quer⸗ 
ſchnitt mit 6 mal 3 Oelröhren. Koch T. 10. F. 55. 
. Die Zuckerwurzel (Sium sisarum), S. 1837. 
a Blume; b Frucht; e im Querſchnitt. Schkuhr T. 69. 
12. Der Futter⸗Merk (Prangos pabularia), ©. 1839. 
a Blume; b Frucht; e im Querſchnitt. Wallich, Plantae 
asiat: III. t. 212. f 
13. Der Schierling (Conium maculatum), S. 1841. 
a Blüthe; b Frucht. Schkuhr T. 62.; — ce die halbe im 
Querſchuitt. Koch T. 10. F. 40. 
14. Der Knollen⸗Merk (Arracacha esculenta), S. 1841, 
a Blüthe; b Frucht; e die halbe im Querſchnitt. De Candolle, 
Mem. Geueve VI. 1833. p. 209. t. I. 
15. Der Myrrhen⸗Merk (Smyrnium olus atrum), S. 1842. 


Koch in Ae 


b im Querſchnitt; e Keim im Eyweiß. Gärtner 


17.;— 


a Blüthe. Schkuhr T. 76.; — b Frucht. Gärtner T. 2. 
— e die halbe im Querſchnitt mit vielen Oelröhren . 
nium perfoliatum s. dioscoridis. S. 1842. K och T. 10. F 
16. Der Coriander (Coriandrum sativum), S. 1843. 
a Blume; b Frucht. Schkuhr T. 72.; e halbe Frucht im Aner: 
ſchnitt. Koch T. 10. F. 73. 


Ordnung H. 
Schaft: Beeren, 


Seite 1844. 
. Zunft. 
Rinden- Besrer — ins, 
Seite 1844. 
I. Die Miſtel Viscum album), S. 1845. 


a Samenblüthen; b Beeren; e Staubblüthe gekrönt, die Düpfel 5 


zeigen die Staubbeutel an; d drey Samenblüthen vergrößert; 
e Beere im Querſchnitt mit vorragendem Samen. Schkuhr 
T. 320.3 — f der Samen geflügelt; 8 derſelbe im Längs⸗ 
ſchnitt mit zween Keimen, nach Innen gegen einander lie⸗ 
gend. Richard, Mem. Mus. DU A 
2. Die Zierglahne (Aucuba japonica), S. 1847. 
a Blüthen; b Früchte. Lamarck T. 759. f 
3. Der Hartriegel (Cornus mascula), S. 1847. 

a Blüthen; b Pflaumen. Schkuhr T. 27; e Blume von oben. 
Sturm Heft 52.; d Frucht im Querſchnitt mit dem Stein. 
Gärtner T. 26.; — e Gröps im Längsſchnitt mit zween 
hängenden Samen; k im Querſchnitt; g Stein im Längs⸗ 
ſchnitt mit einem Samen und Keim. Turpin, Atlas III. 


Balt-BGeerer — Holder, 
Seite 1849. 


4. Der Krautholder (Linnaea borealis), S. 1850. 
a Blüthe auf der Frucht: b aufgeſchlitzt mit a en 
Samen. Turpin III. jr 
5. Der Fieberholder (Triosteum perfoliatum) „S. 1851. 
a Blüthe; b Beere mit dem Kelche gekrönt; e im Querſchnitt. 
Schkuhr T. 41.; — d Samen; 
oben. Gärtner T. 26. i 
6. Der Schneeholder (Symphoricarpos racemosus), S. 1852, 
a Blüthe; b Beere im Durchſchnitt mit zween hängenden Sa⸗ 
men. Turpin III.; e durchſichtige Beere von S. monta- 
nus. Kunth Humboldt, Nova gen. III. t. 296. 

7. Die Stretze Lonicera perielymenum), S. 1853. 

a Blüthe; b Gröps im Längsſchnitt mit 4 hängenden Samen; 
e Beere im Querſchnitt mit 6 Samen; d Samen; e Keim. 
Spenner, Fasc. 21.3 — f Blume aufgeſchlitzt von L. ca- 
‚prifolium, S. 1852. Turpin III. 

8. Der H olu nder (Sambucus nigra), S. 1854. 

a Blume von oben; b Gröps mit dem Kelch bon der Seite. 
Turpin III.; — e Beere; d im Querſchnitt; e Samen; 
f vergrößert; g Keim verkehrt. Gärtner T. 2. 

9. Der Waſſerholder (Viburnum opulus), S. 1856. 

a Taube und b fruchtbare Blume. Sturm Heft 27.; — e Blume 
aufgeſchlitzt; d Gröps von der Seite. Schkuhr 81., — 


e Beere; t im Auerſchnitt mit einem vollen und zwey leeren 


Gärtner T. 27. 


6. Zunft. 
9017 Reerer — Reben, 
©eite 1857. 


10. Das Bifamfraut (Adoxa moschatellina), ©. 1857. 

a Blüthen und Blätter; b Blume von oben; e Gröps mit 4 Grif⸗ 
feln; d Beere im Querſchnitt. Schkuhr S. 109.; e Beere 
mit Kelchlappen an der Seite; k Samen; g im Querſchnitt; 
h Keim. Gärtner T. 112. 

11. Der Ginſeng (Panax vera), S. 1858. 
a Blüthen und Früchte; 
e Keim. Walli chf Plantaäe asiaticae II. t. 137. 
12. Die Dolden-Rebe (Aralia racemosa), ©. 1860. 

a Blüthen; b Früchte; e Beere; d im Querſchnitt. Schkuhr 
T. 86.; — e Blume von A. cachemirica; f Gröps im Längs⸗ 
ſchnitt, ein Samen mit Keim. Jaquemont, Voyage dans 
Inde 1841. Fol. t. 81. 

13. Das Epheu (Hedera helix); ©. 1861. 

a Blüthen; b Beeren; e Gröps und Staubfäden im Kelch ohne 
Blume. Schkuhr T. 49.; — d Beere im Querſchnikt; 
e Samen; f Keim. Gärtner T. 26., — g Gröps im 
Längsſchnitt mit zween hängenden Sänien von Hedera 


Fäck ern. 


polyacantha. Wallich, Pl. as. II. t. 190. 
14, Die W̃ aff er⸗Rebe (Aquilicia Pan . 1864. 
a Blüthe; b Kelch. Lamarck T. 139. F. 1.; — Früchte in 


einer Traube; d Frucht im Anerſchnitt; e e Gärt⸗ 
ner T. 108. 
15. Die Klimme (Cissus caustica), ©. 1865. 
a Blume; b Kelch; e Gröps und Staubfäden ohne Blume; 
d Beere; e im Querſchnitt mit einem Samen; f Samen; 
g im Längsſchnitt. Tur pin V. Sarmentacees. 
16. Die Wein:Rebe (Vitis vinifera), ©. 1867. 
a Blüthe, die Blumenblätter unten gelbst, oben zuſammenhän— 
gend; b Blüthe ohne Blume. Schkuhr T. 49.; e Beere; 
d im Querſchnitt; e im Längsſchnitt mit zween Samen; 
f Samen; g im Querſchnitt; h Keim. Gärtner T. 107. 
— i Gröps im Querſchnitt mit zween aufrechten Samen. 
Turpin V. Viniferes. 


e Keim des Würzelchens 


b Beere; e durchſchnitten; d Samen; 


. Orden ung WM. 
Stamm Beerer, 


Seite 1870. 
e Zunft. E 
würfel geerer — Muhren. 
Seite 1870. 
1. Die Gras: Muh re (Proserpinaca palustris), S. 1871. a 

a Gipfel mit Blättern und Blüthen. Lamarck T. 50; — 
b Blüthe mit 3 Staubfäden und 3 Griffeln; e Gröps im 
Längsſchnitt mit hängenden Samen; d im Querſchnitt. 
Jussieu in Ann. Mus. III. t. 30.; — e Samen; fim 
Querſchnitt; g Keim. Gärtn ar 24. 

2. Die Waſſernuß (Trapa natans), 1872. 

a Kelch mit Griffel; b Blume. Sch 1 60 r T. 120; — e Staub: 
fäden und Griffel mit einem zurückgeſchlagenen Blumenblatt. 
Nees VIII.; — d Gröps im Längsſchnitt mit zween hän⸗ 
genden u; e nußartige Frucht mit einem Samen; k die: 
ſelbe ganz, mit ink ücgeſchlageuen und ſtacheligen Kelchlap⸗ 
pen. Schkuhr T. 120. 


ge g., BERN 
Stengel. Beerer — wilchen, 


Seite 1873. 
3. Die Gras-Wilche (Isnardia palustris), S. 1873. 

a Blüthe mit einem weggenommenen Kelchblatt. sie 
22.5; — b Kapſel mit Kelch; e im Querſchnitt; d im Auer; 
und Längsſchnitt, zeigt die Saar Mit den Samen. 
Gärtner T. 31. 

4. Die Sumpf⸗Wilche CJussiaea pilosa), S. 1874. 

a Blume; b Gröps mit Kelch und Staubfäden ohne Blume; 
e Capſel im Querſchnitt; d Samen mit einer Art Mark um: 
geben, beyde von einander i Kun th Humboldt, 
Nova gen. t. 532. b. f 

5. Der Schoten⸗Weid erich (Epilobium angustifolium), S. 1875. 

a Blüthe; b Capſel im Querſchnitt. Schkuhr T. 106; — 

e Capſel klaffend mit den behaarten Samen und dem Mittel: 


ſäulchen von E. montanum, S. 1876. d Samen mit der 
Wolle; e Samen vergrößert; k im Querſchnitt; g Keim. 


Gärtner T. 31. 

Das Hexenkraut (Cireaea lutetiana), S. 1877. 

a Strauß mit Blumen und Gröpſen. Schkuhr T. 2.; b Blüthe 
auf dem Gröps; € dieſelbe ohne Blu menblätker. Sturm 
Heft 23.; d Gröps; e im Querſchnitt; f Samen; g durch⸗ 
ſchnitten; h Keim. Gärtner T. 2. 

7. Die Faden⸗Wilche (Lopeꝛia mexicana), S. 1877. 

a Blüthe; b Gröps. Jaequin, Rar. t. 203.; — e Capſel 
klaffend; d im Querſchnitt; e Samen. Cavanilles, Icones 
t, 18. 

Die Nuthen⸗Wilche (Gaura biennis), S. 1878. 

a Blüthe; b nußartige Capſel; 0 im Längsſchnitt; 
ſchnitt. Schkuhr T. 105. | 

9. Die Zier-Wilche Fuchsia coceinea), ©. 1879, 

a Blüthe. Lamark T. 282. F. 2.; — b Blume aufgeſchlitzt 
von Fuchsia thymifolia; c Be, d im Querſchnitt; e Sa: 


5 


85 


4 im Quer⸗ 


men; kf Keim. Kunth e Nova gen. VI. 
t. 535. 
8 aus, 
taub Beerer — Soden, 
8 user Seite 1880. b 


10 Die Sumpf⸗Göde (Peplis portula), S. 1881. 

a Zweig mit Bläthen in den Blattachſeln; b Biüthe vergrößert; 
e Capſel; d im Querſchnitt; e Samen; f Keim. Schkuhr 
T. 99. 

11. Die Waſſer⸗Göde (Ammannia dodecandra), S. 1881. 

a Blüthe; b aufgeſchlitzt, um die Anheftung der Staubfäden im 
Kelche zu zeigen; e Capſel klaffend; d im Querſchnitt. De 
Candolle in Mem. de Geneve III. p, 79. t. 2. 

12. Der Weiderich (Lythrum salicaria), S. 1882. 

a Blüthe; b gufgeſchlitzt; e Capſel klaffend; d im Querſchnitt; 

e Samen vergrößert; k durchſchnitten. Schkuhr T. 128.; 
i — g Keim von L. virgatüm. Gärtner T. 62. 
13. Di ie Schleim⸗Göde (Cuphea viscosissima), S. 1882. 

a Blüthe. Jacquin, Hortus vindobonensis II. t. 177.; — 
b Kelch von Cuphea serpyllifolia; e aufgefchlitzt; d Capſel 
im Längsſchnitt; e Samen; f Keim. Kunth Hum- 
boldt, Nov. gen. VI. t. 550. 


14. Die Färb⸗Göde (Lawsonia alba s. spinosa), S. 1884. 


a Blüthe; b Capſeln. Nheede JI. T. 40.; — ec Capſel im 
Querſchnitt; d Längsſchnitt; e Samen; f im Querſchnitt. 
Gärtner T. 110. 


15. Die Bakroſe (Lagertroemia reginae), S. 1887. 


a Blüthe; b Kelch; e Blume aufgeſchlitzt. Spach, Vegetaux 


t. 36.; — d Capfſel klaffend; e Samen geflügelt; f Keim 
von L. indiea, S. 1886. Gärtner T. 133. (Velaga 


globosa). 


Ordnung IV. 
Plüthen: ne: 


Seite 1888. 
10. Zunft. 

Samen- ab — Elpen, 
Seite 1889. 


1. Die Zier- Elpe (Rhexia glabella), S. 1889. 
a Blüthen und Knoſpen; b 8 Bonpland et Hum- 
boldt, Rhexiae t. 44. N 
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Lac, Asse. , Schach ir Heeger. 


lange Warzen oder verkümmerte Staubfaden tragende Kör⸗ 
per; d Gröps im Querſchnitt. Poite au in Mem. Mus. 
XIII. 1825. p. 141. t. 4. — e die holzige Frucht mit vielen, 
länglichen und dreykantigen Steinen; k ſolch ein Stein im 
Querſchnitt mit einem Kern. Bonpland et H um- 
boldt, Plantae aequinoct. I. t. 36. 


2. Die Faden ⸗Elpe (Osbeckia ternifolia), S. 1891. 
a Blü hen; b Capſel; e Kelch aufgeſchlitzt; d Capſel im Durch: 
ſchnitt. Wallich III. T. 240. — e Staubfäden und Grif⸗ 
fel von Osbeckia angustifolia. Wallich t. 251. 
3. Die Schnabel⸗Elpe (Rhynchanthera cordata), S. 1891. 
a Strauß; b Blüthe aufgeſchlitzt; e Kelch mit klaffender Capſel; 


d Capſel im Querſchnitt; e Samen. Martius, Nova 2. Die Apfel⸗Toppe (Couroupita guyanensis, Leeythis brac- 
„„ u teata W.), ©. 1922. 175 

’ a. Zunft⸗ ir a Blume, in der Mitte der gewölbte Staubfadenträger; b Knoſpe; 

G51 15 p s-Beerer — Gi nde bi n. e Gröps mit dem veſtſitzenden Deckel; d Gröps im Durch⸗ 

Seite 1893. ſchnitt; e Scheidwand mit den Samen. Turpin Atlas 


IV. Lecythidées. — f Blüthe im Längsſchnitt von Leeythis 
longipes, unten zwey Samenfächer, in der Mitte die Staub— 
fäden und darüber geſchlagen der Staubfadenträger mit den 
beutelloſen Staubfäden; g die holßige Frucht mit abgelöstem 
Deckel h. Poiteau, Mem. Mus. XIII. p. 152. t. 7. 


4. Die Krä hen⸗Beere (Melastoma boryanum), S. 1893. 
a Blüthe; b Gröps im Kelch; e im Durchſchnitt; d im Längs⸗ 
ſchnitt; e Samen. Nederlandsche Bezittingen t. 50. 
5. Die Schleim⸗Gindel (Medinilla rosea), S. 1897. 
a Blüthe; b Beere; c Kelch aufgeſchlitzt; d Gröps im Längs⸗ 
ſchnitt; e Beere im Querſchnitt; k Samen. Gaudichaud 
in Freycinet Voyage t. 106. 
6. Die Thee⸗Gindel (Cremanium theaezans), ©. 1901. 
a Strauß; b Blüthe; e im Längsſchnitt; d Kelch; e Beere; 
f im Querfchnitt ; g Samen. Turpin IV. 
7. Die Düpfel⸗Gindel (Charianthus coceineus), ©. 1902. 
a Blüthe; b Kelch; e Beere; d Staubfäden eingeſchlagen; 


E 14. Zunft, 
e Staubbeutel; k Gröps im Längsſchnitt. Bonpland | 


Pflaumen-Beerer — Schuben. 
Seite 1923. 


3. Die Stink⸗ Schube (Foetidia mauritiana), S. 1924. 
a Knoſpe; b Blüthe; e Frucht im Querſchnitt; d Samen. La⸗ 
marck T. 419. 
« Die Del: Schube (Catinga moschata), S. 1924. 
a Pflaume mit dem Kelche gekrönt; b Stein im Auerſchnitt, 
zeigt den Samen. Aublet T. 203. 


Die QAuaſten⸗Schube (Barringtonia rosaria), ©. 1926. 

a Blüthe mit Staubfäden; b Knoſpe; » Kelch ohne Blume; 
d Beere; e im Anerſchnitt; t Gröps im Längsſchnitt; g Sa⸗ 
men. Gaudie hau d in Freyceimet Voyage t. 107. 


Die Roſen⸗Schube (Gustavia pterocarpa), S. 1929. 
a Blüthe, die vordere Hälfte der Staubfäden weggenommen; 
b Gröps im Kelch; e Frucht im Kelch mit einem Deckel; 
d im Querſchnitt, mit 6 Scheidwänden; e im Längsſchuitt 
mit vollkommenen großen und unvollkommenen kleinen und 
langgeſtielten Samen; f ſolch' ein Samen mit feinem Stiel; 
g im Querſchnitt. Poiteau in Mem. Mus. XIII. t. 6. 


Humboldt, Melastomes. t. 14. 
8. Die Stilber⸗Gindel (Petaloma guyanensis), ©. 1904. 
a Blüthen; b Beeren; e Staubbeutel; d Beere im Ouerſchnitt; 
-e Samen; f Keim; g ein keimendes Pflänzchen, welches ſo⸗ 


gleich eine einzelne Blume trägt. en IV. Myrtinses. 


er 12. Zunft. | 
Blumen- Beeren — an ö ören. 
Seite 1905. 5 
9. We Nechbeere (Ribes uvaerispa), S. 1906. 
b Blüthe aufgeſchlitzt; e Griffel; d Beere. Sturm, 
f im Querſchnitt; 


a Blüthen; 
Heft 44; — e Beere im Längsſchnitt; 
g Samen; h Keim. Gärtner T. 18. 
10. Die Lappen⸗Kubre (Cactus cochenillifer), S. 1909. 
a Ein breites Glied des Stamms mit feinen Stacheln und zwo 
Schildläuſen; darauf eine Blume a und eine Knoſpe b; 
e Blüthe im Längsſchnitt mit Staubfäden, Griffel und Sa: 
men. De Can dolle, Pl. grasses t. 137. — d Beere im 
Längsſchnitt von Cactus mystax. Martius; Acta leo- 
R poldina XVI. I. 1832. t. 21. — e Samen von C. opuntia; 
f im Durchſchnitt; g Keim. Gärtner T. 138. 


r in . 
Frucht-Beerer — BEER 


©eite 1916. 


15. Zunft. 


Beeren-Beerer — Irgeln. 
Seite 1930. 


13. Zunft. f 1. Die Pfriemen⸗Ir gel (Chamaeleueium eiliatum), S. 1931. 
ufs Beerer — To p pe en. a Blüthe; b aufgeſchlitzt, mit Griffel und Samen. Desfon- 
Seite 1917. f taines in Mem. Mus. V. t. 3. fig. B. 


2. Die Stink⸗Irgel (Baeckea virgata), S. 1932. 
a Blüthen; b Gröps ohne Blume; e Capſel im Ouerſchnitt. 
Spach, Vegetaux t. 28. 


„ Tafel 
Re XVI 
TH Een — 


Seite 1957. 


1. Die Nuß⸗Toppe (Bertholletia excelsa), S. 1918. 
a Blüthen; b eine von oben ohne Blume; e eine im Längsſchnitt, 
zeigt zwey Samenfächer, den Griffel, Staubfäden, darüber 


22. 


An 


6. Die Scheibeuzumpe (Cotyledon orbiculata), S. 1967. 
a Blüthe; b aufgeſchlitzt. De Candolle, Plantes grasses t. 76. 


e 


* a * k 80 A E p f | K — e C. eymosa, Bälge. d Einer halbiert mit Samen e. Tur- 
Seite 1961. pin, Atlas IV. Joubarbes. 
1. Zunft. 7. Die Zierzumpen (Rochea faleata), S. 1968. 
e Aeptler — Heppen, a Blüthe; b vergrößert. De Candolle, Mem. Crassulacees t. 1. 
Seite 1961. f. 3.; — Blüthe aufgeſchlitzt; d Staubfaͤden am Blumen⸗ 


blatt; e Fünf Bälge. De Candolle, Pl. grasses t. 103. 
8. Die Strauchzumpe (Crassula arborescens), ©. 1969. 
a Strauß mit fetten Blättern; b Blüthe. DeCandolle, Mem,, 
1 t. Bi 


1. Die Waſſerheppe (Galax, Erythrorhiza aphylla), S. 1691. 
a Wurzelſtock; b Strauß. Michaux, Flora am. II. t. 36.; 
e Capſel; d klaffend im Kelch; e eine Klappe mit een 
f Capſel im Querſchnitt; g Samen. Gärtner T. 210. 


2. Die Färberheppe (Francoa sonchifolia), ©. 1962. BR Zunft. 
a Blüthe; b Gröps und Staubfäden; e Blüthe von oben; d Cap⸗ 
ſel, unten abgeſchnitten; e Samen. A. Jussieu, Ann. Se. Droftel- A epfler — Wäden 7 
Seite 1970. ; 


nat. III. t. 12. 
9. Die Filzwäde (Glinus lotoides), S. 1970. 

a Strauß. Lamarck, Illustr. t. 413. f. 1.; — b Blüthe; e 
Gröps im Kelch; d Capſel; e Samen an 1 7 langen Stiel; 
f Keim au demſelben Stiel und ſpiralförmig gewunden. Gärt⸗ 
ner T. 130. Soll zu den Mollugineen. 

10. Die Fettwaͤde (Alzoon canariense), S. 1971. 

a Strauß; b Frucht im geſchloſſenen Kelch. De Candolle, Pl. 
grasses t. 136. — e A. hispanicum, Capſel im Kelch. d frey; 
e Längsſchnitt; b Querſchnitt; g Samen; h Keim. Gärtner 
T. 76. Soll zu den Portulacaceen. 

11. Die Gemüswäde (Tetragonia fruticosa), S. 1973. 

a Strauß. Lamarck T. 437.; — b Pflaumenartige Frucht im 
Längsſchnitt, die Nuß f e Querſchnitt; d Nuß im Länge: 
ſchnitt, enthält links einen Samen e; f Eyweiß im Quer; 
ſchnitt; g Keim. Gärtner T. 127. Iſt wohl Tetragonia 
tetrapteris. De Can dolle, Prodromus III. p. 451. 

12. Die 3a erblume (Mesembryanthemum coceineum), S. 1975. 

a Strauß. DeCandolle, Pl. grasses t. 83.; — b M. albidum. 
Blüthenknoſpe. ce Grbys; d Capſel im Alerſchuitt mit den 
Samen e; f Keim im Eyweiß. Spach, Vegetaux t. 37. 


2. Zunft. 
Ader-Arpfler — Zumpen,; 
Seite 1962. 
3. Die Mooszumpe (Tillaea muscosa), S. 1963. 

a Ganze Pflanze; b Blüthe mit Gröpfen. De Candolle, Pl. 
grasses I. t. 73.; — c Blüthe von oben; d Capſel klaffend; e 
von oben; t Samen von T. aquatica. Schkuhr in uſteri's 
Annalen, Stück II. 1791. S. 21. T. 3. 

4. Die Schnabelzumpe (Penthorum sedoides), S. 1963. 

a Strauß; b Gröps aus 5 Bälgen; ce Capſel, 1 ein Balg d 
genommen. De Candolle, Memoires II. Crassulacees p. 
a ae Re a e Capſel im Querſchnitt; f Samen; g Keim. 

8 i Gärtner T. 65. 
5. Der Mauerpfeffer (Sedum acre), S. 1964. 

a Strauß; b die Bälge klaffend; e ein Balg unten aufgeſchnitten, 
zeigt zween Samen. Schkuhr T. 123.; — d Fünf Bälge 
von S. telephium ©. 1965. e ein Balg halbiert mit Samen f; 
g Keim. Gärtner T. 65. 

h Die Hauswurz (Sempervivum urbicum), S. 1965. 

Blume aufgeſchlitzt. Webb et Berthelot, Canaries t. 29. 


. 
9 


3. Das Eiſeng 0 (3 (Metrosideros, Callistemon, speciosa, glauca), 
©. 1935. 
a Blume; b Knoſpe; e Gröps ohne Blume; d Capfel im Quer⸗ 
ſchnitt. Tur pin IV. Myrtindes. 
4. Die Harz⸗Irgel (Eucalyptus viminalis), S. 1935. 
a Kelch mit Deckel; b Staubfäden; e Deckel und Staubfäden ab: 
gefallen. Labillardiere, Nova Hollandia 4. 151. 
d Fruchtkelch von Enealyptus resinifera; e Kelch im Cängs- 
| ſchnitt, enthält die dreyfaͤcherige Capſel; 1 Samen. Gärt⸗ 
ner T. 34. F. 1. (Metrosideros summifera.) 
5. Die Silber: 8 Irgel (Melaleuea striata) . 1936. 
a Blüthe mit 5 Staubfadenbündeln; b Kelch aufgeſchlitzt, zeigt 
| den Gröps; ER; Capſel in 3 Klappen geſpalten; d Samen. 
 Labillardiere, Nova Hollandia II. t. 65. — e Schrau- 
beuförmige Stellung der Capſeln um den Zweig. A. Braun 
in Leopold. Verhandlungen XV. 1. 1831. T. 28. F. 1. 
Die Myrten⸗Irgel (Fabricia myrtifolia), S. 1939. 
a Die Capſel klaffend; b Scheidwände ohne die Wand; e Samen. 
Gärtner T. 35. F. 4. 


16. Zunft. 


„ — Myrten. 
ee en 1940. 


7. Die Myrte (Myrtus 0 S. 1941. 
a Strauß; b Kelch ohne Blume. Lamarck T. 419. - c Beere 
mit dem Kelche gekrönt; d im Querſchnitt; e im Längs⸗ 
ſchnitt; k Samen; g im Durchſchnitt. Gärtner T. 38. 
.Die Kappen: Myrte (Calyptranthes aromatica), ©. 1943. 
a Staubfäden; b deckelförmiger Kelchlappen; e Kelch mit dem 
Griffel und dem Deckel d; e Beere im Querſchnitt. Aug. St. 
Hilaires, Pl. usuelles. t. 14. 
9. Die Kümmel: Mprte (Syzygium obtusifolium), ©. 1944. 
a Beere; b im Längsſchnitt, zeigt den Samen mit zwsen Lappen 
übereinander; e Beere im Querſchnitt, zeigt die Scheidewand; 
d Samenlappen. Gärtner T. 36. Jambolifera pedunculata. 
10. Der Nägelein⸗Baum (Caryophyllus aromaticus), ©. 1945. 
a Blüthe; b ohne Staubfäden; e Beere; d im Querſchnitt rechts 
mit einem vollkommenen, links mit verkümmerten Samen; 
e Samen; f vergrößert, oben das Würzelchen, unten der 
Lappen. Turpin Atlas IV. Myrtinses. 
11. Die Kirſch⸗Myrte (Eugenia tuberculata), S. 1947. 
a Blüthe im Längsſchnitt, zeigt die Samen in den Fächern. 
De Candolle in Delessert Plantae selectae III. t. 
76. — b Blüthe von Eugenia brasiliana; e Frucht; d Sa⸗ 
men, deſſen äußere Schale in der Mitte abgeſchnitten. Ras 
marck T. 418. F. 1. 
12. Die Stern⸗Myrte (Sonneratia rubra), ©. 1952. 
a Blüthe; b Gröps; e Beere im Querſchnitt mit vielen Fächern. 
Sonnerat, nouvelle Guinee t. 10. 11. — d Samen; 
e Keim. Gärtner . „ 
13. Die Gujave oder Apfelmyrte (Psidium pyriferum), S. 1954. 
a Blüthen; b Gröps. Lamarck T. 416. F. 1. — Frucht 
mit dem Kelchbutzen; d im Querſchnitt; e Samen; f Keim. 
Gärtner T. 38. 
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Aepkler, 


| „%% 
ch a fk e ee 


Seite 1978. 
4. Zunft. 
Rinvden-Aeptler — 
Seite 1978. 
1. Die Salzkneye (Nitraria schghesl, ©. 1978. 5 

a Strauß. Lamarck T. 403. F. I.; — b Gröps; e Querſchnitt; 
d Pflaume; e Nuß ſechsſpaltig; b Querſchnitt; g Samen mit 
dem Stiel; h Keim. Gärtner T. 58. 

2. Die Pfefferkneye (Reaumuria vermiculata), S. 1979. 

a Pflanze. Lamarck T. 489. F. 1.; — b R. hypericoides, Blü⸗ 
thenknoſpe. e Blume von deen d Staubfäden; e Beutel; k 
Capſel. Lamarck T. 489. F. 2. 

3. Die Tamariske (Tamarix germanica), S. 1980. 

a Strauß; b Blüthe; e Capſel klaffend mit den behaarten Samen; 

d Capſel im Querſchnitt. Schkuhr T. 85.; — e Blüthe von 


der Seite; k Staubfäden. Turpin, Atlas W.; — 3 Capſel⸗ 
klappe mit dem Samenboden; h Samen mit Keim. Gärts 


An eyen, 


ner T. 61. 
% 5, Zunft. 
Balt-Aepkler — leben, 
Seite 1982. 


Die Silberſchirke (Staavia radiata), ©. 1982. 

a Strauß. Pluckenet T. 454. F. 7.; — b Blüthe; e im Längs⸗ 
ſchnitt mit hängenden Samen; d Capſel geſpalten mit je zinem 
Samen; e Auerſchnitt; k Samen im Längsſchnitt, zeigt den 
Keim. Brongniart, Ann. Se. nat. VIII. t. 36. 

5. Die Wirtelſchirke (Brunia nodiflora), S. 1983. 

a Blüthenköpfchen; b Blüthe; e im Längsſchnitt; d Nußartige 
Capſel mit einem verkümmerten Fach; e Querſchnitt; f Keim 
im Eyweiß. Brongniart, Ann. Se. nat. VIII. t. 36. 
6. Die Ruthenſchirke (Berzelia lanuginosa), S. 1983. 
a Strauß; b Blüthenköpfchen im Läugsſchnitt. Turpin, Atlas 


m 


III.; — e Bluͤthe; d Gröps im Längsſchnitt mit Samen und 
Keim e; f Querſchnitt; g Samen. Brongniart, Ann. Se. 
nat. VIII. t. 35. 
6. Zunft. 
Golz-Aepfler — Drumpen, 
Seite 1984. 
7. Die Erldrumpe (Fothergilla alnifolia), S. 1984. 

a Strauß; b Capſel. Jae quin, Rariores t. 100.; — e Blüthe; d 
Gröps im Kelch mit einem Staubfaden; eLängsſchnitt; f Reife 
Capſel im Kelch; g Durchſchnitt; h Samen. Turpin, Atlas IV. 

8. Der Zauberſtrauch (Hamamelis virginica), S. 1985. 
a Strauß; b Gröps mit zween Griffeln, links ein Staubfaden 


mit großem Beutel, rechts ein Blumenblatt mit einer Honig⸗ 
ſchuppe am Grunde; e Kelch mit zwey Deckblättern; d Capſel 
im Längsſchnitt; e Samen. Schkuhr T. 27. Das Blatt aus 


Catesbys Carolina, deutſch Supplement T. 1. 
Ordnung III. 


Stamm Aepfle rx, 
Seite 1986. 
7. Zunft. 
Wurzel-Aepfler — Iwieren, 
Seite 1986. 


1. Die Lappenzwiere (Heuchera americana), S. 1987. 

a Blüthe; b aufgeſchlitzt Schkuhr T. 58.; — e Gröps im Kelch; 
d Kelch abgeſchnitten; e Capſel im Querſchnitt; k Samen: g 
Keim im Eyweiß. Gärtner T. 36. 

2. Das Milzkraut (Chrysosplenium alternifolium) , S. 1988. 

a Strauß; b Blüthe von der Seite. Schkuhr T. 108.; — 
Blüthe von oben. Sturm, Heft XII.; d Capſel; e Längs⸗ 
ſchnitt. Schkuhr T. 108.; f Samen; g Keim im Eyweiß. 
Gärtner T. 44. 

3. Die Kronzwiere (Tiarella cordifolia), S. 1988. 

aà Blüthe; b Capſel im Kelch. Lamarek, Illustr. t. 373. f. 2. 
(nicht 1). 

4. Die Franſenzwiere (Mitella diphylla), S. 1989. 

a Strauß; b Blüthe mit ſchmalen zackigen Blumeublättern; e 
Capſel mit Samen. Schkuhr T. 120.; — d Capſel im Quer⸗ 
ſchnitt; e Samen; f Keim im Eyweiß. Gärtner T. 44. 

5. Der Steinbrech (Saxifraga granulata), S. 1991. 

a Stock mit Knollen an den Wurzeln; b Staubfäden und Griffel; 
e Gröyps im Kelch; d Capſel im Längsſchnitt mit Samen; e 
Querſchnitt. Schkuhr T. 119.; f Samen; g vergrößert im 
Querſchnitt; h Keim im Eiweiß von S. cotyledon. S. 1990. 
Gärtner T. 36. 

8. Zunft. 


Stengel-Aepfler — Roben; 
Seite 1993. 
6. Die Fiebernobe (Cunonia capensis), S. 1994. 
a Blüthe; b Gröps im Kelch. Lamarck, Illustr. t. 371. — 
e Capſel klaffend, zeigt das Mittelſäulchen; d Querſchnitt; 


e Längsſchnitt; f Samen; s vergrößert, geflügelt im Quer⸗ 


ſchnitt; h Keim im Eyweiß. Gärtner T. 225. 
7 Die Flügelnobe (Weinmannia tomentosa), S. 1994. 

a Blüthe; b Gröps mit Staubfäden (Beutel weggelaſſen); e Cap: 
ſel auf der Scheibe; d Längsſchnitt; e Querſchnitt; k Samen; 
g Keim im Eyweiß. Humboldt et Kunth, Nova gen. t. 525. 

9. Zunft. 
Laub-Aepfler — Klammen, 
Seite 1995. 
8. Die Zierklamme (Hydrangea arborescens), ©. 1996. 

a Strauß; b Blüthe von oben; e von unten; d Gröps im Kelch. 
Schkuhr T. 119.; — e Capſel mit zween Griffen; f Längs⸗ 
ſchnitt mit Samen; g Querſchnitt mit den Samenkuchen; h 
Samen; i Keim im Eyweiß. Gärtner T. 30. 

9. Die Harzklamme (Escallonia serrata), S. 1996. 

a Strauß; b Gröps; e Staubfäden und Gröps im Kelch; d Cap: 

ſel im Kelch; e Querſchnitt; f Samen. Turpin, Atlas III. 
10. Die Heidenklamme (tea virginica), S. 1997. 

a Strauß; b Blüthe von oben; e von unten. Lamarck T. 147. 
F. 1.; — d Capſel; e Klappe; k Querſchnitt; 8 Samen, der 
vergrößerte im Querſchnittz hReim imEyweiß. Gärtner. 209. 

11. Die Holderklamme (Deutzia scabra), S. 1998. 

a Strauß; b Capſel. La marek, IIlustr. t. 380.; — e Capſel im 

Querſchnitt; d ein einzelnes Fach; e im Querſchnitt; f Samen; 
g im Querſchnitt. Gärtner T. 184. 
12. Die Jasminklamme (Philadelphus coronarius), S. 1998. 

a Strauß; b Blüthe; e Capſel im Kelch; d Querſchnitt; e Gröps 
im Querſchnitt voll Samen an den einſpringenden Rändern; 
k eine Capſelklappe mit hängenden Samen; g Samen im 
Mantel, welcher am Nabelende ausgezackt iſt. Schkuhr T. 
131.; — h Samen; i Keim im Eyweiß. Gärtner T. 35. 

13. Die Kletterklamme (Decumaria barbara), S. 1999. 

a Strauß; b Grdps im Kelch; e Blüthe; d Gröps im abgeſchnit⸗ 
tenen Kelch; e Capſel; f Längsſchnitt mit Samen g. Bose, 
Act. Soc. hist. nat. de Paris I. 1792. fol. t. 13. 


. Ordnung IVV. 
Blüthen⸗Aepfler, 


Seite 2000. 
Die Samen dieſer Pflanzen enthalten kein Eyweiß. 
10. Zunft. 
Samen- Akepkfler — en 
Seite 2001. 
1. Der Sinau (Alchemilla alpina), S. 2001. 
a Blüthe von unten; b von oben; » Längsſchnitt; 
Samen. Nees, Gen. VIII. 
2. Der Wieſenknopf (Sanguisorba officinalis), 2002. 
a Blüthe von der Seite; b Längsſchnitt; e Gröps im Kelch; 
d Samen verkehrt im aufgeſchnittenen Schlauch; e Keim. 
Nees VIII. 


d Keim im 


3. Der Odermennig (Agrimonia eupatoria), S. 2004. 

a Blüthe von der Seite; b von oben; e Gröps und Staubfäden; 
d Gröps im Längsſchnitt; e Querſchnitt mit zween Samen. 
Schkuhr T. 128.; f Samen. Gärtner T. 7. 

4. Die Kleebrome (Cliffortia ilicifolia), S. 2004. 

a Strauß. Lamarck T. 827. F. I.; b Cl. ruseifolia. Kelch und 
Griffel; e Gröps; d Samen und darüber der abgeſchnittene 
Schlauch. Linné, Hort. eliff. t. 31. 

5. Die Perlbrome (Margyricarpus setosus), S. 2005. 

a Blüthe; b Gröps; e Pflaume; d Nuß; e Samen. 
Pavon, Prodromus p. 5. t. 33. 

6. Die Lederbrome (Cercocarpus fothergilloides), S. 2005. 

a Strauß; b Blüthe; e Kelch aufgeſchlitzt; d Schlauch; e im 
Längsſchnitt; k Samen. Humboldt et Kunth, Nova Ge- 
nera VI. t. 559. 

7. Die Nägeleinwurz (Geum urbanum), S. 2006. 

a Blüthe von unten; b von oben; e Gröpſe; d Schlauch im Langs⸗ 
ſchnitt; e Keim. Schkuhr T. 139. 

8. Die Hir ſchbrome (Dryas oetopetala), S. 2008. 

a Blüthe von unten; b von oben; e Schläuche mit langen Grif— 
feln. Schkuhr T. 137.; — d Schlauch; e Keim. Gärtner. 74. 

9. Die Erdbeere Fragaria vesca), S. 2008. 

a Blüthe von oben; b von unten; e der fleiſchige Fruchtboden mit 
Schläuchen; d Blüthe mit dem Fruchtboden im Längsſchnitt. 
Schkuhr T. 135.; — e Schlauch mit dem Griffel zur Seite; 
f Keim von Fr. indica. Turpin V. 

10. Das Blutauge (Comarum palustre), S. 2010. 

a Blüthe von oben in natürlicher Größe; b Fruchtboden mit einem 
Staubfaden und einigen Griffeln; e Schlauch mit ſeitlichem 
Griffel. Schkuhr T. 138. 

11. Die Brombeere (Kubus caesius), S. 2016. 

a Strauß; b Fruchtboden im Längsſchnitt mit Griffeln und Staub⸗ 
fäden. Schkuhr T. 135.; — e Frucht, beſteht aus vielen 
kleinen Pflaumen; d Fruchtboden mit wenig Pflaumen; e 
Pflaume im Durchſchnitt;! f Schlauch; g Samen von R. 
fruticosus, S. 216. Gärtner T. 73. 

12. Die Roſe (Rosa eglanteria), ©. 2021. 

a Strauß. Schkuhr T. 134.5 — b R. canina, S. 2021. Kelch 
im Läugsſchnitt mit Schläuchen und Staubfäden; e Frucht 
oder Butte; d uußartiger Schlauch; e im Querſchnitt; f Keim 

im Samen. Turpin V. 
11. Zunft. 
Gröps-Aepfler — Sicken, 
Seite 2022. 

Die Ringſicke (Neurada procumbens), ©. 2022, ift abgebildet 
auf Taf. 3. Claſſe X. Z. 11. 

13. Die Stechſicke (Grielum humifusum, laeiniatum), ©. 2023. 

a Blüthe; b Staubfäden und 5 Griffel; e Kelch mit verhärteten 
Staubfäden und 5 Griffeln in der Mitte; d Frucht im Quer⸗ 
ſchnitt mit 10 Fächern; e Kelch im Längsſchnitt mit zween 
Samen; f Samen; g im Querſchnitt; h Keim. Gärt ner T. 36. 


anf 
Glumen-Aeptler — Spieren, 
Seite 2023. 
14. Die Brechſpiere (Gillenia trifoliata), S. 2024. 
a Blüthe; b Kelch aufgeſchlitzt mit Staubfäden und 3 Bälgen; 
e Balg aufgeſchlitzt mit zween Samen; d Samen; e Keim 
mit den Samenlappen. Cambesss des in Ann. Sc. nat. I. t. 17. 
15. Die Spierſtaude (Spiraea opulifolia), S. 2027. 
a Blüthe; b Gröps im aufgeſchlitzten Kelch; e Vier Bälge im 


Rui 2 et 


Kelch; d Balg offen; e Samen; f Reim. Cambessedes | 


ibid. f. 1. 
16. Die Seifenſpiere (Smegmaria emarginata), S. 2028. 
a Blüthe, b Bälge; e klaffend mit den Griffeln zur Seite; d Sa⸗ 
men. Ruiz et Pavon, Prodromus t. 31. 
17. Die Miſpelſpiere (Liudleya mespiloides), S. 2028. 
a Strauß; b Gröps im Kelche; e Kelch im Längsſchnitt; d Capſel 
mit 5 Griffeln; e Querſchnitt; fein Balg geöffnet; g Samen; 
h Staubfaden. Humboldt et Kunth, Nova gen. t. 562. b. 


Ordnung V. 
Om: Aepfler, - 


Seite 2029. 
i Sunfe, 
Nuls-Aepkler — Gohren, 
Seite 2030. 
1. Die Lorbeergohre (Laurelia aromatica), ©. 2032. 

a Staubblüthe von der Seite; b von oben; e Staubfaden, unten 
mit Drüſen; d derſelbe mit geöffnetem Beutel; e Samenblüthe 
mit vielen Griffeln; k Frucht; g Samen. Ruiz et Pavon, 
Prodromus t. 28. 

2. Die Biſamgohre (Atherosperma moschata) ©. 2032. 

a Staubblüthe im Längsſchnitt; b Staubfaden; e Samenkelch im 
Längsſchnitt; d derſelbe mit reifen Griffeln; e Samen; f Keim. 
Labillardiere, Nova Hollandia II. t. 224. 

3. Die Olivengohre (Peumus fragrans), S. 2033. 

a Staubblüthe; b Kelch; e Staubfaden mit Drüſen; d Samen⸗ 
blüthe mit den Gröpſen; e Pflaumen; f Durchſchnitt mit vor⸗ 
ragender Nuß; g Samen. Ruiz et Pavon, Prodromus 
t. 29. 

4. Die Citronengohre (Citrosma eristata), ©. 2034. 

a Strauß; b Kelch aufgeſchlitzt mit Staubfäden; e Staubfaden; 
d Samenblüthe; e Frucht; k Querſchnitt; g Samen. Po e p- 
pig. Nova Genera t. 164. 

h C. muricata, Staubblüthe; i Staubfaden; k Kelch; 1 Samen⸗ 
blüthe; m Samen; n Samen im Mantel. Ruiz et Pavon, 
Prodromus t. 29. 

5. Die Trommelgohre (Mithridatea quadrifida), ©. 2035. 

a Strauß mit vielen Staubfäden im Kelch; b Frucht; e Quers 
ſchnitt, zeigt viele Nüſſe im fleiſchigen Kelch. Sonnerat, 
Voyage de l’Inde II. t. 134. 


En de. 


6. Die Gewürzgohre (Calyeanthus floridus), S. 2037. 

a Strauß; b Kelch im Längsſchnitt mit Staubfäden und Gröpſen; 
e ein Gröps im Auerſchnitt. Schkuhr T. 138.; — dein 
Nüßlein, geſpalten mit zween Samen; e Staubbeutel. R a- 
spail, Physiologie t. 25. 

7. Die Granate (Punica granatum), ©. 2038. 

a Blüthe; b Kelch und Gröps im Läugsſchnitt mit Staubfäden 
und Griffel; e Staubfäden. Schkuhr T. 131.; — d Granat⸗ 
apfel im Längsſchnitt mit vielen beerenartigen Nüſſen an den 
Wänden des Kelchs, durch unregelmäßige Häure geſchieden. 
Nees von Esembeck, Nova Acta leopold. XI. I. p. 116. 
t. 11.; — e Samen im aufgſchnittenen Fleiſch; f Samenlap⸗ 
pen gerollt. Gärtner T. 38. 


14. Zunft. 
Delaumen- Aepfler — Zwetlchen, 
Seite 2040. 
8. Die Wollzwetſche (Hirtella polyandra), S. 2041. 

a Blüthe; b Kelch und Gröps im Längsſchnitt. Humboldt et 
Kunth, Nova genera VI. t. 565. 

c H. racemosa s. americana, Pflaume; d Querſchnitt; e Samen; 
f Keim. Gärtner T. 185. 

9. Die Nußzwetſche (Acia canomensis), S. 2042. 

a Blüthe; b Gröps mit dem ſeitlichen Griffel; e Längsſchnitt. 
Martius, Nova gen. II. t. 166. 

d A. duleis, S. 2042. Btüthe mit einem Staubfadenbündel; e 
Pflaume im Querſchnitt mit vorragender Nuß. Au blet T. 280. 

10. Die Pflaumenzwetſche (Petrocarya, Panar., mont. ), S. 2044. 
a Blüthe; b Kelch; e Längsſchnitt: Blume, Gröps, Staubfäden 
mit und ohne Beutel; d. Kelch aufgeſchlitzt, mit den Blumen: 
blättern; e Pflaume im Querſchnitt mit dem zweyfächerigen 
Stein, abgeſtutzt. Aublet T. 204. u. 205. 
11. Die Beerenzwetſche (Chrysobalanus icaco), S. 2045 

a Strauß; b Pflaume, am Ende drey grüne Schnallen von ver⸗ 
blühten Staubfäden umgeben; e Blüthe im Längsſchnitt, 
zeigt Staubfäden und den ſeitlichen Griffel; d Grbps im 
Längsſchnitt mit ſeitlichem Griffel und zween Samen; e 
Pflaume im Querſchnitt mit vorragendem Stein, welcher bey 
f quer durchſchnitten iſt; g Samen im Längsſchnitt mit dem 
Keim. Turpin, Atlas III. 

12. Der Schlehdorn Prunus spinosa), S. 2054. 

a Blüthe von oben mit einem Griffel; b von unten; e von der 
Seite mit zween Griffeln; d Pflaume im Querſchnitt mit vors 
ragendem Stein. Schkuhr T. 132. 

f Die Zwetſche Prunus domestica), S. 2055. Stein halbiert, 
zeigt den verkehrten Samen am langen Stiel; g ein Samen⸗ 
lappen mit dem Keim. Gärtner T. 93. 


15. Zunft. 
Geeren-Aepfler — Milpeln, 
Seite 2064. 
1. Der Weißdorn (Crataegus oxyacantlıa), S. 2065. 
a Blüthe; b 5 X 3 und 5 X 1 Staubfäden mit zween Griffeln; 
e Butten; d Querſchnitt mit zween Steinen. Schkuhr T. 
132.; — e deßgleichen die Steine vorragend; k Stein halbiert 
mit einem Samenlappen und Keim. Gärtner T. 187. 
2. Die Zwergmiſpel (Chamaemespilus vulgaris sive M. cha- 
maemespilus), S. 2067. 
a Strauß; b Früchte; e Blüthe; d Griffel; e Frucht im Quer⸗ 
ſchnitt; f innerer Gröps; g Samen. Jacquin, Flora aust- 
riaca III. t. 231. 
3. Die Elſenbeere (Torminaria vulgaris s. Crataegus tormina- 
lis), S. 2067. 
a Strauß; b Butten; e Querſchnitt mit einem ganzen und einem 
verkümmerten Gröps;zd Samen. Ja eq uin, Flora austriaeat. 4433 
4. Die Auittenmifpel (Cotoneaster vulgaris), S. 2068. 
a Strauß; b Butten; e Querſchnitt; d Samen. Guimpel, 
deutſche Holzarten I. 1815. T. 71. 
e. C. acuminata, Frucht im Querſchnitt mit je zween Samen; k 
Blüthe; g Kelch im Längsſchnitt mit zween Griffeln. Lind: 
ley in Linnean Transactions XIII. t. 9. 
5. Die Miſpel (Mespilus germanica), S. 2069. 
a Blüthe mit 5 X 5 Staubfäden. Guimpel, deutſche Holzarten 
I. T. 69.; — b Blüthe im Längsſchnitt mit Staubfäden und 
5 Griffeln. Turpin, Atlas V.; — e Frucht im Querfchnitt 
mit 5 vorragenden Steinen; d Längsſchnitt mit zween Stei⸗ 
nen; e mit Griffeln; fLängsſchnitt; g Samen. Gärtner T. 87. 
6. Die QAuandelbeere (Aronia amelanchier), S. 2070. 
Strauß; b Früchte; e Querſchnitt mit je zween Samen; d Sa⸗ 
men. Jaequin, Flora austriaca t. 300. 
7. Die Wollmiſpel (Eriobotrya japonica), S. 2070. 
a Strauß; b Frucht. Dekin in Bory Annales générales II. 
1819. p. 369. t. 32. 
16. Zunft. 
Apfel- Aepkler — Aepkel, 
Seite 2071. 
8. Der Spierling Sorbus aucuparia), ©. 2072. 
a Strauß; b Blüthe von oben; » Kelch und 3 Griffel; d Aepfel; 
e Querſchnitt mit je zween Samen. Schkuhr T. 133.; — 
f Samen; g vergrößert und umſchuitten; h Längsſchnitt mit 
Keim. Gärtuer T. 87. 
9. Der Apfel (Pyrus malus mitis), S. 2081. 
a Strauß; b Kelch mit 5 Griffeln und einem Staubfaden; e Gröps 
im Querſchnitt mit je zween Samen; d Apfel im Längsſchnitt, 
zeigt drey Fächer; e Samen in einem halbierten Balg; k 
Längsſchnitt mit Keim. Schkuhr T. 134. 
10. Die Quitte (Cydonia vulgaris sive Pyrus eydonia), S. 2089. 
a Strauß. Jaequin, Flora austriaca t. 342. und Guimpels 
deutſche Holzarten T. 81.; — b Frucht im Längsſchnitt mit 
vielen Samen; e Samen mit der äußern ſchleimigen Schale; 
d Samen nach abgezogener äußerer Schale mit feinem innern 
Stiel oder der Nath (Raphe), welche oben an den braunen 
Nabelfleck (Chalaza) ſtößt; e Samenlappen. Gärtner T. 87. 


Okens Mineralogie. 


ae 

Fig. 1. Structur des Granits, S. 560. Fig. 3. Verhältniſſe der Schichtung, S. 562. Fig. 7. Verhältniſſe der Lagerung, S. 568. 

Die einzelnen Stücke find parallelepipediſch. Fig. 4. Schichtung der Thalwände, S. 564. v. Dechen im Handbuch d. Geognoſie von De 

Fig. 2. Structur des Baſalts, S. 560. Fig. 5. Spaltenthal, S. 564. la Beche. 

Säulenfürmige Stücke, auf größerer Länge ganz, Fig. 6. Ringthal von Pyrmont, S. 565. | Fig. 8. Sattel: und Mulden- Bildung, S. 569. 
oder durch Querſpalten gegliedert. Fr. Hoffmann in Poggend. Ann. XVII. 151˙ a Sättel, b Mulden. 5 
| | | Fig. 9. Verſchiebungen, S. 570. 
a 0, 

Fig. 10. Der Logan Rock, S. 585. Fig. 12. Profil des Seebodens zwiſchen Rorſchach Fig. 14. Der Serapis-Tempel bey Puzzuoli, an 

Annals of Philosophy Vol. VII. 411. und Lindau am Bodenſee, S. 602. der Bucht von Baja, unfern Neapel, 

Fig. 11. Der Fall des Niagara, S. 600. Fig. 13. Tuffbildung der heißen Quellen von St. S. 614. 

De la Beche, Geological manual. 59. Vignone in Toscana, S. 611. Andrea de Jorio, Ricerche sul Tempio 
Lyells Geology Vol. I. 314. di Serapide, in Puzzuoli. Napoli, 1820. 
Tc fel 3. 

Fig. 15. Darſtellung der Lagerungs-Verhältniſſe, den Diſtriet niederfallend, der nicht vom waſſer- Die ſteile Schichtenſtellung nach den entgegen- 
welche der Erbohrung arteſiſcher Brunnen | dichten London-Thon bedeckt iſt, durch das dar⸗ geſetzten Seiten, ſo wie das Hervortreten des 
günſtig ſind, S. 685. unter befindliche Gebilde des Plaſtiſchen Thons Keupermergels in der Thalſohle, laſſen 

Das maſſige Grundgebirge iſt zunächſt vom ge: und der kalkigen oberen Abtheilung der Kreide— hier deutlich eine Erhebung (Soulevement) 
ſchichteten Uebergangsgebirge bedeckt, und dieſes formation, bis zu den undurchdringlichen Thon: erkennen. ö 
wiederum von Abtheilungen des Slüßgebirges lagen des Gault niedergeht. Fig. 20. Das Thal von Meltingen bey Baſel. 


überlagert. Dieſe geſchichteten Bildungen find Ueber dieſem, und bis herauf zur unteren Gränze Wir ſehen in ſeiner Mitte einen Rücken von 


am ungeſchichteten Grundgebirge aufgerichtet. des London-Thons, ſind die Spalten zwiſchen 
Ueber denſelben liegt wagrecht das Tertiär— den Schichten mit Waſſer erfüllt. Bohrt man 
gebirge, welches ſomit erſt abgeſetzt wurde, nun im Londoner Becken durch den London— 
nachdem die älteren Bildungen ſchon aufgerichtet Thon nieder bis in den Plaſtiſchen Thon, oder 
waren. Zu oberſt liegen Alluvionen. Spalten bis in die Kreideſchichten, ſo trifft man mit 
und Klüfte, welche zwiſchen den Schichten hin— Waſſer erfüllte Canäle, und ſteigen Quellen in 
ziehen, geſtatten den Meteormaſſen das Ein— den Bohrlöchern in die Höhe. Werden ſolche 
dringen in die Erde, und find die Canäle, auf Bohrarbeiten im tiefliegenden Thal der Themſe 
welchen die zuſammenrieſelnden Waſſer, ſo wie ausgeführt, fo ſpringen die Waſſer über die 
die Waſſer aus Bächen, Flüſſen, größeren und Oberfläche, da alsdann das Bohrloch den kür— 
kleineren Waſſerbecken, A, B, C, D, in die zeren Schenkel des Hebers bildet, während der 
Tiefe gehen. Sie fließen zwiſchen waſſerdichten längere in den Bildungen des Plaſtiſchen Thons 
Schichten hin, und ſteigen, wenn fie die Ca: oder der Kreide liegt, welche beide ſich beträcht⸗ 
näle ganz ausfüllen, nach hydroſtatiſchen Ge— lich über das Thal der Themſe erheben. Buck- 
ſetzen, da in künſtlichen Canälen in die Höhe, lands Geology. 1837. 
wo man ſolche, als Bohrlöcher (A“, B“, C“, Fig. 17. Der fogenannte verſteinerte Wald 
D), bis zu ihnen hinabtreibt. Hericart de von Portland, S. 688. G. Mantell 
Thury, Considerations sur la cause du the Wonders of Geology Vol. I. 333. 
Jaillissement des Eaux des puits forés. Fig. 18. Die Hilsmulde in Hannover, S. 985. 
1829. 8 Das intereſſante, von F. A. Römer in dem 
Fig. 16. Durchſchnitt durch das Becken von Lon— Nachtrag zu ſeinem Werke: „Die Verſteine— 
don, S. 667. rungen des norddeutſchen Oolithen-Gebirges“ 
Das Becken iſt durch die Bildungen des London— mitgetheilte Profil, zeigt die ſelten wahrzuneh— 
Thons, des Plaſtiſchen Thons und der dar— mende, ununterbrochene Aufeinanderfolge des 
unter liegenden Kreide-Formation ausgefüllt. Triasgebirges, der juraſſiſchen Formationen⸗ 
Die große Anzahl arteſiſcher Brunnen, welche reihe und der Kreidebildung. 


man daſelbſt erbohrt hat, wird vornämlich Fig. 19. Der Paß wang unfern Baſel. 
durch den Regen genährt, deſſen Waffer, auf Er gibt ein Beyſpiel des ausgezeichneten Län- 
| Ä genthales (Combe, S. 707) der Limmeren. 


Ta f iel 4. 


Fig. 21. Fußſpuren von Säugethieren | die Eindrücke ihrer Fußſtapfen feste ſich bey 
0 auf dem Sandſtein zu Heßberg bey Hild⸗ einer ſpäteren Ueberſchwemmung Sand ad, der 
burghauſen. daruͤber eine Lage bildete, welche ebenfalls er— 

Wahre Fährten von Thieren, welche einſt in dem bärtet iſt. Dieſe ſucceſſiven Abſätze bilden nun 
weichen, etwas thonigen Sand herumgelaufen Platten, zwiſchen welchen dünne Thonſchichten 
find, der nunmehr zu Stein erhärtet iſt. In | liegen, die das Abheben derſelben ſehr erleich— 


Abbild. zu Oken's allg. Naturg. 


Muſchelkalk, zu beiden Seiten deſſelben 
Keupermergel, darüber zunächſt die Schich— 
ten des Lias, und darüber, die Höhen bil— 
dend, den Hauptrogenſtein. Die Schichten 
des Muſchelkalks ſind ſteil aufgerichtet, die 
Schichtung der ubrigen Gebirgsglieder iſt fo 
ungewöhnlich und verſchiedenartig, und zwar 
nach dem Streichen und Fallen, daß man ge— 
nöthigt iſt, hier bedeutende Veränderungen der 
urſprünglichen Verhältniffe der Schichtung und 
Lagerung zu vermuthen. Wenn man annimmt, 
daß der Rogenſtein der Höhen meiſt eine zu⸗ 
ſammenhängende, ziemlich wagrechte Dede über 


den älteren Gebirgsgliedern gebildet habe, welche 


in ſpäteren Zeiten durch eine von unten her— 
auf wirkende, hebende Kraft, in der Richtung 
der Streichungslinie des Gebirges geborſten, 
und durch Hervordrängen der unterliegenden 
Formationen zur Seite geſchoben worden iſt, 


ſo haben wir eine Erflärungsart, welche über 


die vorliegenden Erſcheinungen auf befriedigende 
Weiſe Rechenſchaft gibt. Wir haben die Pha- 
nomene einer Erhebung vor uns, durch 
welche ſelbſt noch der tief unter den juraſſiſchen 
Bildungen liegende Muſchelkalk herausgehoben 
worden iſt. P. Merian in den Denkſchriften 
der allgem. Schweiz. Geſellſchaft für die gef. 
Naturwiſſenſchaften, B. I. 


tern. Die ſonderbaren Tatzen erſcheinen auf 
der unteren Seite der Platten als Relief. Eine 
der größten Fährten mißt 10 Zoll 9 Linien, 


und übertrifft in allen Dimenfionen einen Manns: 


fuß. Knochen hat man von diefem Thiere bis 
jetzt noch nicht gefunden, und in Ermangelung 


Mineralogie. 


dieſer, iſt die Beſtimmung des Geſchlechts, dem 


es angehört, gar unſicher. Die Hinterfüße zei⸗ 
gen etwas Handähnliches, vier Zehen und einen 
Daumen. Dieſerwegen hat man das Thier einſt— 
weilen Chirotherium, Handthier, genannt. 
Kaups Thierreich 246. In der neueſten Zeit 
hat B. Cotta ähnliche Thierfährten im Bun— 
ten Sandſtein bey Pölzig, im Altenbur⸗ 
giſchen, beobachtet. 
Fig. 22. Fußtritte von Vögeln. Ornithich- 
nites giganteus, S. 730. 

Die Zehen find 15 engl. Zoll lang, und die ein— 
zelnen Tritte liegen 4—6 engl. Fuß aus ein: 
ander, zeigen ſomit einen Vogel an, der an 
Größe den Strauß übertroffen hat, und deſſen 
Beine nicht unter 6 Fuß lang geweſen ſeyn 


Eine zwiſchen Gneis eingefeilte, petre: 
factenführende Kalkmaſſe, S. 774. Hugi, 
Alpenreiſen 157. Taf. 5. 

Der Crater des Befund nach dem Aus— 
bruche 1822, S. 778. 

Anſicht feiner Geſtalt und feiner Beſchaffenheit im 
Innern. Mo nticelli, Storia de feno- 
meni del Vesuvio, avvenuti negli anni 
1821, 1822 e parte del 1823 ete. Napoli 
1823. 

Fig. 28. Der Aus wurfskegel im Crater des Ve— 
fuv8 vor der Eruption 1822, S. 779. 
Monticelli e Covelli u. s. 


Fig. 26. 


Fig. 27. 


Fig. 29. 
fern des Städtchens Slam-Rimnik in der 
Walachei, beym Erdbeben im Jan. 1838 
entſtanden. 

Dr. G. Schueler, Bericht über die Erdſpal— 
tungen und ſonſtigen Wirkungen des Erdbebens 
vom 11.— 23. Januar 1838. et 1838. 

F. 30. Der Erhebungs-Crater von Aftroni, S. 793. 
Seine äußere Geſtalt ift die eines niedrigen, ab⸗ 
geſtumpften Kegels. Der trichterförmige Crater, 
welcher im Innern liegt, ſenkt ſich mit ſteilen 

Wänden hinab, während der Abfall des Ber— 

ges nach Außen ſanft iſt. Der obere Durch— 

meſſer des Craters beträgt wohl 1300 Meter. 

Im Grunde erhebt ſich ein Trachythügel, zu 

deſſen Seiten kleine Anſammlungen von Regen 

waſſer liegen. Der Bimsſtein-Tuff, woraus 
der Hügel beſteht, iſt ganz regelmäßig geſchich— 
tet, und die Schichten neigen ſich ringsum nach 


Fig. 34. Die Solfatara, unfern Neapel, 
S. 798. i 

Im Mittelpunct der keſſelfoͤrmigen Vertiefung be: 
findet ſich Trachyt von conglomeratifcher und 
zerſetzter Beſchaffenheit, der ſich in einer Spitze 
über den Kranz des Bimsſteintuffs erhebt, 
welchen derſelbe durchbrochen hat. Aus dem 
Trachyt dringen Waſſerdämpfe, Schwefelwaſſer— 
ſtoffgas und ſchwefelige Säure hervor, welche 
das Geſtein erweichen, zerſetzen und in einen 
Alaunſtein umwandeln, aus welchem der Alaun 
leicht durch Waſſer aus gezogen werden kann. 
In dem erdigen Geſteine ſetzt ſich auch Schwefel 
ab, den man durch Deſtillation gewinnt. Du- 
tren oy; Memoire sur les terrains volca- 
niques des environs de Naples. 

Fig. 35. Durchbruch des Baſaltes durch den 
Sandſtein der blauen Koppe bey Eſchwege, 
S. 807. 

Die Baſaltmaſſe à hat die wagrechten Sandſtein— 
ſchichten b durchbrochen, und ſchließt Sandſtein⸗ 
ſtücke b“ ein. Zeichnung von Prof. Köhler 
zu Berlin. 


Erdſpalte bey dem Dorfe Babein, un— 


Fig. 39. 


| 


können. 
und Beine von 4 Fuß Länge. 
die Fußtritte eines kleineren Vogels. Sie lie- 
gen 44 Zoll aus einander und kreuzen ſich. 


Die Vögel, von welchen dieſe Tritte herrühren, 


ſcheinen an den Ufern ſeichter Wäſſer gelebt zu 
haben, allwo die hohen Stelzfüßler (Grallae) 
in dem ſchlammigen Grunde umbergefchritten 
find. Buckiands Geology Vol. II. 39. 
Fig. 23. Das Steinkohlengebirge durch Kluͤfte ver⸗ 
ſchoben, S. 743. 
Fig. 24. Das Steinkohlengebirge bey Mans, 
Zickzack gebogen, S. 743. 
In diefem großen Kohlenbecken, das eine Breite 
von 28,000 pariſer Fuß bat, find die Suͤd— 
flügel im Zickzack gebogen, und fallen im All: 


a fte 5. 


Außen. Ganz ſo muß die Schichtenſtellung in 
Folge des von unten heraufgeſtiegenen Trachyts 
geworden ſeyn. Dufrén oy, Memoire sur 
les terrains volcaniques des environs de 
Naples. 1838. 
Fig. 31. Die Somma oder der Veſuv zu Stra: 
bos Zeit, S. 793. 

Die Alten beſchreiben den Veſuv vor Chr. Geb. 
als einen Kegelberg mit einer tiefen, runden 
Einſenkung auf ſeiner Spitze. Was man von 
ſeiner vulcaniſchen Thätigkeit wußte, beſchränkt 
ſich auf Tradition. Der Berg hatte jener Zeit 
die Beſchaffenheit eines Erhebungs-Craters. 
L. v. Buch, Beſchreibung der canariſchen Sn: 
ſeln, franzöſ. Ueberſetzung. 

Fig. 32. Der Veſuv nach dem Ausbruch im Jahr 
79, S. 793. 

Erſt ſeit dieſer Zeit kennt man den Kegel, der 
aus dem Erhebungs-Crater der Somma auf: 
ſteigt. Die Maſſe, welche die Städte Hercu— 
lanum und Pompeji verſchüttet hat, beſteht 
großentheils aus denſelben Theilen, welche den 
Tuff der Somma zuſammenſetzen; der andere 
Theil iſt Aſche. Die Verſchuͤttung geſchah alfo 
theils durch dieſe, theils durch die von der 


Somma abgetrennte Tuffmaſſe. L. v. Buch 
g. a 
Fig. 33. Die Inſel Palma, S. 794. 


Durch das ſpaltenförmige Thal Baranco de las 
Anguſtias gelangt man ins Innere der Cal-⸗ 
dera, in den tiefen Keſſel, der den Mittel- 
punet, die hohle Aſche, der Inſel bildet, um 


Tafel 6 


Fig. 36. Profil zwiſchen dem Faſſa- und Eyſack⸗ 
Thal in Tyrol, v. L. v. Buch, S. 811. 
Der Melaphyr iſt nach der Bildung des rothen 
Sandſteins und der kalkigen Schichten 
emporgehoben worden, und hat auch den rothen, 
quarzführenden Porphyr durchbrochen 
und gewölbartig in die Höhe gehoben. In 
Folge deſſen iſt das ſchluchtige Eyſackthal 
eingebrochen. Das vom Melaphyr gehobene 
Kalkgebirge hat ſeine Schichtung verloren, 
und iſt in Dolomit umgewandelt. 
Fig. 37. Granit auf Thonſchiefer, S. 823. 
Der am Prtiſch in einer kleinen Maſſe auflie⸗ 
gende Granit ſteht in Verbindung mit Gra— 
nitgängen, welche den Thonſchiefer von 
unten herauf durchſetzen. Reiſe 19 dem Ural 
u. ſ. w. von A. v. Humboldt, G. Ehren: 
berg und G. Roſe, Bd. I. 
Fig. 38. Granit von plattenfoͤrmiger, parallel⸗ 
epipediſcher Structur überlagert den 
Thonſchiefer auf eine große Strecke. 
Ebendaſelbſt, Bd. I. S. 610. 
Granit auf Plänerkalk, bey Ober— 
au in Sachſen, S. 823 und 824. 


Der Strauß hat Zehen von 10 Zoll, | 


Fig. 22 b. zeigt 


im 


Fig. 41. 


Fig. 43. Verwerfung des St. 


gemeinen nach Norden; die Nordflügel dagegen 
fallen flach und regelmäßig gegen Süden. Der 
unter dem Sandſtein liegende Kalkſtein macht 
alle Biegungen mit. Zur Erklärung der ſelt⸗ 
ſamen Stellung, in welcher ſich die offenbar 
geknickten Südflügel befinden, muß man ans 
nehmen, daß das ganze Kohlengebirge von einer 
unermeßlichen, von Süden her wirkenden Kraft 
gegen Norden gedrückt worden iſt. v. Oryn⸗ 
hauſen und v. Dechen in Karſtens Archiv, 
Bie. X. H. 1. 
ne 25. Der Urbach⸗Sattel, S. 771. 

Gneiskeile gehen von der zuſammenhängenden 
Gneismaſſe des Toſenhorns in den Kalkſtein 
des Gſtellihorns hinein. Studer, Bull. de 
la Soc. geol. de France tom. II. 51. 


welche ſich die Ufer auf drey Seiten eirkelrund 
ziehen; nur gegen Süden läuft die Inſel durch 
eine Fortſetzung in eine Spitze aus. Lagen 


von Tuff und Baſalt ſteigen am Eingang 


des Baranco in die Höhe nach dem Innern 
und nach der Neigung der Berge, ſo daß, wie 
man in den Baranco eintritt und in demſelben 
vordringt, immer tiefere Lagen erſcheinen. Die 
Seiten der Spalte ſind ſenkrecht. Ein ſtarker 
Bach ſtürzt im Grunde rauſchend uber Blöcke, 
und gleich darüber erheben ſich die Felſen in 


Zacken und Spitzen, unbeſchreiblich kühn und 


erhaben. Es iſt völlig alpiniſcher Natur, ver— 
gleichbar der Via mala in Graubündten. Da, 
wo die zwey kleinen Bäche zuſammenfließen, 


iſt die Spalte am engſten und der Baranco 


am tiefſten. Von jetzt an erhebt ſich der Bo— 
den. Bald erſcheint Hornblendegeſtein 
mit Granat, Epidot, Schwefelkies, Kalkſpath; 
es iſt das Grundgebirge, welches die baſalti— 
ſchen Maſſen heraufgehoben und durchbrochen 
haben. 
ein. Ringsum ſtehen hier baſaltiſche Felſen 
unerſteiglich, viele tauſend Fuß hoch, den riefen- 
mäßigen Keſſel begränzend. Die Felſen fallen 
vom höchſten Punct der Inſel, von 7160 Fuß, 
reichlich 4000 Fuß ſenkrecht herab in die Cal⸗ 
dera, deren Mitte 2257 Fuß hoch liegt. Nicht 
mit Unrecht redet man daher von der großen 
Caldera von Palma, wie von einem Natur— 
wunder. L. v. Buch, phyſtkaliſche Beſchrei— 
bung der canariſchen Inſeln. Berlin 1825. 


Die Kalkſchichten ſenken ſich mit 20—30° Nei⸗ 
gung gegen den Granit ein. 
Fig. 40. Das ähnliche Lagerungs verhältniß, ſüd⸗ 
dftlih von Hohnſtein in Sachſen. 
B. Cotta, die Lagerungsverhältniſſe an der 
Gränze zwiſchen Granit und Quaderſandſtein 
bey Meißen, Hohnſtein u. ſ. w. 1838. 
Granitgang im Thonſchiefer (Kil⸗ 
las) von Cap Cornwall, S. 825. 
v. Orynhauſen und v. 
Verhalten des Granits zum Killas in Corn— 
wall in Karſtens Archiv, Bd. XVII. Heft 1. 


Fig. 42. Skizze der Ueberlagerung des Pläner- 


kalkes von Syenit im alten Kalk⸗ 
bruch bey Weinböhla in Sachſen, 
S. 829. 

Die punctierte Linie deutet den ſchon abgebauten 
Theil des Syenits und die wahrſcheinliche Fort⸗ 
ſetzung der Graͤnze nach Innen an. Siehe 
B. Cottas oben angeführte Schrift. 
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1. Zunft. Faden⸗Mucken. 


Fig. 1. Stechſchnake (Culex annulatus), 
S. 728. Meigen I. T. 1. F. 9. 

b. Larve von C. pipiens, hängt mit der Luft: 
röhre an der Waſſerfläche. Reaumur IV. 
. 3 F. 2. 

c. Die Puppe hängt mit den 2 Athemröhren auf 
dem Rücken an der Waſſerfläche. Swam— 

merdamm T. 31. F. 8. 8 

d. Stechrüſſel mit der verlängerten Unterlippe 


oder Scheide, und den 5 Stechborſten, welche 
die Kiefer vorſtellen. S wammerda m m 
T. 32. F. 3. 


e. Sechs Eyer ſtehen . wie Flaſchen. 
Fig. 2. Sumpfſchnake (Corethra pallida), 


784. Meigen I. T. 1. F. 25. 
b. Larve von C. plumicornis. Reaumur V. 
6% . 


. Puppe derſelben. Ebenda 1 9. 

Fig. 3. Faltenſchnake (Limnobia picta, foem.), 
S. 735. Schellenberg T. 38. F. 1. 

b. Borſtige Larve von Limnobia replicata. De 
e 20.8. 1.2.5 0% 

c. Puppe mit dem langen Aufhängfaden von Piy- 
choptera contaminata. Reaumur V. 
2 

Fig. 4. Federſchnake (Chironomus plumo- 
sus), S. 736. Reaumur V. Taf. 5. 
Fig. 10. 

b. Larve. Reaum. IV. T. 14. F. 12 

c. Puppe. Reaum. V. T. 5. F. 9. 

Fig. 5. Marcus ſchnake (Bibio, Hirtea 
marci), S. 739. Reaumur V. T. 7. 
Fig, 12. | 

b. Larve, Fig. 1. 

0. . Fig. 2. 

Fig. 6. Kriechſchnake (Simulium reptans), 
S. 744. Schönbauer T. 1. Entwickelt 
ſich im Waſſer und legt die Eyer an Gras 

im Waſſer. 

h. Kopf mit ſeinen Freßwerkzeugen von vorn. 

Fig. 7. Wieſenſchnake (Tipula oleracea), 
©, , Raum un , . , 10. 
legt die Eyer in die Erde, 

b. Larve von Tipula cornicina. 
Muscae T. 1. F. 2., 
löcher. 

C. Puppe von der Wieſenſchnake (T. oleracea). 
Reaumur T. 2. F. 7. 


2. Zunft. Schnabel⸗Mucken, S. 755. 


Fig. 8. Floh (Pulex irritans), S. 756. Duges, 
Annal. des se. nat. tab. XXVII. 1831. 
tab. 4. (Iſis 1835. 625. 11 12.) 
b. Larve. Röſel II. T. 2. F 
c. Puppe. F. > 
ig. 8. b. d. Sandfloh (Pulex penetrans), 1 15 
Weibchen voll Eyer. 


Röſel II. 


gig. 9. Lausfliege richte equina), 
S. | 


762. Panzer Hft. 7. T. 23. 


Abbild. zu Drews allg. Naturg. 


hat hinten 2 Athem⸗ 


IX. Claſſe. 
nfecten 


Tafel 35. 


Mucken, S. 723. 


b. Dieſelbe von unten, mit vorgeſchobener Saug— 
röhre. Reaumur VI. T. 18. F. 4. 
©. Das ſogenannte Ey oder vielmehr Puppe, 
Fig. 14., hinten daran die Athemröhre. 
d. Die Mucke ſelbſt aus der Puppe genommen, 
vom e Jig, 22. 
Fig. 10. Daſſelmucke (Oestrus equinus, mas), 
S. 765. Clarke, Linn. Transact. III. 
1797. p. 289. tab. 23. fig. 8. 
5 Weibchen. ! 
. Puppe. Reaumur IV. T. 35. F. 1. 
d. Legroͤhre ſehf, vergroͤßert von Oestrus bovis. 
F. 1 


T. 38. 
Fig. 11. need: (Empis . S 73, 
Schellenberg T. 35. F. 
b. Freßwerkzeuge von 1 9 ei 
mur N. T. 8. 


Rea u⸗ 


[Fig. 12. Wolfsfli ne e (Asilus crabronifor- 


mis), S. 775. Schellenb. T. 29. F. 2. 
b. Kopf vergrößert. 


Fig. 13. Stachelmucke (Conops aculeata), 


S. 776. De Geer VI. T. 15. F. 1. 
b. Der Kopf vergrößert, Fig. 2. 
c. Die verlängerte Unterlippe oder Rüſſelſcheide 


vergroͤßert, Fig. 5. 
Fig. 14. Kniefliege (Bucentes „ 
S. 776. De Geer VI. Im. 20. 


b. Rüſſel beſonders. 


Fig. 15. Schwebmucke (Bombylius major), 

, 77 Schellenberg 34. F. 2. 

b. Freß werkzeuge. De Geer VI. T. 15. F. 11. 
C. Puppe. ; 

Fig. 16. Mohrenfliege (Anthrax morio), 

%%%» 2.32.88 

b Fühlhorn. 

3. Zunft. Lippen⸗Mucken, S. 778. 


Sig. 17. Herbſtfliege (Stomoxys caleitrans), 


S. 779. Geoffroy III. 8. 

b. Ruüffe. De Geer VI T. 4. F. 16. 17. 
Fig. 18. Schmeißfliege (Musca vomitoria), 

S. 779. Röſel II. T. 10. F. 10. 

b. Rüſſel. Re aumur IV. T. 16. F. 4. 
Made. Reaum. IV. T. 12. F. 15. 
Kopfſtuͤck derſelben, Fig. 5. 

Hinteres Stuck mit den Luftlöchern in dem 
Strahlenkranz, Fig. 8. 
Fuß von Musca domestica, mit den 2 Bal- 
len zwiſchen den Klauen, womit ſie ſich veſt— 
halten können. Gleichens Stubenfliege T. 3. 
Fig. 28. 
Fig. 19. Dungfliege (Scatophaga stercora- 
ria), S. 793. Reaumur IV. T. 27. F. 3. 
b. Made, Fig. 14. 
c. Puppe, Fig. 11, mit 2 Hörnern. 


ers 
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Fig. 20. Abtrittsfliege (Authomyia serrata), 
g S. 793. Panzer Hft. 59. T. 18. 
b. Fühlhorn. 
Fig. 21. Eſſigmucke (Mosillus cellarius), 


S. 794. Panzer Hft. 17. Taf. 24. 
Musca erythrophthalma. | 


EL en 


a A 


b. Larve. Reaum V. T. 8. F. 10. | 
c. Zonnenhülfe mit abgefprungener 9 wor⸗ 
aus die Mucke geſchloffen. 
Fig. 22. Rübenmucke (Ocyptera brassicaria), 
S. 796. Panzer Hft. 20. J. 0. 
b. Fühlhorn. 
Fig. 23. Halmmucke (Oscinis pumilionis), 
S. 796. Markwi ek, Linn. Trans. 
II. 1791. p. 76. tab. 15. fig. D. 
b. Die Puppe in einem Weizenhalm. 


Fig. 24. Die Kir ſchenmucke (Tephritis ce- 


rasi), S. 799. Flad in Comment. 
Ac. palatinae III. 1775. p. 106. t. 6. 
Fig. 25. Bienenmucke. 
a. Die gelbe (Elophilus pendulus), S. 808. 
Rea um, IV. T. 30. F. 3. 
b. Larve. 
©. Das hintere Stuͤck derſelben vergrößert, F. 10. 


Fig. 26. Die braune (Elophilus tenax), S. 808. 
N Panzer Hft. 13. . 23 
Fig. 27. Blattlausmucke (Syrphus pellu- 


cens), S. 814. Panzer H. 1. T. 17. 
b. Die Larve eines Syrphus, welche Blattläuſe 
frißt auf einem Holunderzweig, und deßhalb 
Blattlauslöwe heißt. Reaum. III. T. 30. F. 1. 
©. Dieſelbe vergrößert, vorn mit einem Kiefer: 
häkchen, hinten mit 2 Athemröhren, Fig. 7. 
Fig. 28. Zwiebelmu cke (Eristalis nareissi), 
S. 814. Reaumur IV. T. 34. F. 10. 
b. Puppe mit 2 Spitzen, Fig. 6. 
C. Die angefreffene Narciſſenzwiebel mit dem Ein— 
gang unten und dem Ausgang oben. 
Fig. 29. Schnabelmucke (Rhingia rostrata), 
S. 815. Reaum. IV. F. 16. J 10. 
b. Der Kopf mit dem ſchnabelförmigen Vorſprung 
und dem Ruͤſſel. De Geer VI. T 7. F. 23. 


Fig. 30. Klammermucke (Dolichopus ungu- 
latus), S. 816. Panzer H. 20. T. 21. 
b. Larve. De Geer VI. T. 11. F. 14. 


0. Unterleib von der Seite mit den umgeſchlage— 
nen Klappen. 


Fig. 31. Ameiſen mucke (Leptis vermileo), 
S. 816. De Geer VI. T. 10. F. 10. 
b. Made. Reaumur, Mem. de Pac. 1753. 


p. 420. tab 17. fig. 6. 
c. Der Sandtrichter, worinn fie Inſecten fängt. 
Fig. 32. Metallfliege (Sargus cuprarius), 
S. 822. Schellenberg T. 15. F. 1. 
b. Larve. Reaum. IV. T. 14. F. 4. 
c. Kopf mit den Kieferhäkchen, Fig, 5. 
d. Puppe, T. 13. F. 20. 
Fig. 33. Waffenfliege (Stratiomys chamae- 
leon), ©. 823. Panzer 9.8. T. 24. 
b. Larve. Swammerdamm T. 39. F. 3. 
c. Puppe in der Larvenhaut. Reaumur IV. 
J. 25 
d. Rüſſel. Reaum. F. 9. 
Fig. 34. Bremſe (Tabanus bovinus), S. 828. 
Panzer d 20. 
b. Freßwerkzeuge, eite eee Stacheln. Reau⸗ 
mur IV. T. 18. F. 


Inſecten 1. 


1. Zunft. Schwanzweſpen. 


Schlupfweſpe (Pimpla manifestator), 
S. 840. Panzer 19. T. 21. 


. 2. Sichelweſpe (Foenus, Evania appen- 


digaster), S. 843. Panzer 62. T. 12. 


Fig. 3. Wollweſpe (Cryptus cyanator), S. 843, 
ſticht ein Ey durch das Geſpinnſt in die 
Puppe der Ringelraupe. Röſel II. Welpen 
T. 6. S. 26. 
b. Aufgeſchnittene Kohlraupe, worinn die Larven 


von Cryptus glomeratus. Reaumur II. 
„ 3. 
Dieſe Larven kriechen aus der Haut der Raupe 


heraus. Reaum II. T. 33. F. 2. 


Puppen von Cryptus glomeratus in ihrem 


Geſpinnſt. Reaum. II. T. 33 F. 7. 8. 


Geſpinnſte mit gefärbten Ringen von einem 


Perilampus aus einer Zapfenraupe (Noctua 

psi); bey der untern iſt der Deckel abge— 

6 Röſel II. Weſpen T. 5. F. 2. 3. 
24 


Fig. 4 Keulenweſpe (Cleptes, Ichneumon, 


b. 


Ce 


Fig. 5. 


b. 


C. 


Fig. 6. . ee (Chrysis ignita), 


B. 


= 


Fig. 7. 


® 


Fig. 


semiaurata), S. 847. Panzer 51. F. 2. 
Hinterleib mit dem Legſtachel von Cleptes 
larvarum. Reaum. VI. T. 30. F. 17. 
Zinkenweſpe (Eulophus ramicornis), 
©. 850. Geoffroy, Ins. II. t. 15. f 3. 


S 850. Röſel III. T. 53. F. H. 
Ein durchſchnittener Gallapfel, mit der Puppe 
von D. quercus?, T. 55. F. 8. ©. 291. 


Der . mit den zwey Klappen. Rea u⸗ 


mur III. 41. F. 15. 

S. 851. 
Panzer 5. 5. 2.22% 

Vergrößerte Legröhre. à. Letzter Leibesring. 

c. Häutiges Stück, das aus dieſem Ring her— 

ausſteht. p. Legröhre aus zwey Stücken be— 

ſtehend. 


. Ein ſehr vergrößerter Theil der Legröhre mit 


Halbröhren oder Schuppen eeee, welche den 
Körper der Legröhre ausmachen und in ein— 
ander geſchoben werden können. 

Der in der Legröhre liegende doppelte Stachel 
acc; die ſtumpfen Endſpitzen der Legröhre 


pp, welche dem Stachel zur Scheide dienen; 


die Stiele der ſtumpfen Spitzen dd im Leibe 
beveſtigt. De Geer II. T 28. F. 19—21. 
Gallweſpe (Cynips rosae), S. 861. 
Panzer, Herrich H. 90. T. 12. 
Hinterleib von Cynips quercus baccarum 
geöffnet, um zu zeigen, wie weit der Stachel 
huge fpiralfürmig in dem Leibe liegt; 1 und 
m find Hautlappen. Reaumur III. T. 46. 
Fig. 9. 
Larve von Cynips rosae. 


Vergrößerter Kopf mit den 2 gezähnten Kie⸗ 


fern, ſtark vergrößert. 


. Schlafapfel (Bedeguar) von der wilden Roſe 


durchſchnitten, zeigt mehrere Zellen, worinn 
die Larven liegen. 


ig. 8. Blattweſpe (Tenthredo lutea), S. 880. 


Röſel II. Weſpen T. 13. F. 5. 


. Raupe mit 20 Füßen, Fig. 1. 
. Einfchnitte für die Eyer in einem Roſenzweig 


von rose, Negam. V. T. 14. F 17 


Zwo Reihen Eyer in einem Roſenzweig von 


T. cynosbati in natürlicher Größe, T. 15. 


Fig. 1. 


Legſäge von Tenthr. rosae ſehr vergrößert, 


beide Blätter getrennt; or ein Futteralblatt; 


1. Sippſchaft. Schaben. 
Minierraupen (Tinea roborella), 
S. 1188. Hübner, Tineae. tab. 11. 
fig. 75. T. spisicella. 


1. 


Nadelweſpe (Diplolepis bedeguaris?), | 


Fig 


Fig. 


Fig. 


Larve mit 3 Fußvpaaren. 


. Ein Weibchen; c. 


Die fpiralfürmigen Zellen unten geöffnet. 


Ihr Neſt hängend an 


Tafel 365. 
Immen, S. 831. 


ax das abgeſonderte Sägenblatt; zt das ans 

dere in ſeinem Futteral. 

9. Holzweſpe (Sirex gigas), S 
Weibchen. 


892, 


T. 8. J. 1 T. 9. . 


Legbohrer vergrößert; d. Schwanz; e. Boh⸗ 


rer aus feinen Futteralen kf geſchoben. Reau— 
mur VI. T. 31. F. 3. 
2. Zunft. Weſpen, S. 894. 


1. Ameiſe (Formica rufa), S. 900, (von 
der Seite anzuſehen), eine Arbeiterin ohne 
Flügel. 

eine Larve; d. ein Ges 

fpinnft um eine Puppe, fogenannte Ameiſen— 


eyer in natürlicher Große; e. eine Puppe 
einer Arbeiterinn, ſehr vergrößert. De Geer 
II. T. 41. F. 3. 16 18. 0 2. 


2. After⸗Ameiſe (Mutilla europaea), 

Her iich Schäffer Hft. 76. Taf 20.5 
ziemlich wie die Ameiſen, aber ohne 
Knoten auf dem Bauchſtiel; Männ— 
chen gefluͤgelt. Länge 5 Linien; ſchwarz, 
Hals roth, auf dem Bauche drey weiße 
Ringel. Die Larven in den Neſtern der 
Hummeln. 


3. Siebweſpe (Crabro cribrarius mas), 


S. 949 
Der Vorderfuß vergrößert; 
b. Schenkel. De Geer II. T. 28. F. 2. 


Panzer 9.135.393. 


ig. 4. Holz⸗Raupentödter (Philanthus 


pictus), S. 950. Panzer Hft. 47. 
Taf. 23. 


. Mucken, welche von einem ſolchen in fein Neſt 
in mürbem Holz getragen worden ſind. Reau— 
mur VI. | 
ig. 5. Maurer-Raupentödter (Pelopaeus 


spirifex), S. 951. 
sofa 18, 


Panzer Hft. 76. 


Da: 
von 2 der Länge nach aufgeſchnitten, mit der 
Larve c und dem Puppengeſpinnſte d. 


ig. 6. Töpferweſpe (Trypoxylon figulus), 


S. 953. Panzer Hft. 80. T. 16. 
7. Maurerweſpe (Eumenes s. Odyne- 
rus, muraria), S. 955. Panzer H. 49. 
T. 24. Vespa parietina. 


Zellen derſelben in einer Lehmwand; c. eine | 


halbvollendete, d. eine fertige mit weit vor— 
ragender, oben gefpaltener Röhre aus Erd— 
biſſen, e. eine verſchloſſene Zelle nach abge⸗ 
brochener Röhre. 


. Larve derſelben. 
g. Dieſelbe in ihrer Zelle. 
ig. 8. Weſpe (Vespa gallica), 


Reaum. VI. T. 26. 
S. 959. Pan⸗ 
sen. H 9, T. 22: 

einem Krautſtengel. 
Reaum ur VI. T. 25. F. 8. 


Fig. 9. Gemeine Weſpe (Vespa vulgaris), 
S. 960. Panzer Hft. 49. T. 19. 
b. Freßwerkzeuge. Reaumur VI. T. 16. F. 2. 
Darunter ein Stud des Neſtes. Reau— 
mur VI. T. 15. F. 1. 
Fig. 10. Pappweſpe (Vespa nidulaus sive 
chartaria), S. 972. Reaumur VI. 
Taf. 20. 
a. Die weibliche Weſpe, T. 20. F. 2. 
b. Das Neſt. 
Tafel 37. 
Motten, S. 1181. 
b. Unterhöhltes Eichblatt. Reaumur III. 


C. 


T.. 
Gedrehtes Apfelblatt von der Raupe d. Reau⸗ 


mur UI. T. 4. F. 11. 


Röſel II. Weſpen 


a. das Blatt; 


3. Zunft. Bienen, S. 974. 


Fig. 1. Buckelbiene (Dichroa gibba), S. 977. 
Panzer Hft. 55. T. 4. Tiphia rufi- 
ventris. 

b, Der Kopf mit den enen, Re au⸗ 
mur VI. , F. 

Fig. 2. Ballen biene (Halictus grandis), 
S. 982. Walckenaer, Abeilles So- 
litaires. 

b. Kopf von’ vorn, mit den 3 einfachen Augen, 
den Fuͤhlhörnern und Oberkiefern. 

o. Die ſogenannte Laus, ein Schmarotzer. 

d. Zellen. 

Fig. 3. Sandbiene (Andrena flessae), S. 982. 
Panzer H. 85. T. 15. 

Fig. 4. Seidenbiene (Colletes succincta), 
S. 983. Panzer H. 7. T. 10. 

Fig. 5. Wollbiene (Anthidium manicatum), 
S. BE Panzer. 

b. Der Kopf mit den Freßwerkzeugen von oben. 
0. Augen. 

d. Geſpaltene Unterlippe oder ſogenannter Rüffel, 
e. Oberkiefer. 

f. Unterkiefer mit den feinen Palpen. 

g. Drey Zellen. 

h. Die Made. Reaumur VI. T. 

Fig. 6. Wandbiene (Centris, Pie Pen 
parietina), S. 985. Latreille in 

’ Ann. Mus. III. tab. 22. fem. | 

Fig. 7. Tapezierbiene (Anthophora argen- 
tata), S. 986. Panzer Heft 105. 
T. 17. fem. | 

b. Die Hülfe aus Stücken d von wildem Mohn. 
C. Dieſelbe Hülſe in einem Erdloch. 


b. 


C. 


Fig. 
A. 
b. 
C. 


d. 


Fig. 
b. 


C. 


. Sreßwerfzeuge, mit dem langen Rüſſel, 


Biene, 


ig. 9. Holzbiene (Xylocopa violacea), 
i Gang in einem Pfoſten mit Zellen. 

ig. 10. 
ig. 11. 


8. Blatt ſchneider (Anthophora cen- 
tuncularis), S. 987. Panzer. 

den 

Palpen und dem Eingang 1 Schlund. 

Reaumur VI. T. 11. F. 8. 

welche einen Lappen vom Roſenblatt 

abſchneidet. 

. Hülfe aus Roſenblättern mit 3 Zellen. Reau⸗ 

mur . 10.38.43. 

S. 991. 

Pan ze 

Reau⸗ 

mur f. 2.5.8 7. 

Hornbiene (Ceratina albilabris, Ju- 

rine. Hymenopteres), T. 14. 

Maurerbiene (Megachile muraria), 
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Vorderſtück der Larve. 
Larven mit ihrem Unrath in den aufgebroche— 


nen Zellen unter gemeinſchaftlicher Wand. 


Drey unverſehrte Zellen, noch nicht mit einer 


gemeinfchaftlichen Wand bedeckt. Reaumur IV. 
n! 181 28.3.8 

12. Hummel (Bombus), S. 1000. Panzer. 
Larve. 

Zellen in Moos. 
10. 13. 

13. Honigbiene (Apis Mellin S. 1006. 
Arbeitsbiene. 

Königinn. Panzer H. 85. 

Freßwerkzeuge mit der rüffelfürmigen Unter— 
lippe, den Palpen und den Unterkiefern. 
Wabe mit offenen und zugedeckelten Zellen, 
nebſt einer Königinnzelle, die große nach unten 
gerichtet. Reaumur V. Taf. 27. Fig. 7. 
T 32. F. 1. | 


Reaumur VI. T. 2 F. 4. 


2. Gallenſchabe (Tinea resinella), 
S. 1194. 

Mit zuſammengeſchlagenen Flügeln. 

Larve. 


id, Puppe, e 2. Weidenwickler (Tortrix chlorana), 
e. Hülſe an der Fichtenſproſſe. Rö ſel I. T 1253. 
F. 1—5. * b. Sitzend. 
Fig. 3. Obſtſchabe (Tinea Be, S. 1198. c. Raupe. 
b. Sitzend. d. Puppe. 
Ar | e. Geſpinnſt. rt. 2.3 
d. Pupp „ f. Zuſammengerollte Weidenblätter. Reaum. II. 
e. Angefreſſener Apfel. Röſel J. T. 13. F. 1—5. 3: 48: F. We: 
f. Freßwerkzeuge. Reaumur II. T. 40. F. 4. g. Dieſelben Blätter vergrößen, um ihre Ein⸗ 
Fig. 4. Kleine Wachsſchabe (Tinea mello- . ale . von einem Faden um— 
Mg a 5 u h. Die Raupe (Tortrix degenerana), welche 
Eee Röſel III. T. 44. 4. 3 . zuſammenſpinnt. Reaum. 1 
d. Gang, welchen die Larve der großen Wachs— h 5 
ſchabe (F. rel S. 1214, 19 5 die Wa⸗ 1. er Hülfe derfelben an einem Stiel. Ibidem 
ben macht. Reaum. III. T. 19. F. 10. 
' Ä ig. 3. 147 ch abe (Tinea padella), S. 1257. 
Fig. 5. Kornmotte (Tinea granella), S. 1207. ang. Der Kalter fen. ( P Ih 
b. Sitzend. b. Die Raupen im Gewebe. 
0. Die Larve. c. Eine ſpinnende Raupe. 
d. Dieſelbe ſpinnend. 8 | d. Puppe 
e. Ein Häuflein ee ern. „ 5 N 4 
f. Ein Häuflein Gefpiune. e. ae Puppen in ihren Hülſen. Nöfell, 
„ Ne . a a | RE 4. Schlehengeiſtchen (Pterophorus pen- 
Fig. 6. S bine Fus . 10 tadactylus), S. 1261. 
1 ubner, Iineae, Taf. 10. b. Raupe. f 
Fig. e. de. Röſel J. T. 5. 
b. Eichblatt, 5 70 verſchiedene Raupen in ihren icli j 
Hülſen. Reaum. III. T. 16. F. 1. 9. 11.12, 2. Sippſchaft. Spanner, S. 1262. 
Fig. 7. Kleidermotte (Tinea sarcitella), Fig. 505 Sir a ee eee eee 
i S. 1220. ria), ©. 1273. 
b. Sitzend. a. Falter. Hübner T. 33. F. 173. 
c. d. Larve. | . 5 
e. Puppe. 5 1 Bruſtfuͤße. 
f. 4 PTR 8 „Puppe aus Degeer I. T. 17. F. 19—21. 
ene ’ | ö 5 6. Brombeerſpanner 8 e aeru- 
iii Geſpinnſt. Reaum. III. 79 5. > 25 u. 6. ginaria, vernaria), S. 1269. Nro. 5. 
Fig: 8. e rn m er. Hübner T. 9. F. 46. 
üb ner, 1 „ T. . . Raupe. 
b. Sitzend. c. Puppe. Reaum. II. T. 29. F. 18. u. 19. 
c. 4. W Fig. 7 8 „ (Geometra elinguaria), 
uppe. 
e. Geſpinnſte oder Hülſen. Röſel 1. T. 17. a. Falter. Hübner T. 4. F. 20. 
Fig. 9. Laubfutterale, Sackträger (Psyche), b. Raupe. 
S272. 0. Puppe im eingerollten Blatt. Röſel J. T. 9. 
a. ben, 12 von einem Rieſterblatt. Gig. 2 und 3. 
Rea um. . Fig. 8. Schuppenſpanner (Geometra hexa- 
b. Hülſen A einem Blatt von einer Lichtnelke. ptera), 1274. a 
Reaumur III. T. 8. F. 24. a. Falter Hübner 2. ha. F. 232. 
. Grasſchabe (Tinea graminella), S. 1234. b. Raupe. 
Reaum. III. T. 11. F. 10. ae derſelben. De Geer II. Taf. 9. 
d. Flechten ſchabe (Tinea lichenella), S Fig. 6. 
1238. Kno ch, Beytr. I. Taf. ig 9 Fig, e (Geom. sambu- 
(Reaum. III. 15 7 caria), S. 1276. 
e. Die Larve. Knoch, Beytr. T. 3. F. 3. a. Falter. 
. Larven auf Steinen. b. Raupe ausgeſtreckt. 
g. Wafferfutterale (Tinea potamogata), 5 Dieſelbe ne 4 
S. 1239. Re aum. II. T. 32. F. 4. Puppe. Röſe T. 6. . 
f 10. Flied G a 
Blattwickler und Spanner, S. 1244. dig. 8 5 e „ 
Fig. 1. Roſenwickler (Tortrix rosana), S 2. Ale | 
1246. Hübner T. 22. F. 1 0 b. Raupe. 
b. Raupe. Reaum. II. T. 13. F. o. Puppe. Röſel J. 3. T. 10. Pa 
c. Puppe. Rea um. II. T. 15. F. 7 12 Fig. 11. Garbenſpanner began, zonaria), 
d. a... Eichblatt. Reaum. II. T. 13. S. 1271. 
Fig. 7; a. Falter. Hübner T. 34. F. 179. i 
e. Degßgleichen. Reaum. II. T. 14. F. 7. b. Flügelloſes Weibchen. Hübner T. 99. F. 511. 


f. Eingerolltes Blatt vom Sauerampfer (Rumex 
acetosella). Reaum. II. T. 15. F. 11. 14. 
Die ſpinnende Raupe von T. verticalis. 

b N Das eingerollte Blattftüud. 


d. 


| 1. Sippſchaft. Widderlein. 
Fig. Bart⸗Widderlein (Chimaera appen- 
diculata), S. 1369. 
a. Männchen. 
b. Weibchen. Hübner, Noctuae, T. 64. F. 314, 


Fig. 
Fig. 


1. 


und Sphinges T. 1. F. 1. a. 

c. Weibchen mit gefloffenen Flügeln. Eſper b. 

II. T. 35. F. 6 0. 

Fig. 2. Trauer ⸗Widderlein (Chim. lugu- d. 
bris). Hübner, Bombyces, T. 51. 


C. 


Raupe, welche ſich an einem Faden berunterläßt. 
Dieſelbe klettert hinauf und ſammelt ein Knäuel 
Faden auf der Bruſt. Wet II. T. 31. 
965 36. 


Tafel 38. 
Schwaͤrmer, S. 1368. 


3. Seenelken⸗W. (Atychia statices), 
S. 1369. Eſper II. T. 18. F. 2. b. 

4. Kugelblumen⸗W. (Atychia globula- 
riae). Hübner T. 1. F. 2. 


Fig. 5. Schlehen-W. (Atychia pruni). 


Falter. 
Raupe. 
Puppe. 
Puppenhülſe. 
9. 10. 


Hübner, Sphinges, T. 1. F. 4. 


Eſper II. Taf. 47. Fig. 7. 


Fig. 12. Du ? felfpanner (Geom. punctaria), 
S. 1296. 


a. Falter. Knoch J. T. 1. F. 4. 
b. Raupe. 
c. Puppe. Reaum. II. T. 29. F. 1. 2. 
Fig. 13. Blatträuber (Geom, defoliaria), 
S. 1270. 
a. Falter, Männchen. Hübner T. 35. F. 182. 
b. Weibchen. 
c. Raupe. 
d. Puppe. Röſel III. T. 14. F. 2. 3. 4. 


Fig. 14. Froſtſpanner (6. brumata), S. 1279. 
a. Männchen. Huͤbner T. 37. F. 191. 
b. Weibchen. Hübner T. 99. F. 509. 
c. Raupe. | 
d. Puppe in einer Erdhülſe. 
e. Eyer auf einem Zweige, 
legt, die bleygrauen reif. 
f. Ein vergrößertes Ey mit ſechseckigen Feldern. 
Kleemann J. T. 31. 
Fig. 15. Harlekin (G. grossulariata), S. 1282. 


die gelben friſch ge⸗ 


a. Falter. Hübner T. 16. F. 81. 

b. Raupe. 

c. Puppe. Röſel J. 5 
Fig. 16. 


8 erlflü ! g S 112 a, S. 1284. 
Knoch I 1. 
3. Swwpſchaft. Se S. 1285. 
Fig. 1. Ritterſporn⸗Motte (Noctua delphi- 
nii), S. 1287. Röſel J. T. 12. F. 5. 
b. Die Raupe, Fig. 2. ' 


Fig. 2. Kohlmotte (N. brassicae), S. 1292. 
Röſel, I. T. 29. F. 3. 4 
b. Die Raupe, Fig. 2. 
Fig. 3. Grasmotte (N. graminis), S. 1295. 
Hübner T. 30. F. 143. 
Fig. 4. Wieſenmotte (N. popularis). Eſper 
III. T. 48. F. 1. N. lolii, S. 1295. 
Fig. 5. Lichteule oder Hausmutter (N. pro- 
nuba), S. 1299. Röſel IV. T. 52. F. 5. 
Fig. 6. Gemüsmotte (N. gamma), S. 1502. 
RDIEeLE 35.2.5. 5.2. 
b. Die Raupe. Röſel IJ. 3. T. 5. 
Fig. 7. Pflaumenmotte (N. quadra), 15 1306. 
Rfel[l l, 8. 
b. Die Raupe. Röſel I. 2. T. 17. F. 1. 
Fig. 8. Weidenraupe (B. 1 S. 1322. 
a. Raupe. Röſel I. 2. T. 
h, e. Darß; d. i e. Luftröbren, 
f. große Seiten⸗Luftroͤhre, g. Speichelge— 
fäße, h, h. Fettkörper. Lyonet T. 5. F. 1. 
Fig. 9. Gabelraupe (B. vinula), S. 1322. 
a. Raupe. 
b. Puppe. Röſel I. T. 19. F. 6. 7. 8. 
Fig. 10. Seidenmotte (B. mori), S. 1326. 
b. Die Raupe. 
C. Puppe im Geſpinnſt. 


Röſel III. 1. Taf. 8. 


„F. 15, . 29. 

Fig. 11. Ringelmotte (B. neustria), S. 1341. 
b. Die Raupe. 
c. Eyer an einem Zweige. Röſel J. 2. T. 6. 


Fig, , 8. 
Fig. 12. Schwamm Motte (B. dispar.), 
S. 1353. Röſel I. 2. T. 3. F. 7. 
Fig. 13. Goldſchwanz (B. chrysorhoea), 
S. 1355. 
b. Die 6 0 Röſel I. 2. T. 22. F. 1 u. 4. 
Fig. 14. Nacht⸗Pfauenauge (B. carpini), 
S. 1362. 
a. Falter, Männchen. 
b. Die Raupe. 
c. Das Geſpinnſt. Röſel J. T. 4. 


Fig. 6. S chwarzdorn-W. (Atychia infausta), 


S. 1569. Hübner, Sphinges, T. 1. F. 5. 
b. Raupe. 
0. Puppe. 
d. Geſpinnſt. Serib a, Beytr. III. T. 16. F. 12—14. 


[Fig. 7. Quendel-W. (Zigaena ı minos), Hüb⸗ 


ner, Sphinges, T. 2 
b. Raupe. 


c. Puppe. 
95 Puppenhülſe. 


2. F. 8. 


Eſper II. T. 40. F. 4. 5. 6. 


I) 


Fig. 


Weibchen. 


ig. 4. 


Fig. 8. Seabioſen-Widderlein (Z. scabio- 
sae), S. 1369. Eſper II. T. 24. F. 3. b. 
Fig. 9g. Schafgarben⸗W. (Z. achilleae). 
Eſper II. T. 25. F. 1. a. 
b. Raupe. 
c. Puppe. 
d. Geſpinnſt. Seriba III. T. 16. F. 9. 10. 11. 
Fig. 10. Steinklee⸗W. (Z. meliloti). 
a. Falter, Tig. 1. 
b. Raupe, Fig. 4. 
c. Puppe, Fig. 8. 
d. Puppenhülſe, Fig. 6. 19 5 T. 59. F. A. 8. b. 
Fig. 11. Heckenkirſchen-W. (Z. lonicerae). 
a. Falter. 
b. Raupe. 
C. Puppe. 
d. Geſpinnſt. Eſper II. T. 24. F. 1, u. T. 59. 
Fig. 11: 12, 413, 
Fig. 12. Steinbrech⸗W. (Z. fllipendulae). 
a. Falter ſitzend. 
b. Raupe. 
c. Puppe. Röſel I. T. 57. 
d. Geſpinnſt. Reaum. I. T. 12. F. 14. 
Fig. 13. Haarſtrang⸗W. (Z. peucedani). 
a. Falter. 
b. Raupe. 
C. Puppe. 
d. Geſpinnſt. Eſper II. T. 25. 
Fig. 14. Sichelklee⸗ W. (Z. ephialtes). Eſper 
F 
Fig. 15. Hahnenkopf⸗W. (Z. onbrychis). 
a. Männchen. Eſper II. T. 17. F. 4. a. Mas, 


Sphinx caffra. 
Hübner, Sphinges, J. 3. F. . 
Sph. flaveola. 


Raupe. 


Geſpinnſt. Eſper T. 44. F. 5. 7. 


Sph. 
Carniolica. 


16. Vogelfuß⸗ W. (Z. fausta), Hüb⸗ 


ner, 1 „ 


Sippſchaft. Mottenartige, S. 1389. 
A. Schabenartige. 


1. p unctband (Papilio pruni), ©. 1390. 


Raupe. 
„Puppe. 
2. Eichenfalter (P. quercus). 
Raupe. 
3 


Röſel I. T. 7. Fig. 1. 5. A, 


Rptell. 3.9 ß ͤ A, 
Streupunct (P. alexis, argiolus), 
S. 1391, von oben und Unken Röſel 
N 
Ducatenfalter (P. e 
S. 1393. Röſel III. 185 F. 

Erd falter (P. phleas), © 
fel Un T. 45. F. 5 


. 5. 


6. Malvenfalter (P. malvarum). 
b. Raupe. 


Röſel I. T. 10. F. 5. 

7. Strichfalter (P. comma), S. 1395, 
die Flügel der linken Seite von unten. 
Eſper J. T. 23. F. 1. Mas. 

B. Spannerartige, S. 1395. 


8. Kohlweißling (P. brassicae), S. 1397. 
Raupe. 


Puppe. 
Eyer unter einem Kohlblatt. 


8 I. 224, 


Aurora (P. cardamines), S 1399. 


Raupe. 
. Puppe. 
10. Citronenfalter G. rhamni), S. 1400. 


Röſel I. 2. T. 8. 
Röſel III. T. 46. F. 1. 


. Raupe. 
c. Puppe. 


Röſel IV. T. 26. F. 3. A. 


N Rö⸗ 


Fig. 17. Der Weiß fleck (Sputomzt phegen), | Fig. 3. A0 HAHN) en stellata- 
S. 1370. Eſper II. T. 17. F. 1 7 rum), S. 1373 
b. Raupe. b. Raupe, 
c. Puppe. Eſper II. T. 45. F. 4 u. 60 c. Puppe. Röſel I. T. 8. F. 1. 3. 5. | 
Fig. 18. (S. cerbera). Cramers Capellen Fig. 4. Nachtkerzenſchw. (8. oenotherae). 
88 up Hübner 2, nase, T. 9. F. 58. Fem. 
b. Raupe. Eſper T. 20. 
2. Sippſchaft. Die Glasſchwärmer, Fig. 5. Abend fauenauge (8. ocellata), 
S 1370. | S. an eh T. 15. F. 73, Mas, 
2 und Efper 1. 1. 
Fig. 1. Glas ſch wärmer (Thyris fenestrina), b. Raupe. Röſel I. T. 1. 5 g. 
S. 1371. Hübner II. T. 3. F. 16. Fig. 6. Lin denſchwärmer (8. dliae), S. 1375. 
Sph. pyralidiformis, mas. Röſel J. T. 2. F. 5. 
Fig. 2. Schnakenſchwärmer (Sesia tipuli- Fig. 7. Pappelſchw. (S. populi), S. 1376. 
formis). Eſper II. T. 15. F. 3. Hübner, S., T. 15. F. 74. Fem. 
Fig. 3. Stechſchnakenſchwärmer (S. culici- b. Die Raupe. Rö fel III. T. 30. F. 1. 
formis). Eſper II. T. 15. F. 1 Fig. 8. Kleiner Weinſchw. (8. porcellus), 
Fig. 4. Blattweſpenſchwärmer (S. tenthre- S. 1377. Hübner T. 10. F. 60. Fem. 
diniformis). Hübner T. 8. F. 52. Fem. b. Raupe. | 
Fig. 5. Gallweſpenſchw. (8. eynipiformis). c. Bruſtfuß. 
SEſper II. T. 31. F. 4. Fem. d. Bauchfuß. 
Fig. 6. Schlupfweſpenſchw. (S. ichneumo- e. Stelzenfuß. | 
niformis). Eſper II. T. 15. F. 2. f. Luftloch. Röſel J. T. . 
Fig. 7. Sandweſpenſch. (S. spheeiformis). | Fig. 9. Größter Weinſchw. (S. elpenor), 
Hübner 2. 16. , PEN S. 1378. Röſel I. T. 4. | 
Fig. 8. ee (S. asiliformis). Fig. 10. Großer Wein ſch w. (S. celerio), 
Eper M. „ 7 S. 1379. Röſel IV. T. 8. F. 3. 
Fig. 9. Bienenſchw. (S. apikormis). Fig. 11. 3 (S. nerii). Röſel III. 
a Falter. Eſper II. T. 29. F. 2. Mas. Taf. 1 
b. Raupe. Fig. 12. lc ch ch (8. euphorbiae), 
c. Puppe. Eſper II. T. 56. F. 2 u. 3. Mas. S. 1381. Röſel J. T. 3. F. 4. 
| Fig. 13. a (S. pinastri), ©. 1382. 
3. Sippſchaft. Aechte oder ſchmetterlings- _. Röſel I. T. 6. F. 4. 
artige Schwärmer, S. 1372. Fig. 14. in 2% ae Re m), 
Fig. 1. Hummelſchw. (Sphinx fuciformis), Fig. 15. Windenſchw. 2 conte S. 1383. 
S. 1372. Schäffers Inſecten, Tom. 1 Eſper II. T. 5. 
T. 16. F. 1. | Fig. 16. Todtenkopf (8. eee S. ‚1385. 
Fig. 2. Schwebmuckenſchw. (S. bombylifor- Eſper II. T. 7. F. 1. 
mis). Röſel III. T. 38. F. 2 b. er Raupe. 
g Tafel 39. 
Schmetterlinge, S. 1385. 
Fig. 11. Plexiphus, S. 1401. Cramer, Ca⸗ Fig. 2. iert (, . S. 1412. 
| pellen, T. 206. 6. (P. genutia. Fem.) Röſel III. En =. 8 
Fig. 12. Dido, S. 1402. Merian, Surinam b. Raupe. Röſel 3. 70. F. 6. 
un T. 2.; illuminiert nach Cramer, T. 196. Fig. 3. Schillerfalter (P. iris), S. 1413. 
Eſper IJ. T. 11. F. 1. Linke Flügel 
; f von unten. ä 
| C. Spinnerartige, S. 1402. b. Raupe. R , BE 6 
Fig. 1. Apollo. Röſel III. T. 45. F. Fig. 4. Eis falter (P 1 S. 1414. 8 
b. Raupe. Röſel IV. T. 4. F. 1. ſel III. T. 85 F. 
Fig. 2. 0 d aristolochiae), b, 1 5 
S. 1404. Röfel . „ 0. Raupe. 
Fig. 3. ee (P. piera). Klee⸗ d. Turn Röſel N. F. 31. F. 4. 8. 5. 
mann J. T. 6. F. u 8 Er 
Fig. 4. Schwalbenſchwanz (P. machaon), 3. Sippſchaft. EN Schmetterlinge, 
©. 1405. | S. 1416. 
b. 1 
0. e Dunse, Röſel J. T. 1. F. 1. 3. 5. Fig. 5. Damenbrett (P. uh Röſel IV. 
Fig. 5. Ulyſſes, ©. 1407. Eſper J. . 5 5 Kran 18. F. 4. | 
1. Die link fügel von der Un: 
ee 1 4 3 0. Puppe. Röſel T. 29. B. C. 
Fig. 6. Achilles. Her bſt Taf. 25. Die linken Fig. 6. Kaiſermantel (P. paphia), S. 1417. 
Flügel von der Unterſeite. b. Raupe. N 
Fig. 7. Paris, S. 1409. Cramer T. 103. A. . Puppe. Röſel I. T. 7. F. 1. 3. 5. 
Die rechten Fluͤgel von der Unterſeite. Fig. 7. Trauermantel (P. antiopa), S. 1418. 
Fig. 8. Anchiſes. Eſper J. T. 13. F. 1. Die b. Raupe. 
linken Flügel von der Unterſeite. ©. Puppe. Röſel J. T. 1. F. 3. 4. 6. 
Fig. 9. Priamus, S. 1410. ße T. 1. Sig, 55 Admiral (P. atalanta), S. 1420. 
1. . Raupe. 
Sig. | 0. Puppe. e L. Sog 
2. Sippſchaft. Schwärmerartige, S. 1411. Fig. 9. S 0 1 0 ee © 142. | 
Fig. 1. 8 e (P. jurtina). Röſel III.] b. Raupe k 
Mr 34. F. 8. 9 1 ö E. Puig Röſel J. T. 5. F 2. 4. 


IV. Ordnung. Flohrkliegen, S. 1429. 


1. Zunft. Kieferläuſe, S. 1430. 


Fig. 1. Pelzläuſe (Rieinus). 
a. Laus des Meerſchweinchens (Pediculus 
porcelli, Gyropus gracilis). Schrank, 
Insecta Austriae, 500. T. 1. F. 1. 
b. Laus des Thurmfalken (Liotheum tin- 
nunculi). Panzer 51. 17. 
c. Truthahn-Laus (L. meleagridis). Pan: 
zer 51. 20. 
d. Hundslaus (Trichodectes canis). 
Geer VII. T. 4. F 16. 
e. Taubenlaus (Philopterus columbae). 
Panzer 51. 22. 
f. Gemeine Vogellaus (Ph. communis, 
Ricinus emberizae). De Geer VII. T. 4. 
Fig. 9. | 
Blumenläuſe. 
3. Blaſenfuß (Thrips physapus), die Larve. 
h. Puppe mit Flügelſtummeln unter einer alten 
Erlenrinde. 
1. Fliege. 


De 


De Geer III. T. 1. F. 4. 8. 1. 


Fig. 3. k. Bücherlaus (Psocus pulsatorius), 
S. 1431, ungeflügelt. De Geer VII. 
T. 3 2. | 
J. Geflügelt (Psocus longicornis). Panzer 
94. 19. 
Fig. 2. Holzläuſe (Termes fatale, bellico- 
sum), S. 1432. 
a. Die Puppe oder ein ſogenannter Soldat. 
b. Die Larve oder ein Arbeiter. 
0. Die Fliege. | N 
d. Die Königinn mit Eyern angefüllt. Smeath- 


man, Phil. Transact. 71. 1781. 163. tab. 10. 
fig. 8. 7. 19. z 


2. Zunft. Land⸗Flohrfliegen „S. 1446. 


Fig. 3. a. Scorpionfliege (Panorpa commu- 
nis). Panzer 50. 10. 
b. Blattlaus löwe (Hemerobius perla), 
S. 1447. Panzer 87. 15. 
C. Larve mit Seitenborſten. 
d. Die geſtielten Eyer an einem Zwetſchenblatt. 
Regan I, l. . 
Fig. 4. Ameiſenlöwe (Myrmeleon formica- 
rius), S. 1450, Fliege. Panzer 95. 11. 
Fig. 5. Derſelbe als Larve. 
a. Die Larve von oben. 
b. Dieſelbe von unten. Röſel III. T. 18. F. 15. 
T. 19. F. 16. | | 
©. Der Hinterleib mit der Spinnröhre und dem 
Faden. Reaum. III. T. 32. F. 8. 
d. Das Geſpinnſt von Sand umgeben, aus wel— 


chem die Fliege ausgeſchlüpft iſt, aber die. 


Puppenhülſe hat ſtecken laſſen. Röſel III. 
T. 20. F. 23. 

e. Sand in einem Käſtchen mit der Fallgrube, 
aus deren Boden der Ameiſenlöwe Sand wirft. 

Reaumur VI. T. 32. F. 13. Röſel III. 

„ 725 3 

f. Der Cameelhals (Raphidia ophiopsis), 
S. 1456, (im Felde 5). Panzer 50. 11. 

g. Larve. 5 

h. Hinterleib des Männchens mit einer weichen 
Röhre und einer Haltzange darunter. Las 
treille in Bulletin philomatique I. an 7. 
Nro. 20. p. 153. tab. 19. fig. 2. 


3. Zunft. Waſſer⸗Flohrfliegen, S. 1458. 


Fig. 6. Waſſermotten (Phryganea). N 

a. Große Waſſermotte (Phr. grandis), 
S. 1458. 

b. Larve. 

0. Puppe in ihrem Gehäuſe aus Splittern. Ro: 
e 9.2, 4. 

d. Das Gitter vor dem Gehäuſe, worinn die 
Puppe ſteckt, von der geſtreiften Waſſermotte 
(Phr. striata), S. 1461. Reaumur III. 
T. 13. F. 3. 

e. Die Sandwaſſermotte (hr. sabella), 
©. ARTE. 

f. Das Gehäuſe der Larve aus Sandköͤrnern. 
Rein e 8 0.0, 

Fig. 7. a. Das gemeine Haft (Ephemera 
vulgata), S. 1480. Panzer 94. 16. 
Abbild. zu Oken's allg. Nature: 


Fig. 7. 


Tafel 40. | 
Netzfluͤgler, S. 1427. 


b. Dieſelbe von der Seite, mit den zwey Eyer— 
klumpen faſt in der Mitte des Hinterleibes. 
Reaumur VI. T. 44. F. 6. 

c. Larve mit Blätterkiemen. Reaumur VI. 
Sr 50.8. 4, | 

d. Ein Loch im Ufer, der Länge nach durch— 
ſchnitten, um den Ein- und Ausgang zu geiz 
gene 2. 4 F. 2. 

Fig. 8. a. Nixe (Sıalis 

b. Larve. 

c. Puppe. 

d. Eyer an einem Grasblatt unter Waſſer. 

e. Dieſelben vergrößert, Röſel II. T. 13. F. 7. 
5.68 2 

f. Flohrfliege (Semblis bicaudata), S. 1488. 
Panzer 71. 4. i 

Fig. 9. Die graue Waſſerjungfer (Libellula 
puella) in der Paarung an einem Gras— 
blatt, S. 1498. 

a. Das Männchen. 

b. Das Weibchen. Röſel II. T. 10. F. 5. 

c. Puppe der großen Waſſerjungfer (Libellula 
grandis), mit Fluͤgelſtummeln; ſchießt ihre 
fogenannte Maske nach einem Inſect vor. 
Röſel II. T. 3. F. 8. 


V. Ordnung. Schricken, S. 1499. 


1. Zunft. Blattſchricken, S. 1501. 
Fig. 1. a. 


lutaria), S. 1485. 


Der Oehrling (Forficula auricula- 

Man De Soon I 5. 23. 

b. Die deutſche Küchenſchabe (Blatta ger- 
manica), S. 1505. Panzer II. 16. 

c. Die gemeine Kuͤchenſchabe (Bl. orien- 
talis), S. 1505. Panzer 96 12. 

d. Die laufende Puppe ohne Flügel. De Geer 
11.3, 23.8.2 


2. Zunft. Ruthenſchricken, S. 1506. 
Fig. 2. a. Stabſchricke (Phasma gigas), 
S. 1507. Röſel II. T. 19. F. 9. 
b. Laubſchricke (Phyllium siccifolium), 
S. 1508. Röſel II. T. 17. F. 4. 
Fig. 3. a. Fangheuſchrecke (Mantis religio- 
sa), S. 1508. Röſel IV. T. 12. F. 8. 
b. Neſt an einem Grashalm mit Jungen, F. 2. 
3. Zunft. Springſchricken, S. 1513. 
Fig. 4. Die rothe Schnarrheuſchrecke (Acri- 
| dium stridulum), S. 1515. Röfel II. 
T. 2. F. 
Grasheuſchrecke (Locusta verruci- 
vora), S. 1521., im Eyerlegen begriffen. 
Röſel II. T. 8. F. 4. 
Die Hausgrylle (Gryllus dome- 
sticus), S. 1525. Röſel II. T. 12. F.8. 
b. Die Feldgrylle (Gr. campestris). Rö⸗ 
ſel II. T. 13. F. 8. 
Die Werre (Gr. gryllotalpa), S. 1528. 
Röſel II. 2. 15. F. 8. 


VI. Ordnung. Qualſter oder Wanzen, 
S. 1532. 
1. Zunft. Pflanzenlaͤuſe, S. 1534. 
Fig. 1. Schildläuſe (Coccus). | | 
a. Schildlaus der Cochenillpflanze (Coc. 
cacti), S. 1543. Weibchen von oben, ohne 
Eyer. 
b. Daſſelbe von unten, voll Eyer. 
c. Daſſelbe von der Seite. 
d. Geflügeltes Männchen. 
e. Die Larve deſſelben von der Seite. Brandt, 
mediciniſche Zoologie II. S. 217. Taf. 26. 
F. 10. 11. 12. 6. 9. N 
f. Die Lacklaus (Coc. laccae), S. 1547. 
Weibchen im Larvenzuſtande. 
g. Männchen mit Fluͤgeln. 
h. Ein Stück Lack an einem Mimoſenzweig. 
Rox bur gh, asiat. Res. II. 1790. 361. 
Fig. 1. 3. 6. Die 
Fig. 2. Blattläuſe (Aphis), S. 1553. 
a. Fichten⸗Blattlaus (A. pini), S. 1566. 
Panzer 95. 17. 5 
b. Roſen⸗Blattlaus (A. rosae), S. 1568, 


Fig. 5. 


Fig, 6. 3 


ſehr vergrößert, mit den Honigröhren auf dem 


Kreuz. 


6. Dieſe Blattläuſe an einem Roſenzweig. Rea u: 
muß X „ F. 1 5. 

d. Albern-Blattlaus (A. populi nigrae), 
S. 1560, unter ihrer wolligen Decke, ver— 
größert. 

e. Ein geflügeltes Männchen, vergrößert. Reaus 
mur III. T. 27. F. 10. 18. 

f. Buchs⸗Blattfloh (Chermes buxi), 
S. 1580, ſehr vergrößert, mit dem wurm— 
förmigen Unrath. 

g. Das geflügelte Männchen, ebenfalls ſehr ver— 


größert. Reaumur III. T. 29. F. 6. 15. 
2. Zunft. Cicaden, S. 1584. 


Fig. 3. Sing⸗Cicaden (Cicada), S. 1589. 

a. Die gemeine Cicade (C. orni). Pa n⸗ 

en 50. 22. | 

b. Der Schnabel, fehr vergrößert; 1. die ver- 
längerte rinnenfoͤrmige Unterlippe, woraus 
die drey Stechborſten 2. gehoben worden; 
3. das durchſchnittene Auge. Reaum ur V 
T. 16. F. 11. 

©. Der Hinterleib mit der Legröhre 1. und ihren 
ſägförmigen Seitenklappen 2. Reaumur 
T. 18. F. 5. | 

d. Die Puppe von der Seite mit Fluͤgelſchei— 
den 1. Reaumur V. T. 19. F. 17. 

e. Eyer in einem aufgeſchnittenen Zweig des 
Maulbeerbaums, nebſt einer fremden Puppe 1., 
welche die Larven der Cicade zerftürt. 2. Stiche 
mit der Legſäge. Reaum. T. 19. F. 12. 

Fig. 4. After⸗Cicaden (Cercopis), S. 1596. 

a. Blutcicade (C. sanguinolenta), S. 1597. 
Panzer 12 

b. Schaumeicade (C. spumaria), S. 1598, 
Puppe. 

6. Fliege. d. Schaum um einen Weidenzweig. 
ROTEN T. 2. F. 2. 4. 1. 

d. Stirn-Cicaden (Fulgora), S. 1602. 

e. Europäiſcher Laternenträger (Fulgora 
europaea), S. 1604. Panzer 20. 16. 

Fig. 5. Der americaniſche Laternenträger 
(F. laternaria), ©. 1602. Röſel II. 
Taf. 28. 


3. Zunft. Wanzen, S. 1604. 


Fig. 6. Thierwanzen, 1605. 

a. Kopflaus (Pediculus capitis). Swam⸗ 
merdamm, Bibel T. 1. F. 4. 

b. Bettwanze (Cimex lectularius), S. 1610. 

Ledermüllers Gemüthsergöoͤtzung II. 1761. 
Taf. 52. 

ce. Kothwanz e (Reduvius personatus), 
1613. Hahns Wanzen II. 1833. Taf. 39. 
Fig. 125. 

d. Schnakenwanze (Gerris vagabundus), 
S. 1614. De Geer III. Taf. 17. Fig. 1. 
Schellenberg T. 8. F. 1. 

Fig. 7. Pflanzenwanzen, S. 1615. 

a. Diſtelwanze (Tingis cardui). Panzer 
III. 24. 

b. Saumwanze, S. 1616. 
Icones tab. 41. F. 5. f 

c. Bilſenkrautwanze (Lygaeus hyoscyami). 
Panzer 79. 21. - i 

d. Ritterwange (L. equestris). 

. 

e. Halbgeflügelte Wanze (L. apterus), 
S. 1617. Wolff T. 11. F. 102. 

f. Geſtreifte Wanze (Miris striatus), 
S. 1618. Wolff T. 4. F. 37. 

Baumwanzen, S. 1618. 

g. Beeren wanze (Pentatoma baccarum), 
S. 1619. Panzer 35. 20. 0 

h. Kohlwanze (P. oleracea), S. 1620. 
Wolff, T. 2. F. 16. 

Fig. 8. Waſſerwanzen, S. 1621. i 

a. Waſſertreter (Hydrometra lacustris). 
De Geer III. T. 16. F. 7., und Stoll 
Taf. 9. | 

b. Ruderwanze (Notonecta glauca), S. 1623. 
Röſel III. T. 27. F. 9. | 

©. Dieſelbe, auf dem Rüden ſchwimmend, F. 6. 

Fig. 9. a. Scorpion-Wanze (Nepa cinerea), 
S. 1624. Röſel III. T. 22. F. 6. 

b. Schmale Waſſerwanze (Ranatra linea- 

ris), S. 1627. Röſel III. T. 25. F. 4. 
Inſecten 2. 


Schäffer, 


Panzer 


* 


1. Zunft. Frucht⸗ oder Rü ſſel⸗Käfer (Cur- 
culiones), S. 1634. 
Feld 1. Minier- Käfer en 


a. Nüfterfpringer (Orch. viminalis), S. 1635. 
Herbſt, u Serie aller Inſecten. Käfer. 
VI. T. 93, F. 

b. Erlenſpringer (Riynchaenus, alnı), ©. 1656. 
Herbſts Käfer. T. 93. 

€. Saatſpringer (Rh. . 


Panzer H. 42. 


Herbſt T. 98, 


F. 11. | 

d. Pfeifer (Rh. aſſimilis). 
Taf. 6. 

e. Ein Rüſterblatt, worauf Orcheftes vimina- 
lis lebt. Reaumur III. T. 3. F. 17 

F. 2. Blattſchaber (Cionus), S. 1636. 

a. Wollblumenſchaber (C. thapsus). Herbſt VI. 
T. 73. F.. 

b. Vorderes Stück eines Wollblumenblattes, wel: 
ches die Larven abſchaben. Reaumur III. 
2 F. 9. 

c. Braunwurzſchaber (C. scrofulariae), S. 1637. 
De Geer V. T. 6. F. 20. 

d. Nelkennager (Hypera roeselii), S. 1638. 
Röſel III. T. 67. Dabey e. Raupe, f. Puppe 
und g. Geſpinnſt. 

F. 3. Blüthenbohrer (Anthonomus), S. 1638. 

a. Apfelbohrer (A. pomorum), S. 16538. Pan: 
zer H. 36. T. 17. 
Friſch I. T. 8. F. 

b. Kirſchenbohrer (A. dagen, S. 1640. 

8 Schäffer, Ic. I. fig. 1 

C. Apfelnager (Phyllobia 1 S. 1641. 
Herbſt VI. T. 79. F. 5. 

d. Birnennager 9759 pyri), S. 1642. Herbſt 
VI. T. 79. F. 

F. 4. Nußbohrer 1 S. 1642. 
a. „ (B. nucum). Panzer H. 42. 


25 
b. ee Ne (Entimus imperialis). Lin⸗ 
denberg, Naturforſcher 10. T. 2. F. 1. 
c. Waſſerfenchelbohrer (Lixus paraplecticus), 
S. 1844. Clairvilles Helv. Entomol. I. 
. 10. 
F. 5. Palmwurm, S. 1648. Merian, Su⸗ 


rinam T. 48. Iſt die Larve von Nro. 7. 


Markbohrer. 
F. 6. Kornbohrer (Calandra), S. 1645. 
a. Der ſchwarze Kornwurm (Cal. granaria), 
| S. 1646. Panzer H. 17. T. 11. 
F. 7. Markbohrer. 

Palmenbohrer (Cal. 
Herbſt VI. T. 60. F. 2. 
Wurm Nro. 5. 

F. 8. Blattroller (Involvulus), S. 1649. 
a. Haſelroller (Apoderus coryli), S. 1649. 
Blairsillel . F. 2. 
b. Pappelroller (Rhynchites populi), S. 1649. 
Panzer H. 20. T. 7. 
c. Rebenſticher (Rh. betuleti), S 
e e, 2. 6. 
d. Zuſammengerolltes Blatt mit Larve und Eyern. 
Rozier, Agriculture V. tab. 27. fig. 3. E. 
F. 9. Obſtſtecher (Rhynchites), S. 1654, 
a. Apfelſtecher (Rhynch. bacchus), S. 1655. 
Schäffer, Icones. tab. 37. fig. 13. 

h. Pflaumenſtecher (Rh. cupreus), S. 1656. 
Panzer H. 20. T. 9. 

0. Sproſſenbohrer (Rh. alliariae), S. 1658. 
Dlivier V. Nro. 81. T. 2. F. 35. 

d. Der rothe Kornwurm (Apion frumentarium), 
S. 1660. Clairville I. T. 13. F. 2. 

e. Wickenſtecher (A. craccae), S. 1660. Ger⸗ 
mar, Magazin II. T. 2. F. 2. 

F. 10. Blüthenreiber (Anthribus), S. 1661. 

a. Der weißgefleckte Bl. N albinus), 
S. 1661. Knoch J. 6. F. 1. 

b. Der weißrüffelige Bl. 0 albiroſtris). 
Panzer 15. T. 13. 

Samenkäfer (Bruchus), S. 1661. 

0. Erbſenkäfer (Br. pisi), S. 1662. 
H. 66. T. 14. 

d. Kichernkäfer (Br. granarius), S. 1663. 
Olivier IV. Nro. 79. T. 1. F. 10. b. 

2. Zunft. Blatt⸗Käfer, S. 1663. 
„F. 1. Erdflöhe (Haltica), S. 1664. 
a. Der gemeine (H. oleracea). Panzer XXI. 1. 


palmarum), S. 1648. 
Dazu der Palm— 


. 1649. Dan: 


Panzer 


1 und Puppe nach 


Tafel 41. 
Pflanzen⸗Kaͤfer, S 1633. 


b. Der geftreifte (H. nemorum). Panz. XXI. 19. 

0. Rainfarren-Käfer (Galleruca tanaceti). 
Panzer Hfk 102. F. 2. 

d. Seeroſen-Käfer (G. nymphaeae). Pan⸗ 
zer 102 T. 6. 

F. 2. Blatthähnchen (Chryſomela), S. 1667. 
e (Chr. populi). Panzer 
H. 100. T. 

Das Ebern (Chr, W 
S. 1663. Panzer H. 16. T. 10. 

. Kupferhähnchen (Chr. 9 S. 1668. 
Panzer H. 25. 9. 

Der floretſchwarze Bl. (Chr. ae 
S. 1669. Panzer H. 44. T. 

F. 3. Walzige Blattkäfer, S. 100% 

a. Gleitkäfer (Eumolpus vitis), S. 1669. Pan 

60.9, 80. 8.08. 

b. Fallkäfer (Oryptocephal. ul Schätf- 
fer, Icon. tab. 65. fig. 2 

6: Weiden hen chen (Clitra quadripunctata). 
Geoffroy T. 3. F. 4. Schäffer, Ele- 
menta tab. 83. 

d. Edelſteinkäfer (Doryphora fuperba), ©.1669. 
Perty in Spixii Delectus anim. braf. 
tab, 21. fig. 9. 

F. 4. Schildkäfer (Cassida), S. 1670. 

a. Schildkäfer (C. viridis). Panzer H. 96. 
Taf. A. 

b. Derſelbe von unten. 

o. Ein Rüſterblatt, worauf eine angefreſſene 
Stelle und die Larve, welche ihren Unrath auf 
den Schwanzfäden trägt. 

F. 5. 

d. Die Larve vergrößert. 

e. Die Puppe. Reaumur III. T. 18. F. 10. 
1, 13. 

5.6. a. Sgelfäfer (Hispa atra), ©. 1671. 
b. Lilienhähnchen (Crioceris, Lema mer- 

digera), S. 1672. Panzer Hft. 45. T. 2. 

C. Die Larve. 

d. Dieſelbe, wie ſie ein Blatt abnagt, und ſich 
mit ihrem Unrath bedeckt. 

e. Der Hintere derſelben, wie der Unrath auf 
den Rücken kommt. Reaumur III. Taf. 17. 
Fig, 9. 4. 11. 

F. Hlattbä buchen. 

a. Gerſtenhähnchen (Lema melanopa), S. 1673. 
Panzer Hft. 91. T. 12. 

b. Spargelhähnchen (L. 1 S. 1674. 
Pane: 3 >. 

0. Larve ul einem ie Röſel II. 
T. A. F. 

d. Rohrkäfer ge craſſipes), S. 1674. 
Panzer H. 29. T. 1. D. [triata, 

F. 8. Schlanke Blattkäfer, S. 1675. 

a. Trompeter = Käfer ( Rhinofimus roboris ) 
S. 1675. Clairville I. T. 15. F. 5. 

Zipfelkäfer (Oedemera), S. a | 
b. Der blaue (Oe. caerulea), S. 1676. Sul: 

zer, Geſchichte der Inſ. T. 6, 3.2 

e. Der BI thalassina). Panzer 9.5. 
T. 15. 

d. Sitte (Calopus ferraticornis), Pan: 
zer H. 3. 

F. 9. „ iltelah, S 
a. Das ſchwarze (C. ceramboides). Füßlys 

Archiv T. 23. F. 27. 

b. Das gelbe (C. fulfurea). Panzer 106. 8. 

0. Das braune (C. lepturoides). Panzer H. 5. 
l 


3. Zunft. 


ee 


Sa 


4676. 


Holz⸗Käfer, S. 1677. 


F. 1. Borken⸗Käfer (Boſtrychus). 

a. Der gemeine (B. typographus), S. 1677. 
Panzer H. 15. T. 2 

h. Der Bean NN RN Panzer 
H. 15. T. 

0. Der zottige ch. e S. 1682. Pan⸗ 
ser H. 15. T. 

d. Der gekerbte (B. ae a Panzer H. 45. 
Taf. 7. 

e. Der rothe (B. capucinus). Panzer 9.43. 
Taf. 13. 


f. Der ſchwarze (B. [colytus, rn deftruc- 
tor). Panzer Hft. 15. Taf. 6. Glänzend 
ſchwarz und gedüpfelt. Decken, Füße und 


Fühlhörner 1 Kopf gelblich behaart, 

auf jeder Flügeldecke 6 oder 7 Düpfelreihen. 

Iſt nur 1½ Linien lang und lebt häufig unter 
der Rinde der Ruͤſtern. 


| Fichtenrinde mit den Gängen, welche der ge: 
meine Borkenkäfer macht. a. Käfer, b. Larve, 

c. größer. Trebra, Berl. e IV. 

. 
. Bohr: Käfer (Ptinus), S. 1682. 

4. Der gemeine (Ptin. 11 5 S. 1683. De 
Geer IV. Taf. 9. Fig. (Olivier II. 
Nro. 17. . , F. | 

b. Die Larve. 

0. Der budelige (Gibbium fcotias), S. 1684. 
Panzer 9.5.3.5 

d. Bücherbohrer (Ptilinus pectinicornis ), 
S. 1684. Panzer H. 3. T. 7. mas. 

e. Klopfkäfer (Anobium pertinax L.), S. 1684. 
Panzer H. 66. T. 4. A. ftriatum. 

f. Der geſtreifte (A. ftriatum), S. 1686. Pan: 
zer 5. 66. . 5.8 W 

2 „ (A. paniceum), S 
zer H. 66. T. 6. 

Werftfäfer (Lymexylon), S. 1686. 

h. Der kämmige (L. flabellicorne). 
2153.11. 

1. Der gemeine (L. navale), S. 1687. 
. 

F. 4. Schnell⸗Käfer (Elater), ©. 1687. 

a. Der kämmige (E. ee S. 1688. 
Panzer 77. T. 

b. Der blutrothe (E. ſanguineus), S. 1688. 
Panzer 5. 13. 

c. Der Saat⸗Schnellkäfer (E. ſegetis), S. 1689. 
Panzer 93. T. 153. E. ftriatus. 

d. Der leuchtende (E. noctilucus), S 1691 

Fougeroux, Mem, acad. 1766. tab. 10. 


. 4686. Pan⸗ 


Panzer 
Pan⸗ 


fig. 1. (Dlivier II. Nro. 31. Taf. 2. 
F. 14., ill.) 
| Prachtfäfer (Bupreftis), S . 1693. 
e. Der grüne (B. viridis), S. 1694. Pan: 


ser 101 IL, 

f. Der goldgedupfte (B. chryfoftigma), S. 1694. 
Panzer 68. 18. 

g. Der rieſenhafte (B. gigantea), S. 1694. 
Herbſt in Füßlys Arch. T. 28. F. 1. 

F. 5. Schröter (Cerambyx), S. 1695. 

a. Halbkäfer (Necydalis, Molorchus, abbre- 
viata), ©. 1696. Panzer 41. 20. 

b. After⸗Bohrkäfer (Leptura sanguinolenta), 
©. 1696. Panzer 69. 8. 

C. Dornſchröter (Rhagium inquisitor), S. 1697. 
Panzer 82. 4. 

F. 6. Bock⸗Käfer, S. 1698. 

a. Widderkäfer (Clytus, Callidium, arcuatus), 
S. 1698. Panzer 4. 14. 

b. Schönſchröter (Callidium fanguineum 95 
S. 1699. Panzer 70. 9. 

C. Der gedüpfelte Walzenſchröter (Saperda car- 
charias), S. 1699. Olivier IV. Nro. 68. 
2 F. 22. i 

d. Haſelnußſchröter (S. linearis), S. 1700. 
Panzer 6. 14. 

e. Die Larve in einem ae Röſel II. 
(Claſſis 2.) T. 3. F. 

F. 7. Zimmerſchröter (Lamia), S. 1701. 

a. Zimmermann (L. aedilis), S. 1701. Oli⸗ 
vier IV. Nro. 67. T. 9. F. 59. a. 

b. Der filzige (L. fuliginator), S. 1701. Pan⸗ 


zer 48. 21. 
0. Der nebelige (L. nebulosa), S. 1702. Pan⸗ 
zer 14 1% | 
Larve des Sägenſchröters (Prionus coriarius), 
S. 1704. Röſel II. T. 2. F. 4. 
F. 8. Fortſetzung. 
a. Der Weber (L. textor), S. 1702. Oli⸗ 


vier IV. Nro. 67. T. 6. F. 39. b. 

b. Bifamfchröter(Cerambyx moſchatus), S. 1702. 
Olivier IV. Nro. 67. T. 2. F. 7. 0. 

F. 9. Fortſetzung. 

a. Rollenſchröter (Sphondylis bupreftoides), 
S. 1703. Panzer 44. 19. 

b. Sägenſchröter (Prionus coriarius), S. 1704. 
Panzer 9. 8. 

o. Der Geweihſchroͤter (Pr. cervicornis), S. 1704. 
Röſel II. (Claſl. II.) T. 1. 


4. Zunft. Mordkäfer, S. 1707. 


8 1. Sippfchaft. Kaubkäker. 

Feld 1. Saftkäfer, S. 1708. 

a. Keulenträger (Claviger teſtaceus), S. 1708. 
Panzer 59. 3. 

b. Der blutrothe Taſtkäfer (Plelaphus ſangui- 
neus), S. 111. Panzer 11. 19 

o. Der gedüpfelte (E. impreflus), Panzer 
89. 10. 

d. Peitſchen-Käfer (Scydmaenus helwigii), 
G. 1a, 
ID. 3g. Fa 12. 

Eigentliche Raubkäfer (Staphylini), S. 1711. 

e. Blätter-Raubkäfer (Aleochara boleti), 

S. 1713. De Geer IV. T. 1. F. 15. 

Bach-⸗Raubkäfer (Aleochara, Omalium, ri- 

vulare), S. 1713. Panzer 27. 15. 

g. Blumen-Raubkäfer (A., Leſteva, caraboi- 
des), S. 1715. Panzer 36. 2. Carabus 
abbreviatus. | 

h. Koth⸗Raubkäfer (Tachinus rufipes), S. 1713. 
Panzer 27. 20. 

i, Der gewölbte (Tachyporus chrysomelinus), 
S. 1714. Panzer 9. 14. 

k. Der gefurchte Dorn-Raubkäfer (Oxytelus ca- 
rinatus), 1714. Panzer 57. 24. 

1. Pilz⸗Raubkäfer Oxyporus rufus), S. 1714. 

Panzer 16. 19. 

m. Ufer-Raubfäfer (Paederus riparius), S. 1714. 

Panzer 9 11. 

n. Der gedüpfelte (Stenus biguttatus), S. 1715. 
Panzer i. 17, 

F. 2. Gemeine Raubkäfer (Staphylinus), 


m 


S. 1715. 
a. Der ſchlanke (Lathrobium elongatum), 
S. . Panzer 9. 12. 


b. Der rothflügelige (Staphylinus erythropte- 
zus), S. 1715. Panzer 27. . 

e. Der mausgraue (St. murinus), S. 
Panzer 66. 16. 


1715. 


d. Der bandierte (St. maxillosus), S. 1716. 


Razr 

e. Der rauche (St. hirtus), S. 1716. Pan⸗ 
zer A. 19. | 

f. Der ſchwarze (St. olens), S. 1716. Pan⸗ 
zer 27. 1. 
2. Sipplechakt. Würgkäker, S. 1716. 

F. 3. Uferkäfer, 1717. 

a. Der gelbfüßige Ahlenkäfer (Bembidium, Ci- 


cindela flavipes), S. 1717. Panzer 20. 2. 


b. Der röͤthliche (Trechus rubens), S. 1717. 
Clairville II. S. 26. T. 2. F. b. 

0. Der gemeine Uferfäfer (Elaphrus riparius), 
S. 1718. Panzer 20. 1. 

d. Der rothe Uferkäfer (Notiophilus, Elaphrus 
aquaticus), S. 1718. Panzer 20. 3. 

e. Dammkäfer (Nebria livida), S. 1718. 
Panzer 51. 4. 

f. Grundkäfer (Homophron, Scolytus limba- 
tus), S. 1718. Panzer 2. 7. 

F. 4. Laufkäfer, S. 1719. 

a. Grab⸗Laufkäfer (Scarites foflor, arenarius), 
1720 u. 1846. Panzer 43. 11, 

b. Bombardierkäfer (Brachinus erepitans ), 
S. 1720. Panzer 30. 5. 

c. Der rothhörnige Sand-Laufkäfer (Harpalus 

ruficornis). Panzer 30. 2. — 8 Linien 
lang, ſchwarz, Fühlhoͤrner und Füße braun: 
roth u.ſ. w., S. 1720. 

d. Der gemeine Sand-Laufkäfer (H. vulgaris), 
S. 1720. Panzer 40. 1. 

e. Der metalliſche (H. aeneus), S. 1721. Pan⸗ 

er 75. 4. | 

f. Der buckelige Wurzel-Laufkäfer (Zabrus gib- 
bus), S. 1721. Germar, Magazin 1. 
„ 

g. Larve. 5 

b. Der fupfergrüne (Poecilus cupreus), S. 1722. 
Panzer 75. 2. 

i. Der blaugrüne (Anchomenus prasinus), 


S. 1723. Panzer 16. 6. 
F. 5. Eigentliche Laufkäfer (Carabus), 
S. 1723. 5 


a. Der kleine Raupenjäger (Calosoma inquisi- 
tor), S. 1723. Panzer 81. 8. 

b. Der große (C. [ycophanta), S. 1723. Pan⸗ 
zer . 


Herbſts Nat. Syſt. Käfer IV. 


| Tafel 42. 
Thier⸗Kaͤfer, S. 1705. 


0. Der goldige Laufkäfer (Carabus auratus), 
S. 172 
Fig. 51. b. 


F. 6. Fortſetzung. 


a. Der körnige (C. granulatus L., cancella- 
tus F.), S. 1724. Nro. 5. Panzer 85. 1. 

b. Der Wald- Laufkäfer (C. nemoralis III., 
hortensis F.). Panzer 5. 2. 

c. Der Garten-Laufkäfer (C. hortensis L., 
gemmatus F., ftriatus. De Geer, tab. 1 
bis 6.), S. 1724. Nro. 6. Olivier III. 
Nro. 35. T. 3. F. 30. 

. Fortſetzung. 6 

a. Der lederige (C. coriaceus), S. 1725. Pan: 

„ i, 
b. Der grüne Sandkäfer (Cicindela campe- 
ltris), S. 1726. Panzer 85. 3. 


ec. Der ſchwarze (C. sylvatica), S. 1726. Pan: 


zer 85. 9: 

3. Sippfchaft. Schwimm-Käker, S. 1726. 

8. Waſſer⸗Käfer, S. 1726. 

a. Taumelkäfer (Gyrinus natator), S. 1727. 
Danzer 3. 5. 

b. Kopf von der Seite, mit der Scheidwand durch 
die Augen. : 

C. Faden-Schwimmfäfer (Dytiscus marginalis 
fem.), S. 1730. Panzer 86. 4. 

d. Die Larve deſſelben. Rösel II. Inſect. 
aquat. Clafl, 1. tab. 1. fig. 6. 


9. a. Kolben-Schwimmkäfer (Hydrophilus pi- 


7 
ceus m.), S. 1734. Panzer 110. 12. 
5. Zunft. Schmarotzkäfer, S. 1736. 
1. Sippfchaft, Hlachkäker. 
F. 1. Leuchtkäfer (Lampyris). 


F 


F. 


F. 


a. Der gemeine (L. noctiluca), S. 1736. Pan: 
zer 41. 7. 

b. Flügelloſes Weibchen von oben. 

c. Daſſelbe von unten. Geoffroy Taf. 2. 
F f 

d. Der kleine (Lampyris ſplendidula), S. 1739. 
Panzer 41. 8. 

e. Der halbgeflügelte (L. hemiptera), S. 1740. 
Olivier II. Nro. 28. T. 3. F. 25. 

f. Der ſurinamiſche (L. heſpera). Olivier II. 
Nro. 28. T. 1. F. 6., braun mit einem gel: 


ben Flecken an jedem Flügelrand. Cayenne 
und Surinam. 

. 2. Schnauzenkäfer (Lycus). 

a. Der ziegelrothe (L. fanguineus F., rufipen- 


nis), S. 1742. Panzer 41. 9. 

b. Der blutrothe (L. aurora, fanguineus L.), 
S. 1742. Panzer 41. 10. 

C. Der breite (Lycus latissimus). Olivier II. 
Neo. 29. 2. 8 F. 2. 

d. Der bunte (L., Homalyſus, ſuturalis). Pan⸗ 
%%ͤ;òũ HOmüWÄ 8..10, 

3. Weichkäfer. 

a. Schneckentödter (Drilus flavescens), S. 1743. 
Danzer 8. f 

b. Flügelloſes Weibchen. 

c. Larve, welche die Schnecken auffrißt. Miel- 
zins Kky, Ann, fc. nat. I. 1824. pag. 67. 
tab... De 5 5 

d. Schneekäfer (Telephorus fuscus), S. 1745. 
Olivier II. Nro. 26. T. 1. F. 1. 

e Larve, welche manchmal zu Tauſenden auf dem 
Schnee gefunden wird. De Geer IV. T. 2. 


F. 5. 


f. Der geſäumte Weichkäfer (Malthinus mar- 


ginatus). Panzer 11. 15. Cantharis 
biguttata, auf Bäumen. 

g. Der gelbe (M. flavus). Olivier II. Nro. 26. 
Taf. 1. Fig. 6. b. Telephorus minimus, 
auf Bäumen. 

4. Fortſetzung. 


a. Warzenkäfer (Malachius aeneus), S. 1745. 


Panzer 10. 2. 

b. Der ſchwarze Himbeerenkäfer (Dafytes niger), 
S. 1746. Panzer 96. 9. 

c. Der ſchmale (D. linearis). Panzer 67. 17. 

d. Der längliche Weichkäfer (Zygia oblonga), 
Latreille, Genera I. 264, tab. 8. fig. 3., 
im ſüdlichen Europa. 

e. Der grüne W. (Melyris viridis). Oliv. II. 
Nro. 21. T. 1. F. 1. Vorgebirg der guten 
Hoffnung. 


“ 


Olivier III. Nro. 35. Taf. 5. 


f. Der weiche (Opilo mollis). 


F. 8. 


F. 5. Immenkäfer (Clerus). 


a. Der violette (CI. apiarius). Panzer 31. 13. 

b. Der ſchwarzgefleckte (Cl. alvearius), S. 1747. 
Panzer 31. 14. 

0. Der ſchwarze (CI. Thanafımus, formica- 
rius), S. 1747. Panzer 4. 8. 

d. Kolbenkäfer (Corynetes, Necrobia, viola- 
ceus), S. 1748. Panzer 5. 6. 

e. Der röthliche (Enoplium ferraticorne ). 
Panzer 26. 13. 

Panzer 5. 5. 

Unter Baumrinden. | 

2. Sippfchaft. Spindelkäker, S. 1748. 


F. 6. Halshorn-Käfer (Notoxus, Anthicus), 5 


S. 1748. 000 

a. Der gemeine (N. monoceros), S. 1748. 
Panzer 26. 8. 

b. Der ſchwarze (N. antherinus). 
11. 44., auf der Erde. 

c. Der gemeine Stachelkäfer (Mordella acu- 
leata), S. 1748. Olivier III. Nro. 64. 
„„ 

d. Der gelbſtirnige (M., Anaſpis, frontalis). 
Panzer 13. 15, auf Blumen. 

e. Der kämmige (Rhipiphorus paradoxus). 
Panzer 26. 14. Im nördlichen Europa, 
die Larve im Neſte der Horniſſen. 

f. Wollkäfer (Lagria hirta), S. 1749. Pan⸗ 
zer 107.2, 

g. Der hochrothe Cardinalkäfer (Pyrochroa coc- 
einea), S. 1749. Panzer 13. 11. 

h. Der röthliche (P. rubens). Panzer 95. 5. 
In Wäldern. 
3. Sippfchakt. 


Panzer 


Canthariden, S. 1750. 


F. 7. a. Hummelſauger (Apalus bimacula- 


tus), S. 1750. Olivier III. Nro. 52. 
T. 1 F. 25 
b. Der brandige Gürtelfäfer (Zonitis praeusta). 
Panzer 36. 7., auf der Weberdiſtel. 
C. Der gelbbandierte (Sitaris humeralis). O li⸗ 
vier III. Nro. 46. T. 2. F. 22. 
a. Kronenkäfer (Cerocoma ſchaefferi), 
S. 1751. Panzer 96. 11. 
b. Ziebkäfer (Cantharis vesicatoria), S. 1751. 
Olivier III. Nro. 46. T. 1. F. 1. 
c. Der Wegwart-Käfer (Mylabris cichorii), 
S. 1753. Olivier Nro. 47. T. 1. F. 1. b. 


F. 9. a. Oelkäfer (Melo& profcarabaeus), 


S. 1753. Panzer H. 10. T. 16. M. 

punctulata. 

b. Der barbariſche Ziehkäfer (Oenas afer). 
Olivier III. Nro. 46. T. 1. F. 4. In der 
Barbarey. 

c. Der gefleckte (Horia maculata), Oliv. III. 
Nro. 55. T. 1. F. 1. b., auf St. Domingo 


oder Hayti. 


6. Zunft. 
1. Sippfchaft. 


Aaskäfer, S. 1755. 
Fugenkäker, S. 1756. 


F. 1. a. Der gemeine Nuthkäfer (Byrrhus 


pilula), S. 1756. Panzer 4. 3. 

b. Der geſchäckte (B. varius). Panzer 32. 3. 
Unter Steinen. 5 

0. Der zottige (Nosodendron fasciculare). 
Panzer 24. 2. In den Wunden der Rüſtern. 

d. Der gezähnte (Throscus dermestoides, ad- 
ftrietor). Panzer 75. 15., auf Pflanzen. 
Fuͤhlhornkolben gezähnt. 

e. Der geſtreifte (Megatoma undatum). Pa n⸗ 
zer 75. 13., auf Rüftern. 


F. 2. a. Der gemeine Knollenkäfer (An- 


threnus [crofulariae), S. 1757. Pan⸗ 
zer 3. 11. 

b. Der Cabinetkäfer (A. museorum), S. 1757. 
Olivier II. Nro. 14. T. 1. F. 1. 

o. Der Wollblumenkäfer (A. verbasci). Oli⸗ 
vier II. Nro. 14. T. 1. F. 2. Auf Dolden⸗ 
blumen. ö 

d. Larve des Cabinetkäfers (A. mufeorum, fig. b.) 
von oben; e. dieſelbe von unten; k. der 
Schwanz mit den langen ſtrahligen Haaren. 
De Geer IV. T. 8. F. 2. 3. 4. 

2. Sippfchakt. Hautkäker, S. 1759. 


F. 3. Hautkäfer (Dermeltes), 


a. Speckkäfer (D. lardarius), S. 1759. Herbſt 
IV. T. 40. F. 1. 
b. Larve ſehr vergrößert. 
2 * 


Puppe deßgleichen. Herbſt IV. T. G. 
.Der Mumienkäfer (D. vulpinus), S. 1760. 
Panzer 40. 10. 
e. Der mausgraue Hautkäfer (D. murinus), 
S. 1760. Panzer 40. 11. D. catta. 
1. Pelzkäfer (D. pellio), S. 1761. Oliv. II. 
Nro. 9. T. 2. F. I 
3. Sippfchaft. Schindkäker, S. 1762. 
F. 4. Blattlauskäfer (Coceinella), S. 1762. 
a. Der e (C. morio), S. 1765. Herbſt 
IV. . F. 6. ene bimacu- 
latum. 
b. Larve. 
Dieſelbe mit Flecken bedeckt. 
D. 31. F. 2 21. 
d. Der zweyfleckige (C. bipuftulata), 
Panzer 24. 10. 
e. Larve. Hk. Durchſchnitt. 
g. Puppe. De Geer V. T. 10. F. 22. 24. 
Röſel II. S. 10. T. 3. 
F. 5. a. Der Marienkäfer (C. ſeptempunc- 
tata), S. 1765. Panzer 79. 23. 
b. Larve; e. Puppe. De Geer V. Taf. 10. 
F. 18. 
tabg 2. lig. 1. 2. 


= 


5 


Reaum. III. 


7. Zunft. Pilzkäfer, S. 1773. 

el 1. Sipplchakt. Kundliche. 

Feld 1. Schimmelkäfer (Lathridius), S. 1773. 
a. Der gelblichbraune (L. acuminatus), S. 1773, 

Herb, , J 6. 
b. Der ſchwarzbraune (L. porcatus), 
Panzer 25. 8. 

o. Larve. Kyber in Germars Magazin II. 

e 

d. Der braunrothe (L. feneſtralis), S 

Panzer 25. 10. 

e. Der Reißkäfer (L. frumentarius), S. 1775. 
Panzer 14. 11. 

Balgpilzkäfer (Kumorphus), S. 1775. 
Der braunſchwarze (Lycoperdina, boviltae), 
S. 1775. Panzer 8. 4. 

b. Der rothe (Endomychus coccineus),©. 1775. 

Danzer 24. 17. 

Knäuelkäfer (Erotylus), S. 1776. 

0. Der rothe (Agathidium nigripenne),©.1776. 

Panzer 39. 3. 
d. Der ſchwarze (Triplax roſſica), © 
Panzer 50. 7. 

e. Der gefleckte (Tritoma bipuftulata), S. 1776. 
Herbſt IV. T. 43. F. 11. 

2. Sippfchakt. Walzige, S. 1776. 

a. Baumpilzkäfer (Cis boleti), S 

Panzer 10. 7. 

b. un (Mycetophagus quadrimacu- 

latus), ©. 1777. Panzer 12. 9. 
0. Splintkäfer (Lyctus canaliculatus), S. 1777. 
Panzer 4. 16. 
3. Sipplchakt. Längliche, S. 1777. 

F. 4. a. e (Scaphidium agari- 

einum), ©. 1777. Panzer 12. nn 

b. Weichpilzkäfer (Engis humeralis), S. 1778. 

Panzer 4. 9. 
c. Kellerkäfer (Cryptophagus cellaris), S. 1778. 
Panzer 39. 14. 

F. 5. Pflanzenſaftkäfer (Ips), S. 1778. 
a. Der filzige (Ips, Byturus, tomentosus), 
S. 1778. Panzer 97. 4. 

Der eee cl quadripustulata), 
S. 1778. Herbſt IV. T. 42. F. 1. 


S. 1774. 


. 1775. 


176 


F. 3. 1776. 


ten 


c. Der gemeine Schlammfäfer (Parnus, Dry- 
ops, auriculatus), S. 179. Panzer 
38. 23: 

d. Der graue (P. e en S. 1779. 
Pan zei Is 1 
8. Zunft. Mulmkäfer, S 1781. 


1. Bippfchaft. Suma 

F. 6. Hüpfkäfer (Hallomenus), ©. 81 

a. Der gemeine (Hall. humeralis), S. 1781. 
Panzer 16. 17. 


b. Beilkäfer (Melandrya caraboides), © 1781. 

Panzer 9. 3. 

0. Weide ümulmkäfer Beer ater), ©, 1782. 
Panzer 50. 3. 


S. 1764. 


20. Rösel II. Scar. terr. cl. III. | 


d. Der meg efelts = sipunetata), © 1765. | 


RER A . 
e, tape; k. Puppe. Ar III. Taf. 31. 
Fig. 12, 14. 
F. 6. a. Der geäugelte (C. ocellata), S. 1766. 
5 Panzer 79. 6. 


b. Larve; 0. Durchſchnitt. 

d. Puppe. De Geer V. T. 11. a 

%% Der eitrongelbe (C. 22punctata), S. 1766. 
Herbſt in Füßlys Archiv T. 22. F. 10. 

f. Der zackige (C. hieroglyphica), S. 1766. 
Herbſt V. T. 58. F. 25., und in Füͤßlys 
rip. 22 F 

g. Der AAdüpfelige (C. 1punctate), © . 1767. 

Derbi v. ee 5 % und in Füßlys 

Archids T. 22, F. 

Glanzkäfer Gitidulqh, S. 1767. 
a. Der rothgefleckte (N. bipultulata), S. 1767. 
Panzer 3. 10. 
b. Der roſtgraue (N. colon), S. 1767. Herbſt V. 
T. 53. F. 6. N. haemorrhoidalis. 
. Der ſchwarze (N., Catheretes, pulicaria), 


a 
3 


©. 1767. Diner li Nro. 5 . 3. 8.27. 
d. Der Räpskäfer (N. aenea), S. 1768. Pan⸗ 
zer 88. 6. 


Tafel 43. 
Moder⸗Kaͤfer, 1773. 


d. Larve. Bouche, Nat. d. Inſ. 1834. T. 9. 
F. 28. 

e. Fichtenmulmkäfer (Pytho caeruleus), S. 1783. 
Patzer 95. 2. 

H. Daros De Geer . . 2. &- 

2. Sippfchaft. Aindenmulmkäker, S. 1783. 
F. „ . 5 (Hypophloeus cafta- 
neus), ©. 1784. Panzer 12. 13. 

b. Lärchenſchwamm⸗ Käfer (Piaperis boleti), 

S. 1784. Olivier III. Nro. 55. T 1. F. 1. 
0. Schnurkäfer (Phaleria, Tenebrio culinaris), 
S. 1 Danzer 9.44, 
3. Bippfchaft, Mehlkäker, S. 1784. 
a. Mehlkäfer (Tenebrio molitor), 
S. 1785. Panzer 43. 12. 
b. Larve. De Geer V. F. 2. 120 65 
o. Puppe. De Geer ebd. F. 
F. 9. a. Staubkäfer al Tabulosum), 
S. 1786. Panzer 3. 2. 
b. Schlupfkäfer Ya mortisaga), © 
| Panzer 3. 
0. dea (Bolitophagus, Opatrum, 
agaricola), S. 1787. Panzer 45. 9. 
d. Die Larve. Bouche, Nat. d. Inf. 1834. 
T. 9. F. 7. 


9. Zunft. Erdkäfer, S. 1787. 


1. Sipplchakt. Blätterkäter, S. 1789. 
F. 1. Pinſelkäfer (Trichius nobilis), © 
Panzer 41. 13. 
b. Larve; c. Puppe. Röſel II. T. 3. F. 1. 2. 
F. 2. Goldkäfer (Cetonia aurata), S. 1790. 
Panzer 41. 15. 
b. Larve; c. 9 5 in ihrer Erdhoͤhle. RöſellI. 


. 


1787. 


1789. 


Se 211. 2 
F. 3. blanken MHopli), © . 1791. 
a. Der mehlige (H. farinosa), © 1791. Pan⸗ 


zer 28. 19. Melolontha graminicola, 

b. Der blaue (H. caerulea), S. 1792. Pan: 
zer 28. 16. M. Rn 

c. Der grünliche (H. [quamosa), S. 1792. 
Panzer 28. 17. M. Iquamosa. 

d. Der i (H. argentea, pulveru- 
lenta), S. 1792. Panzer 28. 18. M. ar- 
gentea. 


F. 4. Monatskäfer (Melolontha), S. 1792. 


a. Der Maykäfer (Melolontha vulgaris), 
S. 170 

b. Larve; C. Puppe. Röſel II. T. 1. F. 11. 
4. 6. i | 

F. 5. a. Brachkäfer (M. solltitialis), ©. 1797. 
Herbſt III. T. 22. F. 9. 

„ Gartenkäfer (M. horticola), S. 1797. Pan⸗ 
zer 47. 15. | 

c. Der de (M. ruficornis), S. 1798. 
Herbſt III. T. 24. F. 2. 


d. Weinblattkäfer "em. vitis). Panzer 15 11. 
e. Juliuskäfer (M. juli), Panzer 97. 
f. Friſchs Käfer (M. Milch), S. 1798. Nro. 6. 


Panzer 97. 10. 
— . ——— —¼:ĩa4 


F. 9 Rog ka fer Gee LE 


e. Der rauche (N. hirta, Colobicus marging⸗ 
tus). Latreille, Genera II. p. 10. t. 16. 
fig. 1. Bossi, Fauna etrufca I. 9 62. 
tab. 3. fig. 9. Zwey Linien lang, ſchwärz— 
lich, rauch von graulichen Schuppen, Ränder 
des Kopfs, des Halſes und der Flügeldecken 
braun. Unter Baumrinden. 

f. Der roſtige (Peltis, Thymalus, ferrugi- 
neus). Panzer 75. 17., braun, auf jeder 
Flügeldecke 6 Gräthen. Unter Baumrinde. 


F. 8. Todtengräber (Silpha), S. 1768. 
a. Der gemeine (S. vefpillo), S. 1769. Pan: 
zer 21. 
b. Der deutſche Ne germanica), ©. 1771. 
Panzer 41. 
o. Der kleinere (8. mortuorum). Danzer = 
F. 9. a. Der rothhälſige (S. thoracica), ©. 1771. 
Panzer H. 40. 16. 
b. Der gedüpfelte (S. atrata), S. 1771. Oli⸗ 


vier II. Nro. 11. T. 1. F. 6. (S. pedemontana.) 

Der dunkle (S. obfeura). Olivier II. 

Nro, 11% T. . F. 18. In Aas. 

„Der glatte (S. littoralis). Pa nz. 40. 15. In Aas. 

Der vierdupfige (S. quadripunctata). Pan⸗ 
zer 40. 18. 


8 


. 


e 


2. Sippfchaft. Mittkäker, S. 1798. 
o ee (Sphaeridium fcara- 
baeoides), ©. 1799. Panzer 6. 2. 
b. Der ſchwarze Stutzkäfer (Hilter unicolor), 
8,179: aner: 
C. Der vierfleckige (H. quadrimaculatus), S. 1799. 
Panzer 5 30 
Der heilige Pillenkäfer (Scarabaeus, Ateu- 
chus facer), 1800. Panzer 48. 7. 
.Der gemeine (Sc. pilularius), S. 1802. 
Olivier l. Nro. 8.08.210.75,.0 Ca 
1 Carolina, Appendix t. 11. f. 6. 
Der gehörnte Dungfäfer 1 
Hache nuchicornis), S. 1803. 
Panzer 4. 1. 
b. Kopf von der Seite. 
0. Der mondförmige (C. lunaris), 
Panzer 49. 4. 
d. Der Gaukler (C. mimas), S 
ſel II. T. B. F. 1. 
F. 8. a. Der gemeine Kothkäfer b b 
fimetarius), S. 1804. 5 31.2. 
b. Der ſchwarze (A. follor), © 
zer 28. 4. 


. 1805. Dan: 
c. Sandwuͤhler (Trox fabulosus), ©. 1805. 
Panzer 7. 1 i 


* 


& 


5 


S. 1803. 


1804. R ö ⸗ 


3 
a. Der gemeine (G. erkoren. © . 1806. 
Panzer 49. 1. 
Der Frühlingskäfer (6. vernalis), S. 1807. 
e 49.2. 
c. Der dreyzackige (G. e eh S. 1807. 
Geoffroy J. T. 1. F. 3 
3. Sippfchaft. Baumkäfer, S. 1807. 
a. Rebenkäfer (Lethrus cephalotes), 
S. 1808. Panzer 28. 1. 
b. Der gemeine Brodkäfer (Trogofita caraboi- 
des), S. 1808. Panzer 3. 4. 


Se 


c. Larve im Korn. Rozier, Agriculture XI. 
tab. 10. fig. 42. 
d. Der blaue (T. caerulea), S. 1810. Pan⸗ 
zer 43. 14. 
F. 2. Feuerſchröter (Lucanus cervus), 
S. 1810. . Taf. 1. Röſel II. 
N 
F. 3. Seen en in ihrer Erdhülſe. Röſel II. 
f A . 
„ e (Sinodendrum cylin- 


‚1813. Herbſt !. 105 6. F. 8. 
1815. 


dricum), S 
b. Hornkäfer (Oryctes naſicornis), © 
Rö ſel . 8.7 5:8 


Puppe. Röſel II. T. 7. F. 6. 

F. 5. Der Albus (Oryctes aloeus), S. 1815. 
Röſel II. T. A. F. 6. 

F. 6. Der Actäon (0. . 1815. 
Röſel II. T. A. F. 

F. 7. Der Gideon (0. gideon), © 1816. 
Röſel II. T. A. F. 

F. 8. Hercules (0. . . 1816. 


Röfel IV. T. 5. F 3. 


Okens Zoologie 


X. Claſſe. 
ib e 


Tafel 44, 7 Fiſche 1. 


F 


ee e oder Spitzkoͤpfe, S. 31. 


| Fig. 1. Der Inger (Myxine glutinosa), S 

a Einfaches Nasloch, ſpritzt Waſſer aus; 

b Mund; © hintere Oeffnung; Kk Kiemenloch; 
mm Hautdrüfen. Bloch. 

Fig. 1b. Geöffnet, von unten. 

a Aeußeres Nasloch; b inneres; c Gaumenzahn; 
dd geſpaltene Zunge, jederſeits mit 2 Zahn: 
reihen; ee Zungenmuskeln, getrennt und auf 
die Seite gelegt; ff Speiſeroͤhre; 8 Oeffnung 


der 6 Paar Kiemenblaſen, worein das Waſſer aus 


den Canälen 1 und den Oeffnungen kk kommen 
fol; 1 die Kiemenöffnung, durch welche das 
Waſſer aus dem Schlunde fg wieder heraus 
kommen ſoll, es geht vielleicht auch umgekehrt; 
andere Beobachter erwähnen das Loch 1 nicht; 
mm Schleimdrüſen; n Magen. Home. 
Fig. 2. Die Pricke (Petromyzon fluviatilis), 
S. 36. Bloch. 
a Mund; b Auge; dd ſieben Kiemenlöcher; e Nas: 
loch; e hintere Darmoöͤffnung. Home. 
Fig. 2b. Zerlegt, von der Seite. 

2 Mund; b Hälfte des Zahnrings; ce Zungen: 
bein mit ſeinen Muskeln darunter; d Mund: 
höhle; e Gaumenhöhle; be ift ein Knochen: 
blatt des Schädels; k Weg aus der Gaumen— 
höhle in die Speiſeröhre; g ein Wulſt am 
Darm h, vielleicht die Bauchſpeicheldrüͤſe; 1 Kie— 

N menhöͤhle mit ſieben Löchern, offnet ſich nach 

vorn in die Gaͤumenhöhle e; 

k einfaches Nasloch; 1 Nashöͤhle mit einer ſchwar⸗ 


zen Riechhaut; m blindes Ende derſelben; n Rü⸗ 
ckenmarkscanal; 0 Scheide der Wirbelkörper auf— 
geſchnitten; p Loch für den Sehnerven; q Loch 
im Schädel zum Durchgang des fünften Nerven— 
paars; r Nervenloch zum Hörorgan; 

Ss Herzohr im aufgeſchnittenen Herzbeutel; t Herz— 


kammer; u Leber hinten abgeſchnitten; » Eyer⸗ 


ſtock; W Kiemenarterie, kommt aus dem Herzen 
t, und verzweigt ſich in der Kiemen höhle 1; 


X Aorta; yy die zwo untern Hohladern; 2 eine | 


obere Hohlader verbindet ſich im Herzbeutel mit 


einer Lebervene und geht ins Ohr. Boja⸗ 
nus. i 
Fig. 20. Geöffnetes Maul der Pricke, wie ſie ſich 


an einem Glas angeſogen hat, um die Zähne 
zu zeigen. ' 

a Schlund; b Hals. Carus. 

Fig. 3. Der Zitterrochen (Raja 1000 ocel- 
lata), S. 43, von oben. 

a Auge; b Stirnloch; 0 Augenflecken; ee Schleim⸗ 
loͤcher; k das verlängerte Schenkelbein der 
Bauchfloſſen. Bloch. 

Das electriſche Organ der linken Hälfte von der 


Haut entblößt. a Auge; b Stirnloch; dig Schul— 
terguͤrtel. 

h Längsmuskeln zwiſchen dem Gürtel und dem 
Hinterhaupt. 0 


i Aufhebmuskeln der Bruſtfloſſen. 
Kk Schleimröhren um das electrifche Organ. 
1 Muskeln der Kiemenbögen, 


— — 


Tafel 45, Fiſche 2. 


Die Dickkoͤpfe oder Weitmaͤuler, 


Fig. 1. 15 ‚Frofafife (Lophius 1 Fig. 3. Die Groppe (Cottus gobio), S. 78. 
©. o ch. Bloch. 


Fig. 2. 15 ie (Antennarius histrio), | Fig. 4. Der Sternſeher (Uranoscopus sca- 


. Bloch. 


ber), S. 79. Bloch. 


Tafel 46, Ziche 3. 


Die Kleinkoͤpfe oder Engmauler, 


gig. 1. Der. . (Syngnathns acus),| Fig. 4. Der Schnepfenfiſch (Centriscus sco- 


S. 96. Bloch. 


Fig. 2, Der Meer drache (Pegasus eo), | 


S. 97, von unten. Bloch. 


Fig. 3. Der Pfeifenfiſch U tabaca- 
ria), S. 98. Bloch. 


a Durchſchnitt. Bloch. 


Abbild. zu Oken's allg. Nalurg. 


lopax), S. 99. 
a Durchſchnitt. Bloch. 


Fig. 5. Die eee 1 oxyr- 


hynchus), S . 101. Geoffroy. 
188 6. Der Decken fiſc ee niger, 
S. 102. 
a Durchſchnitt. Bloch. 


m Rückziehender Muskel der meh en. | 

n Eigenthümlicher Muskel von den Kiemenbögen 
gegen die Naſe. | 

o Fünfter oder Kiefernerve, geht mit feinem hin⸗ 
tern Aſt zum electriſchen Organ, mit feinem 
vordern zum Geſicht. 

pp Drey große Zweige des herumſchweifenden 
oder Kiemennerven, welche zum electriſchen Or— 
gan qq gehen. Carus, Erläut. Tafel I. 
af 

Fig. 1 Die vordere Unterfläche eines Rochens. 
a Mund, mit ſeinen Zähnen; b Naslöcher; cc 

fünf Kiemenlöcher / Bloch. 

Fig. 4. Der Hay (Squalus sanicula), S. 53. 

a Mund; b Naslöcher; 6 Stirnloch; d Kiemen⸗ 
ſpalten. Bloch. 
Fig. 4b. Gekerbter breiter Zahn vom Menſchen⸗ 
hay (Sg. earcharias). Ag aſſiz. 
Fig. 5. Die Spuke (Chimaera obst 8) 
S. 


a Mund; b Naslöcher; e hintere Darmöffnung; 
d Kiemenſpalt; e Auge. Die geſchlungenen Li⸗ 
nien ſind Schleimröhren. Bloch. 

Fig. 6. Der Stor (Acipenser sturio), S. 66. 

a Mund; b Nasloch; „ hintere Oeffnung; d Kie⸗ 


mendeckel. Bloch. | 
Fig. 6b. Der Kopf von A. güldenstädtii, von 
unten. 


a Mund; b Kiemenſpalt. Brandt und Be 
burgs Med. Zool. II. T. 3. 


S. 74. 


Fig. 5. Der Panzer-Wels (Loricaria pleco- 


stomus), S. 82. Bloch. 
a, b Von unten, Mund und After. 
Fig. 6. Der Harniſch-Wels (Cataphractus 
costatus), S. 82. Bloch. 


S. 93. 
Fig. 7. Der Hornfiſch (Balistes vetula), S. 103. 
Leſſon. 
Fig. 8. Der Kl 1 iſch (Cyclopterus lumpus), 
S. 108. Bloch. 
Fig. 9. Der Beinfif 55 (Ostracion quadricor- 
nis), S. 110. Bloch. 
a Durchſchnitt. 


[Fig. 10. Der „ (Diodon Set) & 


116. Bloch. 


Fiſche 1. 


Tafel 47, Fiſche 4. 
Die Aale oder Langfiſche, S 


. 120. Sechseck die Wirbelſäule, der Kreis darunter 

die Schwimmblaſe. 

1 find das electriſche Organ. Hum⸗ 
oldt 


Fig. 1. Der Aal (Muraena anguilla), S 
Bloch. 0 


Der Geiſel-Aal (Saccopharynx fla- 
gellum), S. 126. 


Fig. 2. 


Fig. 2b. Der Kopf mit gefehtoffenem Maul. Har⸗ Fig. 4. Der en (Leptocephalus mor- 
6 00 5 risii), S. 138 
Fig. 3. Der 5 Aal (Grmcotüs slectri. 00.5 i nd „Aal (Ammodytes tobia- 
3 \ cus), S 126. Lu ! nus), S. 139. Bloch. 
Fig. 3b. Querſchnitt; die vier Paar Kreiſe oben Fig. 6. Der Schlangenfiſch (Ophidium bar- 


ſind Muskelbündel; dazwiſchen iſt oben das batum), S. 140. Bloch. 


Tafel 48, Fiſche 5. 
Die Quappen oder Walzenfiſche, 


Fig. 1. Der Schleim fiſch (Blennius 5 Fig. 4, Der 1 (Macrourus rupestris), 


rus), S. 145. Bloch. S. 161. Bloch. 
Fig. 2. Der Seewolf (Anarrhichas lupus), Fig. 5. Der Schildfiſch (Echeneis remora), 
S. 147. Bloch. 163. Bloch. 
Fig. 3. Der Kab eljau (Gadus morrhua), S. Fig. 5 b. Der Kopfſchild mit feinen Querblät— 
Pi 156. Bloch. tern. 
Tafel 49, Fiſche 6. 
| Die Grundeln oder Keulenfiſche, 
Fig. 1. ey een el (Gobius niger), Schuppen; die Bauchfloſſen fehlen. Die Ein— 
S. 170. wohner behaupten, daß der Fiſch erſt um den 


Die ſchiefen Striche an 


Fig. 2b. an unten, um die verwachſenen Bauch⸗ 
floſſen a zwiſchen den Bruſtfloſſen b zu zei⸗ 
gen. Bloch. 

dig. 2. Der Schlammſpringer (Periophthal- 
mus striatus), S. 172, Bloch systema 
tab. 16. 

Fig. 3. Der Schläfer (Eleotris dormitatrix), 
S. 173. Bloch syst. tab. 12. 

Fig. 4. one Spinnenfiſch eee lyra), 

174. 


Fig. 4b. Der Kopf von oben, mit den Augen dicht 
behyſammen. 

815 5. Der Oel fiſch (Comephorus Mass), 

Dieſer Fiſch ſtand ſonſt unter den Spinnenfiſchen, 


von denen er ſich aber durch ſeine niedrige Rü⸗ 


ckenfloſſe unterſcheidet. Findet ſich im Baikal⸗ 
ſee, wird ſpannelang, iſt weißlich und ohne 


\ 


\ 


Anfang des vorigen Jahrhunderts ihnen bekannt 
geworden ſey, vielleicht weil ſie früher nicht 
darauf achteten. Er iſt nehmlich nicht eßbar, 
und ſelbſt die Möven und Raben mögen die an 
den Strand geworfenen nicht, wegen des vielen 
Fettes, in das fie nach dem Tode faſt ganz ver⸗ 
fließen. Gegenwärtig kochen es die Einwohner 
in Keſſeln aus, und verkaufen es an die Chine— 
ſen. Es hat Aehnlichkeit mit dem Thran, und 
von den Fiſchen bleibt nichts übrig als die Grä— 
then. Bisweilen werden ſie durch Stürme in 
ſo ungeheurer Menge ans Ufer geworfen, daß 
ſie haufenweiſe auf einander liegen; dagegen 
kommen ſie nie in die Netze, weil ſie ſich nur 

in der Tiefe aufhalten. Pallas, Nova acta 
Petrop. 1787. p. 349. t. 9. f. 2, 3. Reiſe 
III. 1. 707. 


Tafel 50, Fiſche 7. 


119. 


0 75 1 N (Cepola rubescens), 
Bloch. 

Fig. 8. Der Schnur Aal (Stylephorns chor- 
datus), ©. 141. 


b Dt: Blainville. 
Fig. 9. Der Senſenfiſch (Gymnetrus glesne), 
S., 142. Bloch. 


Fig. 10. Der Rinkenfiſch (Lepidopus cauda- 
tus), S. 143. Cuvier T. 233. 

Fig. 11. Der Degenfiſch (Trichiurus leptu- 
rus), S. 144. Bloch. 


S. 144. 


Fig. 6. Die Scholle (Pleuronectes solea), S 


eee lo ib, 
Die Augen find übrigens auf der erften 


Seite. 


S. 169. 


Fig. 6. Der Feilenfiſch (Chirus stelleri s. 
| hexagrammus), S. 175. Tilefius (Mem. 
de Petersbourg II. 1810. t. 159. 
Der Stichling (Gasterosteus aculea- 
tus), S. 176. Bloch. Stände wohl beſ— 
fer bey den Makreelen. 
Fig. 8. Der Knurrhahn (Trigla gurnardus), 
S. 178. Bloch. 
Fig 9. Der Gabelfiſch (Peristhedion cata- 
pPhbractus), S. 180. Bloch. 
Fig. 10. Der Meerweih (Dactylopterus voli- 
tans), S. 180. Bloch. 
Fig. 11. Der Drachenkopf (Scorpaena por- 
cus), S. 181. Bloch. 
Fig. 12. Der Meer⸗Ulk (Sebastes norvegi- 
cus), S. 182. Cuvier. 
Fig. 13. Der Wannenfiſch (Pterois volitans), 
S. 185. e T. 88. 


Fig. 7. 


Die Somalkopfe oder Thunnfiſche, S. 184. 


Fig. 1. Der Lootſenfiſch (Naucrates ductor), 


S. 185. Bloch. 


Fig. 2. Der Thunnfiſch (Scomber thynnus), Fig. 6. Die Bandmakreele (Equula insidia- 
S. % 


lo tor), 207. Bloch. 
. Fig. 7. Der Schn fiſich (Acanthurus 
äpperfi 
Fig. 3. „ . ee, chirurgus), S. 208. Bloch. 
. lo dig. 8. Einhornfiſch (Monoceros biaculeatus, 
Fig. 4. Der Spiegel K ch (Vomer e minor), S. 209. Bloch syst. tab. 42; 
S. 204. Bloch. Ham. nach Guerin. \ 


Tafel 51, Fiſche 8. 


Fig. 5. a Sonnenfiſch (Zeus faber), S.205.| Fig. 9. Der Spritzfiſch (Chelmon rostratus), 
ch. 


S. 215. Bloch. 
Fig. 10. Der Gichtfiſch (Plätax teira), S. 216. 
Bloch. 


10h. Iſt der angeſchwollene 9 5 Zwiſchen⸗ 
ftachel der Steißfloſſe des rieſenhaften Sat- 
telfiſchs (Ephippus sisas), S. 212. Cu⸗ 
vier T. 204. 


Fig. 1 


Die Glattkoͤpfe oder Braſſen, S. 217. 


ig 1 Der Stutzkopf Kae hippurus), 
S. 217. Bloch T. 174, von den Antillen, 
und etwas vom gemeinen verſchieden. 

Der blaue Scheermeſſerfiſch (Xy- 
richthys pentadactylus), ©. 219. Bloch, 
A. F. II. 140. T. 173. Findet ſich in Oſt⸗ 
indien, und iſt von dem gemeinen wenig ver⸗ 
ſchieden. Er iſt oben braun, an den Seiten 
weiß, mit einigen großen, blauen Flecken. Er 
iſt ſo häufig, daß er die Stelle des Kabel⸗ 
jaus vertritt, und getrocknet und eingeſalzen 
in den Handel kommt. Ankarkrona in 
ſchwed. Abh. II. S. 242. T. 3. 


u vier. 
Fig. 4. Der Lippfiſch (Labrus vetula), S. 224. 
Fig. 2. Blo 
Fig. 5. N Rabenfif ch (Chromis punctatus), 
223, lo 


Fig. 6. Der Papagayfiſch (Scarus viridis), 
S. 225. (Bloch, 


Fig. 7. Der Sch hen ich (Toxotes jaculator), 
S. 226. Cuvier. 

Fig. 8. Der Schnauzenbraſſen (Maena vul- 
garis), S. 226. Bloch. 

Fig, 9. Der Braſſen (Sparus aurata), S. 234. 
Cuvier. 1 


e 3 N 


Fig. 3. Der Bramfiſch (Brama raii), ©. 219. | Fig. 9b. Das Gebiß. a Oberkiefer; b Unterkiefer. 


Fig. 90. Unterkiefer von Sparus salviani, S. 232. 
Zeigt die neuen Zähne unter den Milchzäh⸗ 
ien! Cuvier 
Fig. 10. Der Kletterfiſch (Anabas scandens), 
7, 


23 

Fig. 105. Seite des Kopfes aufgeſchnitten. Zeigt 
die labyrinthförmigen Schlundknochen oder 
oberen Stücke der hintern Kiemenbögen a; die 
Kiemen b; die Kiemenſtrahlen 6. Eur 

Fig. 11. Die Coliſa (Polyacanthus colisa), 
S. 238. Cuvier. 

Fig 12. Der Gorami (Osphromenus olfax), 
S. 259. Cuvier. 


Okens Zoologie 


Tafel 52, Fiſche 9. 
Rauhkoͤpfe oder Baͤrſche, S. 240. 


1. Kerbzahn (Glyphisodon coelestinus. Cu v. | 4. Ritterfiſch (Eques americanus), S. 244.10. Schnabelbarfeh (Sillago domina), S. 260. 
V. 464. T. 135. Labrus sexfasciatus, L a Bloch. Cu v. III. 415. T. 69., zu Pondiſchery. 
Lepede III. T. 19. F. 2. Renard J. T. 33. | 5. Schattenfiſch (Sciaena aquila), S. 244. Cuv. 11. Stachelbarſch (Holocentrum longipinne), 
F. 176.) in Oſtindien, weicht wenig ab vom | 6. Wärzer (Umbrina cirrosa), S. 247. Bloch. S. 260. Bloch. 


gemeinen Kerbzahn, S. 240. 7. Kaulbarſch (Acerina cernua), S. 251. Cuv. 12. Barſch (Perca fluviatilis), S. 261. Bloch. 
2. Kerbauge (Scolopsides kate), S. 241. en 8. Sägbarſch (Serranus cabrilla), S. 255. Cuv. 

Rothmaul (Haemulon elegans), S. 245. | 9. Rankenbarſch (Cirrites fasciatus), S. 259. 
Bloch. | Cu v. III. 56. T. 47., zu Pondiſchery. € 


* 


or 


Tafel 53, Fiſche 10, 
Rundmaͤuler oder Karpfen, S. 273. 


1. Häringskönig (Apogon trimaculatus), S. 275. | 3. Schlangenfopf (Ophicephalus striatus), ©. | 6. Siehe (Polynemus Ams teauus), S. 282. 
Cu v., Poiss. tab. 22., faft nur durch die 275. Bloch 359. Bloch 402. 
ſchwarzen Flecken an der Rückenfloſſe unter- A. Meeräſche (Mugil cephalus), S. 276. Bloch 7. Schmerle (Cobitis fossilis), S. 283. Bloch 31. 
ſchieden. 394. 8. Hochguder (Anableps tetrophthalmus), S 
2. Doppelkerbe (Ambassis commersonii), S. 5. Meerbarbe (Mullus surmuletus), S. 279. 287. Bloch 361. 
274. Cu v., Poiss. tab. 25. Bloch T. 37 Die gemeinen Karpfen ſind aus Mangel an 


Platz weggelaſſen. 


Tafel 54, Fiſche 11. 
Flachmaͤuler oder Lachſe, S. 327. 


1. Blattlachs (Sternoptix diaphana), S. 328. | 4. Zackenlachs (Myletes raii), S. 329. Geof- 6. . (Saurus, Salmo saurus), S. 331. 


Bloch, syst. tab. 35. froy. Egypte tab. 24. Bloch 384. 

2. Beilfiſch (Gasteropelecus sternicla), S. 328. 5. Borſtenlachs (Citharinus eitharus), S. 330. | 7. Silberfiſch Argentina sphyraena), S. 331. 
Moch F. 97, Geoff. Egyp. tab. 5. fig. 2., nach der Be: Cuv., Mem. Mus. tab. 11. 

3. Sägenlachs (Serrasalmo rhombeus), S. 329. ſchreibung illuminiert. | Die gemeinen Salmen find aus Mangel an 
Bloch 383. 


Platz weggelaſſen. 


Tafel 55, Fiſche 12. 
Schmalmaͤuler oder Haͤringe, S. 367. 


1. Aehrenfiſch (Atherina presbyter), S. 369. | 4. Karpfenkönig (Megalops cyprinoides, S. 382. 7. Schlammbäring (Amia calva), S. 586. Bloch, 


Guerin, Iconographie tab. 37. Bloch 403. Syſtem T. 80. 

2. Anſchovy (Engraulis enerasicholus), S. 370. | 5. Flederfiſch (Exocoetus volitans), S 384. | 8. Rafpelhäring (Osteoglossum vandellii), & 
Bloch T. 30. Bloch 398. | 387. Spix T. 25. 

3. Stempelhäring (Elops saurus), S. 382. Bloch | 6. Hauerhäring (Chirocentrus dentex), S. 385. 
T. 395. Guerin, Icon. tab. 58. 


Tafel 56, Fiſche 13. 
Lang maͤuler oder Hechte, S. 387. 


4. Flöſſelbecht (Polypterus bichir), S. 388. | 3. Knochenhecht (Lepidosteus osseus), S. 390. ] 5. Halbſchnabel (Hemiramphus brasiliensis), 


Geoffroy, Egypte tab. 3. Bloch 390. S. 393. Bloch 391. 
2. m (Sphyraena), S. 389. Bloch | 4. Schneffel oder Hornhecht (Belone), S. 391. | 6. Stutzhecht (Chauliodus sloani), S. 59. 
Bloch 33. | Bloch, syst. 85. 


7. Hecht (Esox lucius), S. 395. Bloch 32. 
Abbild. zu Oken's allg. Naturg. ü Fiſche 2. 
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Fig. 1. ee e 
1. Stirnbein. 
2. Vorderes Shan, 
3. Riechbein. 
4. Hinteres Stirnbein. 
5. Unteres Hinterhauptsbein oder Keilbeinfortſatz; 
liegt verborgen unter 28. 
6. Keilbein. 
7. Scheitelbein. 
8. Stachelfortſatz des Hinterhaupts. 
9. Aeußeres Hinterhauptsbein. 
Seitliches Hinterhauptsbein. 
Großer Keilbeinflügel. 
Warzenbein. 
Felſenbein. 
14. Augenfortſatz des Keilbeins verdeckt. 
15. Vorderes Keilbein verdeckt. 
46. Pflugſchaar; liegt verborgen vorn unter 19. 
Oberkiefer. 
17. Zwiſchenkiefer. 
18. Oberkiefer. 
19. Erſtes Unteraugenhöhlenbein. 
19“ 19“. Die hintern Augenhöhlen⸗Knöchel⸗ 
Jochbeinſtücke. 
Naſenbein. 


oder 


20. 


21. Drey Knöchel über den Schläfen (Supratem- | 


poralia). 
Gaumenbögen. 


22. Gaumenbein, vor 24, unter 19 verborgen. 
23. Schläfenbein. 

24. Querbein (Os transversum). 

25. Inneres Slügelbein. 

26. Jochbein. 

27. Pauke. | 

28. Deckelſtuͤck. 5 


: Stielfortſatz des Bungenbeint, hier nicht ſicht⸗ 
bar, aber in Fig. 3. £ 

Vorderdeckel. 

Verbindungsbein (08 W 

32. Unterdeckel. 

33. Zwiſchendeckel. 


34. Zahnſtück. 

35. Gelenkſtuͤck. 

36. Winkelſtüuͤck. | 

37. Deckſtück (Os operculare), liegt unter 35 ver⸗ 
borgen. 

aaa Wirbel. 

b Verwachſene Schwanzwirbel. 

ec Querfortſätze meiſt getrennt vom Körper. 

dd Die beiden verwachſenen Querfortſätze unter dem 
Schwanz laſſen zwiſchen ſich ein Loch für die 
Aorta. 

ee Rippen, hängen nur mit einem Köpfchen an den 
Querfortſätzen. 

f Rippen: Anhängfel, bisweilen 2 an einer Rippe 
ſind die eigentlichen Gräthen. 


0. 


Unterkiefer. 


Safe 57. 


(Nach Enders Fiſchen 10 


g g Stadhelfortfäge. 

hh Fünfzehn vordere gwich ef (Ossa 
interspinosa). 

11 Fünfzehn bintere. 

Kk Vierzehn harte Strahlen der erſten Rüdenfloffe, 

11 Drey harte der zweyten Rückenfloſſe. 

m m Zwölf weiche, gegliedert und verzweigt, macht 
mit den drey vorigen 15 oder dreymal 5. 

nn Kurze, harte Strahlen der Schwanzfloſſe. 


. 10 Weiche. | 
pp Untere Stachelfortſätze. i 
4 Untere See e 


Baer 
8 Weiche Strahlen der Steißfloſſe. 
| Die Vorderglieder. 
Fig 1. Von außen. 
Fig. 2. Von innen. 
‚ AB Schulterblatt in 2 Theile zerfallen. 
C Oberarm. 


Dieſe Knochen W ſonſt der Schulter⸗ 


gürtel. 

D Elle. 

E Speiche (vielmehr umgekehrt). 

F Vier Handwurzelknochen. 

G Floſſenſtrahl, welcher noch an der e 
Speiche eingelenkt iſt. 

H Verzweigte Floſſenſtrahlen. 

IK Zwey Knochenſtücke, welche von den einen 
für den Rabenſchnabelfortſatz und von andern 
für das Schlüffelbein 1 9 15 werden. 

L Das Hinterglied. 

M Ein harter Strahl. 

N Weiche oder gegliederte und geſpaltene Strahlen. 
Nach meiner Deutung gehört 


21 zum Schulterblatt AB, 


10, 12,13 zum Ohr; die Bogengänge liegen darinn. 
25. Abgelößtes Warzenbein. 

27. Schläfenbein. 

26. Deſſen Gelenfftüd. 

30. Pauke. 

31. Paukenring. 

Nach Geoffroy St. Hilaire ind 28 32, 
55 die Gehörknöchel; auch nach meiner 
Meynung. 

Nach Eichwald ſind ſie der vordere Kie— 
menbogen, und das Zungenbein wäre der 
zwehte. 


Fig. 3. 4. 


a df Zungenbein. 

a Zungenbeinförper. 
b—e Zungenbeinhorn. 
bc Zwey vordere Stüde. 
d Mittleres Stück. 
e Hinteres. ö 

f Stielfortſatz. 

g Kiemenſtrahlen. 


Kiemengerüſt. 


Anatomie Yo Fische 


h’ (Fig. 1.) Anhang des Zungenbeins unter dem 
Zungenbeinkörper. 
Fünf Kiemenbögen ikImn. Fig. 3 in der 
natürlichen Lage, Fig. 4 ausgeſtreckt. 
1, 2,3 Körper der drey vorderen. 
4, 4, 4 Vorderes Stuͤck derſelben, welches den zwey 
hinteren fehlt. 
5,5, 5, 5,5 Mittleres Stud. 
6,6, 6,6 Hinteres Stück. 
An dieſen drey Stücken hängen die kammför⸗ 
migen Kiemengefäße Fig. 5. eee. 


’ 


9 


7, 7, 7,7 Stielfortſätze, dieſe verdicken ſich bey den 


drey mittleren, werden ſehr rauh und heißen 
oberer Schlundknochen. 

Vom hinteren Kiemenbogen n ift nichts übrig ge⸗ 
blieben als das mittlere Stück 5, welches 
ebenfalls dick und rauh iſt und unterer Schlund⸗ 

knochen heißt. 


Se 3 
aa Wirbelſäule. 
bb Schwimmblaſe. 
e Drey Kiemenbdgen. 
d Die Strahlen, welche die Kiemengefäße tragen. 
eee Kiemengefäße von drey Kiemenbögen. 


Eingeweide. 


F Blutbehälter, worein alle Venen des Leibes das 


Blut führen; dann kommt es ins 

g Herzohr, darauf in 

h die Herzkammer, darauf in 

i den Knollen der Lungenſchlagader und von da in 
die Kiemen eee. 

Kk Leber mit einer großen 

1 Gallenblaſe. 

m Magen, wie ein blinder Sack geſtaltet; weiter 
vorn daran entſpringt der Darm, um W 
Anfang 

un drey blinde Anhängſel liegen, welche man für die 

- Bauchfpeicheldrüfe hält. 

Der Darm geht zuerſt ein Stück nach hinten, 
dann wieder nach vorn und wieder nach hin— 
ten o, erweitert ſich in den Maſtdarm p und 
öffnet ſich bey g. 

rrrr find ©efrößfalten voll Fett. 

sssss die zween Roogenſäcke er Eyerſtoͤcke, öff⸗ 
nen ſich gemeinſchaftlich in 

u Blaſe mit ihrer Oeffnung v. 

ww Rückenmarksnerven. 


Fig. 6. Kiemengefäße. 


a Das Blaue ſind die ſogenannten Kiemenarterien, 
welche das vendfe Blut in die Kiemen bbb 
führen. 


e Das Rothe die Kiemenvenen, welche das arte: 


ridfe oder orpdierte Blut aus denſelben führen 
und ſich zur Aorte vereinigen. 
d Das Gelbe ſind Lymphgefäße. 


O b . N 8 3 0 o lo 8 i e. 


XI. Claſſe. 
Amphibien oder Lurche. 


Ta fel 58. 


1. Zunft. Schwanz⸗Kroͤten — Molche, S. 43 l. 


1. Armmolch (Siren lacertina), S. 432. Ellis, | 5. Furchenmolch (Menobranchus lateralis), S. 447. 7b. Eyer auf einem Blatt des Flohkrauts. 


Phil. Trans. 56. 


2. Aalmolch (Amphiuma tridactylum), S. 437. 
Wagler, Icones tab. 19. 
3. (Proteus anguinus), S. 438. Ruſco⸗ 
Monographie T. 19. 
4. Kofbennfbidh (Axolotl), S. 445. Humboldt, 
Observ. I. tab. 12. 


2. Zunft. 


1. Laubfroſch (Hyla arborea), S. 468. 
Taf. 9. 


Rö ſel 


6. 
7. 


5 


Mitchill in Sillimans Journal IV. 1822. 
Hellbender (Protonophis ne S. 448. 
Barton, Iſis 1821. T. 5. F. A 
Waſſermolch (Triton cristatus), S 
coni, Salamandres tab. 3. fie. 10. 


Kiemen. 


Tafel 59. 


Panzerfroſch (Hemiphractus scutatus), S. 479. 
Spix T. 4. 


70. So eben ausgeſchloffenes Junges einfach und 
vergrößert, hängt mit einem Bartfaden am 
Blatt. 


457. Rus- 8. Erdmolch (Salamandra terrestris), S. 462, 
Ein 
Junges vom 12. Juny von der Seite mit den 


zeigt die Warzen an den Seiten. 
lamandra. 1827. 


Funk, Sa- 


Schwanzloſe Kroͤten — Froͤſche, S. 464. 


8. Buckelkröte (Systoma gibbosum), S. 490. 
Seba II. T. 37. 


1b. Ganz entwickelte Kaulquappe. 6. Feuer⸗Unke (Bombina ignea), S. 480. Rö⸗ 9. Sattelfröte (Brachycephalus ephippium), S. 
2. Singfroſch (Auletris crepitans), S. 471. fel J. 22. 490. Spix T. 20. 
Wied Abb. 7. Höhlenkröte (Bufo obstetricans), S. 488. 10. Nagelfröte (Xenopus laevis), S. 491. Da u⸗ 


3. Waſſerfroſch (Rana esculenta), S. 473. Rö⸗ 


ſel T. 13. 

3 b. Laich. 

3 C. Kaulquappe, entleert ſich des Unraths. 

3 d. Baſtardfroſch (Rana paradoxa), 
Seba J. T. 78. 

4. Hornfroſch (Stombus cornutus), S. 478. 
Wagler T. 22. 


S. 477. 


Zunft. 


h. 


1. Landſchildkröte (Testudo graeca), S. 49. 


Bonaparte, Fauna ital. fasc. 11. 


7b. Rieſenkröte (B. agua), S. 


70. Laich von der Kröte. 
7d. Kaulquappe mit den Kiemen. 


Wagler Taf. 22. (Es iſt zu bemerken, daß 
Agaſſiz die Eyer ebenfalls an den Männchen, 
nicht an den Weibchen, gefunden hat, wie es, 
nach Wagler, im Texte ſteht.) 
489. 
Abbildungen. 

Röſel Fröͤſche. 
Röſel. 


Tafel 60. 


Schildkroͤten, S. 


Ruͤſſelſchildkröte (chelys fimbriata), S. 504. 
Spix T. I. 


din T. 30. 

11. Wabenkröte (Pipa), mit Kaulquappen auf dem 
Rücken, S. 479. Blumenbachs Abbild. 
Taf. 36. 5 


Wied 11b. Kaulquappe aus dem Rücken. 


492. 


7. Lederſchildkröte (Sphargis coriacea), S. 507. 


Dumeril und Bibron T 24. F. 2. 


2. Klappenſchildkroͤte (Cinyxis), S. 498. Dum é-⸗5. Hautſchildkröte (Aspidonectes aegyptiacus), 8. Meerſchildkröte (Chelonia mydas), S. 511. 
ril und Bibron T. 14. F. 2. 5 506. Description de TEgypte tab. 1. Brandt und Ratzeburg T. 22. F. 2. 
3. Sumpfſchildkröte (Emys europaea), S. 501. fig. 1. 8b Kopftafeln a. 
Bojanus T. 1. F. 1. Brandt und Ratz e⸗ 6. Knorpelſchildkröte (Trionyx ER S. 506. b 
burg 3, 28. Dumeril und Bibron T. 22. F. 
ee 6, 
4. Zunft. Schuppenſchlangen, S. 522. 
1. Körnerſchlange (Chersydrus granulatus), S. 4. Warzenſchlange Acrochordus javanicus), S. 7. Mondſchlange re coronata), S. 526. 
523. Shaw. general Zoology III. t. 150. 524. Shaw III. T. 128. Wied, Abb. H. 
2. Plättchenſchlange (Pelamys bicolor), S. 524. 5. Trottelſchlange (Rhinopirus, Erpeton tenta- 8. Drache oder Riefenfehlange (Draco, Python ti- 
Ruſſell T. 41. culatus), S. 525. Lacepèpe, Annales gris), S. 554. Seba J. T. 37. F. 1. John 
3. Zeilenſchlange 11 eyanocinctus), S Mus. II. tab. 50. Querin. Davy, Ceylon tab. 1. fig. 3. Pimbera. 
524. Ruſſell T. 44. 6. Schnurſchlange (Erix turcica), S. 525. Geof- 


Abbild. zu Oken's allg. Naturg. 


froy, Egypte tab. 6. 


Amphibien 1. 


3 
2. Sandviper (Vipera ammodytes), S. 542. Bo- 


5. Zunft. 


Otter (Pelias berus), S. 538. Wolf. 


naparte, F. ital. 

b Kopf von der Seite. 

© Hornviper (Vipera cerastes), S. 543. 
e Egypte tab. 6. fig. 3. 


6. Zunft. 


105 Zunft. 


1. Rauh⸗ Otter (Echis 3 S. 567. 
Deser. d’Egypte. 

2. Stiefelſchlange (Cenchris), S. 569. Dau⸗ 
din. ar 

3. Klapperſchlange (Crotalus), S. 570. Wied 
H. 1. 0 

1. Runzelſchleiche (Caecilia annulata), S. 585. 
Spix. 

2. Gürtelſchlange (Amphisbaena flavescens), S 
586. Wied H. 9. 

3. Streifling (Propus, Chirotes sulcatus), S. 
587. La cepè de, Reptiles I. tab. 4. 
. Zunft. 

1. Flatter⸗ Eidechſe (Dracunculus viridis), S. 599. 
Tiedemann T. 1. 

Kamm⸗Eidechſe (Hypsilophus tuberculatus), 
S. 600. Spix T. 6. 
3. Fecht⸗Eidechſe (Calotes chilensis), S. 603. 


Duperrey, voy. tab. 1. fig. 2. 


f ce 62. 


Taͤfelſchlangen, S. 537. 


3. Lanzenſchlange (Trigonocephalus atrox), S.] 5. Corallenſchlange 1 corallinus), S. 558. 


547 Wied Abb. 
4. Natter (Coluber natrix), S. 551. 
b Baumſchlange (Dryophis- ahaetulla), 
556. Wied, Abb. H. 14. 


Tafel 63. 


Cates by T. 42. 

5. Kammſchlange (Orophias tortor), 
Duperrey, voyage tab. 6. 

6. Gürkelſhlange (Langaha), S. 580. 


Tafel 64. 


wog 6. Hutſchlange (Aspis haje), S. 563. 
7. Ruderſchlange (Platurus), 
III. T. 20. 


S. 579. 
Schle⸗ 


Schleichen, S. 583. 


Wied, Abb. H. 6 

Savig- 
ny, Egypte tab. 3. 

S. 566. Lacepede 


Schienenſchlangen, S. 566. 


4. Schwirrſchlange (Caudisona miliaria), S. 578. 


gels Amphibien H (Oebört zu den Baum⸗ 
ſchlangen, und bib te eigenes Geſchlecht.) 


7. Schmalſchlange (Trimeresurus), S. 580. 
8. Felſenſchlange (Pseudoboa), S. 581. 


4. Rüſſelſchleiche (Typhlops lumbricalis), S. 587,7. Schenkelſchleiche (Scelotes lepidopus), S. 591. 


nach der Natur. 
5. Wickelſchleiche (Tortrix seytale), ©. 
Wagler T. V. Fig. 


Lacepede, Ann. Mus. VI. tab. 55. 


588. 8. Wurmſchleiche (Chaloides imbricatus), ©. 


591. Spix T. 27. 


6. Stummelſchleiche 0 4 S. 590. As 9. Glanzſchleiche (Seincus . S. 595. 


ler, Icones tab. 14. 


zafet 65. 


4. Zipfel⸗Eidechſe (Chamaeleopsis), S. 

„Wiegmann F. 6. 

5. Roll⸗Eidechſe (Chamäeleo), 
ven 2.4; 

6. Mops⸗Eidechſe ei, Anolis Yiridis), S 

604. Wied H. N 


S. 644. 


604. . en Ciheihfe, ee, 


Sara Beyp'e tab. 2. fig. 


Schuppen— Eidechfen, S. 597. 


S. 608. 
King T. . 


Hoe⸗ 8. En Eidechſe (Basiliscus), S. 609. Seba l. 


T. 100. F. 1. 


Okens Zoologie. 


XI. Claſt 
Amphibien oder Lurche, Schluß. 


A 66. 
9. Zunft. Schienen⸗Eidechſen. m. 612. 


1. Kiel⸗Eidechſe (Tropidurus torquatus), S. 612.4. Schild⸗Eidechſe (Lacerta agilis), S. 618.6. Panzer⸗Eidechſe (Holodermakoreidum), S. 624. 


Led. Bonaparte, Fauna italica. Wiegmann. 
2. Kröten⸗Eidechſe (Phrynosoma orbiculare), S. A4 b. Von unten. ; 7. Sumpf⸗Eidechſe (Hydrosaurus niloticus), S 0 
615. Gravenhorſt, Wiegmann. 5. Naht⸗Eidechſe (Ameiva teguixin), S. 621. 626. Geoffroy. 
3. Dorn-⸗Eidechſe (Urocentron cordyleum), S. 616. Spir. | 
Rüppell ne 
za eilt on 
6 
10. Zunft. Fiſch⸗ oder Finnen⸗Eidechſen. S. 630. 
1. er Eidechſe (Ichthyosaurus), S. 630. Cu⸗ | Auf dieſer Tafel ſteht auch die 13. Zunft, 3b. Schädel von oben. | 
| | Crocodille, wegen Bequemlichkeit des 4. Nil⸗Crocodill (Cr. niloticus), S. 656. e 
2 Hals⸗ Eidechſe (Plesiosaurus),, ©. 631. Cu⸗ Raums. ©. 654. mann und Oppel. 
vier. | 3. Gavial (Crocodilus gangeticus), S. 679. 


Tiedemann und Oppel. 


Tafel 68. 
11. Zunft. Blätter-Eidechſen oder Gaͤker. S. 631. 


1. Sterngäker (Stellio, Platydactylus mauritani- 4b. Fuß von unten vergrößert, um die Ausſtrah⸗ 1809. Taf. 8. Mém. de Petersbourg. Tile⸗ 
cus), S. 632. Savigny, Egypte Suppl. lung der Blättchen an einer Zehe zu zeigen; ſius VII. T. 10. F. 1. 
tab. 1. fig. 1. Stellio annularis. die andern ſind abgeſchnitten. 8. Randſchwanz (Platyurus marginatus), S. 641. 
2. Furchengäker (Thecodactylus perfoliatus), 5. Kolbengäker (Sphaeriodactylus porphyreus, Schneider. 
S. 638. Schneider in Münchner Denkſchr. triedrus), S. 640. Wolfs Abbild. II. H. 7.9. Schleuderſchwanz (Uroplatus, Lacerta caudi- 
IH. 1811. ©. 0%, 1820. T. 20. F. 1. verbera), S. 642. Seba II. T. 103. F. 2. 
3. Scheibengäker (Hemidactylus tuberculosus), 6. Spitzgäker (Stenodactylus guttatus), S. 640. 10. e (Rhacoessa, Stellio fimbria- 
S. 638. Gucerin, Iconogr. tab. 13. Savigny, Egypte Suppl. tab. 1. fie. 3: tus), S. 645. Daudin IV. tab. 52. Tete 
4. Fechergäker (Ptyodactylus lobatus), S. 639. 6 b. Eine Zehe von unten ſehr vergrößert. | plate. 
| Savigny, Egypte u tab. 1. fig. 2. 7. Fiederſchwanz (Ptychozoon, Lacerta homalo- 11. Laubſchwanz (Phyllurus, Lacerta 9 
cephala), S. 641. Creveld, Berl. Mag. III. S. 644. Guérin, Iconogr. t. 14. f. 
Tafel, 69. 


12. Zunft. Vogelartige oder Alkis⸗ Eidechſen. S. 653. 


1. Langſchnäbelige Flug-Eidechſe (Pterodactylus, a. Bruſtbein. 2. Dickſchnäbelige Flug-E. (pt. crassirostris). 
b Ornithocephalus longirostris), S. 653. Söm⸗ b. Schulterblatt. c. Schluͤſſelbein. Goldfuß, in Leopold. Verhand— 
merring, Münchner Denkſchr. III. 1812. T. 5. d. Flugfinger. lungen XV. 1. 63. T. 9. 


13. Zunft. Crocodille, S. 654, ſtehen auf Tafel 67. 


f |. 20, 


Knochengeruͤſte von den kroͤtenartigen Thieren. ©. 431. 
It 0 8. Schluͤſſelbeine. C. Stirnbeine. | 
3 Fig. 1. Armmolch (Siren lacertina), S. 432. 9. Rabenſchnabelfortſatz. g n. Scheitelbein. 
a. Zwiſchenkiefer. 10. Oberarm. Pp. Felſenbein. 
b. Naſenbein. 11. Vorderarm. Cuvier, Oss. foss. V. 2. 417, r. Pauken⸗ oder Quadratbein. 
c. Stirnbein. | tab, 27. fig. 1. e“. Unterkiefer mit Zähnen. 
d. Oberkiefer ein ſehr kleines Anhängſel. Fig. Ub. Schädel von oben, mit denſelben 1. Körper des Zungenbeins. 
n. Scheitelbein. | | Buchſtaben f 2. Vordere Hörner. 
p. Felſenbein. Bu „„ ie I 3. Hintere, wovon jedes 3 Kiemenbögen 6 trägt. 
r. Pauken⸗ oder Quadratbein. fs Gelenkkoͤpfe des Hinterhauptsbeins. 7. Schulterblatt. 
8. Keilbein. f Fig. Le. Schädel von unten; deßgleichen. 8. Schlüffelbein und Rabenſchnabel. 
u. Gaumenbein mit Zähnen. o. Schädelgrund; alle Knochen verwachfen. 10. Oberarm. 
d“. Hinteres 77 ber en | Fig. 1d. Kiemengerüſt von unten, mit den 11. 8 
e“. Vorderſtück deſſelben ohne Zähne. e 1% . 2 5 12. Hüftbein. 
1. Zungenbein. 8 en 4 5 Feige Cuvier ibid. 13. Schooß- und Sitzbein. 
2. Vorderes Horn deſſelben. 1 18. 4. 3. 7. 14. Schenkel. Cuvier, Oss. foss. V. 2. 426. 
3. Mittleres Horn, trägt den erſten Kiemenbogen 6. x: « = 195 ID. ER tab. 27. fig. 14. 

F mol 7 oe, Fig. 2. Skelet des Olms (Proteus angui- Fig. 3. eiche des Froſches (Rana escu- 
5. Ein unpaares Anhängſel des Zungenbeins, wel⸗ nus), S. 439. lenta) 473. Dumeril et Bi- 
ches ſich ſtrahlig theilt. a. Zwiſchenkiefer mit Zähnen. | ! 

7. Schulterblatt, oben mit einem knorpeligen Blatt, b. Naſenbein. bron, Wee Cahier I. tab. 9. 


Abbild. zu Oken's allg. Naturg, Amphibien 2. 


h. Schwerdfnorpel, 

11, Knorpelige Seitenſtücke. Cuvier, Oss. foss, 
V. 2. 400. tab. 24. fig. 31. 

Fig. 4. Schildkröte von unten (Chelonia 
cephalo), S. 510. Dumeril et Bi- 
bron, Erpétologie Cahier I. tab. 2. 

Man ſieht die Rippen und die Glieder ganz deutlich. 

. Schulterblatt. 

Schulterhöhe. 

Rabenſchnabel. 

Oberarm. 

Am Becken iſt a das Hüftbein, 
o Schooßbein, d Schenkel. 

Fig. 4b. Schädel der 5 Schildkröte 
(Testudo indica), S. 498. 

a. Zwiſchenkiefer. 

. Stirnbein. 

. Oberkiefer. 

„Vorderes Stirnbein. 

Jochbein. 

1. Hinteres Stirnbein. 

1. Schläfenbein. 

m. Warzenbein. 


Fig. 3b. Schädel des Froſches. 
a. Zwiſchenkiefer. 

b. Naſenbeine. 
c. Stirnbeine, 
Riechbein. 
dd, Oberkiefer. 

e. Vorderes Stirnbein. 

g. Jochbein. 

n. Scheitelbeine verwachſen. 

PP. Felſenbein. 

9. Seitliche Hinterhauptsbeine. 

rr. Paufen: oder Quadratbein. 

v. Flügel- und Querbein verwachſen. 

d“. Hinteres Stück des Unterkiefers. 

e“. Vorderes Stück deſſelben. Cuvier, Oss. 
foss. V. 2. 386. tab. 24. fig. 1. 


Fig. 30. Schultergerüſt des großen ameri⸗ 


caniſchen Froſches. 
a a. Knorpelblatt des Schulterblattes b, 
. Schlüffelbein. 
d. Rabenſchnabel. 
e. Vorderes Stück des Bruſtbeins. 
f. Mittleres, nur ein Knorpelfaden. 
g. Hinteres. 


verwachſen und zugleich mit dem 


un Zi D 


nm n: 


— — 


a fe . 


b Sitzbein, 


Fig. 40. 


o. Oberes Hinterhauptsbein. 
p. Felſenbein. 
g. Seitliches Hinterhauptsbein. 
9“. Aeußeres. 
rr. Pauken⸗ oder Quadratbein. 
u. Gaumenbein. 
v. Flügelbein (Os pterygoideum). 
a’. Pflugſchar. 
Unterkiefer. 

1. Zahnftüd. 

Deckelſtück liegt darunter verborgen. 
3. Winkelſtück. 
4. Oberes Winfelfüd. 
5. Gelenkſtück. 
6. Kronftüd. Cuv., Oss. foss. V. 2. 176. 1 11. f. 17. 


Bruſtbein der W Schildkröte 

(Chelonia mydas), S. 511. 
Beſteht aus 9 Stüden. 

a. Handhabe oder Kiel. | 

b. Vordere Seitenſtücke; Fock. \ 

e. Hintere; Steuer. 

d. Schwerdknorpel. 

ee. Schlüſſelbeine. Geoffroy St. Hil. Philo- 
sophie anatomique I. tab. 2. fig. 22. 


Knochengeruͤſte der Shen Schleichen, Eidechſen und Crocodille. 


Fig. 1. Schädel der Rieſenſchlange (Python . Stirnbeine verwachſen. 


Jjavanicus), S. 533. nur ein kleines Loch für das Auge. 


0“. Steigbügel des Ohrs. r. Pauken⸗ oder Quadratbein. Cuvier ibid p. 430. 


a. Zwiſchenkiefer verwachſen. e. Vorderes Stirnbein 

b. Naſenbeine. 1. Hinteres Stirnbein. 5 

0. Stirnbeine. m. Warzenbein und Pauke verwachſen 

d. Oberkiefer. 5 5 n. Scheitelbeine. | 

L. Vorderes Stirnbein. 0. Oberes Hinterhauptsbein. Cuvier, R. an. III. 
1. Hinteres Stirnbein. 

k. Oberaugenhoͤhlenbein (Os a ae). Bi 

Warzen ge Fig. 5. Schädel der Gürtelſchleiche (Am- v. 
n. Scheitelbeine verwachſen. | phisbaena ), S. 585. 

0. Oberes Hinterhauptsbein. a. Zwiſchenkiefer verwachſen. 

Pp. Felſenbein. b. Naſenbeine. 

r. Paufen: oder Quadratbein. 0. Stirnbeine verwachſen. 

8. Keilbein. d. Oberkiefer. 

t. Grund⸗ oder unteres eben e. Vorderes Stirnbein. 

v. Flügelbein. n. Scheitelbeine verwachfen. 

X. Querbein. 0. Hinterhauptsbein. 

b,. Untere Naſenmuſchel. p. Felſenbein. 


m. Warzenbein. 


d. Oberkiefer, bedecken die Augenhöhle, und laſſen m. Scheitelbeine verwachſen. 


o. Oberes Hinterhauptsbein. 

pp. Felſenbein. 

qg. Seitliches Hinterhauptsbein. 

r. Pauken- oder Quadratbein. 

8 S. Keilbeine. 

t. Grund- oder Keilbeinfortſatz des Hinterhauptsbeins. 

u. Gaumenbein. 

Flügelbein (Os pterygoideum). 

X. Querbein. 

Säulchen (Columella). 

2. Augenhöͤhlenfortſatz des Keilbeins. 

. Pflugſcharbein doppelt. | 

Untere Naſenmuſchel. Cuvier, Oss. foss. 
V. 2. 256. tab. 16. fig. 1. 

Fig. 9. Schulter- und Bruſtbein der grünen 

Eidechſe (Lacerta viridis), S. 619. 
a. Handhabe des Bruſtbeins. 
b. Rautenförmiges Bruſtbein. 


d. Knorpelbogen. 

e. Schulterblatt. 

f. Knorpeliger Fortſatz. 

g. Schlüſſelbein. | 

hh. Rippen. Cuvier, Oss. foss. V. 2. 289. 
tab. 17. fig. 35. 

Fig. 10. Skelet der Roll⸗Eidechſe (Chamae- 


leo africanus), S. 646. Perrault, 


d“. Gelenkſtuͤck des Unterkiefers. Fig. 6. N der Glasſchleiche (Ophi- 0. Rabenſchnabelbein. 
e“. Zahnſtück deſſelben. Cuvier, Regne animal saurus), S. 589. 
III. 431. tab. 9. fig. 3. a dener, 
Fig. Ih. Knöchel des Sporns oder Hinterfußes p. Ne ee bewachen 
der Rieſenſchlange (Boa seytale), S. 529. | c. Stirnbein. 
Am langen Stück die Mittelzehe mit der Klaue; zur Seite d. Oberkiefer. 
oben ein äußeres, unten ein inneres Fußwurzelknöchel. e. Vorderes Stirnbein. 
Fig. 1c. Daſſelbe von der Wickelſchleiche (Tor- g. Jochbein. 
trix scytale), S. 588. Mayer, in Leop. 1. Hinteres Stirnbein. 
1. Schläfenbein. 


8 a 7 ® 9 85 
Verh. NII. 2. 1825. 821. 2.67. F. 1. 6. m. A fenden. 


Fig. 2. Skelet der Ringelſchlange (Coluber m. Scheitelbeine verwachſen. 


natrix), S. 551. Dumeril et Bi- o. Hinterhauptsbein. 
bron Herp. I. tab. 8. r. Pauken⸗ oder Quadratbein. 
8. Keilbein. 


Fig. 3. Schädel einer Klapperſchlange (Cro— 
talus), S. 570 
Zwiſchenkiefer und oben in der Mitte. 
©. Stirnbeine. 
dd. Oberkiefer. 
ee. Vordere Stirnbeine. 
1. Hinteres Stirnbein. 
m. Warzenbein. 
u. Scheitelbeine verwachſen. 
r. Pauken- oder Quadratbein. 
8. Keilbein. 
75 „ a 
. Saumenbein. 
X. Die ein. 
5 Gelenkſtuͤck des Unterkiefers. 
“. Zahnſtuͤck deſſelben. 
f Giftzähne. Cuvier, R. an. III. 431. t. 9. f. 6. 
Fig. 4. Schädel der Runzelſchleiche (Cae- 
eilia), S. 584. 
a. Zwiſchenkiefer und Naſenbeine verwachſen. 


V. Fluͤgelbein. 

x. Querbein. 

. Säulchen (Columella). Cuvier ibid. p. 430. 

Fig. 7. Skelet der Flatter⸗Eidechſe (Dra- 
cunculus), S. 598. Dumeril et 
Bibron, Herp. I. tab. 5. 

Fig. 8. Schädel der Nil⸗Eidechſe (Hydrosau- 
rus niloticus), S. 626; als Muſter. 

a. Zwiſchenkiefer verwachſen, mit 4 Zähnen jeder: 
ſeits, dahinter die Nasloͤcher. 

b. Naſenbeine verwachfen. 

cc, Stirnbeine. 

d. Oberkiefer mit 11 Zaͤhnen. 

e. Vorderes Stirnbein. 

f. Thränenbein. 

g. Jochbein. 

h. Augenbrauenbein. 

1. Hinteres Stirnbein. 

1. Schläfenbein. 


| Fig. 


Mem. acad. III. 1. 1669. p. 35. t. 6., 
et Dumeril, Erpet. 1. 
11. Skelet des Nilcrocodills (Crocodilus 
niloticus), S. 656. Waglers Syſtem 
der Amphibien T. 7. 
a. Zwiſchenkiefer. 
bb. Naſenbeine. 
c. Stirnbein. 
d. Oberkiefer. 
e. Vorderes Stirnbein. 
f. Thränenbein. a 
g. Jochbein. 
1. Hinteres Stirnbein. 
1. Schläfenbein. 
m. Warzenbein. 
n. Scheitelbein. 
0, Oberes Hinterhauptsbein. 
9. Seitliches Hinterhauptsbein. 
r. Pauken- oder Quadratbein. 
Unterkiefer. 
e“. Zahnſtück. 
f Winkelſtück. 
8“. Kronfortſatz (supra-angulare). 
h.. Erſatzſtück (complementare), innwendig. 
d“. Gelenkſtück. Cuvier, Oss. foss. V. 2. 69. t. 3. 
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Fig. 1. 
Fig. 2. 


Fig. 3. 
Fig. 4. 


Fig. 5. 


Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 


Fig. 4. 
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Ae zu Ore ns alt Naturg. N 


Okens Zoologie 


Der Zaunkönig oder das Goldhähnchen 


(Troglodytes regulus, ignicapillus 
mas), S. 28. Friſch T. 24. F. 4. 
Der Zaunſchlüpfer oder der Winter⸗ 
Zaunkönig (T. punctatus m.), S. 29. 
Friſch T. 24. F. 3. 

Die Nachtigal (Curruca luscinia m.), 
S. 35. Friſch T. 21. F. 2. 

Der , e e (Sylvia 
phoenicurus m.), S. 40. Darmſtädter 
Ornithologie, Hft. 14. T. 84. F. 1. 
Der weißſchwänzige Steinſchmätzer 


Der gemeine Fliegenſchnäpper 
(Muscicapa atricapilla m.), S. 925 

RO ux, Oiseaux 245. T. 150. F. 

Der graue „ e (Geble- 
pyris cana m.), ©. 78 Le Vail- 
Jant, Afrique tab. 162. 

Der grüne Plattſchnäbler (Todus 
viridis), S. 79. Edwards T. 221. 
(Seligmann V. T. 16.) 

Der „ (Bombycilla gar- 
rula m.), S. 80. Darmſt. Orn. Hft. 9. 


Zunft 


Fig. 4. 


Die Dorfſchwalbe (Hirundo rustica), 
S. 93. Friſch T. 18. F. 1. Dau- 
benton, Pl. enl. 543. F. 1. 


Die Spyre oder Mauerſchwalbe 
(Cypselus apus), S. 106. Nürnberger 


Orn. Hft. 4. S. 36. T. 24. 
Der Kellenſchnabel (Eurylaemus na- 
sutus), S. 108. Temmind T. 154. 


Zunft J. 


Fig. 6. 


Fig. 7. 


Zunft II. 


Fig. 5. 
Fig. 6. 


Fig. 7. 
Fig. 8. 


Fig. 5 


Lig. 6. 


ee yigg aaa 


XII. Claſſe. 


Tafel 72. 


(Saxicola oenanthe m.), S. 44. Nils⸗ 


ſons illuminierte Figuren T. 89. 
Die weiße Bachſtelze (Motacilla alba 


f.), S. 47. 
Taf. 24. 
Der Fluhvogel (Accentor alpinus m.), 
S. 52. Nürnberger Ornithol. Heft 9 
S. 96. T. 52. 

Der e (Turdus pila- 
ris m.), S. 56. Nilsſons Figuren 
. 28. 2795 
Die Roſendroſſel (Gracula rosea m.), 


Darmſtädter Ornith. 9. A. 


Tafel 73. 


Schnapper, S. 70. 


Fig. 10. 
Fig. 11. 


S. 98 


Darmſtädter Ornithologie H. 1. 


Taf. 6. 
Die Goldamſel (Oriolus a ge m. ), 
S. 68. Darmſtädter Orn. H. 1. T. 2. 


Die Kahlamſel (Gymnops calvus m.), 
S. 69. Daubenton, Planches enlu- 
minees 200. 


Fig. 12. Der Leyerſchwanz ar superba 


Anmerk. 


m.), S. 70. Latham IV. T. 26. 

Der Kupferſtecher hat meiſtens die 
Stellung dieſer Figuren etwas ver⸗ 
ändert, 


Der blaue Zufer (Ampelis ing Fig. 9. Der Feenvogel (Graucalus puella), 
S. 


S. 82. Daubenton, Pl enl. 

tab. 188. 

Der kahle Rabenzuſer (Gymnoce- 
phalus capucinus), S. 88. Dauben- 
ton, Pl. enl. tab. 521. ® 

Der Dorndreher (Lanius collurio 
m.), ©. 84. Darmſtädter Orn. Hft. 8. 

Der Fleiſchervogel (Vanga destruc- 
tor), S. 87. Temminck, Pl. col. 


273. 


Tafel 74. 


Der weiße ie eee (Procnias 
nudicollis m.), S. 109. Temminck 
T. 368. . -araponga. 

Der Kahlhals (Gymnoderus nudus), 
S. 140. Daubenton, Pl. enl. 609. 
Colnud. 

Der Drong o (Edolius malabaricus), 
S. 110. Le Vaillant, Afrique IV, 


tab. 175. Drongo à raquettes. 


Fig. 10. 


Fig. 11. 
Fig. 12. 


III. Krummſchnaͤbler, S. 89. 


Fig. 


7. 


Fig. 8 


Fig. 9 


® 


87, Temminck, T. 70. Drongo 
azuré. 
Der Schwalbenwürger (Ocypterus 
leucorhynchus), S. 15 Dauben- 
ton, Pl. enl. 9. fig. 1 
Der Flöter (Barita tibicen), S. 89. 
Freycinet, Uranie tab. 20. 
Der S 25 echtwürger (Bethylus pica- 
tus), S. 89. Le Vaillant, Afrique 
tab, 60. La Pie Pie-grieche. 


Der gemeine Schwalk oder Geiß⸗ 
melker (Caprimulgus europaeus), 
S. 111. Friſch T. 101. 

Der Hornſchwalm (Podargus cor- 
nutus), S. 112. Temminck T. 159. 
Die Zwerg⸗Eule (Strix passerina 
m.), S. 114. Nürnb. Ornith. Hft. 20. 
S. 58. F. 1. 


Vögel 1. 


Fig. 1. 
Fig. 2. 


Fig. 1. 


Fig. 2. 


Fig. 3. 


8 Museum ian. 4786. Fol. t. 36. 


Tafel 75. 


Falken und Geyer, S. 127. 


Der Gabelweih (Falco milvus), S. 135. Fig. 3. 
Darmſt. Orn. V. T. 25. 
Der Steinadler (Aquila fulva), S. 140. Fig. 4. 


Darmſt. Orn. Hft. 21. T. 75. 


| Fig. 8 


Der Bartgeyer (Gypaetus barbatus), 
S. 145. Darmſt. Orn. Hft. 19. 

Der Schlangen-Adler (Eypogeranus 
serpentarius), S. 152. Le Vail- 
lant, Afrique I. tab. 25. 


Tafel 76. 


Baumlaͤufer, S. 179. 


Der N Colibri (Trochilus Fig. 4 
colubris), S. 185. Lesson, Tro- 
chilidees tab. 1. 

Der Blumenfauger (Cinnyris metal- Fig. 5. 
lica m.), S. 190. Temmin ck, 
planches coloriees tab. 347. fig. 1. — Fig. 6. 
Im Texte nicht beſchrieben. Findet ſich 

in Nubien und Dongola, und hat unge⸗ Fig. 7. 
fähr die Größe des Wendhalſes. 

Der i (Nectarinia cyanea 

S. armillata), S. 192. Sparrmann, 


Der Ziervogel (Melithreptus vestia- 
rius), S. 193. Vieillot, Oifeaux do- 
res II. tab. 52. 

Der Pinſelvogel (Philedon caruneu- 
latus), S. 190. 
Der Baumläufer (Certhia familia- 
ris), S. 197. Naumann V. T. 140. 
Der Baumpicker (Dendrocolaptes 
guttatus), S. 197. Spix, Aves I. 
tab, 91, fig. 1. In Braſilien. 


Der Mü nes fpe cht (Tichodroma mu- 
raria), S. 199. Naumann V. T. 141. 


Vieillot II. T. 69. 


Fig. 5. Der rothe Geyer (Vultur fulvus), 
S. 159. Darmſtaͤdter Ornith. Hft. 10. 
. 55. a 

Fig 6. Der Condor (Cathartes euntur), S.168. 


Humboldt, @hs. zool. I. tab. 8. 


9. Töpfe rvögel (Opetiorhynchus, Fi- 
gulus e aeg S. 200. Spix J. 
T. 78. F. 
Fig. 10. Der Wi be e 1 81 5 202. 
Nürnberger Ornithologie II. S. 

Fig. 11. Der e rome es 
m.), ©. 195. Vaillant, Ois. d’Afri- 
que VI. tab. 287, nicht 139. 

Fig. 12, Der a (Epimachus mag- 

nificus m.), ©. 204. Lesson, Ois. 

de Paradis u 32. E. promèfil. Neu: 
guinen. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 
9 
Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 
* 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


„„ 


Dr 


| eggii), S. 207. 


Kleiber (Sitta europaea), S. 206. 
Darmſtädter Ornithologie Heft X. 
Steigſchnabel (Xenops hoffmanns- 
Temminck, Pl. co- 
loriees t. 150. f. 2. Sittine. 


Kletterdroffel (Anabates rufifrons), 


S. 208. Spix, Aves bras. I. t. 85. f. 1. 


Gemeiner Guckguck (Cuculus cano- 
rus), S. 222. Roux, Ornithol. pro- 
vengale t. 64. m 

Stelzenguckguck (Coccyzus cristatus), 
S. 228. Le Vaillant, Afrique V. 
tab. 217. f 


Sporeng udg ud (Centropus aegyp- 


tius), S. 228. Le Vaill. V. T. 219. 


Meiſe (Parus major), S. 243. Darm⸗ 
m Ornithologie Heft VII. Taf. 42. 
Fig. 1. 

3a bnmeife (Pipra pareola), S 
Desmarest, Alanakin t. 50. m, 
Felſenhahn (Rupicola), ©. 248. 
enl. 39 und Original. 

Kerbmeiſe (Euphone violacea), S 
Pl. enl. 114. f. 2. 

Prachtmeiſe (Tanagra rubra), S. 252. 


„28 
Pl; 


Staar (Sturnus vulgaris), S. 305. 
Nürnb. Orn. Hft. IV. T. 22. 
Der Mino (Eulabes indicus), S 
Pl. enl. 268. 

Viehſtaar (Molothrus pecoris), S. 308. 
Wilson, Am. Orn, t. 18. f. 1. 


. 306. 


Maus vogel (Colius capensis), S. 355. 
Le Vaillant, Afrique VI. t. 258. 
Kronvogel (Corythaix persa), S. 555. 
Pl. enl. 601. 


Fratzen vogel (Scythrops novae hol- 


landiae), S. 358. Temminck T. 290. 


Abbild. zu Oken's allg. Naturg. 


Zunft 


5.249. 


Zunft 


Tafel 77. 
Zunft V. Spechte, S. 205, 


Fig. 4. Wendhals (Jyux torquilla), S. 209. 
Darmſt. Orn. Hft. VII. T. 40. 


Fig. 5. Schwarzſpecht (Picus martius), 

S. 210. Darmſt. Orn. Hft. III. T. 13. 
Männchen. 

Fig. 6. Ackerſpecht (Picus arator), S. 215. 


Le Vaillant, Afrique VI. t. 255. 


Tafel 78. . 
VI. Guckgucke, S. 221. 


Fig. 4. Rackenguckguck (Leptosomus afer), 


©. 229, Le BolE , 286. 

Fig. 5. Honigguckguck (Indicator minor), 
S. 230. Temminck, Pl. col. t. 542. 
f. 1. Indicateur minime. 

Fig. 855 Ochſen hacker (Buphaga africana), 
S. 234. Le Vaillant, Afrique VI. 
tab. 97. 


Tafel 79. 
Zunft VII. 


Wilson, American Ornith. II. t. 11. 
fig. 3. m. 

P fi anzenmähder (Phytotoma silens), 
S. 253. Kittlitz in Mémoires de 
„ pres. 1: 1831, t. 1, 
Canarienvogel (Fringilla canaria), 
S. 256. Barker et Berthelot, 
Iles canaries t. 2. f. 1. m. 

Wittwe (Vidua paradisea), S. 270. 
Pl. enl. 194 (nicht 195). 


Fig. 6. 
Fig. 7. 


Fig. 8. 


Tafel 80. 


Fig. 4. Webervogel (Ploceus textor), S. 315. 
Pl. enl. 375. 
Fig. 5. Beutelſtaar (Cassicus phoeniceus), 
3 517. Pl. en]. 402, 
Big. 6. Paradiesvogel (Paradisea apoda 
minor), S. 330. Vieillot, Oiseaux 
Tafel 81. 


Zunft IX. Gackler, S. 353. 


Fig. 4. Kappen ch (Musophaga viola- 
cea), S. 358. Iſert in Berl, Schrif: 
ten IX. T. 1 und Original, 
Nachtpapagey (Steatornis caripen- 
sis), S. 359, Humboldt, Obs. II. 

t. 44, Kopf. 


Fig. 5 


Spatzen, S. 242. 


VIII. Kraͤhen, S. 303. 


Fig. 


Fig. 
Fig. 


Fig. 
Fig. 


Vögel, Fortſetzung. 


11. 


12. 


Jig. 7 


gig. 


Fig. 
Fig. 
| Fig. 
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6. 
15 
8. 


Immenvogel (Merops abiaster), S. 216. 
Friſch T. 221. 

Goldvogel (Galbula viridis), S. 219. 
Original. 

Eisvogel (Alcedo 45 1 
Darmſt. . Hft. XI. T. 63. 2 


S. 220. 


Mavenfrefter (Crotophaga en; 


S. 236. d' Aubenton, 
8: 1 f 

Schnurrenvogel (Pogonias dubius), 
S. 238. Pl. enl. 602. 
Staffelgudgud (Trogon curucui), 
S. 238. Pl. enl. 452. 


Pl. enl. t. 102. 


Kernbeißer (Loxia coccothraustes), 


S. 267. Darmſt. Ornithologie Hft. II. 
%%% 


Ammer (Emberiza citrinella), S. 279. 


Darmſtädter Ornith. Hft. XIV. Taf. 83. 
Fig 1. m. 


Lerche (Alauda arvensis), S. 290. 


Nürnb. Orn. Hft. XII. T. 69. 1 4. 
Taube (Columba migratoria), S. 296. 
Wilson, Am. Orn. V. t. 44. f. 1. 


de Paradis tab. 2. Le petit Eime- 


raude. 
Lappen vogel (Glaucopis cinerea), 
S. 334. Latham J. T. 17. 


Racke (Coracias garrula), S. 
Nürnb. Orn. Hft. XXIII. T. 134. 


334. 


Papagey (Psittacus erithacus), S. 364. 
Hahns Papageyen T. 22. 
Pfefferfraß (Ramphastos aracari), 
S. 376. Pl. enl. 166. 

Hornſchnabel (Buceros ‚hydrocorax), 
S. 578. Tem. T. 285. Calao acasque plate. 


Vögel 2. g 


Kal: ee, 8. 


W . 
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Fig. 1. 


Fig. 2. 


Fig. 1. 


Fig. 1. 
Fig. 2, 


Fig. 7. 


Fig. 8 


Fig. 1. 
Fig. 2. 


XII. Glaſſe. b 


ögel, 


: | Tafel 82. 
| Zunft X. Schwimmvoͤgel, S. 382 
Sturmpogel (Procellaria pelagica), | $ig. 32 Tropikvogel (Phaeton aethereus), Fig. 
S. 384. Darmſt. Orn. T. 15. S. 405. Pl. enl. 369. 
“= 3 Schnabel (Rhynchops ni- | Fig. 4. Pelican (Pelecanus onocrotalus), Fig. 
gra), S. 392. Wilſon T. 60. F. 4. S. 420. Pl. enl. 87. 
Fig. 5. Alke (Alca arctica), S. 438. Pl. enl. 275. 


Tafel 83. 
Zunft XI. Sumpfosgel, S. 485. 


se AR (Recurvirostra avo- 
cetta), S. 487. Darmſtädter Ornithol. 
. 27. 

Der Lyv oder Auſternſammler (Hae- 
matopus ostralegus), S. 509, Ca: 


Taf. 70. 

Ibis (Tantalus sacer), ©. 527. 
vigny, Egypte t. 7. 
Trompetervogel (Psophia „ 
S. 522. Pl. enl. 469. 


Fig. 3. Sa- 


Fig. 4. 


* 


Tafel 84. 
Zum XII. Waſſer⸗Huͤhner, S 


tesby in Seligmanns Vögeln IV. | Fig. 5. 
Fig. 6. 


361. 


Rohrhuhn (Rallus ore), S. 564. Fig. 3. Spornflügel (Parra jagana), S. 568, | Fig. 5 
Nürnb. Orn. Hft. X. T. 59. Pl. enl. 322. 
Bläßhuhn (Fulica atra), S. 567. Fig. 4. Grieshuhn (Glareola pratincola), 
Darmſt. Orn. Hft. VI. T. 35. S. 570. Leach in Linn. Transact. Fig. 6. 
ZUR 1. 
Tafel 85. 
Land⸗Huͤhner, S. 575. 

Grashuhn (Crypturus rufescens), | Fig. 9. Perl buhn (Meleagris numidica), Fig. 11. 
S. 577. Temminck T. 412. Tinomou S. 602. Pl. enl. 108. 
isabelle, Fig. 10. Wilder Haushahn (Phasianus gal- 
Baumhuhn (Crax alten), S. 600. lus bankiva), S. 604. Brandt und Fig. 12. 
Friſch T. 121. Ratzeburgs medic. Zoologie T. 18. 

Tafel 86. 

Su XIII. Trappen, S. 626. 

Walgvogel (Didus . S. 628. Fig. 3. Trappe (Olis tarda), S. 638. Nau⸗ Fig. 5. 


Seligmann VIII 
Kiwi (Apteryx au S. 634. Fig. I 
Yarrell in Zool. Transact. I. t. 10. 5 


mann VII. T. 167. m. 
Caſuar (Casuarius iiens), S. 641. 
Cuvier in Menag. du Mus. Fig. 


— na nr nen 


Ubi, in Otens allg. Natura. 
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8 


Fettgans (Aptenodytes patagonica), 


S. 443. Pl. enl. 975 (nicht 175). 
Tauch⸗Ente (Mergus merganser), 
S. 445. Darmſt. Orn. Hft. XI. T. 64. 


Hohlſchnabel (Cancroma cochlearia), 
S. 554. Original, ausgewachſen. 
Flamingo (Phoenicopterus ruber), 
S. 557. Seligmann III. T. 46. 


Scheidenſchnabel (Chionis alba), 

S. 572. Freycinet, Voyage Oura- 

nie t. 35 (nicht 30.) 

Straußhuhn (Palamedea cornuta), 
® 573. Pl. enl. 451. 


Wilder Truthahn (Gallopavo ame- 
ricanus), S. 616. C. Bonaparte, Am. 
Orn t. 9. f. 1. 

Pfau (Pavo cristatus), S. 625. Friſch 
T. 118. 


Strauß (Struthio camelus), S. 652. 
Cuvier in W Fig. 


Vögel 3. 


Okens 300 


XIII. Glafie. 


l. 


Haarthiere. 


Tafel 87. 


Ordnung I. Nagmauſe, S. 702. 


1. Zunft. Wühlmäufe, 


F. 1. Blindmaus (Spalax typhlus), S. 704. 
Pallas, Glires t. 8. (Schreber T. 206.) 
b Obere Backenzähne der linken Seite (drey); 
Kauflächen, Schmelzzähne. Der Schädel in 
derſelben Richtung wie das Thier, alſo mit der 
Vorderſeite nach links gerichtet; ſo überall. 
Die Abbildungen des Gebiſſes ſind nach Fr. 
Cuviers Dents des Mammiferes, 1825., 
wenn es nicht anders angegeben iſt. 
F. 2. Taſchen ratte (Ascomys), S. 710. Lich⸗ 
tenſtein, Berl. Acad. 1822. 
b Kopf von unten, um die Eingänge zu den Ta⸗ 
ſchen an den Seiten des Kopfes zu zeigen. 
Vier Blätterzähne. 
F. 3. Bläßmoll (Bathyergus capensis, hot- 
tentottus), S. 713. Duperrey T. 2. 
b Vier Schmelzzähne abgekaut. 
F. 4. Gebiß des Hamſters, S. 726; 3 Schmelz⸗ 
zähne etwas abgefaut. 
F. 5. Stachelratte (Loncheres brachyura), 
S. 729. Az ara, Voyage t. 13. 
b Vier Faltenzähne von Loncheres dactylina. 
F. 6. Biſamratte (Caltor zibethicus), S. 731. 
Buffon X. T. 1. 
b Drei Blätterzähne. 
F. 7. Sumpfratte (Hydromys leucogaster), 
S. 735. Geoffr., Ann. Mus. VI. t. 36. 
b Zwey Backenzähne. | 


4. Zunkt. Schlürtmäufe, S. 833. 


F. 1. Schnabelthier (Ornithorhynchus pa- 
radoxus), S. 834. Pérons Reife T. 34. 
b Schädel mit Gebiß. Fred. Cuv., Dents. 
a Der vordere Zahn. 
b Der hintere. 


F. 8. Sumpfbiber (Myopotamus coypus). 
S. 735. Geoffr., Ann. Mus. VI. t. 35. 
b Vier Blätterzähne. 


b Drey große Schmelzzähne, nebſt einem ſehr 
kleinen Lückenzahn, abgekaut, vom Pferdſpringer 
(D. jaculus). 


F. 9. Biber (Caltor fiber), S. 737. Brandt F. 2. Springhaſe (Pedetes caffer), S. 796. 


a und Ratzeburg, Med. Zool. 
b Vier Faltenzähne. \ 


2. Zunkt. Alettermäufe, S. 755. 


F. 1. Kletterratte (Isodon pilorides), S. 786. 
Desmareft, Mem. Hist. nat. de Pa 
ris. I. p. 43. Isodon fournieri. 

b Vier Blätterzähne. 

F. 2. Murmelthier (Arctomys alpina), 
S. 763. Buffon VIII. Taf. 28. Per: 
rault III. 3. T. 7. 

b Fünf Schmelzzähne. 

F. 3. Siebenſchläfer (Glis vulgaris), S. 766. 
Buffon VIII. T. 24. 

F. 4. Fliegendes Eichhorn (Sciurus volans), 
S., 77. Schreber IV. 7. 223. 

b Fünf Schmelzzähne. 

F. 5. Stachelſchwein (Hyftrix criftata). 

S. 780. Buffon XII. T. 51. 
b Vier Faltenzähne. 


3. Zunkt. Laukmäute, S. 785. 


Springmaus (Dipus tetradactylus), 
S. 790. Lichtenſtein, Berl. Acad. 1825. 
Taf. 3. 


F. 1. 


Tafel 88. 


Ordnung II. Kaumaͤuſe, S. 832. 


red, Cuvier, Mammif. 
b Vier Blätterzähne. 5 
F. 3. Der feine Wollhaſe, Chinchilla (La- 
gostomus laniger), S. 801. Gray, Spi- 
cileg. t. 7. 

b Vier Faltenzähne. 

S. 811. T. 20. 

F. 4. Der paraguayiſche Wollhaſe (Lago- 

ftomus trichodactylus), S. 805. Les- 

son, IIlustr. t. 8. Dieſe Abbildung Leſ⸗ 

ſons ſey nach Meyen (Leopold. Verhandl- 

XVI. 1833. 584.) die ächte Viscaccia des 

Azara, und verſchieden von Lag. tricho- 
dactylus des Brookes. 

b Vier Blätterzähne und Schädel von der Seite 
von Lagoftomus trichodactylus. Broo- 
kes, Linn. Transaet. XVI. t. 9. 

F. 5. Sandhaſe (Lagomys davurica), S. 812. 
5a Blätterzähne. 
5b Sechs Blätterzähne vom gemeinen Haſen. 
F. 6. Capybara (Cavia capybara), S. 829. 
Buffon XII. 384. T. 49. 

b Vier Blätterzähne, wovon der hintere länger 

iſt, als die drey vorderen zuſammen. 

F. 7. Vier Faltenzähne vom Aguti (Cavia aguti), 
S. 823. Fr. Cuv., Dents. 


Rouſſeau, Iſis 1835. 
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5. Zunkt. Pflanzenfreffende Beutelthiere, S. 883. F. 5. Beutelratze (Balantia maeulata), S. 908 


. 
Pérons Reife T. 28. 
b Gebiß von der Seite; ſteht hier verkehrt, nehm: 
lich die Nagzähne nach hinten. Fr. Cuvier, 
Dents. 


e Sporn am Hinterfuß des Männchens, mit F. 2. Klippendachs (Hyrax syriacus), S. 889. 


einem Spalt hinter der Spitze. 
d Derſelbe der Länge nach geöffnet, um die ſo— 
genannte Blaſe e zu zeigen. Von Blain: 
ville, Bulletin phil. 1817. «Sfis 1817. 
©. 282.2. 9.) 
F. 2. Ameiſenigel (Tachyglossus aculeatus), 
S. 843. Schreber T. 63. C. 
F. 3. Ameiſenbär (Myrmecophaga tetradac- 
tyla), S. 849. Az ara, Voyage t. 8. 
d Gebiß vom capiſchen Ameiſenbären (Oryctero- 
pus capensis), S. 855. Fr. Cuv., Dents. 
F. 4. Schuppenthier (Manis brachyura), 
S. 859. Original. 


F. 5. Gürtelthier (Dasypus tricinctus), 


S. 865. Seba l. T. 38. F. 2. 
b Gebiß. Fr. Cuv., Dents. 
F. 6. Faulthier (Bradypus tridactylus), 
S. 873. Seba IJ. T. 33. F. 2. 
b Schädel von der Seite. Oken in Wieds 
Beytraͤgen II. T. 4. 


Ordnung III. 


7. Zunft. Scheermäute. 
F. 1. Mullwurf (Talpa europaea), S. 933. 
Schreber III. T. 156. 
b Gebiß von der Seite. Oken in Wieds 
Beyträgen II. T. 1. F. a. 
© Rechter Vorderfuß von Seiten der Handfläche, 
zeigt unten den ſichelförmigen Handwurzelkno—⸗ 
Abbild. 3 Oken's alla. Naturg 0 


Ehrenberg, Symbolae I. t. 2. 
b Gebiß des Ober- und Unterkiefers von Seiten 
der Kaufläche. Fr. Cuv., Dents, 
F. 3. Koala (Lipurus cinereus), S. 894. 
Goldfuß, Schreber T. 155. A. a. 

b Schädel ebendaher. 

F. J. Känguruh (Halmaturus ualabatus), 
S. 896. Duperrey T. 7. 

b Gebiß von H. giganteus, S. 900. Fre é d. 
Cuv., Dents. Oberkiefer von der Kaufläche, 
Unterkiefer von der äußern Seite. 

ce d Füße von H, brunii, S. 898. D'Urville, 
Aftrolabe t. 20. 

c Vorderfuß. 
d Hinterfuß mit den zwey kleinen, verwach— 
ſenen Zehen, beide von unten. 

e Zitze. 

Das unreife Junge im Beutel vom großen 
Känguruh (H. giganteus), von Home in 
Phil. Transact. 1795. 221. T. 20. F. 3. 4. 


Tafel 89. 
Raubmaͤuſe, S. 


chen, welcher wie eine ſechste Zehe ausſieht. 
Jacobs Anatome talpae, 1816, 8. tab. 3. 


fig. 1. 
F. 2. e Delber (Scalops aquaticus), 
S. 938. Seba I. T. 32. F. 3. 
b Gebiß. Fr. Cuv., Dents. Obere Zähne von 
der Kaufläche. 


Wombat (Amblotis ursina), S. 884. 


Freycinet, Uranie t. 7. 
b Gebiß. T. 8. 


Fleiſchkrellende Beutelthiere, S. 912. 


6. Zunkt. 
F. 1. Beuteldachs (Thylacis doreyana). 
D'Urville, Astrolabe t. 16. 
b Gebiß. Fr. Cuv., Dents. Obere Zähne 
von der Kaufläche, untere von der Seite. 
F. 2. Beutelmarder (Dasyurus maugei f. 
viverrinus), S. 915. Freycinet, Ura- 
nie t. 4. 
b Gebiß. Fr. Cuv., Dents. 
F. 3. Beutelwieſel (Gymnura), S. 919. 
Horsfiel d, Zool. Journal IV. 246, 
(Iſis 1830. 1168) SR, 
F. 4. Beutelratte (Didelphys murina), 
S. 924. Geoffroy, Etudes d'un Na- 
turaliste. 1835. t. 6. | 
b Gebiß. Fr. Cuv., Dents. 
F. 5. Flatterkatze (Galeopithecus volans), 
S 950. Audebert, Maki t. 1. 
b Gebiß. Fr. Cuv., Dents. Obere und untere 
Zähne von der Kaufläche. 
o Daſſelbe von der Seite. 


931. 


F. 3. Stern⸗Delber (Condylura eristata), 
S. 939. 


b Gebiß von der Seite. 

c Strahlen um die Naſe von vorn, ſehr vers 
größer. Desmareft, Journ. de Phyſi- 
que 88, 1819. 225. t. 2. (Iſis 1825. t. 8.) 


a . 4 


F. 4 Gold: Mullwurf (Chrysochloris au- 
rea), S. 941. Seba I. T. 32. F. 5. 
b Gebiß. Fr. Cuv. Obere Zähne von der 
Kaufläche. 
F. 5. Stachel-⸗Delber (Centetes ecaudatus), 


S. 942. Buff. XII. T. 56. 
b Gebiß. Fr. Cu v. Obere Zähne von der 
Kaufläche. 
8. Zunkt. Spitzmäuſe, S. 944. 


F. 1. Biſam⸗Spitzmaus (Mygale moschata), 
S. 944. Pallas, Acta petrop. 1784. 
II. tab. 3. 
b Schädel von der Seite von M. pyrenaica, 
Geoffr. ) Mem. Mus. I. t. 15. f. 10. 
F. 2. Spitzmaus (Sorex araneus), S. 949. 
Geoffr., Ann, Mus. XVII. t. 2. f. 2. 
b Gebiß. Oken in Prinz Max v. Wieds 
Beyträgen II. T. 1. F. a. 
F. 3. Rüſſel⸗Spitzmaus (Rhinomys jaeu- 
lus), S. 952. 


F. 1. Bartenwal (Balaena mylticebis), 

S. 1044. 
d Sind die Nas⸗ oder Spritzlöcher. 
9 Die Barten oder das Fiſchbein. i 

F. 1b. Der Schädel des gemeinen Bartenwals 
oder Walfiſches vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung; von der Seite. (Cuvier, Of. 
fofl. V. 1. 1823. p. 374. t. 25. f. 1.) 

F. 10. Schädel des Ror⸗Quals vom Cap (Balaena 
boops capensis), S. 1040, von oben. 
(n., On. N 1. 370, f. 26. l. 2.) 

a, à Oberkiefer. 

b, d Schaarbein. 

c, 6 Beide Zwiſchenkiefer. 
d Naslöcher. 

e, e Naſenbeine. 

f, f Stirnbeine. 

g, g Scheitelbeine. 

h, h Hinterhauptsbein. 
1 Hinterhauptsloch. 

k, k Jochbeine. 

m, m Schläfenbeine. 

n, n Unterkiefer. 

p Kronfortſatz. 

9 Barten oder Fiſchbein. 

F. 2. Pottwal (Physeter macrocephalus), 
S. 1049. 

d Naslocher. 
1 Zunge. 
8 Euter. 

F. 2b. Unterkiefer, von oben, um die Zähne zu 
zeigen. Cu v., Oll. V. 1. T. 24. F. 6. 

F. 3. Narwal (Monodon monoceros), S. 1059. 

Scoresby account. II. tab. 15, und deſſen 
Tagbuch, überſ. von Kries, 4825. T. 6. 
F. 3b. Schädel von oben. Cuv., Ol. V. 4. 
232. 3.29.87. 
a, a Oberkiefer. 
, 0 Zwiſchenkiefer. 
d Naslöcher und darunter das Siebbein. 
e, e Naſenbein. 


il. Zunft. Schweine, S. 1116. 


F. 1. Flußpferd (Hippopotamus amphibius), 
S. 1118. Sparrmanns Reiſe T. 13. 
b Schädel von der Seite. 8 
o Oberkiefer von unten. 
d Vorderſtück des Unterkiefers von oben. 
e Linker Vorderfuß. 
f. , 3. 4. 1 
F. 2. Hirſcheber (Sus babyrussa), S. 1134. 
D’Urville, Astrolabe t. 22. 
o Schädel. D'Altons Pachydermen T. 12. F. f. 
Verwachſene Backenzähne des Unterkiefers vom 
Schwein der grünen Hoffnung (Sus africa- 
nus). Fred. Cuvier; Dents. Frey find 
u zween vordern 1, 2; verwachſen find 3 
is 6. 
F. 3. Der indiſche Tapir (Sus tapirus ma- 
layanus), ©. 1144. Horsfield, Ref. 
b Schädel deſſelben von der Seite. Cuv., OT. 
II. 4. p. 18. . 5. | 
6 % des americaniſchen von oben. T. 2. 
Fig. 7. 


Cn, Of. L 284,3. 2. | 


b Gebiß. Beide von der Kaufläche; oben und 
unten zehn, die fünf ächten Backenzähne dop⸗ 
pelt. Lichtenſteins Säugthiere T. 38. 

F. 4. Kletter⸗Spitzmaus (Cladobates java- 
nica), S. 955. Horsfield, Zool. Ref, 
III. (Iſis 1824. T. 4.) 

b Gebiß. Fr. Cuv. Obere Zähne von der 
Kaufläche. 

F. 5. Igel (Erinaceus europaeus), S. 954. 
Schreber III. T. 162. 
b Gebiß. Fr. Cuv., Dents. 
von der Kaufläche⸗ 
9. Zunft. Fledermäuſe, S. 957. 
F. 1. Haut⸗ Fledermaus (Nycteris thebaica), 
S. 961. Geoffroy, Egypte t. 1. f. 2. 

a Kopf von der Seite. 

b Von vorn. 

o Gebiß von vorn. T. 4. 

F. Za. 
elongatum), S. 961. 
Mus. XV. t. 9. 


. Tafel 90. 
10. Zunft. Wale. 


f, f, f Stirnbein. 

h Hinterhauptsbein. 

t Stoßzahn auf der linken Seite, abgeſchnitten. 

u Die verkümmerte Zahnhöhle auf der rechten 

Seite. (D'Altons Robben T. 6.) 

F. 4. Tümmler (Delphinus phocaena), 
S. 1072. Cu v., Menag. du Museum. 

F. 40. Schädel des gemeinen Delphins (D. del- 
phis) von der Seite. Cuv., OL. V. 1. 
295, f. 2 k. 0. 

a Oberkiefer. 

c, & Zwiſchenkiefer. 

e Nafenbein, 

f, k Stirnbein. 

h, h Hinterhauptsbein. 

9 Scheitelbein. 

m Schläfenbein. 

n Unterkiefer. 

F. 5. Nordiſche Seekuh (Rytina borealis), 
S. 1091. Pallas, Zoogr. roffica ad 
pag. 272. Die Abbildung iſt nach dem Aca⸗ 

demiker v. Baer diejenige, welche Steller 

hinterlaſſen hat. 

Zahn von der obern Seite, S. 1097. 
Brandt, Mem. de Petersbourg. 1832. 
Atlantiſche Seekuh (Manätus atlan- 
tieus), S. 1098. Pennant, Quadru- 
peds II. 1793. p. 296, t. 402. 

a Nasloch. 

b Auge. 

6 Ohr. 
F. 6b, 


Obere Zähne 


Geoffroy, Ann. 


® 9 


F. 6. 


Knochengeruͤſt. Cu v.) Ann, Mus. XIII. 
1809. 273. t. 19. Ol. foss. V. 1. 1823. 
242. t. 19. . 1. 

a Oberkiefer. 

o Zwiſchenkiefer ohne Zaͤhne. 

e Naſenbein. i 

f Stirnbein. 

g Scheitelbein. 

h Hinterhauptsbein. 

k Socbein, 


Tafel 91. 


d Vorderfuß. 
e Hinterfuß deſſelben. 
Taf. 10. 
f Unterkiefer des ausgeſtorbenen Thiers Palaeo- 
therium medium. Cuvier, Of, III. 87. 
t. 40. f. 1. 


D' Altons Pachydermen 


F. 4. Aſiatiſcher Elephant (Elephas indi- 
cus). Cuv., Menagerie. 
b Schädel. D'Altons Pachydermen T. 2. 


© Unterkiefer deſſelben neben dem 
d Unterkiefer des africaniſchen, um den Unter: 
ſchied der Backenzähne zu zeigen. Cu v., Oll. 
L. t. B. 8 2, | ö 
e Linker Hinterfuß des indiſchen. 
1 Ferſenbein. 
2 Sprungbein. 
3 Daumen. ö 
Warzen⸗Elephant (Mastodon giganteus), 
S. 1 Oberkiefer. Cuv., Of, I. 232. 
WR, k 2. 5 


Zungen⸗Fledermaus (Phylloftoma. 


b Die gemeine (Ph. ſpectrum), Vampyre, 
S. 966. Geoffroy, ibid tab. 11. fig. 4. 
c Schädel von der Seite. Fig. 5. 
d Gebiß von vorn. Fig. 6. . 
F. 3. Naſen⸗ Fledermaus (Rhinolophus 
ferrum equinum), S. 972. Dauben 
ton, Mem, Acad. 1759. T. 15. F. 4. 
b Das Naſenblatt von der Seite. Montagu, 
Linn. Transact. IX. t. 18. F. 5. 
c Gebiß von vorn von Rh. tridens. Geoffr., 
Egypte t. 4. f. 2. 
F. 4. Ohren⸗ Fledermaus (Vespertilio auri- 
1 S. 977. Geoffr., Egypte tab. 2. 
b Gebig von V. pipiftrellus. Geoffr., Eg. 
„ 
F. 5. Augen⸗Fledermaus (Pteropus edulis, 
tonganus), S. 990. D’Urville, Aftro- 
labe 4,8. 64... 
b Schädel von der Seite. Fig. 2. 
Von vorn. Fig. 3. 


m Schläfenbein. 
n Unterkiefer. 
o Zungenbein. 
p Schulterblatt. 
9 Bruſtbein. 
F. 60. Gebiß des Oberkiefers von unten. 
F. 6d. Von der Seite. Fr. Cuv., Dents des 
Mammiferes t. 96. i 
F. 7. Oſtindiſche Seekuh oder Dujong (Ha- 
licore), S. 1106. D’Urville, Voyage 
tab. 27. Einzelne Organe nach Campers 
kleineren Schriften III. 1788. 20. Taf. 3. 
Rüppell, Museum senkenbergianum J. 
1834, 95. t. 6. 
a Nabel. 
b, e Hintere Oeffnungen. 
d Euter. 
F. 7b. Kopf von oben. | Ä 
F. 70. Derſelbe von unten. Beide nach Camper. 
F. 7d. Schädel. Home in Linnean Trans- 
actions. 1820. p. 144. t. 12. 
a Oberkiefer. 
c Zwiſchenkiefer mit dem Stoßzahn t des jungen 
Thiers. 
d Naslöcher. 
f Stirnbein. 
g Scheitelbein. 
h Hinterhauptsbein. 
K Jochbein. 
m Schläfenbein. 
n Unterkiefer. 5 
F. 7e. Unterkiefer von oben, zeigt hinten 4 Backen⸗ 
zähne, vorn 4 Zahnhöhlen. Home T. IK. 
F. 8. Unterkiefer mit dem nach unten gerichteten 
Stoßzahn und mit vier Backenzähnen vom 
Dinotherium giganteum, S. 1115. Kaup, 
Off. foss. Additions t. 2. f. 1. f 
F. 8b. Derſelbe von oben, um die Furche in den 
Backenzähnen zu zeigen. Kaup, Oll. 
foss. t. 4. 


g Unterkiefer von demſelben. K a u p; Of. 
b. 20.238. \ 
F. 5. Indiſches Nashorn (Rhinoceros uni- 
cornis), S. 1494. Cuv., Menagerie. 
b Schädel von der Seite. Cuv., Of. II. 4. 
pe 5. t A. f. 1. 
© Oberkiefer. i 
d Unterkiefer, um die abgekauten Zähne zu zeigen. 
Guv., ibid. t. 2. f. 3 
e Linker Vorderfuß. 
f Hinterfuß. Ibid. t. 5. f. 5. A. 5 
F. 6. Zebra (Equus zebra), S. 1221. Cuv., 
Menag. 
d Schädel des Pferdes von der Seite. D’Al: 
tons Pferde T. 3. a 

e Unterkiefer, um die Kaufläche der Zähne zu 
zeigen. Cu v., Oll. II. 1. t. 2. f. 2. 

d Vorderfuß von hinten, zeigt die Griffelkno⸗ 
chen 1, 1. D' Alton T. 2. 12 

e Hinterfuß. Cu v., Oll. II. 1. t. 1. f. 7. 


Tafel 92. 


12. Zunft. Wiederkaͤuer, S. 1242. 


F. 1. ®uanaco (Camelus lama), S. 1245. 
Mepen, leopold. Verhandlungen XVI. 2. 
Taf. 40. b 
b Schädel. Schrebers Säugthiere T. 306. A. 
F. 2. Trampelthier (Camelus bactrianus), 
S. 1269. Cu v., Menagerie. 
b Schädel des Cameels, D' Altons Skelete. 
F. 3. Biſamthier (Mofchus mofchiferus in- 
g dicus), S. 1272. Brandt und Ratze⸗ 
burgs medieiniſche Zoologie T. 7. 
b Schädel, Original. 


ce Bifambeutel. Oken in der Iſis. 1826. 849. 
T. 6., und Brandt und Ratzehurgs med. 
N Zool. T. 8. 
F. 4. Rennthier (Cervus tarandus), S. 1310. 
Mellin, Berliner Schriften I. 1780. 8. 
8 Taf. 1. 
F. 5. Giraffe (Camelopardalis), S. 1321. 
Rüppells Atlas III. 1827. T. 8. 
b Schädel von der Seite. 
e Von oben. Ebd. T. 9. 
F. 6. Der Mufflon (Ovis musmon), S. 1333. 


Tafel 93. 


Brandt und Ratzeburgs med. Zool. 
T. 9. F. 2. 
b Schädel des gemeinen Schafs. Cuv., Of. 
U„nl 
F. 7. Der Steinbock (Capra ibex). Meis⸗ 
ners helv. Muf. III. * 99 
F. 8. Spieß gemſe (Antilope leucoryx), S. 1394. 
Lichtenſtein, Säugthiere T. 1. 
F. 9. Urochs (Bos urus), S. 1420. Jarotzki, 
der lithauiſche Auerochs. 1830. 
b Obere Backenzähne von innen. 


Ordnung V. Nagelthiere, S. 1434. 


13. Zunft. Schleicher oder Marder- artige Thiere, S. 1435. 


F. 1. Walroß (Brochus, Trichechus), S. 1436. 

DOlriginal. 

b Knochengerüſt, D'Altons Skelete. 

e Schädel von unten. Cu v., Of. foss. V. 2. 
t. 33. f. 3. Die Zähne nach Fred. Cuv. 
Dents Nro. 95. Zeigt, außer den Hauern, 4 
große Seitenzähne, wovon der vordere ein Vor⸗ 
derzahn iſt. Davor ſteht noch ein ſehr kleiner 
Vorderzahn; hinter den großen Backenzähnen 
noch ein ſehr kleiner Backenzahn, alſo im 
Ganzen 6. 

d Unterkiefer nach Fré d. Cuv., Dents Nr. 95; 
zeigt 4 große Zähne, und davor ein ſehr kleiner 
Vorderzahn, der früb ausfällt. „ 

F. 2. Gemeine Robbe (Phoca vitulina), 
S. 1449. Albinus, Annotationes anato- 
micae III. t. 46. 

b Gebiß des Oberkiefers von innen geſehen, 3 
Vorderzähne, 1 Eckzahn, 5 Seitenzähne. 


c Daſſelbe des Unterkiefers, von außen geſehen, 
2 Vorderzähne, 1 Eckzahn, 5 Seitenzähne. 
Fred. Cuv., Dents t. 38. 

F. 3. Meerotter (Lutra lutris), S. 1479. 
Lichtenſteins Säugthiere T. 49. 

b Gebiß des Oberkiefers der gemeinen Fiſchotter 
von innen. 

ec Daſſelbe von außen. 

d Gebiß des Unterkiefers von innen. 
8 Zähne. Fr. Cuv., Dents t. 29. 

F. 4. Gebiß des Marders (Mustela martes), 
S. 1491. Oben 9, unten 10 Zähne. Fr. 
Cuv., Dents t. 27. 

Stinkthier (Mephitis putorius), S. 1505. 
Lichtenſteins Säugthiere Taf. 45. (M. 
chinga. 

b Gebiß des Oberkiefers von innen. 
© Daffelbe von außen. 8 Zähne. 

d Gebiß des Unterkiefers von innen. 

Fr. Cuv., Dents t. 28. 


Ueberall 


F. 5. 


9 Zähne. 


Tafel 94. 


F. 6. Stinkart (Mydaus meliceps), S. 1512. 
Hors field, Reſearches II. 1821. t. 3. 
Das Gebiß iſt wie beym vorigen. 2 5 
Der braune Vielfraß oder der Tara 
(Gulo barbatus, ſonſt barbarus), S. 1515. 
AZ ara, Voyages t. 11. 
F. 8. Gemeiner Vielfraß (Gulo borealis), 
S. 1518. Original. 
b Gebiß des Oberkiefers von innen. 
e Daffelbe von außen. 9 Zähne. 
d Gebiß des Unterkiefers von innen. 10 Zähne. 
Fr. Cu v., Dents t. 32. 
F. 9. Dachs (Meles taxus), S. 1525. Nils⸗ 
ſon, illuminierte Figuren T. 21. 5 
b Gebiß des Oberkiefers von innen. 
6 Daſſelbe von außen. 8 Zähne. 


14. Zunft. Springer oder Hund⸗- artige Thiere, S. 1529. 


F. 1. Ichneumon (Viverra ichneumon), S. 1531. 
Geoffroy St. Hilaire, Menagerie. 
F. 2. Palmen-Marder (Paradoxurus typus), 
S. 1536. Fr. Cuvier, Mammif. 1821. 
F. 3. Zibeththier (Viverra zibetha), S. 1538. 
Brandt und Ratzeburgs mediein. Zoo- 
logie T. 1. Ä 
b Gebiß. 
e Gebiß des Oberkiefers von innen. 
d Gebiß des Unterkiefers von innen. Fr. Cuv., 
Dents t. 34. 

F. 4. Zerda (Canis megalotis), ©. 
Rüppells Atlas T. 2 
Eisfuchs (Canis lagopus), S. 1545. 
Nilsſons illuminierte Figuren T. 6. a.; 
die blaue Abart. | 


1542. 


F. 5. 


15. Zunft. 


F. 1. Der braune Bär der Alpen (Ursus arc- 
tos), S. 1668. Cu v., Menagerie. 

b Kopf von oben; ebenda. 

e Schädel des americaniſchen Bären 
(S. 1682), Cuv., Off. Toff. IV. tab. 22. 
fig. 6. 2 Lückenzähne unten ausgefallen 

d Gebiß des Oberkiefers des gemeinen Bären 
von innen. 

e Gebiß des Unterkiefers von außen. Fred. 
Cuvier) Dents t. 37. 

k Nackte Hinterſohle des gemeinen Bären. 

g Halbbehaarte Hinterſohle des Eisbären 
(S. 1660). Cu v., Menagerie. 

Abbild. zu Oken's allg. Natura. 


er 


b Schädel des Haushunds von der Seite. 

e Derſelbe von unten. 

d Gebiß des Oberkiefers von innen. 

e Gebiß des Unterkiefers von innen. Oben 
10 Zähne, unten 11. Cuv., Of. fofl. VI. 
T. 16: , 20. 6:8, 

F. 6. Erdwolf (Proteles cristata), S. 1567. 

b Schädel; oben nur 4, unten nur 3 Baden- 

zähne, oder gleichſam nur Lückenzähne. Isi- 


dore Geoffroy, Mem. Mul. XI. tab. 20. 


ig, „ 
F. 7. Hyäne (Hyaena striata), S. 
Cuv., Menag. 1801. 
b Schädel. Cu v., Of. fol. IV. t. 28. f. 1. 
o Gebiß des Oberkiefers von innen. 9 Zähne. 


1570. 


Tafel 95. 


F. 2. Waſchbär (Procyon lotor), S. 1687. 
Fr. Cuvier, Mammif. 1819. 
b Gebiß des Oberkiefers von innen. 
© Gebiß des Unterkiefers von außen. 
Cuv., Dents t. 36. 
F. 3. Der Panda (Ailurus refulgens), S. 1691. 
Fr. Cuv., Mammif. 1825. 
b Gebiß des Oberkiefers von innen. 9 Zähne. 
o Gebiß des Unterkiefers von innen. 9 Zähne. 
Horsfield in Linn. Transact. XV, t. 2. 
d Linker Vorderfuß. 
e Rechter Hinterfuß. 
F Behaarte Sohle deſſelben. 


Fred. 


Ebendaſelbſt. 


d Gebiß des Unterkiefers von innen. 10 Zähne. 
Fr. Cuv., Dents t. 30. 
d Gebiß des Unterkiefers von innen. 8 Zähne. 


Fred Cuv., Dents t. 25. 
F. 8. Jaguar (Felis onza), S. 1615. Az ara, 
Voyages t. 9. 

b Schädel des Löwen (S. 1638). Cuvier, 
Off. fol, IV. t. 33. f. 1. 

e Gebiß des Oberkiefers einer großen Katzenart 
von innen. 8 Zähne. 

d Gebiß des Unterkiefers von innen. 7 Zähne. 
Fr. Cuv., Dents t. 24. 

e Gebiß des Oberkiefers der gemeinen Katze 
(S. 1579) von innen. 

f Gebiß des Unterkiefers von außen. Cuv., 
Ol. fofl. IV. p. 230. t. 16. f. 2 et 4. 


Baͤren, S. 1659. 


F. 4. Naſenbär (Nasua socialis), S. 1691. 
Fr. Cuvier, Mammif. 1818. Coati roux 
mäle. 

Das Gebiß ift wie beym Waſchbären. . 

F. 5. Der mexicaniſche Naſenbär (Bassa- 
ris astuta), S. 1697. 

b Gebiß des Oberkiefers von innen. 
o Gebiß des Unterkiefers von außen. Lichten⸗ 
ſteins Säugthiere T. 43. 

F. 6. Ohrenbär (Arctitis ater), S. 1698. 
Fr. Cuv., Mammif. 1824. Benturong, 
Paradoxurus albifrons, 

b Kopf des jungen (Ictides aureus) von der Seite. 


Haarthiere 2. 


o Sohle des rechten Vorderfußes. 
d Sohle des linken Hinterfußes. 
in Mém. Mus. IX. 1822. t. A. 


e Gebiß des Oberkiefers von innen. 10 Zaͤhne. 


F. 1. Haut⸗Affe (Psilodactylus), S. 1707. 
Sonnerats Reiſe nach Oſtindien II. 1783. 
S. 107. T. 86. Aye⸗ Aye. 
b Schädel von der Seite. 
e Von oben. Cuvier, Regne animal III. 
t. 2 1. 3. i 
d Gebiß des Oberkiefers. | 
e Gebiß des Unterkiefers. Beide von der Kro⸗ 
nenfläche. | 
F. 2. Der gemeine Maki oder Zungen= Affe 
(Lemur mongooz), S 1710. Audebert, 
Maki fol. 10. t. 1. Mongous. 
b Schädel deſſelben. Pander und d' Altons 
Vierhänder T. 7. i 
© 6 Gebiß des Oberkiefers von innen. 
d Gebiß des Oberkiefers von außen, 9 Zähne. 
e Gebiß des Unterkiefers von außen, 10 Zähne, 
3 von, Lemur albifrons. Fr. Cuv., Dents 
r tab: WO, > 
F. 3. Der: Indri (Lichanotus indri), S. 1712. 
Audebert, Maki fol. 7. t. 1. Indri. 
F. 4. Der ceyloniſche Lori oder Naſenaffe 
(Stenops gracilis), S. 1718. Audebert, 
Maki fol. 24. t. 2. Loris. 


Fr. Guvier 


* 


f Gebiß des Unterkiefers von außen. 9 Zähne. 
Fr. Cuv., Dents t. 34. bis. 
F. 7. Augenbär (Cercoleptes caudivolvulus), 


S. 1700. Fr. Cuvier, Mammif. 1821. 


Potto femelle, 


% Tafel OB, ; 
16. Zunft. Affen, S. 1704. 
b Schädel vom Stenops tardigradus von oben; 
zeigt den geſchloſſenen Augenhöhlenring. Pan— 
der und Alton T. 7. 

F. 5. Der Galago oder ſenegaliſche Ohren: 
affe (Otolienus senegalensis), S. 1722. 
Geoffroy im Magazin encyclopédique. 
1796. I. p. 20. tab.; der Kopf nach Au⸗ 
debert, Maki fol. 27. fig. 1. Galago. 

b Schädel von vorn. | 

ce Don der Seite. 

d Unterkiefer. Geoffroy St. Hilaire, Ma- 
gazin encyclopedique. 1796. I. p. 20. tab. 

e Gebiß des Oberkiefers von innen. 

Von außen, 9 Zähne. a 

g Des Unterkiefers von außen, 9 Zähne. Cu v., 
Dents. Nr. 11. 

F. 6. Der indiſche Ohrenaffe oder der Ge⸗ 
ſpenſts Maki (Tarsius fpectrum), 1724. 
Nau im Naturforſcher XXV. 1791. S. 1. 
T. 1. Der Kopf nach Audebert, Maki 
Fol. 21. t. 1. Tarsier. 

b Gebiß des Oberkiefers von innen. 

e Von außen, 9 Zähne. 

d Des Unterkiefers von außen, 8 Zähne. Fr. 
Cuvier, Dents t. 11. bis. 


b Gebiß des Oberkiefers von innen. 9 Zähne. 
e Gebiß des Unterkiefers von außen. 9 Zähne. 
Fr. Cuv., Denis t, 12. 


F. 7. Der gupaniſche Klammer:Affe oder 
Coaita (Ateles paniscus), S. 1740. 
Audebert, Singes fam. V. ſect. 1. 
tab. 2. Coaita. 

b Schädel von der Seite. 
Alton T. 2. 

e Gebiß des Oberkiefers von innen. 

d Gebiß der Oberkiefers von außen, 9 Zähne. 

e Des Unterkiefers von außen, 9 Zähne. Fr. 
Cuvier, Dents. t. 7. Mycetes feniculus. 
S. 1734. : 

F. 8. Der arabiſche Pavian (Cynocephalus 
hamadryas), S. 1774. Ehrenberg, 
Symbolae II. t. 11. f. 1. Mas adultus. - 

F. 8b. Schädel des Mandrills von der Seite 
(Cynocephalus maimon), S. 1788. Pan⸗ 
der und Alton T. 8. F. C. 

F. 9. Der Orang⸗Utan (Simia satyrus), 
S. 1827. Temminck. Monographies 
IX. 1837. t. 42. Fem, adulta. 

F. 9b. Kopf von der Seite eines ausgewachſenen 

Männchens. Ebenda T. 43. F. 3. 

F. 96. Schädel deſſelben. Pander und d'Al⸗ 

tons Vierhänder T. 8. F. b. 
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6. 
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ſende 


Infuſions-Thierchen. 


I. Zunft. Eigentliche Infuſorien. 


Punctthierchen (Monas termo), S. 18, a wie 
ſie unter einem gewöhnlichen Microſcop erſchei— 
nen; b find fie mit Indigo gefüttert; e ſtellt 
die vielen Magenſäcke vor, welche im Munde zu— 
ſammenlaͤufen. Nach Ehrenberg. 
Streckthierchen (Vibrio undala), S. 20 Nach 
Otto Müller. 5 

Im zweyten Felde find Schweif-Thierchen 
(Cercaria hominis) abgebildet, S. 20. Nach 
H. von Gleichen. | 
Augenthierchen (Euglena viridis), S. 21, in 
verſchiedenen Zuſammenziehungen; einige machen 


mit dem Munde Wirbel im Waſſer. Ehren— 
berg. 

Scheibenthierchen (Cyelidium glaucoma), 
S. 21. Ehrenberg. 


Daneben Hornthierchen (Ceratium ma- 
eroceras), S. 22. Schrank. 
Kugelquadrate oder Eckthierchen (Gonium 
pectorale), S. 22. Schrank. 
Kugelthierchen (Volvox globator), S. 23. 
Röſel.“ 

Aenderling (Proteus, Amoeba diffluens), S. 23, 
in verſchiedenen Geſtalten, wirft bei a Körner 
aus. Röſel und Ehrenberg. 
Stabthierchen (Bacillaria pectinalis), S. 24, 
bey à hängen viele zuſammen, wie ein Bande 
wurm; bey b ſind ſie getrennt. Nitzſch. 
Capſelthierchen (Arcella vulgaris), S. 25. 
Ehrenberg. 


Polypenartige Infuſorien, S. 25. 


Buchtenthierchen (Colpoda cucullus), S. 26. 
Das bey a kriecht auf einem Pflanzenſplitter. 
Ehrenberg. 


Pol 


1. Zunft. Infuſorienartige Polypen. 
Armpolypen (Hydra viridis), S. 62. a Hängt. 
an einem Stuͤckchen Holz; b hat ausſproſ— 
Junge, Trembley; e ift ein grauer 
Polyp, welcher eine Nais verſchluckt hat; d ein 
Polyp, welcher voll Polypenläuſe (Trichodina 
pediculus) ſitzt; eine ſchwimmt umher. Röſel. 
Schuppenpolyp (Coryne squamata), S. 73. 
(S. 74 muß es Filz heißen, ftatt Pilz.) Steht 
auf etwas; a die Eyerblaſen. Müller. 
Tubularie (Tubularia indivisa), S. 75. 
Ellis. 

Blaſencoralline (Sertularia pennaria), 
S. 75. a In natürlicher Größe; b ein eins 
zelnes Thier vergrößert, mit einer Eyerblaſe e. 
Ca volini. * 
Federbuſchpolyp (Plumatella), S. 83. a Pl. 
gelutinosa, vergrößert, an Waſſerlinſen. Röfel. 
b Ein einzelnes Thier von Pl. campanulata, 
ſehr vergrößert, gibt im Rande des Bechers Lin: 
rath von ſich; e Fühlfädenz d, e Darm; £. eine 
Sproſſe. Raſpail. 
Meerfeige (Aplidium), S. 92. a Mehrere 
Thiere in einer Maſſe; b ein einzelnes ſehr ver— 
größert; e Mund; d Speiſeröhre; e Magen; 
fgh Darm mit Unrath; h After; g Eyerſtock; i Ner⸗ 


venknoten; k ein anderer Knoten. Savigny. 
Meerkeule (Synoicum turgens), S. 96. 
Phipps. 
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ir 
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Tafel J. 


Daneben Egelthierchen (Paramecium 

chrysalis). Ehrenberg. 
Hechelthierchen (Kerona pustulata), S. 27; 
theilt ſich bey b. Ehrenberg. 
Nachenthierchen plett Kerona patella), 
S. 28. Müller. 
Waͤlzenthierchen, n pupa), S. 28, 
in verſchiedenen Zuſammenziehungen; die erſte 
Bick wirbelt, und gibt hinten Unrath von ſich; 
A b ift der Darm mit vielen Blindſaͤcken. Ehren- 
erg. 
Haarthierchen (Trichoda carnium, 
pyrum), S. 28; trennt ſich bey e. 
berg. 

Daneben Flimmerthierchen (Leucophrys 
patula), S. 29; b der Darm mit Blindſäcken. 
Ehrenberg. 

Halsthierchen (Trachelius fasciola), S. 29. 
Das untere kriecht auf etwas. Ehrenberg. 

Daneben Beutelthierchen (Bursaria bul- 
lina), S. 30. Müller. 
Trompetenthierchen (Stentor, Vorticella 
stentorea), S. 31; a in natürlicher Größe an 
einer Waſſerlinſe, Röſel; e der kreisförmige 
Darm mit Blindſäcken. Ehrenberg. 
Glockenthierchen (Vorticella), S. 32. à V. 
convallaria; b V. citrina, zeigt den Mund im 
Rande des Bechers; é kreisförmiger Darm. 
Ehrenberg. 

Trichterthierchen (Ophrydium, Vort. versa- 
tilis), S. 33. a Natürliche Größe; viele ſtecken 
in einem Schleimklumpen. Schrank. 


III. Zunft. Duale eg Infuſorien. 
Cryſtallthierchen (Hydatina, Vorticella sen- 
ta), S. 36. a Mehrere Räder; b After; 


Colpoda 
Ehren⸗ 


T fel HI. 


Vergl. 


Eigentliche Polypen oder 
Corallen, S. 98. 
Blutcorall (Isis nobilis), S. 101, mit ſeinen 
Polypen. Cavolini. 
Horncorall (Gorgonia verrucosa), S. 108. 
a Der Polyp von oben, ſehr vergrößert; b zus 
ſammengeſchlagen; e legt ein Ey e. Cavo— 
lini. N 
Meerkork (Alcyonium lobatum), S. 118. 
a Mit Polypen; b, c einer allein, Ellis; dem 
Stück ausgeſchnitten, mit 3 Polypen; f ein Po— 
lyp mit feinem Eyerſtock. Spix. 
Seefeder (Pennatula rubra), S. 124, ver⸗ 
kleinert; a Einſchnitt; b Wulſt, welcher auf— 
und abſteigt; e die Bärte mit ihren Polypen, 
Bohadſch; e eine einzelne Bartfaſer mit ihren 
Polypen. Ellis. 
Buͤſchelpolyp (Umbellularia), S. 127. a Die 
knorpelige Gerte im ab- und aufgeſchnittenen 


II. Zunft. 


Stiel; b Polypen. Ellis, Mylius. 
Füllhorn (Cornularia), S. 130. b Vergrö⸗ 


Bert. Ca volini. 

Doldenpolyp (Xenia) S. 130. b Ein Polyp 
vergrößert. Schweigger. 
Orgelcorall (Tubipora), S. 131. 
Polyp in feiner Röhre, unten mit Eyern; b ftarf 
vergrößert und aufgeſchnitten, mit ſeinem Kra— 
gen e; d Eyerſtöcke; e ein Stück der Kalkroͤhre. 
Freyeinet. 


a Der. 


k. 


Vergl. ter Band, S. 12. 


e Schlund; d, e Ener; f Bi enthält In | 
rere Stabthierchen. Ehrenberg 


Fadenſchwanz (Monocerca rattus), S. 38. 
Eichhorn. 

Daneben Doppelſtern (Distemma forci- 
patum), S. 39. Eichhorn. 


Schuppenthierchen (Lepadella ovalis), S. 40. 
a Mund verſchluckt Färbeſtoff; b gibt Unrath von 
fi; e Eyer;d Darm; e Schwanz. Ehrenberg. 
Daneben Pocalthierchen (Vaginaria po- 
eillum), S. 40. Eichhorn. 


Wirbelthierchen (Rotifer vulgaris), S. At. 
a Mund, b Schlund, e Junges, d Eyer, e Schwanz. 
Ehrenberg. 
Schieberthierchen (Actinurus macrourus), 
S. 45. Ausgeſtreckt, eingezogen; der Schnabel 
beſonders. Eichhorn. 
Schalenthierchen (Brachionus), S. 44. 
a B. calyeiflorus; b B. BR) - die zwey 
hintern Scheiben ſind Eyer oder Junge; ce Darm. 
Baker. 
Wimperfiſchlein (Ichthydium podura), S. 45. 
Müller, 

Daneben Bürftenthierchen (Chaetonotus 
larus). Müller. 
Sonnenſchirmthierchen (Megalotrocha so- 
cialis), S. 45. a Viele beyſammen an der Wurs 
zel einer Waſſerlinſe; b ein einzelnes vergrößert, 


Röſel; ce Darm mit den Kiefern. Ehren— 
berg. 
Röbrenthierchen (Melicerta ringens), 


S. 48. a Mehrere beyſammen; b, e vergroßert, 
see 


S. 57. 


1. 


III. Zunft. Quallenartige Polypen, 
133. 
Neptunsmanſchette (Retepora), S. 136, ſteht 
auf einem Stein. Cavolini. 
Stichcorallen (Millepora truncata), S. 138, 
mit Polypen a; b ein Polyp vergrößert, mit 
einem Deckel zur Seite; e der Deckel ſehr vers 
geößert, Cavolini; d ein Polyp mit eingezo— 
genen Fühlfaͤden und den Muskeln am Deckel; 
e ein Stück des Stamms mit dem Deckel vor 
dem Loch. Donati. 
Sterncoralle n (Madrepora), a—d Caryophyl- 
lia solitaria, S. 146. a Ein Stück vom Stamm, 
b mit dem Polypen in natürlicher Große; e ver— 
größert von oben, d von der Seite. 

e, f C. arbuscula vergrößert, e von oben, 
f von der Seite. g Maeandrina limosa, S. 150, 
vergrößert von oben, 5 neben einander. Les 
ſueur. 
Gallertartiger Kranzpolyp (Cavolinia), 
S. 160. Cavolini. 
Thierblume (Zoantha). 
lander. 
Meer- Anemone (Actinia peruviana), S. 163, 
a Fühlfäden; b Mund. Duperrey. 

d A. coriacea, der Länge nach aufgeſchnit— 


Ellis und So— 


ten; e Fühlfäden zurückgezogen; fur Eyer⸗ 
ſtöcke; g Mündungen der Epergange in den Mas 
gen, Spin g 
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4. 


loidea), S. 226. 


af el IE 


Roͤhren⸗Quallen. Vergl. S. 


4. 


Glocken-Qualle (Diphyes campanulifera), 
S. 187. a Das vordere Stück in natürlicher 
Größe; e die leere Höhle; d die andere Höhle, 
worinn das hintere Stück ſteckt; e die Höhle 
dieſes Stücks; f, g der Nahrungscanal, läuft 
bey f durch eine Rinne des hintern Stücks. 

b Iſt dieſer Nahrungscanal ſehr vergrößert, 
aus lauter Glocken h zuſammengeſetzt; davon 
gehen Fühlfäden ab Lund Sauger i, an deren 
Wurzeln gelbe Eyertrauben liegen, wie bey h 
und Kk. D'Urville. 


Pyramidenqualle (Abyla), S. 193. ac Vor⸗ 


derſtück; d Hinterſtück; b Vorderſtück allein mit 


feinen Höhlen und dem Nahrungscanal e. Qu oy 


und Gaimard. 
Kappenqualle (Eudoxia), S. 195. 
ſcholtz. | 


Eſch⸗ 


5. 


6. 


1 die Stücke, 


Wurzelqualle 
S. 196. Peron. 
Schuppenqualle (Stephanomia foliacea), 
S. 197. b Die Blätter; e Saugröhren; d Fühl⸗ 
fäden; feine Parthie abgeſondert mit der Saug— 
roͤhre g, den Glocken h, und den Fuͤhlfäden i. 
D'Urville. 

K St. alveolata, Agalma, die obere Blaſe; 
woraus der Leib beſteht; m die 
Höhle darinn. D'Urville. 

Blaſenträger (Physophora myzonema), S. 198. 
a Die obere Blaſe; b die Seitenblafen; e die 
Blätter, dazwiſchen ſind die rothen Körper, wahr— 
ſcheinlich die Eyerſtöcke; d Saugröhren; e Füͤhl— 
fäden. Peron. 

Kammqualle (Physalia arethusa), S. 198. 
a Eine Oeffnung, vielleicht der After; b einige 


Tafel IV. 


(Rhizophysa planestoma), 


182. 


Spitzen; e Kamm über der Blaſe; d Saug: 


röhren; e Fuͤhlfäden; f Fangarme; g Eyerftöde. 
Olfers. 


8. Scheibenqualle (Porpita gigantea), S. 204, 


faden. a 

b Von oben; g die Knorpelſcheibe; © ein 
Stück davon herausgeſchnitten und vergrößert, 
zeigt die Luftzellen. Peron. 


a von unten; d Mund; e Saugröhren; k Fühl— 


9. Kielqualle (Rataria cordata), S. 205. a Der 


Kamm oder das Seegel. Eſchſcholtz. 


10. Seegelqualle (Velella scaphidea), S. 206, 


a von unten, in der Mitte der Mund, wie bey 

Porpita; d Saugröhren; e Kamm oder Seegel. 
b Dieſelbe von oben; f die Scheibe; g das 

Seegel. Peron. | | 


Rippen⸗ Quallen. Vergl. S. 207. | 


Zapfenqualle (Eucharis tiedemanni), S. 208. 
a Rippen mit Warzen, und dazwischen die Wei: 
hen der Kiemenblättchen; b Mund nebft den 4 
Fangarmen; é der hintere Becher, worinn wahr— 
ſcheinlich der After. Eſchſcholtz. 

d E. multicornis, währſcheinlich etwas ent— 
ſtellt. Srepcinet. 

e Melonenqualle (Beroe pileus). Mar⸗ 
tens. 

f B. elliptica; g Mund; h die hintere Oeff— 
nung; i Fühlfäden aus ihren Gängen hervorge— 
ſtreckt. Eſchſcholtz. 

Schellenqualle (Idya macrostoma), S. 209. 
Die Mündung unten. Peron. 


Spaltqualle (Medea), S. 210. a M. con- 


stricta; b von der Seite; e der Mund. 

miſſo. 

d M. rufescens. Eſchſcholtz. 
Furchenqualle (Pandora), S. 210. Eſch⸗ 


ſcholtz. | 
Saumqualle (Mnemia), S. 211. a Mund; 
b After. Eſchſcholtz. | 


Flügelqualle (Callianira hexagona). a Na: 
türliche Größe; b vergrößert; e Hinterende; 
d Mund; e eine Erweiterung deſſelben; f Füͤhl— 
fäden; g Rippen. Slabber. 

h C. diploptera. Peron und Leſueur. 
Bandqu alle (Cestum veneris), S. 211. 
a Mund mit den Fühlfäden; b After, wohin 
viele Gefäße gehen; e Fühlfaͤden in ihren Schei— 


Tafel V. 


. 


den von der Seite; d daſſelbe von unten. Le⸗ 
ſueur und Eſchſcholtz. 


7. Backenqualle (Axiotoma), S. 213, a von der 


Seite; b von oben. Eſchſcholtz. 


8. Grubenqualle (Calymma), S. 213. a Mund; 


b After; e Seitenlappen. Ech ſchölgene 


9. Trottelqualle (Alcinoö vermiculata), S. 214. 


a Mund mit den 4 Armen; b After; „ Seiten— 
lappen mit den Kiemenreihen; 

d von unten; e der Mund mit A Kiemen— 
reihen. Rang. 


10. Ruderqualle (Oeyrrhoe maculata), S. 214, 


von der Seite; a Mund. 
b O. crystallina von 
Rang. 


unten; b Mund. 


Hut⸗ Quallen. Vergl. S. 215. 


. Haarqualle (Berenice), S. 217, a von oben; 


b von der Seite. Peron. 

Rüſſelqualle (Geryonia proboseidalis), S. 217. 
a Ende des Nüffels oder Stiels; b Magenhöͤh— 
len., Sorital, i 


Wurzelqualle (Rhizostoma octopus), S. 218, 


verkleinert und ſenkrecht durchſchnitten; a Stelle 
des Mundes, wo alle Saugröhren m, n und p 


len unter der Decke q, g, q; in ihrem Boden 
b, o, d hat fie 4 große Löcher d. Sie wird 


durch A Scheidwände g, h in 5 Höhlen getheilt, 


wovon die mittlere i die Magenhöhle iſt, die 4 
zur Seite liegenden f aber die Athem- oder Eyer— 
Höhlen. Eyſenhardt. 


Cymbelqualle (Oceania, Thaumantias eymba- 


a Natürliche Größe; b vers 


aus den Armen zuſammenfließen; k, i, f die Höh⸗ 


groͤßert; e Magenhöhle, worinn ein Fiſchlein 
ſteckt; d Eyerhöhlen. Slabber. 
Tellerqualle (Aequorea patina), S. 230, 
von unten; a Mund; b Magengefäße. Forſkal. 
Schaufelqualle (Cunina), S. 232. a C. glo- 
bosa von unten. Die Zackenlinie » zeigt die Ge— 
ftalt des Magens.“ 

b C. campanulata von der Seite. Eſch⸗ 
Ohrenqualle (Aurellia), S. 232, von unten. 
a Stelle des Mundes; b die 4 Arme; c die 


ſcholtz. 


Löcher zu den Athemhöhlen oder den Eyerſtoͤcken; 


d Randdruſen; e Wimpern; 1 Gefäße, welche 
ſich regelmäßig vom Magen zum Rande hin ver— 
zweigen. i 

Die Seitenfigur 1 ſtellt eine vergrößerte Rand— 
druͤſe vor; a Gefaͤße; b Höhle. 


Fig. 2 vergrößerte hohle Wimpern. Güde. 


8. Knollenqualle (Pelagia panopyra), S. 240. 


a Hut; b Stiel; e Arme; d Fühlfaͤden. Die 
Kugeln in der Mitte ſind wahrſcheinlich Eyer— 
hoͤhlen. Peron, Leſſon. 


. Haarqualle (Cyanea capillata), S. 249, von 


unten. a Mund; b die Magenſäcke oder Ener: 
hohlen, durch knorpelartige Bänder d beveſtigt; 
e herzförmige Magenanhänge, g längliche; 
h Randdrüfen; i ein Fangarm, ſtark zuſammen— 
gefaltet; die 3 andern abgeſchnitten. 
Nebenfigur 1 ein Fühlfaden mit feinem 
Gang b. Fig. 2 eine Randdrüſe vergrößert, 
bildet bey a 2 Wülſte; b ein Gefäß; e ein 
Bläschen mit kleinen Körnchen. Gäde. 


. 


3. 


3. 


za fel WE 


- Schulter-Mufheln Vergl. S. 269. 


Siebmuſchel (Arytaene), S. 270. a Die 
Schale, beftebt aus mehrern Anſätzen f, 1, k, ift 
unten durchbrochen d, und hat an der Seite e 
zwey damit verwachſene Schälchen wie eine Mu— 
ſchel; b die ſiebfoͤrmige Scheibe von oben. 

e Das Thier. c, k, h, I, m Mantel aufgeſchnit— 
ten; g der Bauch mit dem ſpitzigen Fuß i dar— 
unter, welcher wahrſcheinlich durch den Spalt K 
im Mantel geht, und die Löcher am Sieb macht; 
h die vier Lippen; 1 ein kleiner Stich im Mans 
tel; m zwey Athemlöcher. 5 
Pfahlmuſchel (Teredo navalis), S. 274. 
a e e Ein Stück Holz, worinn die Muſchel k, g 


liegt; f zwey Athemröhren; g das Mundende. 


b Das Thier allein mit ſeinem Mantel; h das 
Mundende mit den Schälchen, getrennt bey e; 
i zwey Kalkblättchen, wie Schaufeln, an den 
Seiten der Athemröhre. Adanſon. 

d Mantel aufgeſchlitzt; K Schalen am Mund— 
ende; 1 Bauch; m Kiemen. Home. 
Keulenmuſchel (Fistulana), S. 284. a Das 
Thier aus der Kalkröhre genommen, oben mit 
den Athemröhren und den zwey Kalkblättchen, 
welche bey b, b beſonders abgebildet find; e die 


— —— 


ler, 


8. 


Kalkſchälchen, mit ihrem langen Zahn; Speng⸗ 


einer Baumwurzel. Walch. 
Fingermuſchel (Pholas dactylus), S. 286. 
a Fuß; b Mantel; e verwachfene Athemröhren; 
d die kleinen Schalenſtücke neben dem Schloß— 
band. Poli. a i \ 
Sandmuſchel (Mya arenaria), S. 291. Ar⸗ 
genville. Das Uebrige in dieſem Felde gehört 
au 60,9, 
Meerſcheide (Solen legumen), 
a Schloß; b Fuß; e Athemröhren. 
d—g. Solen siliqua von vorn, die Schale 
aufgeſperrt; d Fuß, unter deſſen Wurzel die 


4 Lippen; e Schultermuskel, darüber ſieht man 


d Kalkröhre; e eine Menge dergleichen in | 


S. 293. 


die Nervenfäden; k Maſtdarm und Nervenfäden 


auf dem Huͤftmuskel; an den Seiten die Kie— 
menblätter mit ihren Fächern, worein die Eyer 
kommen; g Athemröhren. Poli. 
Striegelmuſchel (Macha, Solen strigilatus), 
S. 298. a Fuß; b Mantel; e Athemröhren, 
beſtehen aus Fleiſchringeln, welche ſich leicht 
trennen. Poli. | 
Plattmuſchel (Tellina planata), S. 298, eine 


f VIER 


Schulter⸗Muſcheln. Vergl. 


a Schale; e Fuß; f Athemröhre; b die Schale 
geöffnet. 

e Die Schale geöffnet; g Mund; h Kies 
men. | / 

d Beide Schalen weggenommen, von vorn; 
i Schultermuskel. 
Buüchſenmuſchel (Pandora inaequivalvis), 
S. 312. b Schale; a Mantel ohne die Schale; 
f Athemröhren verwachſen; bey a endigt der 
Maſtdarm; davor ſcheint die geſtreifte Kieme 
durch die Mantelhaut, darunter die gefäßreiche 
Leber; das gedüpfelte darunter iſt der Schulter— 
muskel, das unter a der Hüftmuskel. Der kurze 


Scheibenmuſchel (Loripes lacteus), S. 311. | 


Fuß zeigt ſich im Mantelſpalt vor dem Schulters | 6. 


muskel. Poli. 1 
Steinmuſchel (Petricola rugosa), S. 312. 


b Schale mit dem Bart; a Mantel ohne Schale; 


A. 


85 


a 


7. 


f Athemroͤhren; unter dem Bart ſieht man noch 
den kleinen Fuß, dahinter den Schultermuskel 
und oben den Hüftmuskel. Poli. 
Lappenmuſchel (Psilopus gryphoides), S. 313. 
a Fuß ragt aus dem Mantel hervor; n Schul— 
termuskel; o Huͤftmuskel, davor die zwey Athem— 
löcher. 

b Das Thier von vorn; e Bauch, worinn 
Leber und Alles liegt; d Kiemen; e Mund; 
n Schultermuskel; oben ſieht man die Athem— 
loͤcher. Die Gefäßzweige laufen im Mantel Poli. 


Zipfelmuſchel (Glossus cor), S. 314. a Fuß; 


b Bauch; e Athemlocher im gefpannten Mantel; 
d Kiemen; e Mund. Poli. 
Herzmuſchel (Cardium rusticum), S. 314. 
a Fuß; b Kiemen; e Athemlöcher; d Schulter— 
muskel. Poli. 
Fluß muſchel (Unio eygneus), S. 317. a Bauch, 


ne 


a fel VIII. 


Schale weggenommen. a Schultermuskel; bHüft— 
muskel, darunter die zwey Kiemenblätter; 


e Fuß; d Lippen; k Athemröhren, welche durch 


die darunterliegenden, längsgeſtreiften Muskeln 
in die Schale gezogen werden. Der Mantel— 
rand iſt ringsum gewimpert. 
Kugelmuſchel (Cyelas cornea), unten der 
Fuß, oben die Athemröhren. Poli. 


9. Gienmuſchel (Calliste laeta), S. 305, zeigt 


10. Axtmuſchel 


die Wirbel, welche durch das Athmen hervorge— 
bracht werden. Poli. 3382 

a Mund mit den vier Lippen von E. dio e; 
b Magen, geöffnet, zeigt die Mündungen der Gal— 
lengänge; e Darm 

Die Figur a—d, im Felde 5, gehört auch 
hieher. b Das geöffnete Herz, durch welches 
der Maſtdarm d läuft; e Aorta zu den Einge⸗ 
weiden; a die Aorta zu den Athemroͤhren, ſchwillt 
bey a zu einem Kolben an. 
(Artemis exsoleta), S. 310. 
a Schale; b ausgezackter Mantelrand; e Fuß; 
d Athemröhren. Poli. 


S. 311. 


worinn Leber und Eyerſtock liegen; b Fuß; 
c Mund; d Kiemen mit ihren Eyerfächern; e eine 
Borſte neben dem Maſtdarm hineingeſteckt. Die 
ſchwarzen Striche ſind die Wimpern am Athem— 
ſpalt des Mantels; k Lippen. Bojanus. 


8. Eichelmuſchel (Cardita antiquata), S. 325. 


u. 


a Schale geſchloſſen mit vorgeſtrecktem Fuß. 

b Schale geöffnet; e Mund; d Fuß; e Kie— 
men; f Bauch; g Hüftmusfel mit dem Maſt— 
darm. Poli. 

Arche (Arca noae), S. 326. a Schultermuskel; 
b Knorpel am Fuß; e After; d Hüftmuskel; 
e Mund; f Kiemen; g Bauch. Poli. 


10. Sammetmuſchel (Axinaea pilosa), S. 327. 


a Schale, mit dem Eindruck des Hüftmuskels; 
b des Schultermusfels. 
e Bauch; d Fuß; 


e Kieme; k Maſtdarm; 
g Mund. Poli. | 


Hüft Mu ich e l n. Vergl. S. 330. 


furchten Mantel mit den 2 Athemlöchern zu zeigen. 
b von der Seite, eine Schale weggenommen; 
d die zwey vereinigten Schließmuskeln; e der 
Bart; f das hintere Athemloch; g das vordere 
und weitere; h das Schloß. Tr. mutica. 
e Das Thier aus der Schale genommen; 


e Bauch; i Mund, darüber die Schließmus— 
keln; k Lippen; m Kiemen. Tr. maculata, 
D'Urville. ; 


Miesmuſchel (Mytilus edulis), S. 335, von 
vorn, Schale geöffnet; a Mund, der Querſpalt 
mit feinem 4 Lippen; b der kleine Fuß, an deſſen 
Wurzel der Bart e hervorragt; d Bauch, mit 
dem Eyerſtock; davor liegt die aus Bälgen be— 


ſtehende Leber; e Kiemen; der Mantelrand iſt 


ausgezackt. Poli. 5 : 
Steckmuſchel (Pinna nobilis), S. 348, von 


N * 
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. Nagelmuſchel (Tridacna crocea), S. 330, | 
a von vorn, die Schalen aufgefperrt, um den querge— 


4. 


vorn, aus der Schale genommen; der ganze Um— 
riß ſtellt den Mantel vor; a Schultermuskel, 
darüber der Mund und der Fuß e mit dem 
Bart d, welcher aus feiner Scheide kommt; b der 
große Hüftmuskel mit den Nervenfäden, darüber 
der Maſtdarm; e Kiemenblätter mit ihren Fä— 
chern. Poli, 

Perlmuſchel (Avieula hirundo), S. 560, von 
vorn, aufgeſperrt, ſammt der Schale; à Bauch 
mit Leber und Eyerſtock; b Fuß; e» horniger 
Stiel ſtatt des Barts; d Kiemen; e Hüftmuskel 
mit dem Maſtdarm, und vielen Nervenfüden durch 
einen Querfaden verbunden. Unter dem Fuß und 
dem Stiel liegt der Mund; der Mantel iſt aus: 
gezackt. Der nach oben ragende Fortſatz zwi— 
ſchen den Mantellappen iſt das in einen Flügel 
verlängerte Schloß. Poli. 1 
Zwiebelmuſchel (Anomia cepa), S. 369. 
a Eine Schale weggenommen, zeigt unter dem 


6. 


zackigen Mantel den Bauch mit ſeinen Einge— 
weiden. 

b Das Thier von vorn, die Schale aufge— 
ſperrt, zeigt die beiden ausgezackten Mantellap— 
pen; e eine Spur von Fuß; d Bauch; e Kie— 
men. Poli. i 
Auſter (Ostrea edulis), S. 372, von der Seite, 
ohne Schale; a Schließmuskel; b umgefchlagener 
Zipfel des rechten Mantellappens; e Lippen; 
d, d Kiemen; e Stelle wo beide Mantellappen 
verwachfen find in der Gegend des Schloſſes. 
Poli. | 
Kamm: Mufichel (Pecten jacobaeus), S. 383, 
von vorn, aufgefperrt, mit der Schale; a Bauch mit 
der Leber, und darüber der Eyerſtock; b Fuß, 
und darunter der Mund mit den Lippen; e Kier 
men; d Hüftmuskel mit dem Maſtdarm, welche— 
ſich dahinter herumſchlägt; e, e ausgezackter Mans 
tel mit zwey Wimperreihen. Poli. 


* 
41 r 


* 
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Ein tfhei lege 


IJ. Zunft. Ruͤckenſchnecken, S. 398. 


Tergipes, S. 398, von oben, mit dicken Kie— 
menfaden auf dem Rücken. Forſkal. 
Eolidia annulata, S. 399, von 
D'Urville. 

Glaucus atlanticus, S. 399, 
D'Urville. 

Seemoosſchnecke (Seyllaea pelagica), S. 400, 
von der Seite, zeigt die Kiemenzweige, wovon 
einer beſonders abgebildet iſt, auf Rückenlappen; 
vorn zwey etwas eingezogene Fühlfäden, dahin— 
ter die Oeffnung des Eyergangs, in der Mitte 
die Oeffnung des Maſtdarms. Cuvier. 
Tritonia eyanobranchiata, S. 400, von 
der Seite. Ruüppell und Leuckart. 
Thetis, S. 401, von oben, vorn der Schleier 
mit Franzen und 2 Fühlhörnern; auf dem Rücken 
zwey Kiemenreihen mit der Oeffnung für den 
Maſtdarm, und etwas weiter vorn zur Seite 
für die Eyer. Cuvier. 

Doris maculosa, S. 401, von der Seite, 
vorn zwey Fühlfüden, hinten die Kiemenzweige. 
D'Urville. 


oben. 


von oben. 


Warzenſchnecke (Onchidium nigricans), a von 


oben mit zwey Fühlfäden; b, O. ineisum, von 
unten mit der Sohle; Mund, After und Athem— 
loch hinten. D'Ur ville. 

Haſenſchnecke (Aplysia), S. 402, von oben, 
aufgeſchnitten. a Mund, dahinter der dicke 
Schlund mit feinen Muskeln; b, e drey Mägen; 


d, d Darm, ſein hinteres Ende iſt der After; 


5 


zwiſchen g 
i Milchdruͤſe; 


Auf 


e Leber; 1 Kiemen; g Aorta, 
und e das Herz; h Eyerſtock; 
K A 1 Ausgang des Milchs. 


Zweyt he 


IV. Zunft. Lochſchnecken, S. 418. 


Wegſchnecke (Limax rufus), S. 419. Sturm. 


Schnirkelſchnecke (Helix pomatia), S. 420, 
zerlegt, von oben; a Kopf; b Schwanz; 
e Schlund; d Speiſeröhre; e Magen; k, f Spei— 
cheldrüſen; g, g, g, g Darm; h Gallengang; 
i, i, i, 1 Leber; K Arterie. 

1 Ausgang der Ener; m Pfeilſack; n ver: 
zweigte Anhängſel; 0,0,0,0,0 Eyerſack; p,p Ever: 
gang; q Eyerſtock; rr Purpurbeutel; ss Gang 
deſſelben, der ſich zwiſchen o und t mit dem Eyer— 
ſack verbindet; t Milchſack; u deſſen ruthenför— 
miges Ende; v ein Muskel, welcher den ausge— 
ſtülpten Milchſack wieder zurückzieht; W Milch- 
drüſe; x,x deren weichere Lappen, öffnen ſich durch 
einen Gang in t; 2,2 die eingezogenen großen 
Fühlfäden. 


Bauchſchnecke (Bulimus haemastomus), S. 424, 


verkleinert, Leſſon; b das Ey in natürlicher 
Große. Building. 

Achatſchnecke (Achatina mauritiana), S. 424. 
Duperrey. 

Schließſchnecke (Clausilia perversa). Sturm. 
Bienenkörbchen (Pupa muscorum), S. 425. 
Pfeiffer. 

Bernſteinſchnecke (Suceinea putris), S. 426. 
Sturm. | 
Zauberſchnecke (Scarabus), S. 426. Du: 
perrey. 


10. 


2. 
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AS. 


— 


Ta fel. IX. 


Schnecken. 


der Speiſeröhre liegt das Hirn mit ſeinen zwey 
Seitenknoten. 
Blaſenſchnecke (Bulla), S. 404, von oben, 
mit deutlicher Schale und ſehr vorragendem Fuße. 
D'llrville. B. striata. 

Daneben Bullaea von der rechten Seite, 
S. 405, ohne Fühlfäden; die Seitenfurche iſt 
für die Eyer, die Oeffnung dahinter für den 
Maſtdarm; darüber die Kiemenbüſchel halb unter 


dem Mantel. Cuvier. 

II. Zunft. Seitenſchnecken, S. 406. 
Actaeon, S. 406, von oben und unten. 
D'Urville. A. australis. 
Dermatobranchus. Es gibt noch keine Ab⸗ 
bildung. | 
Placobranchus ocellatus, S. 406, 
von oben; die Strahlen follen die Kiemen 


ſeyn; daneben ein Fühlfaden mit einer Rinne. 
D'Urville. 

Flankenſchnecke (Pleurobranchus peronii), 
406, von der Seite. Hinter den Eyerloͤchern 
liegen die Kiemenblättchen, dahinter der After. 
D'Urville. 

Schirmſchnecke (Umbrella), S. 407, von 
oben, mit einer runden Schale, worüber der Fuß 
weit vorragt; zur Seite die Kiemen; dahinter 
der Maſtdarm. Daneben iſt der Mund abge— 
bildet mit 2 Fuͤhlfäden. Blainville. 

Fluß napf(Aneylus), S. 407, a von oben, unten 
mit der Seitenkieme vergrößert, Guilding; b in 
natürlicher Größe, Pfeiffer. 
Blättchenſchnecke (Phyllidia lineata), S. 408. 
Die Figur iſt verſetzt; von der rechten Seite; 
vorn die Eyeröffnung, hinten die des Maſtdarms; 


— — 


f ee 


ili ge Schnecken. 


9. 
19. 


1. 


2. 


9. Quallenboot (Janthina), S. 435. 


Ohrſchnecke (Marsyas), S. 427. D'urville. 
Tellerſchnecke (Planorbis corneus), S. 428. 


Perlblaſe (Physa), S. 429. O. Müller. 
Spitzhorn (Limnaea stagnalis), S. 429, von 
a Kopf; b Fühlfäden; c Athemloch. 
Sturm; d Laich, Pfeiffer. 


V. Zunft. Spaltſchnecken, S. 430. 


Thürſchnecke (Cyclostoma luteum), S. 431. 
c Deckel, D'Urville. Schale, N 
Federſchnecke (Valvata), S. 431. b Kieme; 
e Deckel. Gruithuiſen. 
Sumpfſchnecke (Paludina vivipara), S. 432. 
a Kopf; b Deckel. Cuvier. ö 
Kronenſchnecke (Melania setosa), S. 433. 
a Kopf von oben; b von unten. D'Urville. 
S necke (Ampullaria celebensis, S. 433. 
Ohne Schale. D'lUr ville. 
Wendeltreppe (Scalaria clathrus), S. 434. 
a Milchröhre; b Deckel. Plancus. 
Schraubenſchnecke (Torritella rosea), S. 434. 
b Kopf; e Deckel. D'Urville. 
Faſanenſchnecke (Phasianella bulimoides), 
S. 435. D'Urville. 


Cuvier. 
11. 
12. 

unten. 


a Rüſſel; 
b Fühlfäden; e bläſeriger Körper. Peron 
T. 31, nicht 61, wie im Text ſteht. 

2 Ohne Schale. Cuvier. 


3 a bläſeriger Kö brper; b Eyerblafen, Duperrey. 


9. 


1. 


4. 


5. 


Vergl. S. 397. 


darüber die Reihe Kiemenblättchen ſehr undeut⸗ 


lich. Otto. x ; ® 
Käferſchnecke (Chiton sulcatus), ©. 408, 
von oben, mit der getbeilten Schale. D’lirs 


ville. Daneben der Mund nebſt Kiemenblätt— 
chen; Cube k; | 
Schüſſelſchnecke (Patella granularis), S. 410, 
von unten. D'Urville. 


III. Zunft. Halsſchnecken, S. 412. 


Furchennapf (Siphonaria diemensis), S. 412, 
von der Seite ohne Schale. b Untere Seite der 
Schale mit der Duerfurche, S. viridis. D'Urville. 


. Kappenſchnecke (Capulus), S. 413, von der 


Seite, ohne Schale; b von unten. Cuvier. 
Leiſtſchnecke (Crepidula), S. 413, Schale 
von oben, und von unten mit dem Thier. 
D'Urville. C. costata. 

Zipfelſchnecke (Calyptraea), S. 413, unten 
in der Schale; b Kopf beſonders. Duperrey. 
Nachenſchnecke (Navicella), S. 414, von 
oben, ohne Schale; b von der Seite. Frey— 
cinet, nicht D'Urville, wie im Text ſteht. 
Ritzſchnecke (Emarginula), S. 415, a von der 
Seite; b von oben aufgeſchnitten; e Kiemen; 
d „ e Speiſe-Röhre mit dem Kopf aba 
geſchnitten; f, g Leber; b Eyerſtock. Cuvier. 
Schlitz ſch nede (Fissurella), S. 415, von der 
Seite. Cuvier. 

Meer⸗Ohr (Haliotis), S. 416, mit der Schale 
aus deren Löcher Fäden hervorragen. Cuvier. 
Milchnapf (Sigaret) a von oben, aufgeſchnitten, 


um die Schale zu zeigen; b von unten, zeigt die 


Sohle e, und vorn zur rechten Seite das Waben 
für den Milch d. Cuvier. 


Vergl. S. 417. 


10. Mondſchnecke (Nerita polita). 
11. Rundmund (Turbo pica), 


Deu rville. 
S. 439, ohne 
Schale; a Ruͤſſel; e Deckel. Cu- 


vier. 


bFranze; 


. Zunft. Rinnenſchnecken, S. 448. 
5 egel 55 necke (Conus textilis), S. 449. 
a Nüffel; b Athemrinne. D'Ur ville. 
Straubſchnecke (Voluta episcopalis), S. 456. 
a Rüſſel; b Kopf; e Sohle. D'Urville. 
Porcellanſchnecke (Cypraea tigris), S. 459, 
ohne Schale. D'Urville. 
Bohrerſchnecke (Terebra maculata), S. 469, 
ohne Schale; a Rüſſel; b Deckel; e Eperöff⸗ 
nung; d Maſtdarm; e, f zwey Kiemen; g Athem⸗ 
rinne. Freyeinet. 
Nadelſchnecke (Cerithium sulcatum), S. 469. 
D'Urville. 
Krullhorn (Buceinum cornutum), S. 471, 
ohne Schale, zerlegt, von oben; a Rüſſel; b Mas 
gen; e, e Speicheldrüſen; d Eyergang; e Maſt— 
darm; 1 Athemrinne; g, h zwey Kiemenkämme; 
i Hirn. D'Urville. 
Leiſtenſchnecke (Murex armiger), S. 483, 
von unten; e Deckel. D' Ur ville. 
Spindelſchnecke (Fusus colus), 
ce Deckel; D'Urville. 
Flügelſchnecke (Strombus floridus), S. 491, 
verkleinert; a Rüſſel; b Sohle; e Deckel. 
D'Ur ville. | | 
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S. 488. A 


Tafel XL 


Muſſchel⸗ Kracken. Vergl. S. 496. 


1. Walzenſcheide (Salpa pinnata 8. cristata). 


A. Das ganze Thier von der linken Seite; man 


ſieht die Eingeweide durch die doppelte gallert- 
artige Haut. Im Waſſer liegen ſie umgekehrt, 
nehmlich mit dem Kamm (x) nach unten. 


ab bildet eine weite Röhre durch den gan⸗ 


zen Leib. 

a Vordere Oeffnung, durch welche das Waſ— 
fer herausgeht; und wodurch das Thier ruͤck— 
wärts geſtoßen wird. 

b Hintere Oeffnung mit einer Klappe, wo— 
durch das Waſſer eindringt. 

od Kieme in der Höhle. 

efgik find Kreiſe von Blutgefäßen, 
welche man früher für ha gehal⸗ 
ten hat. 

1 Mund. 

m Magen. 

u Herz. 

o Darm, p hintere Oeffnung deſſelben. 

q Leber. r Kamm, auf welchen ſich zwey 
Gefäße erſtrecken. 

ss Zwey Eyerſtocke. 

B. Daſſelbe der Länge nach aufgeſchnitten, und 
zwar auf der rechten Seite, ſo daß man das 
Innere ſieht; links liegt der obere Theil. 

a Vordere Oeffnung, getheilt. 

b Hintere, und zwar iſt dieſes die Unter⸗ 
lippe, das Schattierte die obere. 

ed Kieme. 

e fg i k die e 

1 Mund. 

m Magen. 

no Darm. 

p Deſſen hintere Oeffnung. 

9 Leber. 

r Die Stelle wo der Kamm liegt. 

SS Die zwey Eyerjtöde, beſtehen gewöhn= 
lich aus einer Reihe von Jungen. 

Aus der Kieme geht bey c ein weites Ge⸗ 


fäß quer herüber ins Herz, die längliche An- 


ſchwellung zwiſchen e und n. 

Hinten aus der Leber (hinter p) geht ein 
Gefäß herüber ins hintere Ende der Kieme d, 
welches das Blut aus den Eingeweiden in die 


Kieme führt, worinn es ſodann vorwärts nach 


o und ins Herz läuft. Cuvier. 

C. Salpa pyramidalis; wie mehrere durch 
ihre Seiten-Zapfen an einander hängen und 
ſchwimmen. D'Urville Taf. 89. Fig. 15. 

„e (Pyrosoma giganteum). S. 498. 

a Mündung des ganzen Körpers. bb Aeu⸗ 


ßeres Ende der einzelnen Thiere; die Löcher 
dazwiſchen ſind die Oeffnungen ihrer Kiemen- 


rohre. 
B. Ein einzelnes Thier ſehr vergrößert. 
a Kiemenroͤhre, durch welche das Waſſer 


eindringt. 
b Hintere Oeffnung, durch welche es her: 
ausgeht; ſie iſt in der verwachſenen Maſſe 


nach Innen gerichtet, und in ihrer Höhle lie— 
gen die Jungen. 


Wal 


1. Blattkracken (Phyllirhoé amboinensis) von 
der rechten Seite. S. 513. 

a Mund. 

b Magen; zwiſchen beiden liegt unter dem 
Grunde der Fühlfaͤden das Hirn mit ſeinen 
Nerven. 

o Der untere Blinddarm, welcher ſich theilt 
nach vorn und hinten; oben gehen zwey heraus 


Abbild. zu Okens allg. Naturg. 


ce Ein Knoten am hintern Rand, vielleicht 
Nervenknoten; gegenüber liegt der vordere 1. 

d Eine Rückenfurche. 

e Leber. 

g Kieme. 

h Eyerſtock. 

k Eyergang. 

1 Röhrenförmige Canäle. 

m Mund und Schlund. 

n Magen. A 

o Darm. Savigny. : 

5. Seeſcheide (Ascidia papillosa). S. 500. 
A. Ganz, in natürlicher Größe. 

a Obere Mündung zum Einziehen des Waſ— 
fer. b Untere Mündung zum Ausſtoßen deſ— 
ſelben. © Lappen, womit das Thier auf Stei⸗ 
nen veſtſitzt. 

B. Daſſelbe aufgeſchnitten. 


a Obere Mündung mit ihren Wimpern in 


zwey Reihen c. 
b Untere Mündung. 
d d Gefalteter Kiemenſack mit feinen git— 


terfoͤrmigen Gefäßen, oben aufgeſchnitten, um 


feine innere Höͤhlung e zu zeigen, und den 
Knoten zur Linken n. 

Maſtdarm. 

g Eine Art Zwerchfell. 

h h i Eyerſtöcke. 

k Magen. 

1 Herz. 

m Darm. Cuvier. 

C. Geſtielte Meerſcheide (Ascidia clavata, 

Boltenia ovifera). S. 501. Savigny. 


A. Zuſammengeſetzte e (Diazona 
violacea). S. 501. 5 
4 Der gemeinſchaftliche Stiel. 
b b b Die einzelnen Thiere. 
c Der Mittelpunct derſelben. 
B. Ein einzelnes Thier. 
a Die Ausgangsböffnung. 
b Die Eingangsöffnung. 
Vorderer Knoten. 
d Maſtdarm, enthält Unrath Be öffnet ſich 


bey B. 

e Eyerſtock. 

Magen. 3 Hinterer Knoten; daſelbſt die 
Oeffnung des geſchlängelten Epesgangs. Sa: 
Bie 

5. Schüſſelkracken (Orbicula turbinata, Pa- 


tella anomala). S. 503, Eine Schale weg⸗ 

genommen. 

A. Mantel auf der Schale. bb Die zuſammen⸗ 
gerollten Arme; darunter der Leib und die 
zwey ſeitlichen Muskel-Eindrücke. 


B. Ein Mantellappen. aaa Muskel⸗Eindrücke. 


bb Eyerſtöcke. O. Müller. 
16. Todtenkopfmuſchel (Crania personata, 
Anomia eraniolaris). S. 505. 


a Zeigt die innere Seite der oberen Schale 


mit ihren Muskel⸗Eindrücken; b das vertrock— 
nete Thier mit feinen Armen; e die untere 


Tafel XIII. 


zen⸗ Kracken. 


d a e; die Röhre unter d wird für ben 
Tragſack angeſehen; entſpringt alſo nicht aus 
dem Blinddarm, wie die Abbildung anzeigt. 
Das Herz; der große dunkle Fecken zwi— 
ſchen den beiden obern Blinddärmen. 
g Das Organ des Milchs, welches alſo, wie 
bey den meiſten Meerſchnecken, ein äußeres Ans 


hängſel iſt. 


8. Stielfraden (Lingula anatina), 


Vergl. S. 


dickere Schale mit ihrem Wirbel und Musfel- 
Eindruͤcken. Sowerby. 
7. Hängkracken (Terebratula caput serpentis). 
S. 504. 
a Beide e hängen durch einen e 
an einem Stein. Laperouſe. f 
b Die Schale mit dem Knochengeruft von 
T. truncata. Poli. 
S. 504. 


A. Ganz, mit dem Stiel a und den Schalen b. 
B. Die Schale geöffnet. 

a Mund. 

bb Arme. 

cc Kiemen auf dem zurückgeſchlagenen 
Mantellappen e. 

d iſt der andere Mantellappen. 

9. Langhals (Otion). S. 507. 
A. Das ganze Thier. 

a Stiel. 

b Leib. 

ce e Ohrfoͤrmige Athemröhren. 

d Füße. 

f Ein kleines Schälchen. 

B. Daſſelbe aufgeſchnitten. 

Athemröhre. 

d Füße. 

e Kiemen, ein Faden an jedem Schenkel, 
wie bey den Krebſen. Cuvier. 

10. Entenmuſchel (Lepas anatifera), S. 507, 
aufgeſchnitten. 
a Stiel. 

b Leib. 

d Füße. 

ee Kiemen. 

F Schließmuskel. 

g Rüſſelfoͤrmige Röhre, an deren Ende die 
Oeffnung des Eyergangs; an ihrer Wurzel 
die Oeffnung des Maſtdarms, hier nicht ſicht— 
bar. Cuvier. 

11. Meereichel (Balanus variolaris, sulcatus, 
Lepas balanus). S. 509. 
A Schale. a Seitenklappen verwachſen. 

b Vier zahnartige Klappen. 

B. Das „„ und ſehr vergrößert. 
Leib. 

b c Muskeln, wodurch das Thier an der 
Schale hängt. 

d Quermuskel, welcher die Zähne oder Dedel 
anzieht. 

e Mund. 

g Sechs jan einerſeits, mit zwey Geiſeln. 

h Evergang, der ſich an dem gewimperten 
Ende öffnet. 

e i Kk 1 Darm. 

1 Oeffnung deſſelben. 

m Leber. 

nn Eyerftod. 

o Hält man für das Organ des Milchs. 

C. Freßwerkzeuge, von vorn. 0 

b Speiſeröhre, abgeſchnitten. 

c Mund. 

ddd Kiefer, faſt wie bey den Krebſen. Poli. 


Cuvier. 


512. 


h Oeffnung des Maſtdarms. 

Die drey durch punktierte Linien verbunde— 
nen Flecken hält man für die Eyerftöde. 
D'Urville. 

2. Kammkracken(Pterotrachea cy mbium). S. 513. 
Das Thier liegt verkehrt, wie es gewöhnlich 
ſchwimmt; die Schale müßte oben ſeyn; 

es zeigt ſich daher von der rechten Seite. 
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a Mund. 


b Fühlfäden; dahinter eine Oeffnung, ohne 


Zweifel für die Eyer. 
e Schale, worinn das Herz liegt. 
d Die Kiemen. 


e Die Floſſe, hinten mit einem kleinen Napf, 


welcher die Sohle andeutet. Delle Chiaie. 
3, Rollkracken (Atlanta peronii) außer der 
Schale, von der rechten Seite, verkehrt. S. 545. 
a Leib, welcher die Eingeweide enthält. 
b Kopf, verlängert ſich in eine Schnauze, 
und darüber liegen zwey Fühlfäden, 
Grunde die Augen. 


o Der Napf, welcher die Sohle vorſtellt, an 


der Floſſe. 

d Deckel am hintern Theile des Fußes. 

e Mündung des Maſtdarms; der Faden dar⸗ 
über iſt das äußere Milchorgan. | 

f Die Schale, von vorn angefehen. Rang. 

4. Kronjacht (Limacina arctica). S. 515. 

a Das Thier in der Schale mit feinen zwey 

Floſſen. 


b Ohne die Schale; von den zwey Fäden 


hält man den untern für die Mündung des 
Maſtdarms. 0. Fabricius, Nya Samling 
af Danske Selsk. I. 1781. 4. S. 378. 
5. Wurmſchnecke (Vermicularia). S. 516. 

a V. lumbricalis mit der Schale. 

b Kopf und Fuß von oben. 

o Deckel. Adanſon. 

d Der Mantel von V. gigantea. 

e Der Kopf mit feinen kleinen Fühlfäden 
und 4 lippenförmigen Anhängſeln am Munde. 

f Der Deckel. D'Ur ville. 

& Der Kopf über dem Fuße von V, elegans; 
Mantel aufgeſchnitten. 

h Die große Kieme, und innwendig daran 
die kleine; dazwiſchen läuft die Kiemenvene. 


Arm ⸗Kracken. 


1. Lin ſenſtein (Fummulites lenticularis). 
S. 525. Blainville, Malacologie t. 4. 
2. Perlboot (Nautilus pompilius). S. 525. 
A. Das Thier in der durchſchnittenen Schale, 


welche ihre Kammern zeigt. 
A Ein Stück der häutigen Röhre, 


durch die Röhre (Sipho) der Scheidwände 


läuft. 

b Leib der Schnecke im Mantel. 

c Ein abgebrochenes Schalenſtück, welches 
noch am Thiere hängt. 

d Anſchwellung vom Eyerſtock. 

e Auge. 

f Ein Lappen vom Mantel, welcher ſich auf 
die Schale legt. 

g Der ſogenannte Hut, welcher wahrſchein— 
lich dem Fuße entſpricht. 

h Der rinnenförmige Trichter, worinn ſich 
der Maſtdarm öffnet. 

i, i Fühlfäden, welche etwas aus ihrer 
Scheide k hervorragen. 

1 Ein Fühlfaden vor dem Auge, und 

m einer dahinter. 


B. Der Schnabel. 


o Das knotige, kalkartige Vorderende des 
Unterſchnabels, welches ſich nach hinten in 
zwey hornige Blätter d.d verlängert. 


an deren 


a Das kalkige Ende des Oberſchnabels vers 
längert ſich nach hinten in ein horniges Blatt b. 


i die innere Röhre iſt der Maſtdarm, die 
äußere der Tragſack; die dunklen Querſtreifen 
am Mantel ſind Schleimbälge. 

Der Faden am Anfang der Windung iſt der 

Anheftmuskel an die Schale. D’Urville, 

Astrolabe III. tab. 67. 


6. Zahnröhre (Dentalium entalis), ſehr ver: 
größert. ©. 517. 
a Die Schale oder Kalkröͤhre. 
b Der Mantel, aus welchem die Spitze des 
Fußes hervorragt; die Schale iſt deßhalb auf— 
gebrochen. | 
e Der Fuß des Thieres ohne Schale. 
d Der aufgeſchnittene Mantel. 
e Der Kopf mit gefranzten Lippen. 
f Kiemenfäden. 8 
8 Der Hinterleib mit feinen Eingeweiden. 
Des hayes? 
7. Saumfradan- (Eterosoma plana) von oben. 
S. 519. 
Man ſieht in der Mitte den ſchmalen Leib 
mit dem Darm; vorn die zwey Augen. 


Ringsum laufen die dünnen Floſſen mit Ge— 


fäßen. Leſſon. 

8. Clio (Clio borealis). S. 519, mit den zwey 
gefäßreichen Floſſen am Halſe und den Fühlfä— 
den auf dem Kopf. Cuvier. 

9. Scheidenkracken (Cleodora). S. 520. 

1 Cl. lanceolata, in der Schale mit den zwey 
ausgezackten Floſſen. 

2 Cl. cuspidata, mit zwey Stacheln an der 
Schale. N 

3 Cl. subulata (Creseis), in der rundlichen Schale. 

4 Natuͤrliche Große. D'Ur ville. 


5 Eurybia hemisphaerica von oben. Rang. 


6 Psyche globulosa, von der Seite; beide in 
einer rundlichen Schale. 


Rang. 


Sache XIII. 


C. Ein Fühlfaden, vergrößert. 
a Das freye Ende ſeiner Scheide, aufge⸗ 
ſchnitten bey b b. 
e Der Fühlfaden, hinten bey d aufgefchnit- 
ten, mit einem Centralnerven e. Owen. 


welche 3. Poſthöͤrnchen (Spirulaea, Nautilus spirula). 


S. 531. 
A. Abbildung von Peron. 
a Die kammerige, gebogene Schale. 
b Dieſelbe, der Länge nach aufgeſchnitten. 
c Ein Stück davon, um die Röhre (Sipho) 
am hohlen Rande der Scheidwände zu zeigen. 
B. Die Abbildung von Lamarck, welcher dem 
Thier zwey längere Arme oder Fühlfäden gibt. 
a Die hinten frey liegende Schale. 
„Biſchoffsſtab (Lituites). S. 531. 
a Das obere abgebrochene Stück. 
b Der Wirbel. Breynius. | 
5. Baculites vertebralis; eine ähnliche Verſteine⸗ 
10 mit zadigen Scheidwänden. Blain ville 
Taf. 12. 
16. Donnerkeil ee S. 


Fr 


Man ſieht die ſcheidwandartigen Streifen welche 
wie Duten in einander ſtecken, wie die Blät: 
ter im ſogenannten weißen Fiſchbein im Rücken 

der Dintenſchnecken. | 
7. Glasboot (Argonauta argo). 
a Schale. 
bb Die Armes 


©; 532, 


Vergl. S. 


10. Stachelkracken (Hyalaea tridentata). S. 521. 
1 a Die Schale. 
b Die Floſſen. 
2 Daſſelbe geöffnet. 


2 Der Schlund, offnet fi) ganz vorn in den 


Mund; der darmförmige Streifen dahinter 


iſt ein Muskel, 
die Schale zieht. 
b Die Floſſen. 
c Der aufgeſchnittene Mantel. 
d Eyerſtock. 
e Herz, unter welchem die aus Blättchen be— 


wodurch ſich das Thier in 


ſtehende Kiemenſchnur durchläuft, und auf 
der andern Seite in k umkehrt. 
g Leber. Cuvier. | 
11. Nachenkracken (Cymbulia). S. 521, 


a C. peronii, Schale. 
b Die Floſſen, 
o darunter der Mund. Peron. 
d C. ovata, ohne die Schale; 
d der Leib. | 
e Die Floſſen. D'Urville. 

12. Leiſtenkracken (Pneumodermon peronii). 
S. 522. 
a Von unten mit den zwey Floſſen, dazwiſchen 


ein Lappen, welcher den Fuß vorſtellt; vorn 


die verzweigten Fühlfäden, vergrößert. 
b Daſſelbe von der Seite, in natürlicher Größe. 
D'Ur ville. 

„ Daſſelbe von oben, mit zuſammengezogenen 
Floſſen; die weißen Streifen hinten am Leibe 
ſind die Kiemen. 

d Der Mund aufgeſchlitzt; vorn die verzweigten 
Fuͤhlfäden. 

e Zwey Speicheldrüfen, welche ſich vorn in den 
Schlund öffnen. Cuvier. 


ce Die S welche den längern Fühl⸗ 
füden der Dintenſchnecken entſprechen. 
d Der Mund. Poli. | 
8. Sprutte oder Din tenſchnecke (Sepia). 
S. 533. 

A. Die gemeine (Sepia officinalis). 

a Der geſchäckte Rücken, worunter das weiße 
Fiſchbein B liegt. 

b Seitenfloſſen. 

cc Augen. 

d Lippenfbrmiger Mund, worinn der Schna⸗ 
bel liegt. 

e e Die acht Arme mit ihren Saugnäpfen. 

Tf Die zwey längeren Fühlfäden, welche 

nur Saugnäpfe am verdickten Ende haben. 

Swammerdamm. 

B. Das weiße Fiſchbein oder der Rückenknochen 
von der Seite mit feinem blätterigen Gefüge, 
hat hinten einen Haken a, von wi tuber: 
culata. Blainville, Malac. t. 1. 

Die kleine Sprutte (Sepia, Loligo sepiola) 
S. 535. 

à Der Leib von unten. 

b Die rundlichen Floſſen. 

Die Augen. | 

d Der Trichter, woraus der Unrath und 
die Dinte kommt. 

e Die Arme. 

f Zwey lange Fühlfaͤden. 
Taf. 2: 


0 


© 


Blainville 


N 
— 


{ Erfte Zunft. Bandwürmer. 

‚ Hülſenwürmer (Echinococcus veterino- 

rum). S. 546. | 

a Ein Stück Leber aus einem Cameel. 

b Die äußere Blaſe aufgeſchnitten. 

o Die innere, worinn die vielen Körner die 
Würmer vorſtellen. Bremſer T. 18. 

d Ein ſolcher Wurm, oben mit ſeinem Hakenkranz. 

e Derſelbe mit den zwey Seitengruben. Ru⸗ 
dolphi, Göze. 

Queſe (Coenurus cerebralis). S. 545. 

a Gemeinſchaftliche Blaſe mit den Würmern, 
wovon vier ausgeſtreckt find. Goöze. 

b Ein einzelnes Stück, vergrößert, mit drey 
ausgeſtreckten Würmern oder Koͤpfen, wovon 
der links den Hakenkranz eingezogen hat. 
Bremſer. 


2} 


Muskeln eines Menſchen. S. 544. 

a Das Muskelfleiſch. 

bb Zwey darinn ſteckende Blafenwürmer, bey 
© herausgenommen und mit dem Kopfe ab— 
gebildet, alles in natürlicher Größe. 

d Kopf, Hals und ein Theil der Blaſe ſtark 
vergrößert. Bremſer. 

Der Fiek (Ligula simplicissima, piscium). 
S. 544. 8 

a Das Schwanzſtück eines kleinen Fluß-Fiſches, 
von dem Wurm b durchbohrt. Goͤze. 

Der langgliederige Bandwurm (Taenia 
solium). S. 547. 

a Der Kopf mit dem Hals. 

b Die Glieder mit Randöffnungen 0d, welche 
von den federartig verzweigten Eyerſtöcken 
kommen. 

e Das vergrößerte Kopfende von vorn mit dem 
Hakenkranz. Göze. 

6. Der breite Bandwurm (Bothriocephalus 
latus). S. 548. 

a Kopf. 

b Hals ſehr vergrößert. 

c Mittelſtuck in natürlicher Größe, mit den 
Seitenlöchern dd auf den polſterförmigen 
Eyerſtöcken. Bremſer. 

Der Rieſenkratzer (Echinorhynchus gi- 
gas). S. 549. Ein junges Männchen geöffnet. 

Oben der eingezogene Rüſſel. 

b Die zwey Bändchen (Lemnisci). 

c Das Milchorgan, welches mit Erweiterungen 
und Verengerungen nach hinten läuft, und 
ſich daſelbſt öffnet. Bojanus, Iſis 1821. 

S. 1478. . Weſtrumb. 

Ruͤſſel vergrößert. Bremſer. 

Zungen wurm (Linguatula taenioides). 
. 549, zeigt die Eingeweide und vorn die vier 
5 Spitzen oder Füͤhlfaͤden neben dem Munde. 
6 Rudolphi. 
9. Sägen wurm (Prionoderma ascaroides). 
S. 549, zeigt ebenfalls die Eingeweide und vorn 

zwey Häkchen am Munde: 
hinten zwey Spitzen oder Grannen, welche 

zum Milchorgan gehören. 


Zweyte Zunft. Saugwürmer. S. 549. 
1. Splitterwurm (Monostoma lineare). S. 
550, aus den Därmen des Kibitzes in natürlicher 


8 


Roth wuͤrmer. 


(Bedürfen keiner Illumination, 


Erſte Zunft. Kahle Rothwürmer. 
1. Platt wurm (Planaria). S. 559. 
a Pl. cornuta vergrößert. Müller, 
b Pl. torva in natürlicher Größe von unten; 
zeigt hinten zwey Oeffnungen. Baer. 


Weiß wuͤrmer. 


Finne (Cysticercus cellulosae) zwiſchen 


| 
la: 


zarte XIV. 


Größe, und vergrößert mit den Eingeweiden und 
den Warzen an den Seiten; oben der Mund. 
Bremſer. 

2. Nelkenwurm (Caryophyllaeus Walt helis). 
S. 549, in natürlicher Größe und vergrößert; 
in der ſchleierartigen Ausbreitung iſt der Mund. 
Go ze. 

3. 
vergrößert aus dem Dickdarm des Bibers. S. 550. 

A. Von unten. 
a Mund; dahinter die Oeffnung des Eyergangs, 
und dann die Eingeweide. 
b Saugnapf. 
B. Der vordere Theil, geöffnet, von unten. 
a Mund. 
b o Der durchſchnittene Saugnapf. 
de d Doppelter Magen. 
e—f Eyergang. 


g Milchorgan, welches in der Mitte anſchwillt. 


h h Nerven, welche einen Bogen bilden; da— 
hinter liegen zwey Bündel verzweigter Bläs— 
chen, welche wahrſcheinlich zum Milchorgan 
gehören. Bojanus, Iſis 1821. S. 164. 
Taf 2. 00 

4. Egelwurm (Distoma hepaticum). S. 550. 

A. Natürliche Größe, vorn der Mund, gleich da⸗ 
hinter der Saugnapf. 

B. Vergrößert. 

a Mund. 

b Saugnapf, davor ein heraushängender Fa— 
den, der zum Milchorgan gehört; die ſchwarze 

Walze, dahinter der Eyergang voll Eyer, 
mit feinen Verzweigungen oder Eyerſtbcken 
an beiden Seiten. 

de Sind noch Verzweigungen des Eyergangs 
oder Eyerſtocks, welche durch den ganzen Leib 
laufen; die Dupfen darum ſind Eyer. Bo— 

janus, Iſis 1821. S. 170. T. 2. 

Der Sechsnapf (Hexastoma integerrimum) 

in natürlicher Größe und vergrößert. 

Oben der Mund; das Weiße darunter der 
Schlund, mit zwey Augen daneben; davon 
gehen zwey Därme ab, welche an den 
Seiten des Leibes nach hinten laufen und 
ſich veräſteln. 

Hinten um die Schwanzſcheibe ſtehen ſechs 
runde Saugnäpfe. 

Der weiße Körper hinter dem Schlunde ge— 

hört zu den Eyerorganen. Baer, Leopoldi— 

niſche Verhandlungen XIII. S. 679. T. 32. 


6. Scheiben wurm (Phylline elegans) in na: 

türlicher Größe und vergrößert von unten. S. 551. 

Vorn oder oben zwey Saugnäpfe; dahinter der 

Mund, von welchem zwey verzweigte Därme 

nach hinten laufen; dazwiſchen ſieht man in 

der Mitte des Leibes den weißen Eyerſtock; 

ganz hinten noch ein Saugnapf. Baer. 

7. Der Vieln apf (Hectocotylus octopodis) in 
natürlicher Größe. S. 552. 

A. Von unten, zeigt die vielen Seiten-Näpfe; 
a Mund; b hinteres Ende. 

B. Von der Seite und geöffnet, zeigt vorn den 


5. 


Mund, welcher in einen kurzen Magen en— 
digt, der ſchwarz gezeichnet iſt, und keine 
andere Oeffnung hat. | 

| fel NV. 


da faſt alle braun ſind; 


Mund, 
verzweigt. Duges. 


der Mund. Otto. 


Lanzenwurm (Vertumnus), S. 560. Oben 


Zapfenwurm (Amphistoma subtriquetrum) 


| 
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Vergl. S. 543. 


Dahinter oder daruber liegt ein anderer Sack, 
welcher ſich in die hinten heraushängende 
und wieder umkehrende Röhre verlängert. 
In dieſem Sacke liegen eine Menge ſeiden— 
artige Fäden, die wahrſcheinlich von der lan— 
gen Röhre abgeſondert werden. Ihr Zweck 
iſt unbekannt. Der Sack öffnet ſich neben 
dem Munde. 

Die andern Fäden im Leibe ſind wahrſthein⸗ 


lich Nerven. Cuvier. 
Dritte Zunft. Rundwürmer. S. 552. 
1. Eſſigälchen (Anguillula aceti). S. 552, 


ſehr vergrößert; 

a Mund. 

b Oeffnung des Maſtdarms, 
o des Eyergangs. Enthält eine Menge Eyer und 
Junge. Ode 

2. Pfriemenſchwanz [Oxyuris vermicularis), 
in natürlicher Größe und ſehr vergrößert; 
Männchen. 

a Mund, von dem aus der Darmcanal in vers 

ſchiedenen Erweiterungen bis b läuft. Goͤze. 
3. 50 eitſchenwurm (Trichocephalus dispar). 
553. 

a Mund, von welchen der Darmcanal nach 
hinten läuft bis b, und weiter eine gewun— 
dene Röhre die, vielleicht das Milchorgan. 

© 5 durch den Druck hervortrekendes Röhr— 

en; 

f Natürliche Größe. Goz 5 

4. Fadenwurm (Filaria uedrü cd) S. 554. 
Etwas zu dick abgebildet. 

a Mund. 

5 After. 

5. Drathwurm (Gordius àquaticus). S. 555. 

a Mund. 3 

b After, zwiſchen der Schwanzgabel. De 

Geer II. S. 405. T. 14. F. 13. 

6. Kappen wurm (Cucullanus coronatus): 
S. 556. 

a Mund mit drey vorragenden Spitzen; der 
Darm öffnet ſich hinten; die vielen Jungen, 
welche daneben liegen, kommen bey b her— 
aus. Goͤze. 

7, Lippenwurm (Ophiostoma lepturüm): 
556, aus dem gefleckten Stutzkopf eue en 
hippurus); oben der zweylippige Mund. Ru— 
dolphi Taf. 7. 

8. Rüffelwurm (Liorhynchus denticulatus), 
S. 556. Rudolphi. 

9, Spuhlwurm (Ascaris teres) aus einem Hahn. 
S. 556, Männchen, vergrößert, 

A Mund. 

b After: 

e Zwey Grannen, welche zu den Milchorganen 
gehören 

Die runde Nebenſigur ſtellt den Mund mit 
feinen drey Knoten von vörn vor. 

10. Palliſadenwurm (Strong ylus trigonoces 

phalus). S. 557, Männchen, aus dem Hunde, 
vergrößert; 

a Mund. . 

b Schwanzblaſe mit der vörragenden Granne— 

Ru dolphi. T. 2. F. 5. 


Vergl. S. 558. 


ebenſo die Krebſe.) 


c Pl. lactea ſehr vergrößert, zeigt bey d den 3. ee, (Hirudo officinalis). S. 560, 
von dem aus der Darmcanal fi | 


Rückenſeite. Ä 

a Mundende mit den Augen. 
b Napf. 

1 Mund von vorn. 


Ou 
=. 
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k Die drei Kiefer, womit der Blutegel die 

dreyeckige Wunde macht. Sturm. 
B. Zerlegt. 

a Nervenſtrang auf der innern Bauchfläche mit 
24 Knoten. 

bi Blutgefäß, ein Hauptſtamm auf jeder 
Seite, geben überall Quergefäße auf den 
Rücken ab, wovon bey 1 einige abgebil: 
det ſind. 

d Schleimdruͤſen, gewundene Röhren ohne Aus⸗ 
fuͤhrungsgang, 17 an der Zahl jederſeits. 

e e Ebenſoviel Athemblaſen dahinter; öffnen ſich 
nach außen. 

ff Milchbläschen, jederſeits 10, durch eine 
feine Röhre verbunden, welche ſich in g ent⸗ 
leeren. Von dieſem Körper aus verlängert 
ſich nach unten eine geſchlungene Röhre, welche 
durch eine Oeffnung vorn auf der Bauch— 
fläche heraustritt. 

h Der Tragſack und darüber die 2 Eyerſtöcke, 
die ſich ebenfalls mit einem einzigen Loch 
nach außen Öffnen, hinter dem vorigen. 

4. Keulenförmiger Schmarotzerwurm (Cla- 
vella uncinata). S. 563. 

a Kopf mit gebogenem Hals. 

b Fußſtummel. 

e Bauch. 

d Eyerſchläuche. 

e Natürliche Größe. Nordmann. 

5. Armförmiger Schmarotzerwurm (Bra- 
chiella salmonea). S. 564. 
a Zurückgeſchlagener Kopf. 
Arme. 


— —ñä34äũ—d 


e Bauch mit Eingeweiden. 
d Eyerſchläuche. Nordmann. 
2. Knorpeliger Schmarotzer wurm (Chon- 
dracanthus), S. 564. 
a Kopf. 5 
b Arme. 
Bauch. 
d Eyerſchläuche. Nordmann. 
7. Kiemen wurm (Lernaea branchialis). 
©. 564. 
a Kopfende mit ſeinen Zacken. 
c Bauch. 
d Eyerſchläuche. 
Federwurm (Pennella filosa), S. 564. 
a Kopf. 
b Arme. 
Bauch. 
d Eyerfäden. 


Zweyte Zunft. Borſtenwürmer. S. 565. 


1. Waſſerſchlängel (Nais proboscidea) ſehr 


vergrößert. S. 566. 

a Ihr rüffelartiger Fuͤhlfaden. 

b Augen; man ſieht den Darm nach hinten 
laufen durch — d, und geſchlängelte Junge 
um denſelben nebft den Borſten an den 
Seiten. 

ed Ein Junges, welches durch Abgliederung 
entſtanden iſt. 

e Natürliche Größe. Gruithuiſen in Leo⸗ 
poldiniſchen Verhandlungen. B. XI. T. 35. 


2. Meerſchlängel (Clymene ane 


S. 568. 
a Mund. 


— 


Tafel XVI. 


be Ein Stück der Röhre aus Sand- und 
Schneckenſchalen. 

d After mit Franzen, man ſieht den Darm und 
die Seitenwarzen mit ihren Borſten. Sa— 
vigny. 

3. Regenwurm (Lumbricus terrestris). S. 568, 
von unten, mit den Seitenborſten. 

a Mund. 

b Hinteres Stück abgeſchnitten; man ſieht den 
Darm. Am 21ſten Ringel zwey Löcher zum 
Ausgang des Milchs. 

Am 35ſten zwey ähnliche zum Ausgang 
der Eyer. 


Bey 40—43 vier Ringel, worauf zwey 


Anſchwellungen, der ſogenannte Sattel, viel— 
leicht Andeutungen von Kiemen. 


4. Pier (Arenicola piscatorum) von oben, in 
natürlicher Größe. S. 569. 
a Rüſſel. 
be Sechszehn Kiemenbüſchel, 
breite Borſte. 
d After. Oken. 


5. Juappen wurm (Thalassema echiurum) 

von unten in natürlicher Größe. S. 569. 

a Rüſſel, wie eine Feder ausgeſchnitten. 

b After. 

c Mund. 

d Darm. 

e Vier Oeffnungen an der Bruſt, wahrſchein— 
lich für die Eyer und den Milch, wie beym 
Regenwurm; davor zwey hornige Häkchen. 

Unbekannte Blaſen, vielleicht zum Athmen. 


an jedem eine 


Fuß würmer Vergl. S. 570. 


Rothwürmer, dritte Zunft: 
Fadenhorn (Spio seticornis). S. 571. 
a Natürliche Größe. 
b Vergrößert mit feinen zwey langen Fuͤhlfä⸗ 


1 


* 


den, vier Augen; an jedem Ringel Borſten 


und zwey Kiemenfäden. Montagu. 

2. Rankenwurm (Cirratulus borealis, Lum- 
bricus eirratus). S. 571, mit vielen Fäden 
an den Seiten des Leibes, welche wahrſcheinlich 
Kiemenfäden find. Audouin, Annales Sc. 
nat: 2: , De 

3. Nereide (Nereis, 
116 Ringeln, mit Borſtenwarzen a, und kleinen 
Kiemenſpitzen. S. 571. 

b Kopf vergrößert, das vordere Halsringel. 
© Der eigentliche Kopf mit vier Augen. 
d Warzen. 
e Rüſſel. 
f Kiefer. 

g Fühlfäden. Savigny. 

A. Ni (Eunice, Aglaura fulvida). 

Si. 572, nur die Kiefer b ſehr vergrößert, fünf 
links, vier rechts; der hintere rechts hat zwey 
Häkchen, als wenn er aus 2 verwachſenen beſtände. 
a Eine Art Unterlippe aus zwey hornigen 

Stücken, woran die Kiefer beveſtigt ſind. 
Savigny. 


5. 


Lycoris aegyptia) aus 


Buſch wurm (Amphinome flava). S. 572. 
a Die Haare an den Seiten des Leibes; auf 


Kiemen. 
b Fühlfaͤden; hinten zwey Griffel. Pallas. 


Schuppenwurm (Eumolpe squamata) ſehr 

vergrößert. S. 572. 

a Die geduͤpfelten 
Reihen. 
27. 087. 

b Der Kopf, abgefondert und fehr vergrößert 
mit feinen Fühlfäden. 

Die zwey vordern Schuppen zurückgeſchlagen. 
Savigny. 


Filzwurm (Aphrodite aculeata), 1 

Größe, von der Seite. S. 573. 

a Fußborſten. 

b Fühlfäden. 

© Filz, auf dem Rüden; darunter liegen zwey 
Reihen Schuppen, faſt wie bey Eumolpe. 


Rückenſchuppen in 
Audouin, Annales Sc. 


in natürlicher Größe. S. 573. 

a Mund. 

b Fühlfäden. 

Kiemen; ö 
mit Borſten, und dahinter 70 Paar ohne 


— — 


Tafel XVII. 


dem Rücken laufen zwey Reihen buſchige 


zwey 
nat. 


Schopfwurm (Terebella medusa) von unten 


dann folgen 17 Paar Fußwarzen 


Borſten. 
Taf. 19. 
9. Knammwurm, Köcherwurm (Amphitrite, 
Amphictene aegyptia), von unten. S. 574. 
a Die Seitenwarzen mit Borſten. 
b Fühlfäden am Munde. 
c Eine Warze am Hinterende. 


Savigny, Iſis 1832. S. 962. 


d Kammförmige Zähne vor dem Kopfe. Sa⸗ 
vigny, Iſis 1832. T. 20. 
10. Fecherwurm (Sabella, Spirographis uni- 
spira). S. 574. 


a Lederige Rohre. 


b Die Fühl⸗ oder Kiemen⸗Fäden in einen ſpirge 1 


förmigen Fecher geſtellt. | 
11. Wurmröhre (Serpula contortuplic 
S. 576. 
a Kalkröhre. 
b Fühl⸗ oder Kiemen⸗Fäden. 
Keule oder becherförmiger Deckel. 
d Der andere Stiel, welchem aber die 
fehlt. Ellis T. 38 (nicht 39). 


12. Scheibenröhre Senn Serpula spi 


orbis). S. 577. 

a Röhre vergrößert. 

b Fühl⸗ oder Kiemen⸗Fäden. 
Keule. 

d Natürliche Größe, Leſſon. 


Walzen wuͤrmer. Vergl. S. 578. 


1. Schnurwurm (Borlasia quinquelineata). 2. Heberwurm (Siphunculus nudus). S. 579. 


S. 579. 

a Mund⸗Ende. 

b Schwanz⸗Ende. 

€ B. striata, das Vorder⸗Ende mit zwey Oeff⸗ 
nungen auf der untern Seite, wovon die 

vordere wahrſcheinlich der Mund, die hintere 
die Mündung des Eyergangs. D’Urville, 
Astrolabe. IV. T. 24. 


a Der Rüſſel. 
b Das Hinter-Ende, 
e Der After. Bohadſch. 

3. Ruͤſſelwurm (Bonellia viridis). 
a Der Ruͤſſel. 
b Die Blaſe der Epermündung. 
e Der After. Rolando. 

4. Spritzwurm (Holothuria tubulosa). S. 5806. 


S. 580. 


a Der Mund von verzweigten und zurückge⸗ 
zogenen Fühlfäden umgeben. 

b Das Athemloch. 

ce NRüdenwarzen, 


dd Fußartige Fäden mit Näpfen an der 


Bauchſeite. 
e After an der Seite. ee 
4b. H. Fistularia punctulata. 
a Der Paaren des Leibes mit dem Munde 


und den ausgeſtreckten Fuͤhlfäden b. D'ur⸗ 


4 dille I IV. T. 465 
Ac. Fünf Zähne um den Mund et. | 
Tiedemann. 
4d. H. spinosa, geöffnet. 
a Mundzähne mit 2 Muskeln. 
b Der Darm. | 
“ After. 


7 d Blaſe, welche ſich bey e öffnet und die ver⸗ 
zeigten Athemröhren kf aufnimmt. 
g Eine Wafferblafe zum Ausfpannen. der Fühl⸗ 
fäden. 
h Eyerfiod. D'Urville. IV. T. Fer 


PR 


Ste 


1. Lili enſtern s liitoemis). S. 596. 
a Stiel. | 
b Die Arme oder Strahlen. 
| o Die Gelenke um den Mund. Blumenbach. 
2. Nelkenſtern (Pentacrinus), lebendig. S. 596. 


/ a Ein Stein, worauf er ſteht. 
/ b Das Mundende, von Strahlen Ae 
ö Parra. 


2b. Der Stiel von einem verſteinerten; daruber 
ein Heckiges Gelenk. 

20. Das Kopfende von der Seite mit feinen Ge— 
lenkſteinen. 

2 d. Dieſelben Gelenkſteine von oben. 
heim. 


Schlot⸗ 


9% Schlangenſtern (Ophiura lacertosa), S S. 


595; von unten. a. Mund. 


Erſte Zunft. Walzen⸗Aſſeln. 
1. Spinnen⸗Aſſel (Nymphon grossipes). S. 
605. Von unten. Die Füße einerſeits a en. 


a Kopf. Savigny. 
2. Ruͤſſel⸗Aſſel (Pycnogonum Bar): 


©. 605. Müller. | 
3. Wallfiſch⸗Aſſel (Cyamus ceti). S. 606. 
Füße einerſeits abgeſchnitten. Savigny. 


4. mare Affel (Caprella, Leptomera pe- 


data). S. 606. Montagu, Linn. Tr. XI. 
5. Typhis ovoides. S. 606. Risso, Cru- 
staces. 


6. Anceus en e Risso, Desmarest. 
7. Praniza caerulata. Montagu. Linn. Tr. 
XI. EEE 
Zweyte Zunft. Seiten-Aſſeln. 
8. Kiemenfuß (Branchipus stagnalis). S. 
607. Männchen, von unten. | 
a Kiefer. 

b Geſtielte Augen. a | 

c Mund. | 

d Eilf kiemenartige Füße. 1 | 

e Deſfnungen der Milchorgane. Schäffer. 


Vierte Zunft. Muſchel-Inſecten. 


1. Einauge (Monoculus pediculus). 
In ſeiner Schale. 
a Zwey Fühlhörner. 
b Das Auge. 
c Mund. 
d Vier Fußpaare. 


Abbild. zu Oken's allg. Naturg. 


5. Meerigel (Echinus saxatilis), der Quere 
nach aufgeſchnitten. S. 585. 
a Speiſeröhre. 
bbbb Darm. 
ce Der Maſtdarm, von einem kreisförmigen Ge⸗ 
füß umgeben, woraus ein Venenſtamm d ent⸗ 
ſpringt. 


e Ein herzförmiger Canal, woraus Gefäße ent⸗ 


ſpringen, welche am innern Rande des Darm- 


canals als ein langes Gefäß Fange am 


N äußern Rande läuft eine Vene hh. 
\ fit wee | 
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Tafel XVIII. 
en n e e 


4. Schlangenhaupt (Euryale caput lines, 
594; von unten. a. Mund. Rumph. 
5. Meerſtern (Asterias auranliaca). S991; 
geöffnet; von unten. 
a Die durchſchnittene Speiſeröhre. 
bbb bb Waſſerblaͤschen zum Ausſpritzen der 
fußförmigen Fühlfaͤden. 
6 e Senkrechte Bänder in der Schale. 


d Dasjenige Band, worinn ein herzähnlicher 


Canal e und der Sandcanal k, der unter 
dem NRüdenblättchen liegt. 

gg 88 Zehn drüfenartige, braune Körperchen, 
welche fi in den freisfürmigen Canal h 
oͤffnen. 

ii Zwey Blinddärme oder Fortſetzungen des 

Magens; abgeſchnitten. 


a 


[Pe 

9, Salz:Affel (Artemia salina). 

Von unten. Rackett. 

10. Mullwurfs⸗Aſſel 
tus). 
maris. 

14, Wafferflob (Gammarus pulex). S. 609. 
Zenker. 

12. Meerfloh (Talitrus locusta). 
Desmarest, Crustacès. 

15. Strandfloh (Orchestia littoralis). S. 610. 
Desmareft. 

14. Krebs⸗Aſſel (Amphithoe rubricatus). S. 
610, Desmoreſt.. 

15. Der Wälzer (Corophium longicorne). S. 
610. Desmareſt. 

16. Schnauzen-Aſſel (Phrosyne semilunata). 
S. 611. Riſſo. 


17. Quallen-Aſſel (Phronime sedentaria). 
S. 611. Latreille, Genera Ins, 


Dritte Zunft. Sohlen-Aſſeln. 
18. Garneelen-Aſſel (Bopyrus crangorum). | 


XIX. 


©. 608. 


(Apseudes Hebel 
S. 609. Viviani, Phosphorescentia 


©. 609. 


Vergl. S. 
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88 Muskeln, welche die halbzirkelformigen 
Stücke 11 des Gebiſſes verbinden. 
Kk Canäle, welche mit den fußartigen Fäden 
in Verbindung ſtehen. 
11111 Eyerſtöcke. Tiedemann. 
5 b. Gebiß oder Laterne des Ariſtoteles. 
a. 5 Zähne. 
b Die Säulchen, worauf ſie ſtehen. 
5 C. Echinus Geendacius, S. 590. 
a Mund. 
b After. 
A 1 Löcher durch die Schale. 
d Ausſchnitte. Klein. 


Klein. 


591. 

Kk Das Gekröſe dieſer Blinddärme. 

1111 Ovale Bläschen, durch welche die fußar- 
tigen Fühlfäden eingeſpritzt werden. 

mm Die Körper der Leibesringel. 

nn Ihre Querfortſätze. 

00 Ihre ſchrägen Fortſätze. 

p Die Löcher, durch welche die fußartigen Fühl— 
fäden gehen. 

g Die Duerftüde, welche 
liegen. 

rr Bänder vom Magen zu den Ringeln. \ 

8s Die Eyerſtöcke; die in den andern Winkeln 
ſind nicht angegeben. 

Ein Blinddarm mit ſeinen Seitenblaſen; 


an den Ringeln 


5 b. 


Vergl. S. 604. 


1 wo er mit dem Magen zuſammenhängt. Tie⸗ 
demann. a, 

b Männchen. Desmareſt. 
19. Bremſen⸗Aſſel (Cymothoa oestrum). S. 


613. Von unten. Des mareſt. 
20. Kugel- Aſſel (Sphaeroma dentatum). S. 
614. Desmareſt. 


21. Schachtwurm (Idothea entomon.). ©. 614. 
De Geer. 

22, Land Afſel (Ouiscus asellus). S. 615. 
Desmareſt. 


25. Gabelſchwanz (Podura plumbea). S. 616. 
b Hinterleib von unten mit der eingeſchlagenen 


Schwanzgabel. De Geer. 
24. Zuckergaſt (Lepisma saccharinum). S. 617. 
Geoffroy. 


25. Schalen- Aſſel (Glomeris ovalis). S. 618. 
Gronovius. 
26. Trilobites (Calymene) blumenbachii. 
a. Kopfſchild, b. Augen. Dalman. a 
27. Schn ur⸗Aſſel (Julus communis). S. 619. 
b Ein Stück von unten, hat am ſechsten Rin⸗ 
gel keine Füße, ſondern die Oeffnung der 
Milchorgane. Savi. 


28. Band- Aſſel (Scolopendra morsitans). 


S. 621. De Geer. 


» 


Kiemen. 
d Auge. 
e Kiefer. 


S. 612. Von unten. 
a Weibchen. 
e 
t b e. Rus, 622. 
e Darm. 
Herz. | 
g Tragſack. Jurine. 
2. Pinſelfloh (Cypris pubera). S. 624. Die 


| 
| 
| obere Schale weggenommen, um die Füße und 
| Eingeweide zu zeigen, 
| a Fühlhörner. 

bbb Fußpaare. 


Eyerſtock. Strauß. f 
3. Stielfloh (Lynceus aduncus). S. 624. 
a Vier Fühlhörner; vor dem Auge iſt noch 
ein Nebenauge. Jurine. 
6 
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4. Gabelfloh (Daphnia pennata). 
a Fuͤhlhbrner. 
b Augen. 
ccc Die 5 Füße. 


S. 624. 


d Der Schwanz mit der. Oeffnung des Maſt⸗ 


darms. 
e Mund. 
1 Darm. 


8 Herz. 

h Tragſack mit Eyern. Jurine. 
Floſſenfloh (Limnadia gigas). S. 625. 
Die obere Schale weggenommen. 


a Vier Fühlhoͤrner. 
b Zwey Augen. 
e Mund. 
dd. 22 Fußpaare. 
e Drey Fäden, woran die Eper on 
Schwanz. 

g Darm. 
h Natuͤrliche Größe. 


5. 


Brongniart. 


1. Hummerlaus (Nicothoe astaci). 


S. 625. 
S. 626. 


Fünfte Zunft. Schild⸗Krebſe. 


a Fühlhörner. 
b Füße. 
c Eyerblaſen. 


d Flügelartige Ausbreitung des Leibes. Au⸗ 
douin. 
2. Störlaus (Dichelesthium sturionis). ©. 
626. Von unten. 


a Füͤhlhöͤrner. 
b Scheeren, dahinter der Rüſſel, 
Paar dicke Füße mit Klauen. 
cc Seitenblaſen, hinten zwey Griffel. A. 
Mayers Analecten 90 vergl. Anatomie. 
1835. S. 19. T. 4. F. 
3. Thunnlaus (Cecrops hatten S. 626. 
a Von oben. 
b Von unten. Desmareſt. 
4. Flußfiſchlaus (Argulus foliaceus). S. 627. 
Von unten, legt Eyer. Jurine. 


— — 
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Schwanzkrebſe und Spinnen. 


Sechste Zunft. 


1. Blattkrebs (Phyllosoma commune). S. 633. 


Goger (Squilla mantis), von unten. S. 633. 
aa Kiemenblätter. Des mareſt. 
Geißelkrebs (Mysis en 

Desmareft. 

4. Garneele (Crangon were). 

Röſel. 

5. Flußkrebs (Astacus fluviatilis), Männchen. 
S. 637. Die Rückenbedeckung und die Füße 
ſind weggenommen. 

a Fühlhörner, abgeſchnitten. 

bb Magen mit einem Muskel 6. 

d Eine Grube, in welcher im Sommer, wenn 
die Krebſe am ſchmackhafteſten ſind, die Krebs⸗ 
ſteine liegen; im Winter eine grüne, ſchmie⸗ 
rige Materie. 


3 S. 635. 


* 


S. 636. 


ee Muskeln, welche die Oberkiefer een 


der linke iſt ausgedehnt. 

f f Leber. 

g g Kiemen. 

h Kiemenloch, durch welches das Waſſer ein⸗ 
dringt. 


1 Ein „Blättchen davor, welches ſich beſtändig 


bewegt; alles unter dem Rückenſchild. 
k Herz, in der Mitte des Rückengefäßes. 
11 Muskeln oder Fleiſch im Schwanz. 
m Darm, der ſich ganz hinten unter der mitt: 
leren Schwanzklappe öffnet. 
m, o Milchorgane. Beym Weibchen liegen hier 
die Eyerſtöcke. Röſel. 
6. Einſiedl 9 (Fagurus bernhardus), 
Männchen. S. 644 
a Die zwey Oeffnungen der Milchorgane in den 
Schenkeln des hintern Fußpaares. 
merdamm. | 
7. Seekrabbe (Portunus maenas). 
a Kiefer. 
b Eingeſchlagener Schwanz. 


S. 649. 
Baſte r. 


3. Zecke (Ixodes caninus). 


S wam⸗ 


Siebente Zunft. Milben. S. 661. 


1. Schmarotzer -Milbe (Astoma parasitica), 
von unten. S. 661. De Geer. 


2. Inſecten-Milbe (Leptus insectorum). S. 


662, Hermann, T. 1. F. 16 


S. 662. De 
Geer. 
Americaniſche Zecke (Ixodes americanus), 
S. 663. De Geer, VII. T. 37. 
4. Taubenzecke (Argas marginatus), von un⸗ 
ten. S. 664. Hermann. 
Perſiſche Zecke (A. persicus), von unten. 
S. 665. Oken. 
5. Käsmilbe (Acarus casei), von der Seite. 
S. 666. De Geer. 
Krätzmilbe (A. scabiei), von unten. S. 667. 
De Geer. 
Büchermilbe (Cheyletus eruditus). S. 668. 
Schrank. 
7. Käfermilbe 
S. 668. Röſel. 
Erdmilbe (Trombidium holosericeum), von 
unten. S. 670. Hermann, T. 1. F. 2 
Waſſermilbe (Hydrachna aquatica). S. 671. 
Hermann, T. 1. F. 11. 


Achte Zunft. Spinnen. S. 672. 


1. Weberknecht (Phalangium opilio). S. 675. 
Geoffroy. 
20 
674. Pallas. 
3. Spinne (Aranea). S. 674. 
A. Bruſt und Kopf ar "männlichen Hausſpinne 
( A. domestica), von der linken Seite; der 
Bauch iſt hinten bey © abgefchnitten. 
a Der Rücken. 
b Die zwey äußern Augen. 
e, © Die vier abgeſchnittenen Füße. 
d, d Die vier Luftlöcher. 


6 


dann vier 


(Gamasus coleoptratorum 1 


Walzenſpinne (Solpuga araneoides). S. 


5. 


® 


8 


* 


9 


® 


Meerfiſchlaus (Caligus eurtus). e. 627. 
Vergroͤßert, von unten, 

a Eyerröhren. Müller. 

Hüpferling (Cyclops quadricornis). S. 628. 

a Rückenſeite. 

b Eyerblaſen. 

c Von der Seite. Jurine. 
Stierfloh (Zoda taurus). 
Slabber. 

Floſſenfuß (Limulus caneriformis). Pt EA 
Von unten, natürliche Größe. 

a Mund. ' 

b Füblhörner. 

o Füße, 

d Kiemenblätter. 

. 


S. 628. 


Savigny, Memoires I. 


Pfeilſterz (Xiphosura polyphemus). S. 630. 
Verkleinert, von unten. 

a Mund. 

b Freßzangen. 


© Kiemenblätter. Savigny, T. 8. Rumph. 


Vergl. S. 631. 


4. 
5. 
6. 


FR 


e Unterkiefer mit ihren Fühlſpitzen oder Schnur⸗ N 


ren f, deren letztes Glied bey den Männ⸗ 


chen loͤffelfͤͤrmig iſt und vorn zwei Spitzen 
hat. 
8 Oberkiefer. 


B. Bauch, von der untern Seite, eines Weib⸗ 


chens der Kreuzſpinnen. 

a Die durchſchnittene Verbindung mit der 
Bruſt. 

b Knorpelige Platten, worunter die Athem⸗ 
blaſen liegen. 

e Die 2 Mündungen der Eyergänge. 

d Drey Paar Luftlöcher, davon aber das hin⸗ 

tere blind iſt. 


e Die Spinnwarzen. R. Trevir anus. 


C. Kopf der Kreuzſpinne von oben mit den Augen. 


a Die vier Paar Augen. 
b Der rechte Oberkiefer mit feinen drey Zäh⸗ 
nen und der eingeſchlagenen Klaue. 
c Der linke Oberkiefer, aufgebrochen, mit ſei⸗ 
ner Speichel- oder Giftdrüſe. Röſel, 
Treviranus. | 
Neunte Zunft. Scorpione. 
Bücher-Scorpion (Obisium cancreides). 


S. 701. Röſel. 
Geißel⸗Scorpion (Phrynus rename). 


S. 701. Pallas. 
Faden-Scorpion (Thelyphonus cauda- 
tus). S. 702. Pallas. 


Scorpion (Scorpio europaeus), von unten. 
S. 703. 

a Kiefer. 

b Scheeren, welche daran hängen. 

c, e Die vier Fußpaare. 

d Zwey Klappen, bedecken die Oeffnung der 
zwey Eyergänge. 

e Zwey fleiſchige Kämme mit 8 bis 10 Zähnen. 

f Vier Luftlöcher. 

9 Darunter liegende blätterförmige Athembla⸗ 
ſen wie Kiemen; die äußere Bedeckung iſt 
auf dieſer Seite weggenommen, 

h Der Stachel, eigentlich nur das letzte, zuge⸗ 

ſpitzte Schwanzringel mit einem Spalt. Tre⸗ 
viranus. 
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0 Abbildungen 


0 


zu N fens allgemeiner Naturgeſchichte, 


Knochengeruͤſt. 


Fig. 1. Von vorn. 
Kopf (Caput). 
I. Naſenbeine (Ossa nasalia). 


II. Stirnbeine, verwachſen (Os frontale). 


III. Scheitelbeine, getrennt (Ossa parietalia); dar⸗ 
unter der große Keilbeinflügel. 
IV. Hinterhauptsbeine, verwachfen (Os occipitale). 
a Warzenbein (Os mastoideum). 
b Echläfenbein (Os temporale). 
b“ Jochfortſatz. 
e Jochbein (Os jugale). 
h Oberkiefer (Maxilla‘. 
h“ Unterkiefer (Mandibula). 
a“ Gelenkfortſatz (Proces. condyloideus), 
b“ Kronfortſatz (Processus coronoideus). 
Wirbelſäule (Columna vertebralis). 
I. Naſenwirbel (Vertebra nasalis). 
II. Augenwirbel (V. ocularis). 
III. Zungenwirbel (V. lingualis). 
IV. Ohrwirbel (V. auricularis). 
Rumpf (Fiuncus). 
V— V, Gefühlwirbel (Spina dorsi). 
1 — 8. Halswirbel (Vertebrae colli). 
9 — 20. Rückenwirbel (V. dorsi). 


1 — 5. Kiemenwirbel. 

6 — 10. Armwirbel. 

11 — 15. Lungenwirbel. 

16 — 20. Darmwirbel. 

21 — 25. Fußwirbel — Lendenwirbel (V. lum- 
borum). 

26 — 50. Geſchlechtswirbel — Kreuzwirbel (Os 
sacrum). 


31 — 34. End- oder Steißwirbel (Ossa coceygis). 
a Handhabe des Bruſtbeins (Manubrium sterni). 
bede lUebrige Bruſtbeinſtücke, verwachſen. 

1 Schwerdfnorpel (Os xiphoideum). 
g Rippenköpfchen, g“ Fig. 2 hinteres. 


Beſtandtheile des 


Fig. 1. Kuochengerüft von der Seite. Die Bezeich— 
nung wie auf Taf. L Nur find die Wirbelab— 
theilungen des Rückgrathes deutlicher abgeſondert, 
indem je fünf Wirbel durch eine Klammer mit 
einander verbunden ſind. f 

1. Naſenwirbel — Naſenbein. 

II. Augenwirbel — Stirnbein. 

III. Zungenwirbel — Scheitelbein. 

IV. Ohrwirbel — Hinterhauptsbein. 

V. Gefuͤhlwirbel — Nückgrath. 

1 Kiemenwirbel. — Fünf obere Halswirbel; 
2te iſt der Zahnfortſatz des Wirbels 5, 


Abbild. zu Okens allg. Naturg. 
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Anatomie. 


a Fe I. 


(Nach Albinus und Loder.) 


h Eigentliche Rippe (Costa). 
i Rippenknorpel oder vorderes Stück. 
k Kurze Rippen. 


d 


e Oberarm (Humerus): 


Wr m e. 


Schulterbein (Scapula). 
Schulterhöhe (Acromion), oberes Schulterbein. 


Haken oder Rabenſchnabel (Processus coracoi- 


deus), vorderes Schulterbein. 
Schlüſſelbein (Clavicula). 
ei Furche zwiſchen dem 
Gelenkkopf und dem großen Höcker; e2 gro— 
ßer Höcker (Tuberculum majus); ez kleiner; 
e rauhe Linie; es innerer Gelenkkopf der 
Rolle. 


f Speiche (Radius). 


8 
h 


71 


Elle (Ulna s. Cubitus); g“ 
Kronfortſatz. 

Hintere Handwurzel (Carpus). 

1 Kahnbein (Os naviculare). 

2 Mondbein (Os lunatum). 

3 Dreyeckbein (Os triquetrum). 

4 Erbſenbein (Os pisiforme). 


Ellenhoͤcker; g 


i Vordere Handwurzel (Carpus). 


5 Großes Vieleck (Os multangulum majus). 
6 Kleines Vieleck (Os multangulum minus). 
7 Kopfbein (Os capitatum). 

8 Hakenbein (Os hamatum). 


Kk — k Mittelhand (Metacarpus), linke, aufgewen— 


det oder dargereicht (in Supination). 


Vorn am Mittelhandknochen des Daumens liegen 


zwey Seſambeinchen. 


1 — ! Finger (Digiti). 


1 Erſtes; 2 zweites; 3 drittes oder Nagel— 
glied (Phalanges); der Daumen (Pollex) 
hat nur zwey Glieder, wenn man den 
Knochen 5 nicht als ſeinen Mittelhandkno— 
chen betrachtet. Die folgenden Finger hei— 
ßen Zeige (Index), Mittel- (Medius), 


a 


Vergleiche S. 168. 


Ring- (Annularis) und Ohrfinger (Auri- 
cularis). 
Die rechte Hand iſt abgewendet (in Pronation), da— 
her die Speiche k über die Elle g geſchlagen. 


Füße. 

a Hüftbein (Os illi). 

b Sitzbein oder unteres Hüftbein (Os ischii). 

c Schooßbein oder vorderes Hüftbein (Os pubis). 
Dieſe 3 Knochen heißen Hüftblatt (Os coxae) 
und bilden mit ihren Nachbarn und dem 
Kreuzbein das Becken (Pelvis). 

d Hüftloch. 

Schenkel (Femur): eil Schenkelkopf in der 
Pfanne oder Gelenkhöhle (Acetabulum), welche 
von den dreh Beckenknochen gebildet wird; 
e 2 großer Höcker (Trochanter major); e3 
kleiner Höcker; el rauhe Linie; es innerer 
Gelenkkopf der Rolle. 

Schienbein (Tibia): f’ innerer Knöchel. 

Wadenbein (Fibula s. Perona): g“ äußerer 
Knöchel (Malleolus); g“ Knieſcheibe (Patella). 

h Erſte Fußwurzel (Tarsus). 

1 Sprungbein (Talus, Astragalus). 

2 Ferſenbein (Caleaneus). 

3 Kahnbein (Os naviculare). 

Zweyte Fußwurzel. 

4 Erſtes Keilbein (Os 8 

5 Zweytes Keilbein. 

6 Drittes Keilbein. 

7 Würfelbein (Os idee) 

Mittelfuß (Metatarsus). 

Zehen (Digiti). 

1 Erſtes Glied der großen Zehe (Hallux); 2 
zweytes oder Nagelglied. 

Die anderen Zehen haben 3 Glieder. 


Fig. 2. Von hinten. — Dieſelben Buchſtaben. 
e Schenkelhals. 


0 


q -n 


— 


— * 


Knochengeruͤſtes, und des Schaͤdels insbeſondere. 


5 
6 
7 


Fünf Armwirbel. — Die drey untern Hals— 
wirbel und die zwey obern Rückenwirbel. 
Fünf Lungenwirbel, — Die fünf Wirbel der 

langen Rippen. 


Fünf Darmwirbel. — Die fünf Wirbel der F. 2. Linkes Schulterblatt 


kurzen Rippen. 
Fünf Fußwirbel — Lendenwirbel. 
Fünf Geſchlechtswirbel — Kreuzbein. 
Fünf Endwirbel — Steißbein, bey welchem 
gewöhnlich der Ste Wirbel verkümmert iſt, 
abe Hüftblatt, 
a Hüftbein — oberes Hüftbein, 


A 
5 
K 


b Sitzbein — unteres Hüftkein. 
e Schooßbein — vorderes Hüftbein, 
Fig. 2 und 3 dienen zur Vergleichung des Schul— 
ter⸗ und Huͤftblatts. 
F. 3. Rechtes Hüftblatt 
von außen u. verkehrt. 
a Hüftbein. 


von Außen. 
a Schulterbein. 
5 Schulterhöhe. b Sitzbein. 

c Rabenſchnabelfortſatz. e Schooßbein. 

In der Figur 2 iſt b“ die Schultergräte oder die 
Fortſetzung der Schulterhoͤhe b. auf das Schul: 
terblatt, 

1 


"ee 


-2 


a’ iſt die Gelenkhoͤhle für den Oberarm, von der 
man annehmen muß, daß ſie aus dem Zuſammen— 
fluß der drey Knochenſtücke a, b, e gebildet wird. 

In der Figur 3 iſt a“, b“, c“ die Gelenkpfanne für 
den Schenkelkopf, welche ganz entſchieden von den 
drey Knochen abe gebildet wird, und der Gelenk— 
hohle des Schulterbeins entſpricht. f i 

* Iſt ein Knorpel zwiſchen dem Schooß- und Sitz— 
bein, weil dieſe Knochenſtuüͤcke von einem Kinde find. 


Später tritt auch Knochenmaſſe an die Stelle des, 


Knorpels. 

Fig. 4. Schädel von einem Reh, zerlegt, um die 
Beſtandtheile der vier Wirbel zu zeigen. 
J. Naſenwirbel. 

1 Pflugſchaarb., ſtellt den Körper des Wirbels vor. 

2 Riechbein, ſtellt den Seitenfortſatz des Wir— 
bels vor oder die verkümmerten Rippenköpfe, 
und iſt daher durchbohrt für den Riechnerven. 

3 Naſenbein, entſpricht dem Stachelfortſatz der 
Wirbel. 

II. Augenwirbel. 

1 Vorderer Keilbeinkörper, entſpricht dem Wir— 
belförper. 

2 Kleiner Keilbeinflügel, entſpricht dem Sei: 
tenfortfaß des Wirbels, und iſt daher mit 
dem Sehloch durchbohrt fir” den Sehnerven. 

3 Stirnbein = Stachelfortſatz. 

III. Zungenwirbel. 

1 Hinterer Keilbeinkörper — Wirbelkörper. 

2 Großer Keilbeinfluͤgel — Seitenfortſatz, da: 
her durch das ovale Loch durchbohrt fuͤr die 
Kiefer- und Zungennerven. 

3 Scheitelbein — Stachelfortſatz. 


M 


Die Buchſtaben gelten für beide Figuren. 


| Kopf; vergl. S. 242. 
a Stirnmuskel (Musculus frontalis). 
b Hinterhauptsmuskel (M. occipitalis). 
b Sehnenhaube (Galea aponeurotica). 
t Aufheber der Ohrmuſchel (M. attollens), unter dem 
Schläfenmuskel, der weggenommen; vgl. S. 96. 
u Vorwärtszieher des Ohrs (M. anterior). 
(» Rückwärtszieher des Ohrs (M. retrahens). 
W Augenſchließer (M. orbicularis palpebrarum); 
vergl. S. 102. 
(x Augenbrauenrunzler (M. corrugator supercilii). 
(Y Aufheber des Augenlieds (M. levator palpebrae). 
c Zuſammendrücker der Naſe (M. compressor naris). 
d Aufheber der Oberlippe und des i 
2 e Aufbeber der Oberlippe. 
»Ein Faſerbundel vom Augenſchließer zur Oberlippe 
zwiſchen e und f. 
f Kleiner Jochmuskel (M. zygomaticus), 
g Großer Jochmuskel. 
h Aufheber des Mundwinkels (Levator). 
ii Mundſchließer (M. orbicularis oris); darüber der 
Niederzieher der Naſenſpitze. ä 
k Niederzieher des Mundwinkels (M. depressor). 
1 Niederzieher der Unterlippe oder viereckiger Kinn⸗ 
muskel (Quadratus menti). | 
n Trompetermuskel (M. buccinator). 
m Aufheber des Kinns (Levator menti). 
q Zweybäuchiger Kiefermuskel (M. biventer). 
: Kaumuskel (M. masseter). 
p Schläfenmuskel (M. temporalis). 
r Aeußerer Fluͤgelmuskel (M. pterygoideus). 
s Innerer Fluͤgelmuskel. 
Hals- und Kopfmusfeln; vgl. S. 37. 
2 Breiter Halsmuskel (M. latissimus colli); a“ Lach: 
muskel. 
b Kopfnicker, vorderer (M. gternonsstel s 
b“ Kopfnicker, hinterer (M. cleidomastoideus). 
e Bauſchmuskel des Kopfs (M. splenius). 
d Zweybäuchiger Nackenmuskel (M. biventer cer- 
vicis ). 


(e Durchflochtener Muskel (M. complexus). 


IV. Ohrwirbel. 


1 Keilbeinfortſatz des er eupsbechs & Wit; 
An deſſen Seite liegen die Ohr— 


belkörper. 
knochen. 


2 Gelenkſtück des Hinterhauptsbeins = — Seiten⸗ 


fortſatz. 
3 Oberes Hinterhauptsbein — — Stachelfortſatz. 


Fig. 5. Schädel von einem Kalb (nicht Reh), von 


unten. 
IV. Ohrwirbel. 
1 Keilbeinfortſatz. 
2 Gelenkſtuͤck mit dem Loch für den Zungen— 
i ſchlundnerven. 
III. Zungen wirbel. 
1 Körper des hinteren Keilbeins. 
2 Großer Keilbeinflügel mit dem ovalen Loch. 
3 Scheitelbein. 
Augen wirbel. 
1 Körper des vordern Keilbeins. 
2 Kleiner Keilbeinflügel mit dem Sehloch. 
3 Stirnbein. 
J. Naſenwirbel. 
1 Pflugſchaarbein. 
a Warzenbein. 
b Schläfenbein. 
d Paukenbein. 
e Jochbein; daruͤber iſt die Augenhöhle. 
f Saumenflügel (Os pterygoideum); iſt ein be⸗ 
fonderer Knochen, welcher eigentlich das bin: 
tere Gaumenbein iſt (liegt rechts von e, 2). 
g Gaumenbein (davor.) 
h Oberkiefer. 
i Zwiſchenkiefer, ohne Zähne. 


II. 


Tafel III. 


u . 


ſind aber auf anderen. 


(f i (M. traehelomastoi- 
deus 
(g Gerade Kopfmuskeln (Rectus capitis). 
(h Schiefe Kopfmuskeln (Obliquus). 
Zungenmus keln; vgl. S. 243. 
1 Schulterzungen⸗Muskel (M. homohyoideus). 
k Bruſtzungen-M. (sterno - hyoideus). 
(1 Bruſtkehl-M. (sterno - thyreoideus). 


(m Zungenſchild-M. (hyo-thyreoideus). 


(u Griffelzungenbein-M. (stylo-hyoideus). 
(0 Griffelzungen-M. (stylo- glossus). 
p Kieferzungen-M. (mylo- hyoideus). 
(d Kinnzungenbein-M. (Senio- hyoideus). 
(r Kinnzungen-M. (genio- glossus). 
(s Zungenbeinzungen-M. (hyog!ossus). 
(t Zungen-M. (lingualis). 
(u Griffelſchlund-M. (stylo- pharyngeus). 
(» Schlundſchnuͤrer (constrictor pharyngis). 
(W Gaumenheber (levator palati mollis). 
Hals⸗ und Rücken muskeln. 
(a Bauſchmuskel des Halſes (Splenius colli). 
(b Quermuskel des Nackens (transversalis cervicis). 
ce Langer Haͤlsmuskel (longus colli). 
d Abfteigender Nacken-M. (cervicalis descendens). 
3 Langer Rücken-M. (longissimus dorsi). 
g“ Aeußerer Theil deffelben (sacrolumbalis). 
(h Stachelmuskel des Nackens (spinalis cervicis). 
i Stachelmuskel des Rückens (spin. dorsi). 
(Kk Vieltheiliger Ruͤcken-M. (multifidus spinae). 
(J Zwiſchenſtachel-M. (interspinales). 
(m Zwiſchenquer-M. (intertransversarii). 
Bruſt- und Bauchmuskeln; 
vgl. S. 36 und 242. 
e Hinterer oberer | (Serrati). 
„ unferek: „, 


In Rippenhalter (scaleni). 


o Rippenheber (Levatores). 

p Viereckiger Lenden-M. (quadratus lumborum). 
q Aeußere Zwiſchenrippen-M. 
9“ Innere 

r Schlüſſel⸗ M. (subelavius). 


(intercostales). 


Diejenigen, vor denen eine Klammer ſteht, 


Kk Gaumenfortſatz des Oberkiefers. 
Fig. 6. Kiefer vom Hunde. 
Oberkiefer. 

b Schläfenbein. 

e Aeußerer Gehörgang. 

d Pauke. 

e Jochbein. 

h Oberkiefer; darunter das untere Augenhöh— 
lenloch für einen Nerven vom 5ten Paare. 

i Zwiſchenkiefer. 

Drey Vorder- oder Schneidzähne; der Menſch 

hat nur zwey, jederſeits. 

Eckzahn. 

ce Drey Lückenzähne oder unächte Backenzähne; 
der Menſch hat nur zwey. 

d Reißzahn. 

e Quer- oder Mahlzahn. 

f Kornzahn. Dieſe drey Zähne ſind die ächten 
Backenzähne, welche auch der Menſch hat. 


Unterkiefer. 

a Gelenkknopf. 

b Kronfortſatz. 

d Winkel des Unterkiefers. 

h Zahnſtück. 

i Stück für die Vorderzähne a. 

b Eckzahn. 

ce Vier Lückenzähne; unter dem erſten iſt ein 
Loch für einen Nerven, der aus dem Zahn— 
canal kommt. a 

d Reißzahn. 

e Mahlzahn. 

f Kornzahn. 


2 


wu 
— 


nach Albinus. 


fehlen auf dieſen Tafeln, 


(s Dreyeckiger Bruſt-M. (Triangularis sterni). 

(t Zwerchfell (Diaphragma). 

uu Aeußerer ſchiefer dae (Obliqui). 

» Innerer w 

( Duerer Bauchmuskel (Transversus). 

x Gerader Bauchmuskel (Rectus abdominis). 

y Pyramidenmuskel. 

K Steißbeinmuskel. 

2 Levator ani. 

Muskeln zur Schulter; 
vgl. S. 38 und 237. 

aa Kappenmuskel (Cucullaris). 

h“ Schulterheber (Levator scapulae). 

45 Großer Rautenmuskel a 

ein 1 h (Rhomboidei). 

e Kleiner Bruftmusfel (Pectoralis minor). 

ff Großer Sägmuskel (Serratus magnus). 

Muskeln zum Oberarm. 
gg Deltamuskel (Deltoides). 

h Obergräthen-M. (Supraspinatus). 

ii Untergräthen-M. (Infraspinatus). 

K Kleiner 0 kel 

f 5 8 Aa Armmuskel | (Feretei)i 

m Unterſchulterblatt— M. (Subscapularis). 

n Breiter Rückenmuskel (Latissimus 2 

o Großer Bruſtmuskel (Pectoralis major). 

p Hakenmuskel (Coraco- brachialis). 
Muskeln zum Borderarm. 
Strecker (Extensores). 

q Dreyköpfiger Armmuskel (Triceps brachii), langer 
Kopf; 9“ äußerer; 9“ innerer; 4“ gemein⸗ 
ſchaftliche Sehne. 

r Knorrenmuskel (Anconaeus parvus). 

s Kurzer Aufwender (Supinator brevis). 

t Langer Aufwender. 

Beuger (Flexores). 

u Zwehköpfiger Armmuskel (Biceps brachii),, kurzer 
Kopf; u“ langer. 

» Innerer Armmuskel (Brachialis internus). 

w Runder Abwender (Pronator teres). 

X Viereckiger Abwender (Pronator quadratus). 


A 


Muskeln zur Hand, 
a 0 
a Langer äußerer Speichenmuskel 
b acer 5 f (Radiales). 
e Aeußerer Ellenmuskel (Ulnaris externus). 
Beuger. 
d Innerer Ellenmuskel (UInaris int.). 
e Innerer Speichenmuskel (Radialis internus). 

f Langer Spannmuskel der Hand (Palmaris longus). 
f“ Kurzer „ brevis). 
Muskeln zu den Fingern. 

Strecker. 
g Gemeinſchaflicher Strecker (Extensor 9 
h Langer Daumenſtrecker. 
i Kurzer 
N Strecker des Zeigfingers (Indicator). 
k“ Abzieher des Zeigfingers. 
5 des Ohrfingers. 
m Langer Abzieher des Daumens (Abductor lon- 
gus poll.). 
n Kurzer Abzieher des Daumens. 
o Abzieher des Ohrfingers (Abd. dgti. min.). 
(p Aeußere Zwiſchenknochen-M. | 
Beuger. 
9 Durchbohrter Fingermuskel (Flexor sublimis). 
r Durchbohrender Fingermuskel (F. profundus). 
s Spuhlmuskeln (Lumbricales). 
(t Innere Zwiſchenknochen-M. (Interossei). 
u Langer Beuger des Daumens (Flexor longus poll.). 
Kurzer . 
W Gegenſteller des Daumens (Opponens). 
x Anzieher des Daumens (Adductor). 


it 


— 
ee 


Nerven 


Knochen. 
IV — VI Vierter bis ſechster Halswirbel, 
3 
b Schulterhöhe. 
e Rabenſchnabel. 
d Schluͤſſelbein, links abgeſchnitten. 
e Kopf des Oberarms. 


Muskeln. 


ſonſt 


Am Kopf. 
o Kaumuskel. 
4 Zweybäuchiger Kiefermuskel, hinteres Stück. 
> Innerer Fluͤgelmuskel. 
ce Bauſchmuskel des Kopfs. 
h Gießkannenmuskeln. 
i Ringknorpelgießkannen-M., hinterer, k vorderer. 
1 Schildgießkannen-Muskel. 
m Schlund, vom Kehlkopf abgelöst. 
n Griffelzungenbein-Muskel. 
o“ Griffelzungen-Muskel. 
p Kieferzungen-Muskel, zurückgeſchlagen. i 
q Kinnzungenbein⸗ Muskel. 
r Kinnzungen-M. 


Am Rumpf. 
e Langer Halsmuskel. 
n Vorderer Rippenhalter. 


An den Armen. 
a Kappenmuskel (Trapezius s. ie 
b Schulterheber. 
1 Großer runder Armmuskel. 
m Unterſchulterblatt— Muskel. 
p Hakenmuskel. 
. Zwepfönfiger Muskel, langer Kopf. 


Drüſen. 


A Drüſe unter der Zunge. 

B Kieferdrüſe. 

D Schilddrüſe, zurückgerollt. 

E Lungen. 

F Luftroͤhre, links gezogen. 

f Ringknorpel (Cartilago ericoidea). 

1 Schildknorpel, ene (C. öl 
1“ Kehldeckel. 

f“ Zungenhorn. 


y Beuger des Ohrfingers (Flexor brev.). 
(2 Anzieher des Ohrfingers (Adductor ads. 

1 Rückenband der Handwurzels 

2 Sehnige Ausbreitung der Hand. 

3 Inneres Band der Handwurzel. 

4 Bänder zwiſchen den Köpfchen der Mittelhand⸗ 

knochen. 
Schenkelmuskeln; vgl. S. 42, 240. 

a Spanner der Schenkelbinde (Tensor fasciae latae). 
b Großer Geſäßmuskel 
b“ Mittlerer 5 
b““ Kleiner 3 
e Birnförmiger Muskel (Pyriformis). 
dd „Zwillingsmuskeln (Gemini). 
e Innerer Huͤftlochmuskel (Obturator internus). 
f Aeußerer ( ). 
g Viereckiger Schenkelmuskel (Quadratus ſemoris). 
h Innerer Hüftmuskel (Iliacus int.). 
i Großer Lendenmuskel, Psoas major. 
Kk Kleiner „ minor. 


(Glutaei). 


1 Kamm⸗Muskel (pegtineus). 


m Dreyköpfiger Schenkelmuskel (Triceps femoris): 
langer Anzieher (Adductor longus), kurzer (Add. 
brevis) m’, großer (Add. magnus) m“, 

5 Schienbein. 
Strecker. | 


n Gerader Schenkelmuskel (Rectus femoris). 


o Mittlerer 7 (Cruralis). 
p Aeußerer 05 (Vastus externus). 
q Innerer („ internus). 


r Schneidermuskel (Sartorius). 
s Schlanker Muskel (Gracilis). 


Tafel AIV. 


t Halbſehniger Muskel (Semitendinosus). 

u Zweyköpfiger Muskel (Biceps femoris). 

» Halbhäutiger Muskel (Semimembranosus). 
W Kniekehlenmuskel (Popliteus). 


F u ß. 

a Zwillingswaden⸗ Muskel (Gemellus s. gastrocne= 
mius), a“ Achillesſehne. 

b Innwendiger Wadenmuskel (Soleus). 

ce Sohlenmuskel (Plantaris). 

d Hinterer Schienbeinmuskel (Tibialis posticus). 

e Langer Wadenbeinmuskel 

f Kurzer 

g Vorderer Schienbeinmuskel (Tibialis anticus). 

h Dritter Wadenbeinmuskel (Peronaeus tertius), iſt 
eigentlich nur ein Theil des langen Zehen⸗ 
ſtreckers. 

1 Langer Zehenſtrecker (Extensor longus). 

k Kurzer pr 

| 5 der großen Zehe (Abductor hallucis). 

m Abzieher der Ohrzehe. 

n Aeußere Zwiſchenknochen-M. (Interossei). 

o Strecker der großen Zehe (Extens. hall.) . . 

p Durchbohrender Zehenbeuger (Flexor longus digit. ). 

9 Durchbohrter m (Flexor brevis). 

r Innere Zwiſchenknochen-Muskeln. 

s Spuhlmuskeln. 

t Langer Beuger der 1 Zehe (Flexor 65 hall.) 

u Kurzer „ „ (Flex. brev. hall.). 

v Anzieher der großen Zehe (Adductor hall.). 

W Beuger der Ohrzehe (Flex. dig. m.). 

x Gemeinſchaftliches Kreuzband. 


(Peronaei). 
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nach Scarpa, vorzuͤglich die Lungennerven. 


g Dicke, druͤſige Schlundhaut hinter der Zungen— 
wurzel. 

’ Speiferöhre. 

C Herz. 

1* Rechtes Ohr. 

3* Obere Hohlader, abgeſchnitten. 

8“ Untere us 

3 Lungenvenen. 

3“ Lungenarterien. 

3“ Rechter Aſt. 

3% 3““ Aorta, nach links gezogen. 

7 Rechte Schluͤſſelſchlagader. 

4“ Untere Schilddruͤſenaͤrterie. 


2“ Wirbelarterie. 


9“ Innere Bruſtarterie. 
12“ Aeußere 5 


11“ Achſelarterie. 


15“ Armarterie. | 

8⁵ Schulterblattarterie. 

4“ Droſſelarterie; 6“ innere, 5“ äußere. 

14“ Obere Schilddrüſenarterie, links abgeſchnitten. 

20° Hinterhauptsarterie. 

23“ Schläfenarterie. 

21“ Hintere Ohrarterie. 

22“ Querlaufende Geſichtsader. 

24“ Innere Kieferarterie. 

24“ Ohrdruͤſenarterie. 

35 Oberflächliche Schläfenakterie, 
“ Aeußere Kieferarterie— 

B Zu der Kieferdrüfe, 

16“ Zungenarterie. 

6“ Quere Nackenader, links. 

7° Quere Schulterblattader, links. 

13“ Rechte oder vordere Kranzarterien; 

135“ linke oder hintere. 

| Nerven. | 

1 Herumſchweifender N. oder das Ste Paar nach 
feinem Austritt aus dem Kopf (Par vagum). 

2 Oberflächlicher Herzaſt. 

3 Ein anderer unbeftändiger. 

4 Zuruͤcklaufender (N. recurrens). 

5 Das achte Paar geht hinter die rechte Lunge, bil⸗ 
det das oberflaͤchliche, rechte Lungengeflecht 
(Plexus) 6. 


7 Kleines, vorderes Lungengeflecht— 


25 
26 


8 Intercoſtalnerv, in der Nähe des Kopfs (N. in- 
tercostalis s. sympathicus agnus). 

9 Oberer Halsknoten (Ganglion). In der Nähe ent: 
ſpringen die ſogenannten weichen Nerven, welche 
einen Knoten (10) auf der tiefen Schläfenar⸗ 
terie (23°) bilden. 

11 Daraus ein Faden zum Antlitznerven. 

12 Innerer Kehlkopfnerv (Laryngeus); 12 tiefer un⸗ 
ten, neben der Droffelfchlagader, der äußere. 

13 Oberſter, oberflächlicher Herznerv. | 

14 Mittlerer Halsknoten, empfängt rechts von oben 

her drey Zweige vom 3., 4. und Sten Halsnerven. 

Unterer Halsknoten, empfängt von oben her Fa: 

den von den drey unteren Halsnerven. 

Erſter Rückenknoten. 

Großer, tiefer Herznerv des Intercoſtal-Nerven. 

Kleiner Herznerv. 

Weicher Herzknoten des tiefen Herznerven, wor⸗ 

aus das große Herzgeflecht kommt. 

Rechtes Kranzgeflecht. 

Linkes 

Zungenſchlundnerv (Glossopharyngeus). 

Schlundnerv vom achten Paar. 

Neuntes Paar, abgeſchnitten, auf dem Schul⸗ 

terheber. 

Geſichtsnerv (N. facialis s. durus). 

Nerv der Ohrmuſchel (N. auricularis) vom zten 

Aſt des 5ten Paars, mit einem Zweig des Ge— 
ſichtsnerven verbunden. 

27 Schläfenäfte des Geſichtsnerven. 

28 Mittlere und untere Geſichtszweige. 

29,29 Beynerv (N. accessorius), ausgeſchnitten. 

30 Erſter und zweyter Halsnerv, geben Zweige zum 
oberen Halsknoten des Intereoſtal-Nerven. 

31 Zweyter Halsnerv, daraus 

32 der Hinterhauptsnerv. 

33 Dritter Halsnerv, gibt ab den hinteren Nerven 
der Ohren. 

34 Vierter Halsnerv. 

35 Fünfter 4 


15 


16 
17 
18 
19 


20 
21 
22 
23 
24 


36 Sechster. 


37 Siebenter. 

38 Achter. 

39 Erſter Ruͤckennerv; dieſe bilden von 35 an das 
Armgeflecht (40, . 
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41 Nerven zum Bruſt⸗ und großen Sägmuskel. 

42 Nerv über dem Schultergrath. 

43 Hautzweig zum Hakenmuskel. 

44,44 Eigentlicher Hautmuskelnerv, 45 zum ebe 
füpfigen und 46 inneren Armmuskel. 


47 Der Median- und der Speichennerv. 
48 Drey Urſpruͤnge des Zwerchfells-Nerven 
phrenicus). 


49 Deſſen Stamm in der Brufthöhle. 


Auf der linken Seite ſieht man auch auf der Lunge 


af 


(N. 


den herumſchweifenden Nerven 1, dicht an der 
linken Droſſelſchlagader. 

49 Der Zwerchfellsnerv. 

40 Ein Stück des linken Armgeflechts. 


Eingeweide eines Neugeborne von vorn (nach Loder). 


Natü rliche Lage aller 
Eingeweide. 


Fig. 1. 


A Hals. 

D Schluüſſelbein. 

B Erſte Rippe. 

CEilfte Rippe. 

x Zungenbein. 

> Bruſtſchildknorpel-Muskel, nach oben geſchlagen. 
a“ Luftröhre. 

vr Schilddrüfen. 

H Stuck vom Kopfnicker. 

ww Bröſe oder Bruſtdruͤſe (Thymus). 
abe Die drey Lappen der rechten Lunge. 
a“ b“ Die zwey Lappen der linken. 

1 Herzbeutel. 

d Zwerchfell. 

ee Leber. 

e“ Das Aufhängband derſelben. 

gi Nabelvene. 

4 Milz. = 

u Netz. = 

i Blinddarm (Coeeum). 

1 Auffteigender Grimmdarm (Glen). 

1“ Querlaufender Grimmdarm unter dem Netz. 
1“ Abſteigender Grimmdarm. 

k Leerdarm (Jejunum). 


Krummdarm (Ileum), 
n ee 
17 17 Nabelarterien. 
n“ Harnſchnur. 
E Nabel; alles nach unten geſchlagen. 
F Innere Fläche des Bauchfells. 
4 — 6“ Droſſelvene. 
5“ Schilddrüſenvene. 
7“ Schlüſſelvene. 
7 Schlüſſelaͤrterie. 
Fig. 2. Daſſelbe; Lungen, Leber und 
Dünndärme weggenommen. 


A Hals. 


D Schlüſſelbein. 


B Erſte Rippe. 
C Eilfte. 


G Bruſtſchildknorpel⸗ Muskel, bach oben geſchlagen. 


a“ Luftröhre. 

vv Schilvdritfen. 

2“ Rechte Herzkammer. 

2 LZinfe. 

1“ Rechte Vorfammer, 

1 Linke. 

Sr Lungenarterie. 

3 Aorta; beide hängen durch einen Verbindungs— 
canal, den botallifchen Gang, 4“ zufammen, 


. 
Eingeweide. 


10 Aus G. Sandifort tabulan anatomicae. 


Fig. 1. Eingeweide von der rechten Seite. 

A Hals, BBB Bruſtbein, in drey Stücke getrennt, 
das unterſte der Schwerdknorpel. 

© Kreuzbein, durchſchnitten. 

D Schooßbein. 

E Nabel. 

9 — 20 Stachel⸗ und Querfortſätze der Rückenwir— 
bel; an die letzteren ſtößt ein Rippenköpfchen, 
das andere an den Körper. 

21 — 25 Fuͤnf Lendenwirbel. 

26 — 30 Kreuzwirbel, verwachſen. 

31 — 34 Endwirbel oder Steißbein. 

abe Die drey Lappen der rechten Lunge, 

dd Zwerchfell. 

e Leber. 

f Niere. 

g Magen. 

hh Dünndärme. 

ii Blinddarm. ! 

kk Eines von feinen drey Bändern, 

1 Auſſteigender Grimmdarm; !“ querer. 

Dieſe Därme find. vom Bauchfell uͤberdeckt, 
was die queren Striche andeuten. 

m Maftdarm, 

n Harnblaſe. 

0 Harnleiter. 

s Prostata. 


A lle. A k 


(Aus 


Knochen. 
d“ Schlüffelbein. ö 
5“ Schulterhöhe. 
e“ Rabenſchnabelfortſatz. 


r Vesicula seminalis. 
t Pars cavernosa. 
7 Schluͤſſelſchlagaͤder. 
7“ Schlüffelvene. 
p Funieulus vasorum spermaticorum. 
q Vas deferens. 
12 Aeußere Hüft- 
11 Beckenvene. 
12“ Aeußere Hüft- oder Schenkelvene. 

Fig. 2. Eingeweide von der linken Seite. 
A Hals. 
B Bruſtbein. 
C Kreuzbein, durchſchnitten. 
D Schooßbein, durchſchnitten. ö 
E Nabel. N 
9 — 20 Rückenwirbel. 
21 — 25 Lendenwirbel. 
26 — 30 Kreuzwirbel. 
1, 2 Herzbeutel. 
2 Linke Herzkammer N 
1 Linkes Herzohr 
5“ Cungenfehlagader g 
3 Nortenbogen. 


oder Schenkelſchlagader. 


durchſcheinend. 


4 Rechter Stamm fur Bi Droſſel⸗ N Schluͤſſelſchl.⸗A. 


4“ Linke Droffelfchlagader, 
6 Schlüffelvene. 
7 Schluͤſſelſchlagader. 


— 


Tafel VII. 
terien 


e“ Kopf des Sener 
f“ Speiche. 

g“ Elle. 

1 — 11 Rippen. 


44 Droſſelſchlagadern. 

77 Schlüſſelſchlagadern. 

3“ Obere Hoblader theilt ſich in einen rechten und 
linken Aſt, welcher letztere gewohnlich ſchon linke 
Droſſelvene genannt wird. 

7“ Schlüffelvene, 

5° Schildvene. 

8“ Untere Hohlaͤder. 

dd Zwerchfell. 

h“ Krummdarm, 

. Blinddarm. 

Wurmfortſatz. 

Aufſteigender Grimmdarm. 

“!“ Querlaufender „ „ nach oben geſchlagen. 

1“ Abſteigender 

“ Krümmung deſſelben auf dem Hüftbein. 
all daran das Gekröͤſe. 

m Maſtdarm. 

g Magen, unter dem Gekröſe * 

g“ Zwölffingerdarm. 

15 Leerdarm, abgeſchnitten. 

6 Milz, 

f Rechte Niere. 

n Harnblaſe. 

99 Nabelarterie. 

n“! Harnſchnur. 

E Nabel. 


Ueber- 


‘= 


1804. ) 


ab Die zwey Lappen der linken Lunge. 
dd Zwerchfell. 


f Niere. 


e Linker Leberlappen. 
& Magen; g“ blinder Sack, g“ großer e 
Milz. 


u Netz. 
1’ Querer Grimmdarm. 


““ Abſteigender Grimmdarm. 

““ Unterſte Krümmung deſſelben. 

m Maſtdarm. 

K K Eines von den drey Bändern auf dem Grimm⸗ 
darm. Da ſie kürzer ſind als der Darm, ſo 
entſtehen dadurch viele Einfehnürungen, 

hh Dünndärme, 

n Harnblaſe. 

o Harnleiter. 

s Glandula prostata cum vesicula seminali (r). 
lieber den Därmen liegt das Bauchfell, durch die 
langen Querlinien angedeutet; Harnblaſe und 
Maſtdarm liegen außer demſelben. 
10 Huͤftarterie. 
10“ Hüftvene. 


p Funiculus vasorum spermaticorum. 


q Vas deferens. 
11 Hüftnerve. 
t Pars cavernosa. 


in Verbindung. 


Hallers Icones anatomicae, Fasc. 8, t. 1.) 


Eingeweide. 
A Ohrdruͤſe (Parotis). 

B Kieferdrüſe. 

C Lymphdrüſe. 


D Schilddruͤſe. 

E Schifdfnorpel. 

F Luftröhre. 

G Uchfeldrüfen. 

H Nieren. 

1 Nebennieren. 

K Harnleiter. 

L. Harnblaſe. 

M Maſtdarm. 

N Leiſtendruͤſen. 

| Muskeln. 

Geſicht. 


k Niederzieher des Mundwinkels. 
o Kaumuskel. 
n Trompetermuskel. 
g Großer Jochmuskel. 
f Kleiner 5 
h Heber des Mundwinkels. 
e Heber der Oberlippe. 
ww Ringmuskel der Augenlieder. 
a Stirnmuskel. 
ii Ringmuskel des Mundes. 
Viereckiger Kinnmuskel (Abzieher der d be. 
Hals. 
m Zungenſchildmuskel. 
p Kieferzungenmuskel. 
q Zweybäuchiger Muskel des Unterkiefers. 
a Vorderer Rippenhalter. 
n“ Mittlerer 3 
e Langer Halsmuskel. 
f Rumpf. 
W Duerer Bauchmuskel. 
p Viereckiger Lendenmuskel. 
Rechter Arm eee 
Zur Schulter. 
a Kappenmuskel, zurückgelegt. 
e Kleiner Bruſtmuskel. 
Zum Oberarm. 
o Großer Bruſtmuskel, zurüͤckgeſchlagen. 
1 Großer runder Armmuskel. 
n Breiter Rückenmuskel. 
m Unterſchulterblatt⸗ Muskel. 
g Deltamuskel. 
p Hakenmuskel. 
Zum Vorderarm. 
g Dreykoͤpfiger Armmuskel, langer Kopf, 4“ inne⸗ 
rer, q“ äußerer. 
u Zweiter Armmuskel; u“ langer Hopf 
» Innerer Armmuskel. 
t Langer Aufwender. 
w Runder Abwender. 
Zur Hand. 
d Innerer Ellenmuskel. 
1 Langer Spannmuskel, 
der Handwurzel. 
e Innerer Speichenmuskel. 
Zu den Fingern. 
9 Durchbohrter Fingerbeuger. 
r Durchbohrender m 
n Kurzer Abzieher des Daumens. 
u Langer Beuger des „ 
Kürze 5 es 
w Gegenſteller „, „ 
s Spuhlmusfeln. 
o Abzieher des Ohrfingers. 
y Beuger „ 
k Abzieher des Zeigfingers. 5 
Linker Arm (tiefe). 
Zur Schulter. 
a Kappenmuskel. 
Zum Ober arm. 
o Großer Bruſtmuskel, abgeſchnitten. 
n Breiter Rückenmuskel, a 
m Unterſchulterblatt⸗ „Muskel. 
g Deltamus kel. 
p Hakenmuskel, abgeſchnitten. 
Zum Vorderarm. 
uu Zweyköpfiger Armmuskel, u“ Sehne deſſelben. 
9 Dreyköpfiger Armmuskel, ld Strang, 4“ ine 
nerer, 9“ aue 
» Innerer Armmuskel, Anſatz. 
x Viereckiger Abwender. 
s Kurzer Aufwender. 
t Langer 10 
Zur Hand. 
d Innerer Ellenmuskel. 
e Innerer Speichenmuskel, abgerudt, 


Abbild. zu Okens allg. Naturg. 


“ kurzer, mit dem Band 


Zu den Fingern. 
u Langer Daumenbeuger, abgeſchnitten. 


5 


Der Stamm der äußern Droſſelarterie (5) läuft 
„fort als: | 


|g Sehnen des durchbohrten und der Spuhlmuskeln | 24 Innere Kieferarterie (maxillaris int.), woraus 


an allen 4 Fingern. 
r Sehnen des durchbohrenden Muskels. 
4 Bänder zwiſchen den Koͤpfchen der Mittelhand⸗ 
knochen. 
k“ Abzieher des Zeigfingers. 
Die andern Muskeln, wie zwiſchen den Mittel: 
handknochen, ſind nicht bezeichnet. 


Rechter Suß auf der folgenden aut 

Zum Schenkel. 

h Innerer Hüftmuskel. 

b“ Mittlerer Geſäßmuskel. 

a Spanner der Schenfelbinde, 

1 Kamm⸗ Muskel. 

m, m’, m‘‘ Langer, kurzer, großer Anzieher. 
Zum Schienbein. 


n Gerader Schenkelmuskel. 


p Aeußerer 5 
q Innerer 


Ir Schneidermusdkel⸗ 


s Schlanker Schenkelmuskel. 
» Halbhäutiger Muskel. 
Zum Fuß. 
a Zwillingswaden-Muskel. 
b Innwendiger Wadenmuskel. 
d Hinterer e e 
g Vorderer 
Zu den Nee n 


1 Abzieher der großen Zehe. 


o Strecker „ „ 
p Durchbohrender Zehenbeuger. 
t Langer Beuger der großen Zehe. 


Linker Fuß. 

Zum Schenkel. 

b“ Mittlerer Geſäßmuskel. 

h Innerer Hüftmuskel. 

i Großer Lendenmuskel. 

m Großer Anzieher. 
Zum Schienbein. 

nn Gerader Schenkelmuskel. 

q Innerer di 

p Aeußerer 5 

r Schneidermuskel. 

v Halbhäutiger Muskel. 
Zum Fuß. 

a Zwillingswaden-Muskel. 

g Vorderer Schienbeinmuskel. 

e Langer Wadenbeinmuskel. 
Zu den Zehen. 

i Langer Zehenſtrecker. 


o Strecker der großen Zehe. 


‘ Arterien 
1 Linke Vorkammer. 
2 Linke Herzkammer. 
3 Aorta. 
4, 4 Droſſelſchlagadern (Carotis). 

5 Aeußere. 

6 Innere. 
7 Schlüſſelſchlagader A subclavia). 
8, 8 Abſteigende Aorta. 
9 Gabel derſelben. 
10, 10 Hüftarterien (A. iliacae). 


11 Innere Hüft⸗ oder Beckenarterie (hypogastrica). 
12 Aeußere Hüft- oder Schenfelarterie terak 


13 Kranzarterien, oben aus der Aorta. 


[Aus der äußern Droſſelſchlagader (5) kommen; 
14 Obere Schilddruͤſenarterie (thyreiodea sup.), wel⸗ 


che ſich mit der linken in 2 Bögen verbindet. 
— Dann geht ein Zweig zum zweybäuchigen 
Muskel (q). 

15 Schlundarterie (pharyngea). 

16 Zungenarterie (lingualis). 

17 Geſichtsarterie (facialis); daraus: 

18 Unterkinnarterie (submentalis). 
19 Kranzarterien der Lippen (coronariae), woraus 
Zweige zur Mitte und Seite der Naſe. 

20 Hinterhauptsarterie (occipitalis). 

21 Hintere Ohrarterie. 

22 Querlaufende Geſichtsarterie (transversa faciei), 
gibt Zweige zum Kau- und Augenring-M., und 
verbindet ſich mit der Unteraugenhoͤhlen-A. (26). 

23 Schläfenarterie (temporalis) unter der Ohr- 
druͤſe, wo fie fich verzweigt, und dann zum 

Hinterhaupt geht und zur Stirn (23). 


Aeſte zur Pauke, Hirnhaut, zu den Zähnen bei— 
der Kiefer (25), und die Unteraugenhöhlen-A. 
(26), und endigt als hintere Riechhautarterie. 

Aus der inneren Carotis (6) kommt die 
27 Augenarterie (ophthalmica), oberer e woraus 
28 Thränenarterie (lacrymalis). 
29 Ciliararterie (eiliaris). 
30 Oberaugenhöhlen-A. (supraorbitalis). 
31 Augenliederarterie. 
32 Naſenarterie (nasalis). 
33 Stirnarterie (frontalis), äußere, 33° innere. 
Der Stamm der Carotis geht dann ins Hirn und 
bildet beſonders 5 | 
Die hintere Arterie des großen Hirns. 


Arme. 


Aus der Schlüffelarterie (7) kommen: 
1 Arterien zur Bröſe (Thymus) und zum vorderen 
Mittelfell. 
2 Wirbelſchlagader (vertebralis), ſteigt zum kleinen 
Hirn auf. 
3 Kleinere, untere Schilddrüfenarterie. 
4 Größere und gewöhnliche untere Schilddrüfenar: 
terie; aus ihr: 
5 Die aufſteigende Nackenarterie (cervicalis ascen- 
dens), und 
6 Die quere Nackenarterie (transversa colli) mit 
Zweigen zum Kappenmuskel und Schulter— 
blatt (quere Schulterblattarterie, transversa 
scapulae 7). 
8 Arterie zum Rücken des e (dorsalis 
scapulae). 
9 Innere Bruſtarterie (mammaria int.). 
10 Erſte Rippenarterie. 
10“ Zweyte = 
14 Dritte (hier ein Aſt der zweyten; 
die andern kommen aus der Aorta). 
Nun heißt der Stamm der Subclavia 
11 Achſelarterie (axillaris). Daraus: 
12 Aeußere Bruſtarterie. 


13 Unterſchulterblatt-Arterie (subfeapularis). 


14 Kranzarterien des Arms (circumflexae humeri). 
Von nun an heißt ſie Armarterie und theilt 
ſich in eine tiefe und 

15 (oberflächliche) Armarterie (brachialis), welche 
den Hauptſtamm bildet und ſich im Ellenbug in 

| 24, 25 und 26 fpaltet. 

16 Die tiefe (profunda humeri), welche beſonders 
den Muskeln und Knochen Zweige ſchickt, und 
gleich oben die hintere Kranzarterie abgibt, 
ſchlägt ſich nach dem Ruͤcken des Arms herum 
und kommt 16° hervor unter dem Namen groͤ⸗ 
ßere Speichencollateral- Arterie (radialis colla- 
teralis), verbindet ſich (22) mit der zurücklau— 
fenden Speichenarterie (21). 

17 Ernährende Arterie des Oberarms, 
voriger. 

18 Größere Ellencollateral⸗ Arterie (ulnaris collat.), 
gibt ebenfalls Zweige zu den Muskeln, und 
verbindet ſich (29) mit der zuruͤcklaufenden Ellen⸗ 
arterie (27). 

19 Kleinere Speichencollateral-Arterie, verbindet ſich 
gleichfalls (23) mit der zurücklaufenden Spei— 
chenarterie (21). 

20 Kleinere Ellencollateral-Arterie zu den Muskeln, 
verbindet ſich (28) mit der zurücklaufenden * 
lenarterie (27). 

21 Zurücklaufende Speichenarterie (recurrens ra- 
dialis). 5 

22 Verbindung derſelben mit der grö oͤßeren Speichen⸗ 
collateral-Arterie (16). 

23 Eine andere Verbindung mit der kleinern Spei— 

chencollateral-Arterie (19). 

24 Speichenarterie (radialis). 

25 Ellenarterie (ulnaris). 


kommt von 


26 Zwiſchenbeinarterie (interossea). 


27 Rücklaufende Ellenarterie (recurrens ulnaris). 

28 Verbindet ſich mit der kleinern Ellencoll.-A. (20). 

29 Verbindungszweig mit der größern Ellencollate— 
ralarterie (18). 

30 Obere, durchbohrende Arterie des Vorderarms 
(perforans). 

31 Speichenaſt der Zwiſchenbeinarterie. 

32 Ellenaſt derſelben. 

| 2 


6 


33 Bogen nen; der Speichenz, Ellen: und Zwi⸗ 


ſchenbeinarterie. | 

34 Rückenaſt der Ellenarterie, läuft auf den Hands 
ruͤcken und zu den Fingern. 

35 Handaſt der Ellenarterie, hilft bilden den tiefen 
Arterienbogen (36) der Hand und den ober— 
flächlichen (37), hier zum Theil weggenommen. 

38 Handaſt der Speichenarterie. 


39 Rückenaſt der Speichenarterie, kommt wieder (40) 


in der Handhöhle zum Vorſchein und hilft mit 

der Ellen-A. (35) den tiefen Handbogen (36) bilden. 

41 Daraus kommt der zurücklaufende Aſt der Hand— 

wurzel, der ſich in einen Speichen- und Ellen⸗ 
zweig ſcheidet. 

Aus jenen Bögen gehen nun zu jedem Finger 2 

Zweige, wovon man den inneren den Speichen— 


zweig, den äußeren, nehmlich gegen den Ohrfin— 
Eigentlich iſt die 


ger, den Ellenzweig nennt. 
Speichenarterie da für den Daumen und Zeig— 
finger, die Ellenarterie für den Ohr- und Ring— 
finger; der Mittelfinger erhält gemeinſchaftlich 
Zweige aus der Mitte. 


Arterien der untern Theile des Leibes und 


Die äußere Hüft: oder die Schenkelar⸗ 
terie (12) gibt ab: 

1 Untere Bauchdecken-A. (epigastrica) zu den Bauch- 
muskeln, und daraus die spermatica externa 1“. 

2 Unterleibsarterie (abdominalis) zum inneren, ſchie— 
fen und queren Bauchmuskel. 

3 A. pudenda externa superior (ad scrotum) 3“ in- 
lerior. — Sodann tritt fie auf dem inneren 
Hüftmuskel aus dem Becken und theilt ſich um: 
fern dem Schenkelhals in die oberflächliche 12 und 

4 die tiefe Schenfelarterie (femoralis profunda), wor- 
aus die 

5 Kranzarterien des Schenkels (circumflexae), äußere, 

N 5“ innere. 

6 Die durchbohrenden Schenfelarterien, erſte; 6° 
zweyte; 6“ dritte; 6““ die ernährende Arterie 
des Schenkels 

Die oberflächliche oder eigentliche Schenkelar— 


Rechter Arm, abgelöst. 

26 Aſt, welcher den oberflächlichen, inneren Hand⸗ 
bogen bildet. 

27 Aſt der Ellenarterie zum kleinen Finger. 

28 Aſt, verbindet ſich mit dem Rückenbogen der Elle. 

29 Oberflächlicher, innerer Handbogen. 

30 Arterienbogen des Mittelfingers. 

Aus der abſteigenden Aorta (8,8, 9) kommen: 

13 Die Luftröhrenarterien, wovon jedoch auch einige 

aus der Schlüſſel- oder innern Bruſtarterie 
kommen. f i | 

14 Zwiſchenrippenarterien, gewöhnlich die zehn unte⸗ 
ren, hier nur die neun unteren. 

15 Obere Zwerchfellaͤrterien. 

16 Untere. 

17 Eingeweid⸗ oder Baucharterie (Coeliaca), theilt 
ſich in die 

18 Kranzaͤrterien des Magens, die 

19 Leberarterie, und 

20 Milzarterie. — Aus der Aorta kommen wieder; 

21 Obere Gekrösarterie. 

22 Nebennierenarterie. 


a fel VIII. 


terie (12,12) ſteigt nun bis zur Kniekehle her— 
unter und heißt daſelbſt Kniekehlarterie, woraus 
8 die Gelenkaͤrterie ans Kniegelenk und die Muskeln 
darunter; theilt ſich ſodann in die 
9, 9 vordere Schienbeinarterie, und in die 
10 hintere (Tibialis antica et postica). 
Die vordere geht vorzüglich auf den Rücken des 
Fußes und gibt ab 
11 einen zurücklaufenden Aſt, die 
12 innere Knböchelarterie (malleolaris), 
13 äußere 
14 Fußwurzelarterie (tarsea), verbindet ſich mit der 
vorderen Wadenbeinarterie 10 und mit der inne— 
ren Sohlenarterie 20 zu einem Bogen, woraus die 
15 Zwiſchenknochenarterien (interosseae), 
16 Mittelſußarterie (metatarsea). — 
Die vordere Schienbeinarterie 9 gibt nun ab 
17 Rückenarterie der großen und der Zeigzehe, bohrt 


fei 


21 


23 Nierenarterie. 

24 Art. spermatica (interna). 

25 Lendenarterie, erſte, 25“ zweyte. 

26 Untere Gefrösarterie, 

27 Mittlere Kreuzarterie, ift die verfümmerte Fott⸗ 
ſetzung der Aorta. — Nun ſpaltet ſie ſich auf 
dem letzten Lendenwirbel in die rechte und linke 
Hüftarterie (10, 10) und jede wieder in die 

innere Hüftarterie (hypogastrica) oder Bedenar: 

terie (11) und in die 

äußere Hüft⸗ oder Schenkelarterie (12), A. eru- 

ralis. | 

Aus der Beckenarterie kommen: 

Hüftbeinarterie (ileolumbalis). 

Geſäßarterie (glutaea). 

Güldene Arterie (haemorrhoidalis). 

A. uterina. 

A. vesicalis. 

A. umbilicalis. N 

Hüftloch-Arterie (obturatoria). 

A. ischiadica. 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 A. pudenda interna. 


der Fuͤße. 


ſich ſodann 18 zwiſchen dem erſten und zweyten 
Mittelfußknochen zur Sohle und bildet die en 
lenarterien. 

Die hintere Schienbeinarterie 10 gibt ab: 

19 Wadenbeinarterie, welche ſich auswendig bis zur 
Verſe weiter verzweigt. — Dann ſteigt ſie (10) 
zum inneren Knöchel herunter und ſpaltet ſich in die 

20 innere Sohlenarterie (plantaris intern.) zur gro- 

ßen und Zeigzehe, und in die 

äußere Sohlenarterie, welche eigentlich der Stamm 

der hinteren Schienbeinarterie iſt, mit anderen 
Bögen bildet, woraus die Gefäße zu den drey 
äußeren Zehen. 

Venen. 

Rechte Vorkammer. 

Rechte Herzkammer. 

Lungenſchlagader. 

Botalliſcher Gang zwiſchen dieſen und der Arota. 


1 a 
2 * 
3 Dr 
4 


Die oberen Venen des Leibes ach Loder, Tafel 122). 


K n o ch en. 
d Schlüffelbein, vorn abgeſchnitten. 
1 — 9 Rippen. 
25 Letzter Lendenwirbel. 
26 Erſter Kreuzwirbel. 
Drüſ en. 

B Rieferdrüfe. 
D Schilddruͤſe. 
F Luftröhre, abgeſchnitten. 
N Nieren. 
I Nebennieren. 
K Harnleiter. . 
Muskeln. 
o Kaumuskel. f 

q Zweybäuchiger Kiefermuskel, vorderer Bauch. 
1 Kopfnicker. 
p Kieferzungen-Muskel. 
n Griffelzungenbein-Muskel. 
mm Zungenſchild-Muskel, rechter und linker. 
» Mittlerer Schlundſchnürer. 
i Schulterzungen-Muskel. 
k Bruſtzungen-Muskel. 
a Kappenmuskel. 
e Kleiner Bruſtmuskel. 
g Deltamuskel. 
i Unterſchulterblatt-Muskel. 
n Breiter Rückenmuskel. 


o Großer Bruſtmuskel. 
p Hakenmuskel. | 
q Dreyköpfiger Armmuskel, langer Strang, 
0 Zweyköpfiger Armmuskel, kurzer Kopf, u“ ge 
tt Zwerchfell. 
p Viereckiger Lendenmuskel. 
11 Großer Lendenmuskel. 
h Innerer Hüftmuskel.“ 
Gef ä 6 e. 
Das Herz beſteht 
2 aus der rechten Kammer, 
2* aus der linken; 
1 ferner aus der rechten Vorkammer, 
1* und aus der linken. 
Ar eee . 
Aus der linken Kammer kommt 
3˙* die Aorta, welche einen Bogen bildet, 
den Wirbeln nach unten ſteigt (8, ſich am An⸗ 
fang des Beckens in eine Gabel (9*) theilt, 
wovon N 
10° die beiden Hüftadern. 


Jede theilt ſich wieder i 
12* in die äußere Hüft- oder die Schenkelſchlagader, 
11* in die innere Hüft- oder Beckenſchlagader, wo— 
von jene den Armſchlagadern, dieſe den Kopf: 
ſchlagadern entſpricht, mit umgekehrter Entwi— 


ckelung in Bezug a die Dr 


und auf 8 


„ dem Bogen der Aorta kommen 
7* die Schlüſſelſchlagadern, 
4 4° die Droſſelſchlagadern; alle abgeſchnitten. 
Unten aus dem Stamm (8°) kommen 
9155 die Eingeweidarterie (coeliaca), 
* die obere Gekrösarterie, 
245 Arterien zu den Reproductions— e (Sper- 
maticae), 
26° die untere Gekröoͤsarterie. 
„ 
Aus der rechten Herzkammer (2) kommt 
5“ die Lungenſchlagader, VL ſich theilt 
in die rechte und 
in die linke. 
Aus der rechten Vorkammer (1) kommt 
die obere Hohlader, 
die untere. 
Die obere Hohlader (3) theilt ſich 
in eine rechte und eine linke (7, 7). 
Jene theilt ſich wieder f 
in Kopfz oder Droſſelvenen und 
in Armvenen. 
Aus der rechten Vorkammer gehen ab: 


3 


4 


b Fa 


15 die große Kranzvene, 


13“ die kleine. 
Aus dem Stamm der obern Hobtad zr 
14 die unpaare Ader, welche 


14“ die 10 unteren Rippenvenen aufnimmt. 

9 Die innere Bruſtvene, woraus kommen die vor— 
dere Herzbeutelvene, und die obere Zwerch— 
fellvene. 5 

10 Die zwey oberen Rippenvenen. 

Noch Venen zum Bruſtfell, zur Bröſe (1) und 
zu der Luftröhre. 
Die Kopfvenen theilen ſich 
4 in die innere Droſſelader, 
5 in die äußere 
und in die hintere oder Vertebralvene. | 
Die innere Droffelader (4) gibt ab 19 einen 
Zweig nach vorn zu den Zungenbein-Muskeln, 
nach hinten zum Kopfnicker, dann einen Zweig 
woraus 

14 die obere Schilddrüſenvene, 

15“ Kehlkopfvene, 

15 Schlundvene, darauf die RR welche 
ſich theilt 

17 in die vordere Geſichtsvene. 

23 in die hintere. 

Die vordere 17 gibt ab Zweige zum Kehlkopf, 

18 die Unterkinnvene (V. submentalis), 

18“ zu den Druͤſen des Unterkiefers und unter die 
Zunge, 

18“ zu den Mandeln (V. tonsillaris), 

18“ zum Gaumen, zwey Zweige (V. palatinae), 


17 ſteigt dann auswendig Über den Winkel des Uln⸗ 


terkiefers herauf und heißt daſelbſt äußere Kie— 
fervene oder Winkelvene (V. angularis), auch 
beſonders vordere Geſichtsvene, verzweigt ſich 
zur Oberlippe und Naſe in die Augenhöhle, wo 
ſie ſich mit einem Zweig der Hirnvenen verbin— 
det und endlich 5 

zur Stirn geht, Stirnblutader. 


Die hintere Geſichtsvene (25) geht über die Ohr— 
ſpeicheldruſe herauf, und gibt ab nach hinten: 
23“ die obere Ohrvene; nach vorn: 
die tiefen Schläfenvenen, 
ſteigt dann nach oben und bildet die oberflächlichen 
Schläfenvenen. 


0 


Darauf ſchickt noch die innere Droſſelader ab 16 
die Zungenvene, woraus die Froſchader; und 
geht dann durch das Droſſelloch neben dem Ge— 
lenkkopf des Hinterhauptsbeins zum Hirn. 

Die äußere Droſſelvene (5) rechts gibt ab nach 
außen: 

6 die quere Schulterblattader, 

57 die quere Nackenader; nach vorn: 

8 einen Queraſt, der ſich manchmal, wie hier, mit 
dem der andern Seite verbindet, und ein ober⸗ 
flächliches Geflecht unter dem breiten Halsmus— 
muskel bildet. Daraus kommen: 

1 Venen zur Bröſe, 

4“ die untere, oberflächliche Schilddrüſenvene, ein 
Verbindungsaſt 4“ daraus mit der vorderen, 
äußeren Droſſelader (5) und ein Zweig 16‘ 
zu den Zungenmuskeln. Dann ſteigt ſie her— 
auf und bildet die oberflächlichen Hinterhaupts— 
venen, auch wohl die hinteren Geſichtsvenen. 


7 Die Armader heißt anfangs Schluͤſſelvene; iſt 
ſie zwiſchen der obern Rippe und dem Schlüſ⸗ 
ſelbein heraus, ſo heißt ſie 

11 Achſelader, welche ſich in 3 Stämme theilt, in 
einen tiefen und zwey oberflächliche. 

16 Die Armader (V. brachialis) iſt im Grunde die 
Fortſetzung des Stammes, läuft in der Tiefe 
an der innern Seite des Arms, 
der Speiche und Elle in die tiefe Speichen-, 
Ellen- und Zwiſchenknochenader, wovon dieſe 
dem Mittelfinger, jene dem Ring- und Ohrfin— 
ger und die erſte dem Daumen und Zeigfinger 
beſtimmt iſt. 


Die beiden oberflächlichen laufen auf der inneren 
Seite des Arms unmittelbar unter der Haut, 
ſchicken aber eine Menge Verzweigungen um 
den ganzen Arm herum, welche bläulich durch⸗ 
ſcheinen. 


15 Die innere Hautader oder Koͤnigsader (Basilica) 
läuft hinten am innern Rande des Arms her— 
unter, theilt ſich im Ellenbug in zwey Haupt: 


a fel X. 


theilt ſich an 


7 


zweige, für die Speiche und Clle (24 u. 25), 
welche ſich in der hohlen Hand endlich zu den 
5 Fingern begeben. 

18 Die äußere Hautader oder die Hauptader (V. 
cephalica) läuft vorn am Daumenrande des 
Arms herunter, begibt ſich unter dem Ellenbug 
auf die äußere Seite, und ſcheidet ſich ebenfalls 
in zwey Aeſte, welche ſich endlich auf dem Rü— 
cken der Hand an die 5 Finger begeben. 

Vorher gibt die Achſelader ab nach unten: 

12 die drey äußeren Bruſtadern; nach oben: 

6“ die tiefe Nackenvene. 


Die linke obere Hohlader (7) iſt länger als die 


rechte, und heißt auch ſchon Schluͤſſelader. Sie 
gibt ab: 
Einen Zweig zum Mittelfell, zum Gerz, die 


linke, obere Zwerchfellvene, 
Bröfe (Thymus). 
9 Die innere Bruftader, und zur Luftröhre und zum 
Schlund; nach oben: 
3° die unterſte rechte und 
3“ linke Schilddrüſenvene. 


Dann theilt ſie ſich, wie die rechte, in die Kopf⸗ 
Hund Armadern, und zwar in 

4 die innere Droſſelader; 

5, 5 die äußeren und 

7“ die eigentliche Schlüffelader, 
Die untere Hohlader 8 gibt unter dem Zwerch— 

fell ab die 

16 untere Zwerchfellsvene, 

17 Lebervenen, 

22 zur Nebenniere, 

25 zur Niere (V. renalis). 

24 Vena spermatica. 


Dann theilt ſie ſich in die Hüftgabel 10, 10, 
(V. iliacae), welche abgibt die 
27 mittlere Kreuzvene, und ſich dann theilt in die 
12 äußere Hüfte oder Schenkelvene (V. cruralis), 
und 
11 innere Hüft: 
trica). 


die linke Vene zur 


oder Becken-Vene (V. hypogas- 


Ar m v enen (nach Loder, Taf. 129). 


Fig. 1. Oberflächliche Venen innwendig 
am Arm (Vena basilica). 

g Deltamudfel. 

o Großer Bruſtmuskel, zurückgeſchlagen. 

Die anderen Muskeln ſchimmern durch die Seh— 
nenſcheide, welche den ganzen Arm umgibt. 
Drevföpfiger Muskel, langer Kopf, 4“ innerer. 

e 9685 Aufwender. 

u Zweyköpfiger Armmuskel, kurzer Kopf, u“ langer. 
v Innerer Armmuskel. 

w Runder Abwender. 

dd Innerer Ellenmuskel. 

eee Innerer Speichenmuskel. 

f Langer Spannmuskel der Hand. 


1“ Kurzer | 
m Langer Abzieher des Daumens. 
n Kurzer 5 


d Durchbohrter Fingerbeuger. 
r Durchbobrender „ 
Kurzer Beuger des Daumens. 
2° Sehnige Ausbreitung der Hand. 
3“ Inneres Band der Handwurzel. 
Venen. 
18 Die Hauptvene (V. cephalica) gibt ab: 
2 einen Zweig zum Deltamuskel, 
4, 4 einen Zweig zur inneren Fläche des Arms, ver⸗ 
bindet ſich (4°) mit der Armvene, 
5, 3, 5 Zweige zur äußern Fläche des Arms, 
5 7 „ zum inneren Armmuskel, 
7 „ Rücken des Ellenbogens. 
Sodann verbindet ſie ſich im Bug 8 mit der Mit⸗ 
telader der Königsader 8“, und theilt ſich in 
drey Aeſte: 
9 Aeußere Ellenvene, fi ſchlägt ſich gleich auf den Ruͤ⸗ 
cken der Hand. 


10 Aeußere Speichenvene (V. radialis ext.). 
hält man für die Fortſetzung der Hauptvene. 


11 Oberflächliche innere Speichenvene (V. rad. int.). 


Aus 10 kommen: 

12, 12 Zweige, wodurch die äußere und innere Spei— 
chenvene verbunden werden. 

13 Zweig zum oberflächlichen Rückennetz. 

14 Hauptader des Daumens, geht auf deſſen Rücken. 

15“ Oberflächliches Daumennetz. 

Die oberflächliche innere Speichen vene (11) 
bildet verſchiedene Verbindungen, und geht end— 
lich ins Netz (16°) der Handwurzel und der 
Hand (17), wahrſcheinlich dem Mittelfinger 
beſtimmt. — 

15 Die Königsader (Basilica), hieß ehemals am 
rechten Arm Leberader, nach einer beſonderen 
Vorſtellung der Alten von ihrem Verhältniß 
zur Leber, am linken Milzader. Sie gibt ab: 


1“ eine tiefe Vene zum dreyköpfigen Armmuskel, vers 


bindet ſich mit der Armvene 

zum inneren Armmuskel; — theilt ſich im Bug 
nach innen in die 

8“ Mittelvene, woran man Blut zu laſſen pflegt, 
und welche ſich mit der Hauptader verbindet, 
welche ihren Namen aus einer ebenfalls ver— 
mutheten Verwandtſchaft mit dem Kopfe erhal— 
ten hat; — ferner nach außen in einen ftarfen 
Aſt, der wieder in drey zerfällt: 

9“ Fortſetzung der Königsader, geht zum Handnetz 
vor dem kleinen Finger. 

10“ Oberflächliche, innere Ellenvene, ſcheint vorzuͤg— 
lich dem Ringfinger beſtimmt, und gibt 

12“ einen Verbindungsaſt zur tiefen, inneren El— 
lenvene. 

11“ Der dritte Aſt heißt nun Verbindungsaſt zwi: 


Die ſe 


ſchen der Ellenvene (10°) und beiden Speichen 
venen (10 und 11), ſcheint aber ebenfalls dem 
Mittelfinger beſtimmt zu ſeyn, nehmlich ſeinem 
äußeren Rande. 
Fig. 2. Oberflächliche Venen aus wendig am 
rechten Arme (V. cephalica). 
1 — 6 Obere Rippen. 
d Schlüffelbein. 
e Kleiner Bruſtmuskel. 
ff Großer Sägmuskel. 
g Deltamuskel. 
n Breiter Rückenmuskel. 
o Großer Bruſtmuskel. 
p Hakenmuskel. 
1 Aeußerer Kopf des dreyköpfigen Muskels. 
l Langer Aufwender. 
u Zwenföpfiger Armmuskel. 
» Innerer Armmuskel. 
a Langer, äußerer eie 
b Kurzer, a Fer 
e Aeußerer Ellenmuskel. 


I g Gemeinſchaͤftlicher Strecker. 


1 Rückenband der Handwurzel. 
Venen. 

7 Rechter Aſt der Hohlader, Weit Droſſelader der 

SB 
4 Innere Droſſelader (des Halſes). 
5 Aeußere Droſſelader. 
7“ Schluͤſſelaͤder. 
11 Achſelader. Sie theilt ſich in die 
16 große Armvene und in die zwey oberflächlichen: 
15 Köͤnigsvene (Basilica) zur Handhoͤhle, und 
18 Hauptvene (Cephalica) zum Handrücken. 

Aus der Achſel-Ader kommen kleinere Zwei⸗ 

ge, die 
2 80 
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12, 12 große, äußere Bruſtvene zum großen Bruſt⸗ 
muskel, durchſchnitten. 
12“ kleine, zum kleinen Bruſtmuskel. 
43 Unterſchulterblatt-Vene. 
Aus der Armvene kommt 
14 Kranzvene des Oberarms, und jene tritt dann 
zwiſchen die Muskeln. 


Die Königsader (15) gibt ab einen 5 
15“ Zweig zum zweyköpfigen Armmuskel, verbindet 
ſich mit der tiefen Armvene; — theilt ſich ſo⸗ 
dann im Bug in zwey; Aeſte: 
9“ einen äußern Aſt, und in die 
8“ Mittelader (V. a welche ſich mit der 
Hauptvene verbindet. 


Die Hauptvene 18 läuft zwiſchen dem Delta— 


und großen Bruſtmuskel herunter und gibt ab: 
1 Zweig zu dem letzteren Muskel. 


2%%ͤͤ́é?ẽ.& en 
333 Zweige zur Haut nach außen. 
44 ae „ innen. 


5 „ unter dem inneren Armmuskel zur gro— 
ßen Speichencollateral-Vene. 

6 Zweig zur Zwiſchenbein-Vene. 

7 


= Haut und zur äußeren Ellenbogenvene. 


Im Bug erhält ſie die Mittelvene von der Kö— 
nigsader, theilt ſich ſodann in drey Aeſte: 

10 Aeußere Speichenvene oder kleine Hauptader. 
9 Aeußere Ellenvene (V. ulnaris ext.). | 
11 Dberflächliche, innere Speichenvene. 

Die erſte geht zum Daumen und Zeigfinger, gibt 

mehrere Zweige ab und darunter 

13 einen Zweig, der mit dem oberflächlichen Ruͤcken⸗ 
netz der Handwurzel und dem Rückenaſt der 
inneren Zwiſchenbeinvene in Verbindung ſteht; 
— theilt ſich dann 

14 in die Hauptvene des Daumens, und 

14“ in einen Verbindungszweig mit der äußeren 
Ellenvene (9); aus beiden gehen 14“ Zweige 
zur Zwiſchenbeinvene und 14° zum oberflaͤch⸗ 
lichen Rückennetz der Handwurzel. 

1 der Hauptvene des Daumens (14) kommen 
Venen zum tiefen Rückennetz; theilt ſich dann 
in die 

16 Speichenruͤckenvene des Daumens und 
16“ die Ellenrückenvene deſſelben, welche mit einan— 
der das Rückennetz (17) des Daumens bilden. 

Aus der Ellenrückenvene geht ein Zweig auf die 
Mitte der Hand, und bildet, mit der V. salva- 
tella, den Rückenbogen (18) derſelben, woraus 
Zweige kommen zum Zeig- und Mittelfinger. 

Die äußere Ellenvene (9) gibt viele Hautzweige 
ab zum Arm und zum Handwurzelnetz, 

19 ſteht mit dem tiefen Rückennetz der A 
in Verbindung. 
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20 Iſt die V. salvatella, welche ſich zu u drey 
äußeren Fingern verzweigt. 
21 Ellenrücenvene des Ohrfingers. 
22 Speichenrückenvene deſſelben. 
23 Ruͤckennetz deſſelben. 
Fig. 3. Tiefe Armvenen auf der inneren 
Seite des rechten Arms (V. brachialis). 


Sn chern. 
a Oberer Rand des Schulterblatts; 
e Rabenſchnabel. 
d Schlüffelbein, vorn abel ten. 
e Oberarm. 
f Capſelmembran des Oberarms. 
g der Handwurzel. 
Muskeln. 
e“ Kleiner Bruſtmuskel. 
m Unterſchulterblaͤttmuskel. | 
n Breiter Rückenmuskel, zurüͤckgeſchlagen. 
o Großer Bruſtmuskel, , 
p Hakenmuskel- 
q Dreyköpfiger Muskel, 
t Langer Aufwender. 
u Zweyköpfiger Armmuskel, kurzer Kopf, u“ langer. 
w Runder Abwender, durchſchnitten;z w“ unterer Anſatz. 
Viereckiger Abwender. 
Aeußerer Ellenmuskel. 
Kurzer Abzieher des Daumens. 
Abzieher des Ohrfingers. 
Durchbohrender Fingerbeuger. f 
Wurmmuskeln. 
a Langer Beuger des Daumens. 
v Kurzer 55 
W Gegenſteller. 
x Anzieher des Daumens. 
„ Beuger des Ohrfingers. 
Arterien. 
11* Achſelarterie. 
12* Aeußere Bruſtarterie. 
13° Unterſchulterblaͤtt-Arterie. 
14° Kranzarterie des Oberarms. 
15 * Armarterie (Brachialis), durchſchnitten. 
16°, 16* Tiefe Armarterie (Profunda humeri). 
18* Größere Ellencollateral-Arterie. 
24 * Speichenarterie. 
25 Ellenarterie. 
26* Zwiſchenbein-Arterie. 
25” Verbindungszweig der kücklaunenden Ellenarte— 
rie mit der kleineren Ellencollateral-Arterie. 
Venen. | 


a“ äußerer. 


96 
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langer Kopf, g“ innerer. 
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11, 11 Achſelvene. 

18, 18 Hauptvene, ausgeſchnitten; 
Speichenvene als Fortſeßung hene de, 

12 Große Bruſtvene. 

12“ Kleine 


71 


fe. 


10 äußere 


15 Unterſchulterblatt-Vene; gibt ab: 


13“ Aeſte unter das Schulterblatt, 


15“ zwey Kranzvenen des Schulterblatts, 
185 zum großen Sägmuskel, 
15° zum breiten Rückenmuskel. 
Aſt unter dem Namen 
1 tiefe Armvene (Profunda vumerke herunter, gibt 
Aeſte 1“ an den breiten Rückenmuskel, wird 
dann 21 doppelt; mündet 20 mit der großen 
Armvene 16 zuſammen, und gibt einen Aſt an 
den langen Kopf des Armſteckers; ſchlägt ſich 
dann, hier nicht ſichtbar, in Begleitung der tie— 

fen Armarterie 16* an dem Armbein nach au— 
pa und fließt am Ellenhöcker mit der zurück⸗ 
laufenden Speichenvene zuſammen. 

15 Königsoder, 15“ abgeſchnitten, gibt ab: 

1“ einen Zweig zum großen, runden Armmuskel. 

2 Zweig zum dreykoͤpfigen Muskel. 

3 Zweig zur Ellencollaͤteral-Vene (18°), gibt auch 
4 einen zur kleinen Armvene. 

5 Zweig zur kleinen Armvene. 

18“ Zweyte Ellencollateralvene. 

6 Zweig zur zuruͤcklaufenden Ellenvene. 

27 Zurücklaufende Ellenvene, gibt Zweige zum runs 
den Abwender. 


Sodann läuft ein 


18 Mittelvene. 


16° Die kleine Armvene, verbindet ſich (5) mit 
der Königsader, und läuft herunter bis zur 
25 inneren, tiefen Ellenvene (doppelt), welche dem 
kleinen und Ringfinger beſtimmt ſind; aus ihr 
27 die zurücklaufende Ellenvene. 


7 Die ernährende Vene der Elle; ferner 


12 ein Aſt zum Handrücken; verbindet ſich mit der 

oberflächlichen inneren Ellenvene; ferner 

innerer Handaſt (ramus volaris), woraus Zweige 

zum oberflächlichen Venenbogen der Hand, und 

endlich zum kleinen und Ringfinger gehen; endlich 

14 ein Verbindungsaſt mit der Zwiſchenbeinvene (26). 

16 Armvene (große), gibt ab die 

14 vordere Kranzvene des Oberarms. 

20 Eine Verbindung mit der tiefen Armvene A). 

22 Zweige zum zweyköpfigen Muskel. 

25 Verbindungszweig mit der Hauptader, abgeſchn. 

Der Stamm theilt ſich endlich in die 

24 innere, tiefe Speichenvene, 
men und Zeigfinger, geben an der Handwurzel 
einen Rückenaſt (12) ab, bilden ſodann das 
oberflächliche Handnetz u > „geben auch einen 
Verbindungszweig (14°) zur Zwiſchenbeinvene 
26), welcher aber vielmehr daher kommt. 

26 Innere Zwiſchenbeinvene, doppelt, iſt eine Thei— 
lung der inneren, tiefen Ellenvene. Sie gibt ab: 

7 einen Ernährungszweig zur Speiche. 

Aus dem Handnetz kommen die Venen zu den Fin⸗ 

gern, wie die Abbildung zeigt. 
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Sauga dern (nach Cruikſhank). 


Die Saugadern ſind hell, 


Fig. 1. Saugaderſtämme, innwendig auf der 
Rückſeite der Bauch- und Bruſthöhle, alle Einge⸗ 
weide herausgenommen; Hals, 
abgeſchnitten. 

Knochen. 

6 — 8 Drey untere Halswirbel. 

9 — 19 Eilf obere Rückenwirbel. 

25 Letzter oder fünfter Lendenwirbel. 

1 — 12 Rippen. 

d alben, abgeſchnitten. 

Muskeln. 
Schulter. 

A Kappenmuskel. 

B Schulterheber. 

E Kleiner Bruſtmuskel, abgeſchnitten. 

1 Oberarm. 

G Deltamüskel. 

N Breiter Rückenmuskel. 

O Großer Bruſtmuskel, abgeſchnitten. 

P EN 


Arme und Füße 


die Blutgefäße dunkel, 


Vorderarm. 
Langer Kopf des dreyköpfigen Muskel; 
Zweyköpfiger Armmuskel. c 
Rumpf. 


Q 
U 
P Viereckiger Lendenmuskel. 


W uerer Bauchmuskel. 


Fuß. 
H Innerer Hüftmuskel. 
I Großer Lendenmuskel, 
Ar ter i e n. 
a Schluͤſſelſchlagader. 
b Achſelſchlagader. 
e Rippenſchlagader aus der Aorta. 
d Erſte Lendenſchlagader, abgeſchnitten. 
e Dritte Lendenſchlagader, zum Rande des Hüftbeins. 
ff Fünfte Lendenſchlagader, zum inneren Hüftmuskel 
und zu den Bauchmuskeln. 
Venen. 
8 Rechter und linker Aſt der oberen Hohlader. 
h Innere Drofelvene. 


die Venen längs-, die Arterien ringsgeſtreift. 


i Aeußere Droſſelvene. 
Kk Wirbelvene. 
1 Schlüffelvene, 


Im Linke, quere Schulterblatt-Vene. 


n Kleine oder äußere Armvene. 
o Große oder innere 

p Rechte Hauptvene (Cephalica). 
q Rechte Achſelvene. 


ö : Unpaare Vene rechts, abgefchnitten. 
links, heißt gewöhnlich obere Rip⸗ 


8 ; [2 ER 

penvene; beide fammeln das Blut von allen 
Rippen und verbinden ſich oft mit einander. 
eder en. | 

1,1,1 Milchbruſtgang, der ſich in die linke, 

obere Hohlader zwiſchen der Droffel- und Schlüſ⸗ 

ſelader einſenkt. Er iſt im Grunde ein dritter 

Aſt dieſes Stamms; ſammelt den Milchſaft aus 

den Gekrösdrüſen, ee hier nicht angezeigt 

find, ferner aus den meiſten Drüſen der Bruſt— 

hoͤhle, der Lenden, des Kreuzbeins, Hüft— 


doppelt, zum Dau- 


beins und der Füße. Sie bedürfen keiner Be— 
zifferung. 

2 Saugadern und Drüfen von der linken Seite des 
Kopfs und Halſes, welche ſich mit dem Milch— 
bruſtgang in die Vene ergießen. 

3 Ein kleiner Saugaderſtamm, welcher die Saug— 
adern vom Arm aufnimmt und in die Schlüf: 
ſelvene muͤndet. | 

4 Der rechte Stamm der Lymphgefäße, mündet eben— 
falls zwiſchen der Droſſel- und Schlüſſelvene, 
und beſteht eigentlich aus zwey Stämmen, wo— 
von der größte ſich in den Arm verzweigt, der 
kleinere an die oberen Theile der Bruſt. Sie 
ſcheinen daher eine Verbindung vom eigentli— 
chen Milchbruſtgang (1) und dem Armſtamm 
(3) zu ſeyn. 

5 Stamm, welcher ſich nach dem Hals und Kopf 
verzweigt; mündet zwiſchen der inneren und 
äußeren Droffelader für ſich allein, da der auf 
der linken Seite ſich noch mit dem Milchbruſt— 
gang verbindet. 

6 Die Lymphgefäße von den rechten Rippen verei— 
nigen ſich in den Drüſen (7), und gehen in 
den linken Milchbruſtgang. 

Fig. 2. Lymphgefäße des Kopfes und Hal⸗ 

8 ſes von der rechten Seite. 

Kan o ch em 
Jochbein und rechte Hälfte des Unterkiefers 
j | weggenommen. 
A Aeußerer Augenhöhlenrand des Stirnbeins, durch— 
Mögt. 

B Rechte Stirnhoͤhle. 

C Jochfortſatz der Schläfenbeins, durchſägt. 

D Unterkiefer, vorn durchſägt. 

E Linker Schneidzahn. 

F Vier obere Rippen.“ 

G Schulterblatt. 

H Hakenfortſatz. 

I Zunge. 

K Zungenbein. 

L Schilddrüſe. 


Muskeln. 


9 Kopf. 
g e h Augenmuskel. 
e Unterer, ſchiefer Augenmuskel. 
A’ Stirnmuskel. 
B“ Hinterhauptsmuskel. 
C“ Zufammendrüder der Naſe. 
D“ Aufheber der Oberlippe und des Naſenfluͤgels. 
I’ Ringmuskel der Lippen. 
Kinnzungenbein-Muskel. 
R“ Kinnzungenmuskel. 
Hals. 
C“ Bauſchmuskel des Kopfs, zuruͤckgeſchlagen. 
D“ Zweybäuchiger Nackenmuskel. 
D““ Langer Halsmuskel. 
Schulter. 
A“ Kappenmuskel. 
B“ Schulterheber. 
1 Arm. 
G“ Deltamuskel. 
lrterien. 


1 Lungenſchlagader. 


2 Aorta. N f 
3 Rechte Schluͤſſelſchlagader. 
4 Droſſelſchlagader. 
5 Untere Schilddruͤſen-Arterie. 
6 Obere 5 7 
7 Zungenarterie. 
8 Hinterhauptsarterie. 
9 Innere Kieferarterie. 
10 Schläfenarterie. 
Venen. 
11 Obere Hohlader. 
12 Linker Stamm derſelben. 
13 Zwey Schilddruͤſen-Venen. 
14 Rechter Stamm der Hohlader. 
15 Wirbelvene. 2 
16 Innere Droffelvene. 
17 Aeußere Droſſelvene, zurückgelegt. 
18 Oberflächliche Schläfenvene. | 


19 Oberflächliche Hinterhaupts-Venen. 
20 Achſelvene. = 
21 — 23 Armvenen. 


Sa u g ade n 


24 Der kleine Bruſtgang, welcher vorzüglich aus 
den Halsdruͤſen entſteht, mithin die Lymphge— 


füße der rechten Seite des Kopfes in ſich auf- 
nimmt und zwiſchen der Droſſel- und Schlüfs 


felvene ſich einſenkt. 5 

25 Ein anderer Lymphgefäßſtamm vom Achſelge— 
flecht, der in die Schlüſſelvene geht; er führt 
alſo die Lymphe des rechten Arms in das Blut. 

26 Lymphgefaͤße und Drüſen im Innern der Bruſt, 

vom Herzbeutel und Mittelfell, münden in die 
rechte Schluſſelvene und entſprechen alſo eigent— 
lich dem linken Milchbruſtgang. Was man da—⸗ 
her auf der rechten Seite den kleinen Bruſt— 
gang nennt, entſpricht dem Halsſtamm der lin— 
ken Seite. 

Fig. 3. Eine Saugader mit Queckſilber ange⸗ 
füllt, vom Schienbein, zeigt Anſchwellungen, wo 
Klappen ſind. 

F. 4. Ein Saugaderſtamm vom Schenkel, der 
Länge nach aufgeſchnitten und vergrößert, um die 
Klappen à zu zeigen. 

F. 5. Eine Drüfe mit Queckſilber eingeſpritzt; be— 
ſteht aus verſchlungenen Gefäßen mit einem Ein— 
führungs- und einem Ausführungsſtamm. 

F. 6. Eine Drüfe aus der Leiſtengegend, mit 
Queckſilber angefüllt, beſteht aus Zellen, hat 5 
Einſührungsgefäße a, und drey Ausführungsge— 
fäße b. | 

F. 7. Eine Drisfe von der Oberfläche des Zwerch⸗ 
fells, eingeſpritzt, beſteht aus verſchlungenen Zwei— 
gen mit 2 Einführungs- (a) und einem Ausfüh⸗ 
rungsſtamm (b). i 

F. 8. Eine ebenfalls aus Zellen beſtehende Drüfe. 

F. 9. Drüfe, nur zum Theil mit Dedfilber ein: 


geſpritzt und vergrößert, zeigt deutlich den zelli⸗ 


gen Bau. 


Se 


Fig 1. Ke Bf = 
Zeigt die Sinnorgane, die Hirnwindungen und die 
Geſichtsmuskeln. Die Hirnſchale iſt zur Hälfte 
weggenommen, ſo wie die Haut von der linken 
Seite des Geſichts und des Halſes. 
AA Windungen des Hirns, mit der gefäßreichen, 
weichen Hirnhaut uͤberzogen. 
a Stirnhaut. 
b Stirnbein, durchſchnitten. 
e Jochbein. 
d Gelenk des Unterkiefers. 
Muskeln. 
e Aufheber der Oberlippe. 
g Großer Jochmuskel. 
h Aufheber des Mundwinkels. 
i Mundſchließer. 
k Niederzieher des Mundwinkels. 
1 Viereckiger Kinnmuskel. 
n Trompetermuskel. 
o Kaumuskel (Masseter). 
p Schläfenmuskel. 
u Vorderes Ohrband. 
W Augenſchließer. A | 
x Unterer ſchiefer Augenmuskel. 
y Aufheber des Augenliedes. 


b“ Kopfnicker. i 6 
1“ Schulterzungen-Muskel. 
k“ Bruſtzungen-Muskel. 
1“ Schildzungenbein-Muskel. 
m“ Schilddruͤͤſe mit ihrer oberen Arterie. 
n“ Lymphdruͤſen. 

MO 


1 Aeußere Kiefer- oder Geſichtsarterie. 
2 Vordere Kaumuskel-Arterie. 


Abbild. zu Okens allg. Naturg. | 
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Tafel XII. 


3 Untere Lippenarterie. 
4 Obere Lippenarterie. 
5, 5 Aeußere Naſenarterie, welche 
6 mit der Augenarterie zuſammenfließt. 
7 Obere Augenliedarterie. 
8 Untere Augenliedarterie. 
9 Schläfenarterie. 
10 Aeſte der queren Geſichtsarterie. 
A u g e 
11 Thränendrüfen. 
12 Ihre Muͤndungen. 
13 Thränenwarze. 
14 Thränenpuncte. 
15 Thränenſack. 
O 0 Ye 
abed Ohrleiſte. 
d Ohrläppchen. 
efgh Gegenleiſte. 
i Ohreck oder Bock. 
k Gegeneck oder Gegenbock. 


1 Ohrgang. N ' 
a e. 


a Naſenwurzel. 
b Naſenſpitze. 
c Naſenfluͤgel. ö 
d Linker oberer oder dreyeckiger Naſenknorpel. 
e Linker unterer oder fluͤgelfoͤrmiger Naſenknorpel. 
wire: iR 
16 Unterlippe, von der Haut entblößt, mit den Lips 
pendruͤſen. nz 
4 Schneidzähne und 1 Eckzahn. 
17 Ohrſpeicheldruͤſe (Parotis). 
18 Speichelgang. 
19 Backendruͤſen. 
20 Unterkiefer-Speicheldruͤſe. 


TTT 


Fig. 2. Linke Augenhöhle, ſeitwärts. 
geöffnet. 
a Stirnbein, durchſchnitten. 
b Jochbein, deßgleichen. 
e Flügelfortſatz des Keilbeins. 
d Augapfel. 
e Knorpel des oberen Augenliedes. 
f Knorpel des unteren Augenliedes. 
gg Verbindungshaut des Auges (Conjunetiva). 
h Borſte im oberen Thränenpunct. N 
i Borſte im unteren Thränenpunet. 
Kk Thränenwarze. 
11 Thränendrüfen, vorn mit ihren Muͤndungen, wor— 
inn kurze Borſten. 
Muskeln. 
m Aufheber des oberen Augenliedes. 
n Oberer gerader Augenmuskel. 
o Aeußerer gerader Augenmuskel, abgeſchnitten. 
p Unterer gerader Augenmuskel. 
q Unterer ſchiefer Augenmuskel. 
Ireen. 
rr Augenarterie (Ophthalmica). 
ss Thränenarterie. 
t Hintere Ciliararterien (die dunkeln Linien). 
Nerven. 
1 Sehnerve. 
2 Dritter Hirnnerve. (Oeulo- motorius.) 
3 Deſſen oberer Aſt. 
4 Deſſen unterer Aſt, geht zum untern ſchiefen Aus 
genmuskel ꝗ; der mittlere Zweig geht zum ums 
tern geraden Augenmuskel p. 
5 Der Ciliarknoten, woraus die Ciliarnerven kom— 
men. 


6 Vierter Hirnnerve (Nervus trochlearis\. 


77 Sechster Hirnnerve (Nervus abducens). 


— 


3 


10 


8 Fünfter oder dreytheiliger Hirnnerve, bildet einen 
Knoten, aus dem drey Aeſte kommen. 

9 Erſter oder Augenaſt. 

10 Stirnnerve. 

11 Thränennerve. 

12 Augennaſennerve (naso- ciliaris). 

13 Zweyter Aſt des Sten Nerven. 

14 Deſſen Zweig zur Wangenhaut. 

15 Dritter Aſt des 5ten Nerven. 


Fig. 3. Auge von einem Ochſen, Horne und 
harte Augenhaut weggenommen, um die Gefäß— 
und Regenbogenhaut zu zeigen. 

a Sehnerve. 

b Zurückgeſchlagene harte Augenhaut. 
ec Gefäßhaut. 

deed Regenbogenhaut (Iris). 

dd Eiliarring. 

f Sehloch. 

1, 1 Kurze Ciliararterien. 

2, 2 Die zwey langen Ciliararterien. 

3 Vordere Ciliararterien, abgeſchnitten, bilden 
mit den vorigen den großen Gefäßkreis der 
Regenbogenhaut, woraus 

4 die Arterien der Regenbogenhaut kommen. 

5 Kleiner Gefäßkreis. Durch die Anfüllung die— 
ſer Arterien mit Blut werden ſie grad, und 
dadurch das Loch verengt; durch die Entlee— 
rung werden ſie geſchlängelt, und dadurch 
das Sehloch erweitert. 


Fig. 4. Netzhaut eines menſchlichen Auges um 
den Glaskörper. 

a Sehnerve. 

bee Netzhaut, endigt bei cc. | 

d Strahlen-Blättchen (Zonula eiliaris) des Glas: 
körpers. i 

e Eryſtallinſe in ihrer Capſel. 

1 Centralloch der Netzhaut, von einem gelben Saum 
umgeben; iſt das Ueberbleibſel der früher ge— 
ſpaltenen Netzhaut. 


Fig. 5. Linkes Auge des Menſchen, ſenkrecht 
von vorn nach hinten durchſchnitten, Augenlieder 
geſchloſſen. 


gaabb Obere Decke der Augenhöhle, vom Stirnbein 


gebildet. 


bb Der Theil unter dem Hirn. 


be Das Stück vom Keilbein. 

A Große Zelle im Stirnbein. 

e Kleine Zellen. 

de Harte Hirnhaut. 

gh Boden der Augenhöhle, vom Oberkiefer gebildet. 

i Keilbeinflügel, welcher mit e das Loch für den 
Sehnerven bilden hilft. 

hi Spalte der Augenhöhle. 

K Stirnhaut. 

I Stirnmuskel. 

m Beinhaut des Stirnbeins. 

n Fett. 

6 Augenbraue. 

o’ Runzler der Augenbraue, durchſchnitten. 

p Stirnvene. 

d Stirnarterie. 

r Augenwimpern. 

t Knorpel im oberen Augenlied 

u Knorpel im unteren Augenlied. 

» Schließmuskel der Augenlieder. 

wxy Bindhaut des oberen Augenlieds und des un— 
tern, x wo ſie ſich umſchlägt. 

1 Aufheber des oberen Augenlieds. 

2 Oberer gerader Augenmuskel. 
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4 Sehne des oberen ſchiefen Augenmuskels. 

5 Unterer ſchiefer Augenmuskel. 

6 — 9 Sehnerve. 

6 Eintritt durch das Loch im vordern Keilbeinflügel. 

7 Gefäßhaut des Sehnerven. 

8 Scheide deſſelben, welche von der Hirnhaut her— 
kommt; an dieſer Stelle durchſchnitten. 

9 Sehnerve ganz; 10 längs durchſchnitten, zeigt die 
Centralarterie. N 

11 Durchſchnitt der Augenſchlagader. 

12 Augenvene. 

13 Erſter Aſt des fünften Paars. 

14 Augenachſe. 

15 Größter Querdurchmeſſer. 
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16, 17 Harte Augenhaut (Sclerotis). 

17, 17 Hornhaut (Cornea). 

18, 18 Schwarzes Pigment. 

19 — 22 Gefäßhaut (Choroidea). 

20 — 22 Regenbogenhaut; 21 Ciliarkbrper. 

25, 24 Netzhaut (Retina). 

25 Linſe. i 

26 Der ganze Raum dahinter, iſt mit dem Glas— 
körper ausgefüllt. 

27 Vordere, 28 hintere Augenkammer. 


Fig, 6. D hee. 
Linkes Schläfenbein eines Kindes, von innen, zeigt 
die Gehörknöchel in der Paukenhohle. 
a Schuppentheil des Schläfenbeines. 
b Jochfortſatz. 
e Paukenring. 
d Paukenfell. 
Hammer. 
2 Amboß. 
5 Steigbügel, vom Tritt geſehen. 


Fig. 7. Gehörknöͤchel, einzeln, vergrößert. 
Hammer. 
a Kopf deſſelben. 
b Hals. 
c Griff. 
d Kurzer Fortſatz. 
e Langer Fortlſatz. 
2 Ambo ß 
a Körper. 5 
b Gelenkhöhle zur Aufnahme des Kopfes des 
Hammers. 
ce Kurzer Fortſatz. 
d Langer Fortſatz. 
e Linſenbein, nur als ein Knöpfchen des Amtoßes. 
3 Steigbügel. 
a Köpfchen, durch das Linſenbein mit dem Am— 
boß verbunden. 
b Schenkel. 
e Tritt, ringförmig, durch eine Haut verſchloſſen. 


e 


Inneres Ohr, der Länge nach geöffnet, 
ſo daß man die innere Wand ſieht. 

A Hinterhauptsbein von innen. 

B Warzenbein. 

CD Felſenbein, 
E Griffelfortſatz. 
a — K Ohrmuſchel, wie in Fig. 1. 

il Aeußerer Gehörgang. 5 
m Paukenfell. 


Fig. 8. 


durchſchnitten. 


mn Ohrtrompete, offenbar eine Fortſetzung des äu— | 


Bern Gehörgangs in den Mund, wie das Kie— 
menloch. 
o Körper des Amboßes. 
p Kopf des Hammers. 
q Aeußerer Hammermuskel. 
r Paukenfellſpanner. 
s Oberer oder vorderer Bogengang. 
t Unterer oder hinterer Bogengang. 
u Aeußerer Bogengang. 
» Schnecke, ausgeſchnitten. 
w Innerer Gehörgang, worinn der Hörnerve. 
1 Geſichtsnerve. 
2 Felſennerve oder der oberflächliche Zweig desvi— 
dianiſchen Nerven. 
Nervenfaden zum Paukenfellſpanner. 
4 Paukenſaite. 
5 Hirnſchlagader (Carotis cerebralis). 


EN 


4 


Fig. 9. Ohrknochen, durchſchnitten, um 
die Nerven zu zeigen. 
Knochen. 


* 


A Oberkiefer, hinterer Theil. 


B Körper des Keilbeins. 
Großer Flügel deſſelben. 
D Hinterer Sattelfortſatz des Keilbeins. 
E Flügelfortſatz deſſelben. 
F Warzenbein, durchſägt. 
G Felſenbein, deßgleichen. 
H Griffelfortſatz. 
e 
a Aeußerer Gehörgang, auswärts ſenkrecht durch— 
ſchnitten, einwärts geöffnet, um die Pauken— 
höhle zu zeigen. 
b Oberer Theil des Paukenfells. 
ce Trompete. 


— . — 


—— 


d Hammer. 
e Amboß. 
f Paukenfellſpanner. 
g Paukenfell-Erſchlaffer. 
h Muskel des Steigbügels. 
i Vorhof, geöffnet, oberer oder vorderer Bogen— 
gang weggenommen. 
K Aeußerer Bogengang. 
I Hinterer oder unterer Bogengang. 
m Schnecke, geöffnet. 
Rien ven. 

1 Zweige vom erſten Halsknoten des ſympathiſchen 
Nerven, welche ein Netz um die Hirnſchlag— 
ader bilden, und ſich mit dem vidianiſchen Ner— 
ven verbinden. 

2 Zweige deſſelben, die ſich mit dem ſechsten Hirn— 
nerven (3, 3) verbinden. 

4, 4 Zweige vom zweyten Aſt des fünften oder drey— 
theiligen Nerven. 

5 Unterer Zahnböhlen-Nerve, abgeſchnitten. 

6 Gaumen-Nerve. i 5 

7 Vidiaͤniſcher Nerve im vivianifchen Canal des 


Keilbeins. 
8 Zweig deſſelben, der ſich mit dem Geſichtsnerven 
verbindet. i 


9 Abſteigender Aſt des dritten Hauptaſtes des drey— 
tbeiligen Nerven. | 

10 Oberflächlicher Schläfen-Nerve. 

11 Geſchmaͤcks-Nerve oder Zungenaſt des fünften 
Paars. & 

12, 12 Paukenſaite, welche ſich einerſeits mit dem 
vorigen Nerven, anderſeits mit dem Geſichts— 
nerven verbindet. 

13 Unterer Zahnhöhlen-Nerve. 

14, 14 Gefichtönerve, verbindet ſich oben mit dem 
Felſenzweig des vidianiſchen Nerven. | 

15 Gehör-Nerve. 

16 Schnecken-Nerve. 

17 Vorhofs-Nerve. 

18 Hirnſchlagader. 


Fig. 10. Innere Gebörorgane, vergrößert: 
nach Sömmerring. 
1 Hammer, Buchſtaben wie Fig. 7. 
2 Amboß. 
e Knöpfchen des Amboßes, oder Linſenbein. 
5 Steigbügel, paßt mit dem ringförmigen Tritt ins 
ovale Fenſter, ſteht daher hier faſt ſenkrecht. 
Tf Vorhof.“ | 
gg’ Vorderer oder größter Bogengang, oder cir— 
felfürmiger Canal. i 
g Deſſen elliptiſches Bläschen. 
hh’ Hinterer oder kleinerer Bogengang. 
h“ Deſſen ellipt. Bläschen. 
i Verbindung beider Gänge. 
K k“ Aeußerer oder kleinſter Bogengang; Blas- 
chen K“. 
k Endigung dieſes Ganges, ſo wie der anderen, 
in den Vorhof 1. 
I Rundes Fenſter. 
1— 4 Schnecke. 
Imn Erſte Windung. 
nop Zweyte. 
p Dritte, nur halb. 


Fig. 11. Gehörnerven, nach Sömmerring; 
alle knöchernen Röhren des Labprinths 
aufgeſchnitten. 


fff Vorhof. | 

gg“ Vorderer oder oberer Bogengang. 

hh Hinterer. 

Kk k Aeußerer. 

Darinn liegen bäutige Röhren mit Nervenmaſſe, 

welche in zwey Säckchen des Vorhofs laufen, 
Sie erſcheinen hier nur wie eines, f. Die 
häutige Röhre des vorderen Gangs ſchwillt 
zu einem elliptiſchen Bläschen 2“ an und 
vereinigt ſich mit der des hintern Ganges in 
i“; h“ Bläschen ſeines Gangs. 

m Spiralblatt der erſten Windung der Schnecke. 

o Der zweyten. 


9 Der dritten oder der ſogenannten Kuppel. 


1 Vorderer Aſt des linken Hörnerben zur Schnecke, 
dringt durch die ſiebartigen Löcher der Baſis 
derſelben, und verbreitet ſich vom Centrum 
ſtrahlig gegen den Umfang auf dem Spiral— 
blatt mog. 


Hinterer Aſt des Hörnerven. 

Größerer Zweig deſſelben an die elliptiſchen 
Bläschen des bintern (h“) und äußern (k“) 
Bogens. 

4 Mittlerer Zweig an das runde Bläschen . 

5 1 Zweig an das Bläschen g“ des vor— 
ren Ganges. 


A 


Geruchs— 


Naſenſpitze mit ihren Talgdrüſen und = Stirnhoͤhle. 


Fig. ir 
deren Mündungen von einer alten Frau, daher 
dieſe Drüſen ſehr aufgetrieben find. 
Oberhaupt weggenommen. 


Fig. 2. Naſenknorpel und Naſenbein in 
Verbindung. 


aa Naſenbein. 
b Knorpel der Naſenſcheidwand.“ 

cc Obere oder dreyeckige Knorpel. 

dd Untere oder flügelförmige. 

ee Kleine Knorpel; find bey e“ ele“ beſonders ab— 
gebildet. 

ff Je drey kleine Knorpel an den Flügeln; find bey 
ff’ beſonders abgebildet. 


Fig. 3. Naſe und Oberkiefer, ſenkrecht von 
einer Seite zur andern durchſchnitten, um den 
Bau der Naſen- und Mundhöhle zu zeigen; 
von vorn. 


A Grund des Schädels von Innen mit der harten 
Hirnhaut überzogen. 
B Stirnbein, durchſchnitten. 
C Oberkiefer, deßgleichen. 
D Jochbein, deßgl. 
E. e des Unterkiefers. 
Aeußerer Flugelmuskel. 
5 Innerer. 
3 Trompeter-Muskel. 
a Augenhöhlen, rechte mit Fett ausgefüllt, linke leer. 
ph Aufheber der oberen Augenlieder. 
e Oberer gerader Augenmuskel. 
d Unterer. 8 
e Innerer. 
f Aeußerer. 
g Oberer ſchiefer oder Rollmuskel. 
h Sehnerve, durchſchnitten. 
ii Riechbein, durchſchnitten. 
Kk Scheidwand der Naſe. 
1 Obere, 
m Mittlere, 
n Untere Naſenmuſchel. 
o Kieferhöhlen. 
p Zellen des Riechbeins. 
d Gaumengewölbe, durchſchnitten. 
r Zäpfchen am Gaumenſeegel. 
s Mandeln (Tonsillae). 
t Schlund. 
u Zunge. 
» Unterlippe, herabgezogen. 


Fig. a. Arterien der rechten Seite der 
Naſenſcheidwand. 


Naſenwurzel. 

Naſenſpitze. 

Oberlippe. 

Eckzahn. 

Gaumen. 

Stirnhöhle. 

Hintere obere Riechbein- Arterie (A. ethmoidea), 
entſpringt aus der Augenarterie (ophthalmica), 
und dieſe aus der inneren Droſſelarterie. 

2 Vordere obere Riechbeinarterie, eben daher. 

3 Hintere, aus der inneren Kieferarterie, verzweigt 

ſich manchfaltig mit der vorigen. 

Fig. 5. Senkrechter Durchſchnitt der Naſe, 


von vorn nach hinten, zeigt die Riechnerven 
auf den Muſcheln. 


A Stirnbein, durchſchnitten. 


a gro 


* c 


Fig. 12. Schnecke, vergrößert und durch- 
ſchnitten, um die Windungen und Gefäße 
d zu zeigen. 
a Spindel (Modiolus). 


b Spiralblatt (Lamina spiralis). 
e Haken (Hamulus). 


0 


Tafel XIII. 
und 


C Riechbein. 
D Keilbein. 
E Naſenbein. 
F Gaumenbein. 
G Naſenſpitze. 
H Oberlippe 
I Zäpfchen (Uvula). > 

a Innere Wand der Naſe. 

b Obere Muſchel. 

e Mittlere. 

d Untere. 

e Schlundkopf. 

f Mündung der . 

ggg Zweige der Gaumenarterie. 

hh Aeußere Reihe der Zweige des Geruchsnerven. 

ii Nerve des Riechbeins. 

k Keilbein-Nerve, bildet einen Knoten, woraus 
die vordern und hintern Naſen-Nerven ent— 
ſpringen, wie es die Abbildung zeigt. 

1 Gaumen-Nerven. 


Fig. 6. Nerven des Geruchs- und Geſchmacks— 
Organs. 

A Stirnbein, durchſchnitten. 

B Schläfenbein, ducchfchnitten.- 

C Naſenbein. 

D Oberer, 

E unterer Naſenknorpel. 

F Oberkiefer. 

G Gaumentheil. 

U Unterkiefer. 

I Platte des Riechbeins. 

HK Keilbein. 

L Kehlkopf. 

MM Schlundkopf. 

N Gaumen. 

O Zäpfchen. 

P Gaumenbogen. 

Mandel. 

R Zunge. 

S Unterzungendruͤſe. 

Ihr Ausführungsgang. 

U Unterfieferdrüfe mit ihrem Gang V, der ſich mit 
dem Gang der Unterkieferdrüſe in T öffnet. 

W Griffelzungen-Muskel. 

X Griffelſchlund-Muskel. 

Schildzungen-Muskel. 

Z. Kieferzungen-Muskel. 

A“ Kinnzungenbein-Muskel. 

3“ Kinnzungen-Muskel. 

C“ Zungenbändchen. 

D“ Ohrtrompete, Nee ele Stück. 


aße. 


Gef 
1 Gemeinſchaftliche Kopfſchlagader (Carotis com= 


munis). 
2,2 Innere Kopfſchlagader. 
3 Aeußere Kopfſchlagader. 
4 Obere Schilddrüͤſen-Arterie. 
5, 5 Aeußere Geſichtsarterie. 
6 Zweig zur Unterfieferdrüfe, 
7 Unterkinn-Arterie. 
8 Aufſteigende Gaumenarterie. 
9 Aufſteigende Schlundarterie. 

Nerven. 

a Scheidwand, mit der Riechhaut Ki 
b Nasloch. 
e Gaumenloch oder Canal hinter den Schneidzähnen. 
d Riechnerve. 
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d Trichter (Seyphus). 


e Paukentreppe (Scala tympani). 
f Vorhofstreppe (Scala vestibuli). 

g Vereinigung beider Treppen im Trichter. 
h Mündung des Waſſerganges der Schnecke. 
ii Arterien in den Gängen. 


Geſchmacks⸗Organe. 


ee Zweige deſſelben durch die Siebplatte zur Scheid— 
wand. 
f Nerve des Riechbeins (N. ethmoidalis). 
g Gang des dreytheiligen Nerven oder des fuͤnften 
Paars. 
h Erſter oder Augenaſt deſſelben (Ramus *** 
micus). 


i Zweyter oder Oberkieferaſt deſſelben. 


k Keilbein-Gaumennerve mit ſeinem Knoten, wor⸗ 


aus kommen 

1 der Naſenſcheidwand-Nerve (N. nasopalatinus) mit 
feinem obern I’ und untern Zweig 1“, welcher 
letztere zum Gaumenloch e läuft, ſich daſelbſt 
in einen Knoten mit feinem rechten Cameraden 
m verbindet, und Zweige zum Gaumen ſchickt. 

n Hintere obere Naſennerven, zur Scheidwand. 

o Der vidianiſche Nerve, theilt ſich in zwey Zweige. 
p Die zwey vordern Zweige des Gaumen-Nerven 
(N. pterygo-palatinus) zur Gaumenhaut. 

q Der innere Zweig zum Gaumenſeegel. 

r Der mittlere Nafennerve, auch vom Gaumenner— 
ven abgeſchnitten. 

s Dritter Aſt oder Unterkieferaſt des fünften Paars. 

t Oberflächlicher Schläfennerve. 

u Unterer Zahnhöhlen-Nerve. 

v Zungenaft oder Geſchmacks-Nerve, verzweigt ſich 
häufig in die Zunge, die Druͤſe unter der Zunge 
und die Unterkieferdruͤſe. 

w Zweig zur Paukenſaite. 

x Zungenſchlund-Nerve (N. glossopharyngeus), geht 
zwiſchen dem Griffelzungen- und Griffelſchlund— 
Muskel durch zum Schlund und zur Zungen— 
wurzel. 

y Zungenfleiſch-Nerve (N. hypoglossus). 

5 Zweig zum Schildzungen-Muskel. 

a“ Zwey Zweige zu den Zungenmuskeln. 

b’ Stamm des achten Paars oder des herumſchwei— 
fenden Lungennerven. 

Fig. 7. Riechnerven auf der Riechhaut der 

. zmal vergrößert, 

nach Sömmerring. 


aa Harte Hirnhaut auf dem Siebbein bb mit ſei⸗ 
nen Löchern für die Zweige des Riechnerven. 

e Riechhaut, quer duurchſnitten 

d Starker Zweig, wie er durch ein Loch des Sieb— 
beins dringt und ſich vertheilt; alle Enden er— 
ſcheinen verdickt, ſo daß ſie in eine Art von 
markiger Maſſe zufammenfließen (ee). 

f Arterien. 


Kaus und Schmeck-Organe. 
Zahnen nach Albinus (Annotationes), 


Fig. 8. Rechter Unterkiefer mit allen Milch zäh— 
nen, von innen. 


a Gelenkkopf. 

b Kronförtſatz. 

e Winkel. 

1, 2 Schneidzähne. 

3 Eckzahn. 

4, 5 Stock- oder Luͤckenzaͤhne, nehmlich die zwey 
vorderen Backenzähne. 

1’, 2“ Bleibende Schneidzähne. 

5 Bleibender Eckzahn. 
„5“ Zwey bleibende Stockzähne. 

5 Dritter Backenzahn. 

7 Vierter; der. fünfte oder Weisheitszahn iſt nicht 
ſichtbar. 


5 45 


8 


12 
Fig. 9. Der vordere Schneidzahn von 


der Seite, 

1 Milchzahn. 

1“ Bleibender Zahn. 

Fig. 10. Linker Oberkiefer, von innen. 

a Stirnfortſatz. 

1—5 Milchzähne, wie Fig. 8. 

1 —7“ Bleibende; bey 5° und 7° ſieht man nur die 
Zahnhöhlen. 

Fig. 11. Vorderſtück des Unterkiefers mit den 
ausgefallenen Milchzähnen 1, 2, 3, und den 
nachfolgenden 2“, 3° 100 

Die Zahnhöhlen find aufgeſchnitten, und links die 
Zähne herausgenommen. 

Fig. 12. Ein Milchſtockzahn aus dem Unterkiefer 
mit 3 Wurzeln, welche ſich noch BE: ganz ent⸗ 

wickelt haben. 

Fig. 13. Derſelbe Zahn 
Wurzeln, 

Fig. 14. Ein Eckzahn, der Länge nach durchſchnit— 
ten, zeigt a, a das ftrahlige erpffallkaßſche Ge⸗ 
füge des Schmelzes. 

Fig. 15. Zunge eines Mannes von oben. 

a Stimmritze. 

b b Stimmritzenbänder. 


mit ganz entwickelten 


e Kehldeckel. 

d d d Kegelfbrm ige e eee etwa ein 
Dutzend, in der Mitte vertieft, erhalten die 
Nerven von den Zungenſchlund-Nerven (Glos- 
sopharyngeus). 

eee Pilzförmige Wärzchen mit einem knopfför⸗ 
migen Ende, finden ſich ſparſam auf dem gan: 
zen Rücken der Zunge verbreitet, und ragen 
am meiſten hervor. 

ff Zapfenfürmige überall dicht zufammengedrängt, 
meiſt in Reihen geordnet wie an den Fingerſpitzen, 
wodurch die Zunge hin und wieder ein gefurch— 
tes Anſehen bekommt. 

88 Fadenförmige, die kleinſten zwiſchen den vo— 
rigen, meiſt an der Spitze der Zunge. 


Fig. 16. Zunge von der Haut entblöͤst, von der 


linken Seite (nach Cloquet). 


a Zungenſpitze mit den Faſern des Zungenfleiſch— 
Muskels. 

b Zungenbein-Zungenmuskel, der ſich bald mit dem 
Griffelzungenmuskel verbindet. 

ce Knorpel der großen Hörner des Zungenbeins. 

d Körper deſſelben. 

Haut vom Zungenbein zum Kehldeckel g. 

h Kinn⸗Zungenmuskel. 

i Stück des Griffelzungen-Muskels. 


Fig. 17. 


Fig. 18. 


Gefühldorgan. 


Daumen mit dem Nagel a und den 
Windungen b, worinn die Gefühlswaͤrzchen 8 
hen (nach Cloquet). 

Haare nach Eble. 

Ein S Schnurrhaar ſammt ſeinem Balg aus 
der Schnauze einer Katze in natuͤrl. Größe. 
Fig. 19. Daſſelbe, e mit eingeſpritzten 
Gefäßen. 

1 Zellgewebe um den Balg. 


2 Zellgewebe mit Fett angefüllt, worinn Gefäße (3) 


und Nerven (4) unten zum Balg laufen. 

5 Aeußere Balghaut, durchſchnitten. 

6 Zweyte Balghaut, 
und vorn durchſchnitten, um die dritte Haut 
oder die Haarſcheide (7) zu zeigen. 

8 Das Haar im Balg. 
Fig. 20. Daſſelbe, 
daß man den Anfang des Haars ſieht. 

1 Aeußere, 2 innere Fläche der zweyten Haut ein— 
geſpritzt. 

3 Zwiebel oder Haarwurzel, unten be 4 durchſchnit⸗ 
ten und mit Injectionsmaſſe angefüllt. 


von vielen Gefäßen überzogen 


Balg ganz aufgeſchnitten, ſo 


5 Innerſte Scheide des in dem Balge ee 


ſenen Haars 6. 
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